
\^.'S

U E I S K
L)i:i(

ÖSTKIIliKK'HlSCHKN FKKUATTK NOVAIIA

UM Dil: KU DK

1X1» 1-: X .1 A 1 1 1{ !•: X 1 s -> 7. 18 5 8. 1859

HNTRIi DKN ItKFKIII.KN DKS (IDMMOhOUK

B. VON WÜLLERSTORF-URBAIR.

ZOOLOGISCHKU TU EIL.
ZWEITER HAND

I. ABTHEILUNG

n.

1. DIPTERA. Von Du. J. K. SriiiNKU. Mit 4 Tafeln.

2. HEMIPTERA. Von Dr. Gistu L. Math. Mit 5 Tafei.n

Mex.au Ä^e^ef'cii Mii M(e->6ic&iUli Xiiftla^^e ii,ivt« Itex £eitrnvi) äet; lioti.ietl'i c-Beu jLkrtacinie c>6T ^i-iicll <c6a(lc

WIEN
AUS DEU KAISERLICH-KÖNIGLICHEN HOF- UND ST A AT SD K U C KE K E I.

1868.

IN OOIBMISSION BEI KARL OEEOLD'S SOHN

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



HEMIPTERA.

Dr. GUSTAV L. MAYR.

xpPllilir.n. Ziiolosisrhor ThPil. Uli. II. Ah

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



I. ABTHEILUNG.

HEMIPTERA HETI]HOPTERA.

Xn Allbetracht der nicht geringeu Anzahl von Hemipteren-xVrten, der oft ganz

ungenügenden Beschreibungen, so dass manchmal die Familie nicht sicher erkannt

werden kann , ferner in Anbetracht des so häuiig von den x\utoren irrig angege-

benen Vaterlandes ist es bei der grössten Genauigkeit und Sorgsamkeit leicht

möglich, dass man eine n(iue (xattung oder Art aufzustellen glaubt, während es

sich später herausstellt, dass sie schon längst beschrieben ist. 80 wird ohne Zweifel,

trotz der vielen Mülie, welche ich mir bei der grossen sehr zerstreuten Literatur

gegeben habe, manches (jrenus oder manche 8pecies in vorliegender Abhandlung

im Verlaufe der Zeit ein Berichtigung erleiden und zu den Todteu gestellt werden.

In dieser Beziehung halte ich es auch für nöthig, der Herausgabe der

^llcmiptera itfricana,'^ von meinem verehrten Correspondenten Dr. Carl 8täl,

dem ich mehrere Aufklärungen über seine neue Gattungen und Arten verdanke,

hier Erwähnung zu thun, da wohl manches Genus von uns fast gleichzeitig mit

zwei Namen belegt wurde und wahrscheinlich noch mehrere (^attungen und Arten

belegt werden, da Dr. Stäl, wie er mir eben mitgeiheilt hat, den zweiten Band

seiner JTem. afric. erst im nächsten Monate in den Buchhandel geben wird, wäh-

rend der dritte Theil, welcher den Schbiss Ici- llr,in'i)f'r'ih<feroj)tera enthält, im

Winter die Presse verlassen soll.

Zum Schlüsse habe ich mich noch einer angenehmen Pflicht zu entledigen.

Dieser umfangreichen Arbeit hätte ich micli nämlich nicht unterziehen können»
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4 Ur. G. Mayr.

weaii mir niclit dui'cli die belciuinte Liberalität des Directors Dr. Ludwig Kedten-

bacher sowohl die Sauimlung-eu als auch die reiche Bibliothek des k. k. zoolo-

gischen Museums zur Disposition gestellt worden wären, wofür ich demselben

so wie meinem lieben Freunde Custosadjuncten Alois ßogenhofer, welcher

mich in dieser Arbeit auf verschiedene Weise eifrigst unterstützte, meinen innig-

sten Dank ausspreche.

Wien, am 25. September 1865.
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FAMILIE

ARTHROPTERIDA.

BHACHYPLATYS boisd.

Voy. Astrol. Em. II. pag. 627 (1835).

B. COMPL.INATUS Burm.

Thyreocoris comjjlanatus liurm. Nov. Acta Ac. Leop. XVI. Suppl. p. 28!), tab. 41, lig. 3

(1834).

Brachijplatya complanatua Dali. List Ilem. I, p. 70 (1851).

I'laias2>is Scipio White, Gray Zool. Mise. p. 80 (1842).

Mauilla auf Luron (Philippinen).

COPTOSOMA LAP.

Hern. p. 73 (1832).

C. CRIBRARIUM Fabr.

Cimex cribrariuts Fabr. Ent. syst. Suppl. p. 631 (17 98).

Tetyra cribrana Fabr. Syst. Rhyng. p. 143 (1803).

Thyreocoris cribrarius Burm. Handb. II, p. 384 (1835).

Coptosoma orihrarium Am. et Serv. Hem. p. 66 (1843).

Ceylon.

Diese Art zeichnet sich so wie C. atomarlum Germ, und Murrayi Sign,

durch eine Furche an der Aussenseite der Schienen aus. Mit C. atomarmm hat sie

grosse Ähnlichkeit und unterscheidet sich wesentlich wohl nur durch die gleich-

massigere Vertheilung der Punkte und durch den Mangel der schwach gebogenen

punktirten Querlinie vor der Mitte des Pronotum.

Die Färbung der Unterseite des Hinterleibes finde ich verschieden; bei einem

Exemplare ist der schwarze Fleck in der Mitte des Hinterleibes ziemlich klein,

die Nähte der Segmente sind schwarz und auf jedem Segmente ist jederseits ein

querer schwarzer Strich; bei einem zweiten Exemplare ist aber nur die vordere

Hälfte des Hinterleibes so gefärbt, während die hintere Partie in der Mitte einen

grossen, fast dreieckigen, dunkelbraunen FJeek hat und nur die Eandgegend

gelb ist.

Die Stirnschwiele ist, so wie bei C. atovnirium, vorne von den Jochstückeu

eingeschlossen.
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6 T)r. G. Mayr.

C. CINCTUM Eschs.

Scutellera cincta Eschs. Dorp. Abb. I, p. IGl (1822).

Thyreocoris cinctus Germ. Zeitsohr. I, p. 27 (1839).

Coptosoma cinctum Dali. List Hern. I, p. 64 (1851).

Thyreocoris seminidum Burm. Nov. Acta Ac. Leop. XVI. Suppl. p. 290. (1834).

Thyreocoris variepafus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. IV, p. 83, fig. 414 (1830).

Manilla auf Luoou.

C. SPHAERULUM Germ.

Thyreocoris sphaerula Germ. Zeitsehr. I, p. 25 (1839).

Coptosoma sphaeruhim. I)all. I.ist Ilrni. I, p. ()4 (1851).

Batavia auf Java.

Das von der Expedition mitgebrachte P^xemjjlar, welches im Übrigen voll-

ständig mit Germar's Beschreibung übereinstimmt, hat noch amVorderrande des

Pronotum jederseits ein ziemlich kurzes, breites, gelbes Strichelchen.

8o wie bei der vorigen Art sind die Schienen gerundet und die Stirnschwiele

reicht bis zur Kopfspitze.

FAMILIE

CYDNIDA.
SUBFAMILIE

CYDNrDA.
Eine Übersicht sämmtlicher Genera dieser Sublamilie wäre wohl sehr wiin-

sehenswei'th, kann aber wegen einigen Gattungen, welche nicht, wie es nöthig

wäre, hinreichend charakterisirt sind, nicht leicht gegeben werden.

Die Genera Scaptocorh und Stiharopus zeichnen sich durch die Vorderbeine

aus, indem die Tarsen nicht wie gewöhnlich an dem unteren Ende der Tibien

i.'ingefügt sind. Diese beiden Gattungen unterscheiden sich von einander beson-

ders dadurch, dass bei Scajytocnris die Schnabelscheide nur bis zum Vorderrandc

der Mittelbrust reicht, dass das dritte Fühlerglied sehr klein ist, so wie dass die

Vorderschienen sichelförmig sind und an der Endhälfte keinen Zahn liaben.

während nach Dallas bei Hfibarnpus die Schnabelscheide bis zum Tlinterleibe

reicht, das zweite Fühlerglied klein, das dritte aber so lang als das vierte und

fünfte ist, und die Vorderschienen vor dem Ende innen mit zwei Zähnen bewehrt

sind.

Durch lue fehlenden Ocellen sind CrphdloeteuK und A/)i/'/i/nftiis ausgcv.eicli-

uet: bei der (;rstcren (iattuny sind die Nctzaugcn von oben sichtbar, während sie
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He in ip t e r a. 7

bei der letzteren nach Amyot und Nervi 11 e von einem Seitenstücke des Kopfes

bedeckt sind. Dem Choerocydmts sollen die Punktautren ebenfalls fehlen.

Amncstus weicht von den übrigen Gattungen durch das sehr kurze zweite

Fühlerglied , welches nur den vierten Theil der Länge des dritten hat und dick

und keulenförmig ist, ferner durch den in der Mitte stark gezähnten Kopfrand,

so wie durch den vorhandenen Schlussrand (Commissur) der Halbdecken ab.

In Bezug dieser Gattung ist mir nicht begreiflich, wie Dallas in der List

Hern. pag. 110 in der Table of Genera die Fühler fünfgliederig angeben kann,

da er doch, einige Seiten später, bei der Beschreibung dieser Gattung anführt,

dass sein beschriebenes lädirtes Exemplar nur mehr drei Fühlerglieder hat, so wie

er auch in der Abbildung die Fühler unausgeführt lässt. Das k. k. zoologische

Museum in Wien besitzt ein Exemplar dieser Gattung, welchem aber die Fühler

und Vorderbeine fehlen. Ich besitze in meiner Sammlung zwei Exemplare (eines

von Dr. Signoret und eines von Herrn E,iehl); beide stimmen auch ganz gut

mit der Beschreibung von Magoa überein, nur die Fühler des einen Exemplares

(dem andern fehlen sie) weichen davon ab. Bei sorgfältiger Untersuchung sehe

ich vier Glieder, wobei ich aber trotz aller Mühe, die ich mir gegeben habe,

nicht ermitteln kann, ob das fünfte Glied etwa verloren gegangen sei. Das erste

Glied ist deutlich abgegrenzt, von den drei folgenden erweist sich das zweite als

das kleinste. Ich habe Verdacht, dass diese zwei Exemplare doch zu Maqoa

gehören, dass Dr. Stiil das zweite und dritte Glied als eines betrachtet hat und

dass noch ein fünftes Fühlerglied \orkömmt.

Lohostoma ist durch das mit einem grossen runden Lappen versehene zweite

Glied der Schnabelsclieide leicht zu erkennen.

Acatalectus hat viergliederige Fühler. In dem Falle, dass Magoa doch vier-

gliederige Fühler hat, unterscheidet sieh Acatalectus von dieser durch den fehlen-

den Schlussrand der Halbdecken , indem sich die Spitze des Seutellum zwischen

das Corium der Halbdecken einschiebt.

Bei Hiverus sind nach Stäl die Augen vom Kopfrande eingeschlossen und

im Kopfe tief eingesenkt, die Jochstücke vereinigen sich vor dem Tylus und der

Rand des convexen breit-eiförmigen Körpers ist gewimpert.

Bei Adrisa ist nach Amyot und Serville das zweite Glied der fünfgliede-

rigen Fühler mindestens doppelt so lang als das dritte Glied, wodurch sich diese

Gattung von den folgenden unterscheidet.

Brachypelta ist von den folgenden durch den von den Jochstücken ganz ein-

geschlossenen Tylus unterschieden.

Ectiiiopus soll sich nach Dallas durch die sehr langen Hinterschienen unter-

scheiden.
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^'. M ayr.

Macioscytus und Pangaem haben am Vorderrande des Kopfes keinen Staclicl-

kranz, während Byrsinus, (Jhilocoris und Cyclnus einen solchen haben.

Pangaeus unterscheidet sich von Macroscyhis durch den kielförmig aufgewor-

fenen Vorderrand des Pronotiim mit einer hinter dem Rande gelegenen Furche.

Byrsinus hat keinen aufgeworfenen >Seitenrand des Pronotum, während Chüo-

con's und Cydnns einen solclien haben. Diese beiden letzteren unterscheiden sich

von einander eben so, wie sicli Paitgaeus und Macroscytus abtrennen, denn Chilo-

coris hat eine Furche liiiiter dem Vorderrande des Pronotum, während diese bei

CydHKS fehlt.

Die von Elle n riede r jüngst aufgestellte Gattung Hahnia dürfte, wenn sie

wirklicli zur Subfamilie Cyclnida (mit flachgedrückten Vorderschienen) gehört,

durch den horizontalen J^orn an den Augen leicht zu unterscheiden sein; der Gat-

tung Lohostoina könnte sie auch gewissermassen nahe stehen, da Ellenried er in

der Diagnose angibt: „Poftfn nrficulus .see/oidns inflafus.'^

\IACHOS( YTüS FiEB.

Kurop. ncmipt. p- '"^3 "• •^''-^ (1859).

M. JAVANT'S nov. spec.

Long.: 6'"""- Niger, nitidus, pronoti morgine postico , keinc/ytris, cuitennis pcdi-

busque castaneits, membruna liyalina partln) infitscata: witennorum arficidiis secuudvs

tertin pavlo hrnnor : pronotum pone morgincm antirum tnacnki trcmsvcrm dense et

subtilifir punctata, parte pn.stirn atqne lirmelytra disperse pf snhtditer ptmctata: sni-

telluin rnde piDictatinn.

Batavia auf .Java.

Glänzend, schwarz, die Schnabelscheide, die Fühler, die Halbdecken und die

Beine kastanienbraun, das Pronotum ist an der Hinterhälfte dunkelbraun mit kasta-

nienbraunem Hinterrande; die Membran ist weisslich wasserhell und stellenweise

bräunlich angeraucht. Der Körperrand ist so wie bei M. hrnnneHs mit ziemlich

entfernt von einander stehenden langen Borstenhaaren besetzt. Diese Art steht

überhaupt mit M. bnmneus in sehr naher Verwandtschaft, und unterscheidet sich

von ihr nur durch wenige Merkmale. Der Kopf unterscheidet sich nur durch das

zweite P'ühlerglied, welches bei M. jaranus etwas kürzer als das dritte ist. während

bei M. brunneus das umgekehrte Verhältniss obwaltet. Etwas iiinter der Mitte

findet sich eine seichte theilweise aus Punkten gebildete ipiere Furclie, zwischen

dieser und dein Tlinterrande ist das Pronotum ziemlich grob zerstreut punktirt: bei

der ourojiäischen Art ist keine solche Furche vorhanden und auch die eingestoche-

nen Punkte sind feiner. Dr. Fieber gibt wohl bei der Beschreibung dieser Art

in den Phirop. Heniipt. an. dass die Mitte des Pronotum einen flachen pimktirten
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Hemiptera. 9

Qaereindruok hat. Dieser ist aber nicht mit der bei M. jaranus vorkommenden

deutlich abgegrenzten Furclie zu verwechseln, denn der von Fieber erwähnte

Quereindruck ist unendlich seicht, breit, und geht ganz unmerklich in den vor-

deren und hinteren Theil des Pronotum über). Die Schnabelscheide reicht bis zu

den Mittelhiiften (bei M. brunneus erreicht sie diese nicht).

CYDNUS FABR.^)

Syst. Rhyng. pag. 184 (1803).

Cyrtomenus Am. et Serv. Ilem. p.ag. 90 (1843).

Aethus Dali. List Hern. I. pag. 112 (ISölj.

C. CEYLONICUS nov. spec.

Long.: 6— 6'-6"""- Niger, nitidus^ rostro cmtennarumque basi brunneis, anten-

narum apice atque tarsis brunneo-flavescentibus, pronoti margine postico, hemelytris

pedibusque castaneis mit nigro-fusGis^i membrana albido-liyalina parum infuscata;

Caput dense et rüde punctatum, tylo et vertice sublaevibus
,
pronotum pone marginem

anttcum, lateribus et parte postica fortiter punctatum, scutellum fortlter et hemelytra

subtiUus pwictata, abdomen lateribus striolato-punctatum.

Ceylon und Java.

Glänzend, schwarz, die Schnabelscheide ist rothbraun oder gelblieh roth, die

Fühler sind rothbraun, die Endfläche des vierten und das ganze oder fast das

ganze Endglied, öfters auch die Endhälfte des dritten Grliedes bräunlich gelb;

das Pronotum ist entweder schwarz und hat nur den Hinterrand rothbraun, oder

es ist nur die Vorderhälfte schwarz und wird nach hinten allmählich heller roth-

braun; das Scutellum ist schwarz; die Halbdecken sind am Grunde schwarz und

nehmen nach hinten nach und nach die schwarzbraune Farbe an, oder sie werden

nach hinten rothbraun, die Membran ist weisslich wasserhell, am Grunde und gegen

die Mitte mehr oder weniger bräunlieh gelb angeraucht; die Unterseite des Kör-

pers ist schwarz oder stellenweise rothbraun, besonders an den Hüftpfannen; die

Beine sind schwarzbraun oder rothbraun, die Tarsen aber bräunlich gelb. Kopf,

Thorax und die Basis der Halbdecken sind am Rande nur mit einzelnen, weit von

einander abstehenden, langen und gelben Borstenhaaren bewimpert, nur am Kopf-

rande finden sich an unversehrten Exemplaren ausserdem massig dicht gestellte

kürzere sehr steife Borsten.

Der Kopf ist ziemlich dicht und grob punktirt, nur die Stirnsehwiele und

der Scheitel sind glatt, der Vorderrand des Kopfes ist, mit Ausnahme des nur sehr

^) Icli denke wohl, im Gegensätze zu Dr. Stäl's Ansicht, dass Dr. Fieber Rocht hat , wenn er die

Gattung Cydnus für C. nigrita aufrecht erhält, da diese die erste Species ist, welche Fabricius bei

der Gattung Cydnus anführt, so dass sodann Aethus als Synonym zu Cydnus zu stellen ist.

S'ovara-Expedition. Zoologischer Theil. II. Hd. Abth. 1. Mayr. Hemiptera. -
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10 Dr. G. Mayr.

unbedeutend kürzeren Tylus leistig aufwärts gebogen. Das erste Fühlerglied ist

das kürzeste, die drei folgenden sind jedes länger als das erste und unter einander

ziemlich gleichlang, die drei letzten Glieder sind dicker als die zwei ersten. Die

Schuabelscheide reicht bis zu den Mittelhüften.

Das Pronotum ist ringsum punktirt und hat nur an der Yorderhälfte einen

grossen quer-viereckigen glatten Fleck; hinter dem Vorderrande sind die Punkte

ziemlich dicht und massig fein, die breit punktirten Seiten haben grobe und

ziemlich dicht gestellte Punkte, die Hinterhälfte des Pronotum ist feiner und weit-

läufiger punktirt und die Punkte stehen theilweise in Querreihen; die nächste

Umgebung des Hinterrandes ist glatt; die Seitenränder des Pronotum sind fein

geleistet.

Das Scutellum ist grob, aber nicht dicht punktirt.

Am Corium ist, ausser den gewöhnlichen Punktreihen, das Randfeld ziemlich

dicht und grob — . das Mittelfeld viel feiner und weitläufig punktirt.

An der Unterseite ist der Thorax nur stellenweise punktirt. Der Hinterleib

ist in der Mitte glatt und stark glänzend, an den Seiten aber grob und undeutlich

nadelrissig punktirt.

Die Beine sind glatt und glänzend.

Die Art dürfte dem Aethus cyrtomenoides Dohm sehr nahe stehen, aber

besonders durch die Grösse leicht zu unterscheiden sein.

SUBFAMILIE

SEHIRIDA.

CORIMELAENA white.

Mag. Nat. Hist. III. 1839.

Coreomelas Am. et Serv. Hern. p. 67 (1843).

C. ALBIPENNIS Eschs.

Scutellera alhipennis Eschs. Dorp. Abb. I, p. 159 (1822).

Odontoacelis alhipennis Germ. Zeitschr. I, p. 39 (1839).

Corimelaena alhipennis Dali. List Hern. I, p. 59 (1851).

Thyreocoris alhipennis Sign. Ann. Soc. ent. 18G3 p. 542.

Thyreocoris marginipennis Spin. Faun. Chili p. 117, l'l. 2, iig. 1 (1852).

Chili.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Ilemiptera. 11

PENTATOMIDA.
SUBFA^llLlE

SCUTELLERIDA.

Mit Stäl's Abgrenzung der Subfamilien Scutellerida und Pentatomida kann ich

mieli nicht leicht befreunden, denn eine natürliche Abtrennung ist sie nicht und

für eine künstliche ist sie zu wenig einfach, so dass es mir zweckmässiger er-

scheint, auf die Fi eher 'sehe Abgrenzung zurückzugreifen.

Der Conspectus generum der Subfamilie Scutellerida in SttH's Hemiptera

africana leidet an einigen Unrichtigkeiten, welche wohl bei der grossen Schwierig-

keit, die Scutellerideu-Genera zu trennen, sehr verzeihlich sind. So heisst es im

Conspectus bei Nr. 14: „Tibiis nunquam bisulcatis", welches Merkmal für die dazu

gestellten Gattungen ganz richtig ist, aber bei Nr. 45, welches sich auf >Sp/iaerocor/s

bezieht, wird als Gegensatz angegeben: „Tibiis superne leviter bisulcatis, inter

sulcos ruga instructis", eine Angabe, welche sich nur auf eine einzige Art, auf die

ich die Gattung Steganocerus gegründet habe, bezieht, während bei allen anderen

Arten die Tibien nur eine Furche aussen haben. Ferner ist der Unterschied, wel-

cher bei Nr. 15 und 20 gemacht wird, nach welchen die Gattungen in solche

getrennt werden, deren Kopfrand scharf und leicht aufgebogen ist, und in solche,

wo er stumpf und nicht aufgebogen ist, nicht richtig durchgeführt, denn Stäl

stellt Graptocoris zur letzteren Gruppe, während doch die hintere Hälfte des

Kopfrandes vor den Augen aufgebogen und massig scharf ist. Bei Nr. 23 heisst es:

Scutello abdomine distincte angustiore, marginem totum costalem hemelytrorum

liberum relinc|uente — und bei Nr. 26 als Gegensatz: Scutello abdomine haud vel

vix angustiore; dies ist wohl auf dem ersten Blicke ein ganz unwesentliches und

nicht sicher nachzuweisendes Merkmal, was sich auch bei der Untersuchung der

Thiere bestätigt.

Ich habe es im Nachfolgenden gewagt, eine analytische Übersicht der G^at-

tungen zusammenzustellen, und es gegen Stäl's Ansicht versucht, in derselben

dasOstiolum odorificum nebst der von dei'selben bei gewissen Gattungen ablaufen-

den Riechfurche eine ziemlich massgebende Rolle spielen zu lassen; die spätere

Zeit wird es lehren, ob ich gefehlt habe. Die Gattungen Leprosoma^ Di/stus, Homae-

mus und Macraulax kenne ich nicht aus eigener Anschauung, wesshalb ich sie in

der Übersicht nicht aufgenommen habe; die Westwood'sche Gattung Eavietopia

aber, welche zu den Scutelleriden gehört, habe ich, obwohl ich sie nicht kenne,
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12 Dr. G. llayr.

weo-en der eigenthümlichen Kopfbildung einzureilicn versuclit. Vrocilia 8tal

scheint 2^\xi ScutelleralwloscriceaJ) o\\xw basirt zu sein (worüber mii' Dr. Stäl leider

keine Auskunft geben kann) , doch wäre dies der Fall, so ist die Gattung zu strei-

chen, da sich 8. holosericca durchaus nicht generisch von den anderen Scutellera-

Arten unterscheidet. Bei Bolhocoris gibt wohl Stäl ein sehr kurzes Frenum an,

doch sehe ich kein solches, wesshalb ich diese Gattung in die Übersieht aufgenom-

men habe. Was endlich die meisten Gattungen von Mulsant und ßey betrifft, so

will ich es Anderen überlassen, dieselben anzuerkennen.

Analytische Übersicht der Gattungen.

1. Fühler dreigliedrig; die Schnabelscheide reicht fast bis zur Mitte des Hinter-

leibes; Pronotum unbedornt; Scutellum so breit als der Hinterleib; die

Furche des Ostiolum odorificum quer, gerade, am Ende nach vorne ge-

bogen ; Hinterleib mit einer Liingsfurche ; Körper oben ziemlich stark

gewölbt. Augocoris Burm.
— viergliedrig; Schnabelscheide, Ostiolum odorificum und Hinterleibsfurche

wie bei Augocoris; Körper wenig gewölbt. Tetrarthria Dali.

— fünfgliedrig.
'

2

2. Scutellum beiderseits über dem vierten Hinterleibssegmente in einen Lappen

aufgebogen, so lang als breit; Kopf breit gerundet- gekielt, Kopfseiten

doj^pelt gebuchtet; die Schnabelscheide reicht bis zum zweiten Hinterleibs-

segmeute; Membran mit vielen Rippen; Brust zwischen den Hüften mit

einer seichten Längsrinne; die Furche des Ostiolum odorificum quer und

schwach säbelförmig gekrümmt; zweites Hinterleibssegment in der Mitte

mit einem schwachen, rundlichen Eindrucke; Sexualorgane beim Weibchen

sichtbar, beim Männchen vom sechsten Hinterleibssegmente bedeckt;

Körper fast sechseckig, nur um die Hälfte länger als breit.

Lobothyrcus M a y r.

— ohne lappiger Aufbiegung. o

3. Kopf kurz, quer, Vorderecken vor den Augen vorgezogen und einwärts ge-

krümmt, Clypeus in der Mitte in einen kleinen viereckigen Lappen vor-

gezogen; zweites Fiihlerglied sehr kurz; Membran mit beiläufig 6 Rippen;

Tibien bedornt, Tarsen dreigliedrig mit sehr kleinem zweiten Gliede (nach

Westwood). Eiimetopia Westw.
— anders bescliatl'en. 1

4. Sexualorgane vom sechsten Ilinterleibssegmente ganz bedeckt. .5

— nicht bedeckt. 6
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3

5. Körper kurz oval, vorne dreieckig; Scutellum etwas länger als breit; Schienen

aussen mit zwei Furchen. Diolcus Mayr. cT

— elliptisch ; Kopf viel kürzer als das Pronotum, seine Seitenränder nahe den

Augen ausgebuchtet und weiter nach vorne schwach gerundet; Scutellum

länger als breit; Schienen aussen mit einer Furche. Agonosoma Lap.

— fast quadratisch; Kopf fast so lang als das Pronotum, an der Spitze beider-

seits gebuchtet verschmälert; Scutellum etwas kürzer als breit (nach Stal).

Crathis Stäl.

— walzig; Kopf stumpf-kegelförmig, so lang als das Pronotum und seitlich

nicht gerandet; Tylus sehr breit und viel länger als die Jochstücke;

Scutellum länger als breit; Schienen aussen ohne Furche.

Alphocoris Germ.

6. Brust mit einer von zwei hohen Längsplatten tief begrenzten Furche, in welcher

die Schnabelscheide liegt; Hinterleib ebenfalls mit einer Längsfurche. 7

— Brust ohne solchen Platten. 9

7. Hinterleib in der Mitte mit einer breiten von zwei scharfen parallelen Leisten

begrenzten, bis zu den Sexualorganen reichenden Furche; Fühlerwurzel vom

erw^eiterten Halskragen der Vorderbrust bedeckt. Elvisura Spin.

• ziemlich seichten Längsfurche, die nicht von Leisten begrenzt,

und am sechsten HinterleibsSegmente kaum mehr ausgeprägt ist. 8

8. Die Platten der Brustfurche enden hinter den Hinterhüften gestutzt und mit

einer Ausrandung, in welche je ein Höcker des zweiten Hinterleibsseg-

mentes einpasst; Furche des Ostiolum odorificum stark, nach aussen

gerichtet, fast gerade, gegen das Ende nach vorne gebogen; Pronotum

hinten bogig, über die Basis des Scutellum verlängert; Schienen aussen

gerundet und ohne Furche. Coleotichus White.

spitzig und haben keine Ausrandung; die Furche des

Ustiolum odorificum fehlt; Pronotum hinten nicht verlängert und quer ge-

stutzt; Schienen aussen mit zwei Längsfurchen. Solenostetliiwn Spin.
')

9. Pronotum hinten beiderseits zwischen der Vorderecke des Scutellum und der

Halbdeckenw^urzel mit einem flach aufgedrückten, nach hinten gerichteten,

dreieckigen, spitzen Zahne; Scutellum so breit als der Hinterleib, dieser

ohne Stridulationsflecken. 10

— ohne solchen Zähnen. 11

10. Seitenrand des Kopfes gerade, nicht gebuchtet; (Schultern meistens bedornt);

Scutellum innerhalb einer jeden Vorderecke mit einer kleinen tiefen Grube,

') Der Name Solenostethiiim wurde im J. 1 83 7 von S p i n o la aufgestellt, während Coeloglossa von G e r m a r

erst im Jahre 1839 creirt wurde.
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es ist ziemlicli flach und hinten abgestutzt; Furche des Ostiolum odorificum

ziemlich gerade und gegen die Hinterecke der Hinterbrust gerichtet; das

Hypopygium besteht beim Männchen aus zwei hinter einander liegenden

Stücken; Körper verlängert. Cantao Am. Serv.

vor den Augen gebuchtet; Scutellum ohne Gruben, gewölbt und

hinten gerundet; Furche des Ostiolum odorificum säbelförmig, am Ende nach

vorne gekrümmt; das Hypopygium besteht beim Männchen nur aus einem

Stücke; Körper eiförmig. Graptocoris Stäl {Cryptacrus Mayr).

11. Zweites Hinterleibssegment in der Mitte mit einem starken Höcker; Tylus

kürzer als die Jochstücke. 12

ohne Höcker. 13

12. Scutellum vorne mit langem Querwulste; Kopf mit ausgebogenem IJande;

Wangenplatten vorne mit einem dreieckigen Zahne; das Ostiolum odori-

ficum sitzt auf einem Knoten seitlich in einem Grübchen; Schenkel und

Schienen mit vielen kleinen Zähncheu. AcropJax Fieb.

mit zwei von den Vorderecken entspringenden, gegen die Mitte des

Scutellum ziehenden,, geraden Furchen und mit zwei glatten, rundlichen

Schwielen am Grunde; Kopf mit abgerundeten Seiteiu^ändern; Wangen-

platten vorne ohne Zahn; das Ostiolum odorificum sitzt auf einem fast

hügligen Fortsatze am Grunde einer kleinen Grube; Schenkel und

Schienen ungezähnt. Taridci Am. Serv.')

lo. Hinterleib mit Stridulationsflecken. 14

— ohne Stridulationsflecken. 26

14. Scutellum in der Mitte höckerartig erhöht; zweites Fühlerglied bogig und

etwa viermal so lang als das dritte; Vorderbrust in einen Halskragen er-

weitert; Ostiolum odorificum ohne Furche. r.sacasta Germ.

— nicht höckerartig erhöht; zweites Fühlerglied nicht bogig. 15

15. Pronotum mit einem deutlichen Quereindrucke in der Mitte; Vorderbriist mit

einem Halskragen. H3

— ohne einem Quereindrucke. IS

IG. Pronotum mit tiefer Querfurche und gerundeten Seitenrändern , welche dort,

wo die Querfurche einmündet, ausgeschnitten sind ;
Stridulationsflecken

sehr gross und rundlich; der ganze walzenförmige Körper, besonders

aber Kui)l" und l'ronotmn, stark zottig behaai-t. Iroclirotas Am. Serv. cT

') Voll enh Oven stellte in seinem

dromedarius aul', welche ohne Zwi

Oxijnotus gehört wegen dem vui
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5

— mit seichtem Quereindrueke und geraden oder ausgebucbteten Seiten-

rändern; Stridulationsfleckeu linienförmig; Körper nur mit mikroskopischer

Beliaarung. 1

7

17. Die Sclmabelscheide reicht bis zu den Ilinterhüften; Kopf vorne gerundet,

seitlich nicht gebuchtet; Pronotum mit stumpfwinklig abgerundeten Hals-

ecken und geradenVorderseitenrändern ; Scutellum länger als breit; Ostiolum

odorificum nicht sichtbar; Körper lang-elliptisch. Ellipsocoris Mayr.
zum zweiten Hinterleibssegmente; Kopf dreieckig, herabgebogen,

seitlich doppelt gebuchtet; Pronotum mit rechtwinkligen ziemlich spitzigen

Halsecken und ausgebuchteten Vorderseitenrändern; Scutellum breiter als

lang; Ostiolum odorificum gross, mit einer kurzen olirförmigen Furche;

Körper kurz-eiförmig, vorne dreieckig. Zojyhoessa Dali.

18. Schultern in grosse, starke, dreieckige Fortsätze ausgezogen; Vorderseiten-

ränder des Pronotum stark ausgebuchtet und vorne gekerbt; Furche des

Ostiolum odorificum nach hinten und aussen gerichtet; Kopf hinabgebogeu

und ziemlich lang dreieckig; Scutellum etwas breiter als lang.

Hotca Am. Serv.

— nicht in Dornen ausgezogen; Vorderseitenränder des Pronotum gerade

oder nicht stark gebuchtet. 19

19. Kopf viereckig mit gerundeten Vorderecken, oben vorne etwas concav; Tylus

etwas kürzer als die Jochstücke; Ostiolum odorificum ohne Furche.

Coptocheilus Am. Serv.

— dreieckig, oben nicht concav, Tylus länger oder mindestens eben so lang

als die Jochstücke. 20

20. Vorderbrust mit einem breiten Halskragen, welcher die Fühlerwurzel

bedeckt. 21

— nicht in einen breiten Halskragen erweitert, die Fühlerwurzel nicht

bedeckt. 22

21. Ostiolum odoi-ificum ohne Furche; Scutellum hinter der Mitte allmählich ver-

schmälert, am Ende abgestutzt oder in einen stumpfen Fortsatz aus-

gezogen. Odontotarsus Lap.

mit einer Furche; Scutellum mit parallelen Seiten und hinten halbkreis-

förmig abgerundet. Sergia Stäl.

') Meine zwei im vorigen Jahre aufgestellten Gattungen Ai-gocoris und Dero^itax sind mit Sergia Stal

synonym. Obschon sich die beiden ersteren durcli die verschiedene Körpergestalt , so wie durch das

Ostiolum odorificum zu unterscheiden scheinen, so habe ich doch bei genauerer Untersuchung und nach

vollständiger Reinigung der mit Schmutz bedeckten Exemplare gefunden , dass auch Argocoris eine

Furche des Ostiolum odorificum hat. Obwohl nun beide noch durch die Form des Scutellum von ein-
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2 2. Ostiolum odorificum iialie dem Rande des Pleurum mit einer rechtwinklig nach

vorne gebogenen Furclie. Spliyrocon's Mayr.
. ohne Furche oder mit einer nicht rechtwinklig gebogenen Furche. 23

23. Ostiohim odorificum mit einer langen Furche, welche ein Drittheil so lang als

das Pleurum breit ist. 24

— — ohne Furche oder mit einer sehr kurzen Furche. 25

24. Kopf schneidig geraudet; zweites Fühlerglied kürzer als das dritte Glied.

Tectocoris Hahn, cf

— mit gerundetem Eande; zweites Fühlerglied so lang oder länger als das

dritte Glied. Sympliyhis Dali.

25. Schienen aussen mit einer Furche. Pacliycoris Burm.
•— mit zwei Furchen. Diolcus Mayr. 9

26. Ostiolum odorificum mit einer langen Furche. 27

— ohne Furche. 40

27. Viertes bis sechstes Hinterleibssegment beiderseits am Eande mit einem halb-

kugligen glatten Knötchen; die Jochstücke überragen etwas den Tylus;

Kopf gerandet; Ostiolum odorificum mit einer queren, geraden, nahe dem

Rande des Pleurum bogig nach vorne gekrümmten und auf einem Höcker

endenden Furche; Körper nicht doppelt so lang als breit.

Chocrocoria Dali.

— ohne solchen Knötchen. 28

2ft. r)as schmale Scutellum lässt einen grossen Theil der Halbdecken und des

Hinterleibes unbedeckt; Vorderbrust in einen breiten Halskragen erweitert,

welcher den Fühlerhöcker bedeckt; zweites Fühlerglied länger als das

dritte und schwach gebogen; die Schnabelscheide reicht bis zum Rrust-

ende; Hinterleib ohne Läugsfurche, flach, mit schneidigen Rändern.

Eurygaster Lap.

Scutellum so breit oder fast so breit als der Hinterleib; Vorderbrust ohne

Halskragen. 2'.»

29. Zweites Fühlerglied mindestens dreimal so lang als das dritte; Seitenränder

des Scutellum nicht aufgebogen. Peltophora Burm.
— höchstens eben so lang als das dritte; Seitenränder des Scutellum vorm^

aufgebogen. 30

ander ziemlieh abweichen, so bleibt doch kein wesentliches Merkmal zur Unterscheidung übrig. A)-<jo-

coria Redtenhacheri Mayr ist gleich der Sergia ohesa Stäl und Deroplax circumductus Germ, stimmt

vollkommen mit der Beschreibung von Sergia nigropunctata Stäl überein, nur hat Dr. Slal dos

hinten auffallend halbkreisförmig abgerundeten Scutellum keine Erwähnung gethan.
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30. Scutellum am Vonlerraiide nahe den Vordereekea mit einem Eindrucke. 31

— daselbst ohne Eindruck; Körper oben stark gewölbt, fast halbkuglig, unten

flach; Kopf senkrecht, seine Seiten sehr schmal gerandct und sehr wenig

vor den Augen ausgebuchtet. Spliaerocoris Burm.

31. Die fast halbkreisförmig gekrümmte Furche des Ostiolum odorificum schliesst

mit dem Vorderrande des Pleurum ein glattes Feld vollständig ab

;

Kör2)er lang gestreckt, mehr als doppelt so lang als breit; Prouotum mit

einer Querfurche; Hinterleib meistens mit einer starken Furche.

Scutdlera Dali.

— l-i'urche des Ostiolum odorificum ist ziemlich gerade und schliesst kein Feld

mit dem Vorderrande des Pleurum ab. 32

32. Kopf seitlich nicht gebuchtet, aber schneidig gerandet; Ostiolum odorificum

zwischen den Mittel- und Hinterhüften. Tectocoris Hahn. 9
— — gebuchtet; Ostiolum odorificum ausser den Hüften. 33

33. Die Schnabelscheide reicht bis zum vierten oder fünften Hinterleibssegmente;

Hinterleib unten bis zum sechsten Segmente mit einer Furche; Kopf an

den Seiten von den Augen bis zum Tylus gerandet; Pronotum (ziemlich)

so breit als das Scutellum lang ist; Körper kurz. Poecüocoris Dali.

—

•

höchstens bis zum dritten Hinterleibssegmente; Hinterleib ohne

Längsfurche oder nur am zweiten Segmente. 34

34. Kopf ziemlich vorgestreckt und oben ziemlich flach, besonders zwischen den

Augen; Pronotum oben vorne schwach gewölbt; die Furche tles Ostiolum

odorificum am Ende meist umgebogen, die zwei dieselbe begrenzenden

Kiele verbinden sich am Ende der Furche. 35

— stark nach abwärts gekrümmt, am Ende stark abgerundet; Pronotum

ziemlich gleitdimässig von vorne nach hinten gekrümmt, mit geraden

Vorderseitenrändern; Furclie des Ostiolum odorificum gerade, am Ende

nicht umgebogen, die zwei dieselbe begrenzenden Kiele verbinden sich

nicht am Ende der Furche. CalUdea Lap. [Lybissa Stal).

35. Körper oben behaart; zweites Fühlerglied etwas mehr als halb so lang als das

dritte Glied; Schienen aussen (au der Streckseite) gerundet.

Pluhia Stäl.i)

nicht behaarr. 36

') Hieher gehört CalUdea Senator F., dctissima Voll., und nach Stäl's Miltheil

und leucocyanea Montr.

SIovara-Kxrcdition. Zoologisolier Theil. II. Band. Abth. 1. Mayr. Hemiiilera.
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36. Scliienen aussen wenigstens an der Basalhälfte cylindriscli und ohne Furche 37

der ganzen Länge nach mit einer Furche; drittes Fühlerglied vielmal

länger als das zweite Glied. Eucorysseti Am. Serv.
')

37. Drittes Fühlerglied höchstens doppelt so lang als das zweite Glied. 38

— — wenigstens dreimal so lang als das zweite Glied. 39

38. Drittes Fühlerglied doppelt so lang als das zweite; Vorderseitenränder des

Pronotum gerade; Vorderecken des Scutellum deutlich aufgebogen;

Schienen ganz eylindrisch, ohne Furche. Lamprocoris Stäl.-)

nur wenig länger als das zweite Glied; Vorderseitenränder des Pronotum

gebuchtet; Vorderecken des Scutellum etwas wulstig und undeutlich auf-

gebogen; Schienen am unteren Ende mit einer seichten Furche.

Graptopliara Stal.^)

39. Pronotum mit schwach gebuchteten, geraden oder gerundeten Vordersciten-

rändern; Scutellum am Grunde ohne oder mit einem nicht stark erhöhten

Querwulste. Chrysncoris Hahn. ^)

stark ausgebuehteten Vorderseitenrändern, beim Männchen auf der

Scheibe vorne mit einem tiefen scharf - dreieckigen Eindrucke; Scutellum

am Grunde mit einem stark erhöhten Querwulste. Cosmocoris Stal.

•40. Oberseite des Kopfes stark winklig gebogen, der Sclieitel schwach geneigt,

das Gesicht senkrecht, Kopf seitlich bis gegen die Augen gerundet; Tylus

so lang als die Jochstücke; die Schnabelscheide reicht nur bis zu den

Mittelhüften; Scutellum so breit als der Hinterleib; Körjjer eiförmig, hinter

der Mitte am breitesten. Cyjytocoris Burm.
fast eben oder gewölbt, nicht winklig gebogen. 41

41. Pronotum in der Mitte mit einer tiefen Querfurche; Körper walzig; besonders

Kopf und Pronotum stark langzottig behaart; Seitenränder des Pronotum

gerundet, und dort, wo die Querfurche einmündet, ausgebuchtet.

Iroclirotus Am. Serv. 9

— anders beschaffen; Körper nicht zottig behaart. 42

') Eucorysses unterscheidet sich von CaUiphara nur durch die geringe Verschiedenheit in der Jirei

Scutellum, und da Germar's CaUiphara keine bestimmte Gattung bezeichnet, so dürfte es zwec

siger sein, den Namen Eucorysses gelten zu lassen,

"j Zu dieser Gattung gehört Callidea lateralis Guerin.

') Hielier gehört Callidea Beynaudi Guerin.

') Die Gattung Lamprophara Stäl ist mir nicht bekannt; das Schild ist deutlicli schmiiler als der i:

leib und die Schienen haben keine Furchen. Nach Stäl's Mittheilung gehört hiczu Callidea bi/a

White. Wie die Fühler beschaffen sind, ist von Stäl nicht angegeben.
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42. Zweites Fühlerglied halb so lang als das dritte Glied; Körper fast halbkuglig,

unten flach; Kopf gerandet; Tylus so lang als die Jochstücke; Pronotum

mit gerundeten Vorderseitenrändern; das Scutellum bedeckt den ganzen

Hinterleib, seine Vordereeken ohne Eindruck. Steganocerns Mayr.
länger als das dritte Glied. 43

43. Scutellum in der Mitte höckerartig erhöht; das zweite Fühlerglied bogig und

beiläufig viermal so lang als das dritte Glied; Vorderbrust in einen gerun-

deten Halskragen erweitert; Schultern nicht vorstehend.

Fsacasta Germ.')
nicht höckerartig erhöht. 44

44. Tylns so lang oder länger als die Jochstücke. 45
— viel kürzer als die sich berührenden Jochstücke. 47

45. Kopf halbkreisförmig; Vorderbrust ohne lappig vortretendem Halskragen;'

Körper oval, oben gewölbt, unten ziemlich flach. Odontoscelis Lap. •

— drei- oder viereckig; Vorderbrust mit stark lappig vortretendem Hals-

kragen. 46

46. Kopf dreieckig mit nach vorne convergirendeu Scitenrändern; Jochstücke'

dreieckig, vorne spitzig; Augen nicht kuglig vorstehend; Pronotum nicht

mit zahnartig erweiterten Halsecken; Schultern nicht ausgeschnitten.

Odontotarsus Lap.
— viereckig mit parallelen Seitenrändern und gleichbreiten, vorne gestützten

Jochstücken; Augen kuglig vorstehend; Pronotum mit zahnartig erweiterten

Halsecken; Schultern mehr oder weniger ausgeschnitten.

FMmodera Germ. -)

47. Pronotum und Scutellum mit mehreren Längskielen. 48

ohne diesen. 49

48. Das Ostiolum odorificum liegt in einem ohrförmigen Fortsatze des Pleurum;

Pronotum mit geraden Vorderseitenrändern und gerundeten Schultern.

Stiraspis Fieb.

>) Die Gattungen Fsacasta und Odontotarsus sind in dieser Übersieht zweimal angeführt, weil die .Stridu-

lationsflecken besonders bei den Weibchen undeutlich sind.

ä) Dr. Baerensprung hat in der üerl. ent. Zeitschr. 1858 pag. 79 Phimodera humeralis V) 'Alm. als

Varietät zu I'h. galgidina gezogen. Das Exemplar, welches ich besitze, lehrt mich aber, dass diese

beiden Arten weit von einander verschieden sind, denn ausser der stark welligen Querfurche des Pro-

notum, dem gestreckteren Körper und der anders gefärbten Körperoberfläche, fehlen der P/t. humeralis

die eigenthümlichen Fortsätze der Trochanteren, so dass hiedurch auch dieses Merkmal nicht mehr als

Gattungscharakter anzuwenden ist.
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— auf keinem Fortsatze; Pronotum mit ausgebuchteten Y(irder-

seiteiirändern und starken zahnartig vorspringenden Schultern.

Ancyrosoma Am. et Serv.')

49. Vorderbrust in einen lappigen lialskragen stark erweitert.

Tritjonosomu Lap.
— ohne Halskragen. 50

50. Pronotum und Scutcllum ohne callosen glatten Punkten; Seitenränder des

Kopfes gerade. Graphosnma Lap.
— in der Mitte und Scutellum am Vorderrande mit je zwei callosen glatten

Punkten; Seitenränder des Kopfes gerundet. Derula Muls. et Rey.

STEGANOCERUS mayr.

Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 903.

C(jrj)us subscmiglobosuni., infra plaiiinn, autice nonnilril latiiis quam 'postice.

Caput subverticale , supra subjylanuvi, vtarnine semicirculari margviato. Tylus juqis

sublongior. Äntennae oartlcidatae arücido tei-tio secundo duplo longiore. Bucculae

angustissimae, percurrentes. Bostnim e capntis meclio oriens ad abdominis basim ex-

tensum. Pronotum latum, roiimdato-trapiezoidale, sine imp)ressionibus et sine callis,

antice excavatum^ marginibus lateralibus rotundatis marginatis , humeris rotundatis.

Scutellimi, sine ulla imp>ressione, abdomen totmn tegit. Pi-ostemmn collaribus dilatatis

antennarum basin occultat. Ostiolum odorißcum 7-imosum sine sulco. Abdomen mar-

ginibus acutis, sine sulco mediano et sine macidis rastratis. Genitalia libera. Tibiue

extus sulcis duobus et carinis tribus longitudinalibus.

ST. MÜLTIPUNCTATÜS Thbg.

Cimex multi;punctatus Thuubg. Nov. Ins. Speo. II, p. 30 (1783).

Tetyra mid/ipimcfafa Thbg. llcm. rostr. cap. II, p. (1822).

Sphaerocoris multipunctutus Stal Hein. afr. I. p. 50 (186-1).

Cimex Argus Fabr. Ent. syst. IV, p. 83 (1794).

TeUjra Argus Fabr. Syst. Rhyng. p. 133 (1803).

Sphaerocoris Argus Burm. Handb. II, p. 104 (1835).

8teganocerus Argus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 903.

Sphaerocoris simplex Ilalin Wanz. Ins. III, p. 104, lig. 329 (1835).

Sphaerocoris quadrinotataWestvf. Hope Cat. I, p. 13 (1837) u. Germ. Silb. Rev. cut. V, p. 183

(1837).

Sphaerocoris impluviatus Germ. Zeitschr. I, p. 77 (1839).

*) Sternodontus Muls. et Rey soll dieser Gattung zunäclist stehen und sich durch einen Zahn an jeder

Seite derVordorbrust, durch gerundete Schultern und durch den Mangel einer Brustfurche unterscheiden.
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Sphaeroris hamiferus Stal Öfv. Vet. Ak. Förh. 1853, p. '209.

Sphaerocoris adspersus Stäl Öt'v. Vet. Ak. Förh. 1853, p. 209.

Sphaerocoris simulans Stal Öfv. Vet. Ak. Förh. 1858, p. 310.

Gap der guten Hoffnung.

Diese Art wurde bisher zur Gattung Sphaerocoris gestellt, sie unter.seheidet

sieh jedoch leicht durch den fast halbkreisförmig gerandeten Kopf, durch den

stark winklig ausgeschnittenen Vorderrand des vorne viel weniger abhängigen

Pronotum, durch die gerundeten Schultern, durch das viel weniger gewölbte

Schild, durch den Hahskragen, welcher die Fühlerbasis bedeckt, so wie durch den

Mangel der Einne des Ostiolum odorificum und die aussen zweifurchigen Tibien.

SPHAEROCORIS burm.

Ilaudb. II, p. 390 (1835).

8. PUNCTARIUS Westw.

Sphaerocoris punctaria Westw. Hope Cat. I, p. 13 (1837).

Sphaerocoris polysticta Westw. Hope Cat. I, p. 13 (1837).

Sphaerocoris tigrinus Germ. Zeitschr. I, p. 77 (1839).

Sphaerocoris caffer Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1853, p. 210.

Sphaerocoris pardalinus Schaun], Ber. Ak. Berl. 1853, p. 357.

Cap der guten Floffnung.

AUGOCORIS BURM.

Ilanab. II, p. 39 6 (1835).

A. SEXPUNCTATUS Fabr.

Cimex sexjmncfafus Fabr. Eni. sj-st. IV, p. 82 (1794).

Tetyra sexpunctata Fabr. Syst. Rhyng. p. 133 (1803).

Cimex cretaceus Panz. Voet. IV, p. 110, tab. 47, fig. 8 (1798).

Scutellera fAugocorisJ cretacea Guer. Sagra Hist. Cuba p. 359 (1857).

Scutellera pallida F al. Beauv. Ins. Afr. Amer. p. 234. Hern. tab. V, h, fig. 8 (1805—1821).

Augocoris pallidus Hahn Wanz. Ins. III, p. 107, fig. 333 (1835).

Augoeoris BeskWBavm. Handb. 11, p. 396 (1835).

Augocoris unicolor Burm. Handb. II, p. 396 (1835).

Augocoris Gomesii Herr. Schaeff. Wanz. Ins. TV, p. 92, fig. 431 (1839) (nee Burm.).

Brasilien.

A. pallidus Pal. Beauv. und A. Besk-ii Burm. wurden bisher als zwei

verschiedene Arten angesehen, doch lehrt mich eine Reihe von Exemplaren , wel-

che die verschiedenste Färbung haben, dass dies nur Varietäten einer Art sind.
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TECTOCORIS HAHN.

Wanz. Ins. II, p. 33. tab. 43, fig. B—D (1834).

T. DIOPHTHALMUS Thbg.

Cimex diophthahniis Thunb. Nov. Ins. Spec. II, p. 30. tab. 2, (ig. 4 5 (1783)

Tetyra cyanipes Fabr. Syst. Rhyng. p. 133 (1803).

Tectocoris cyanipes Hahn Wanz. Ins. 11, p. 34, fig. 132 (1834).

Scutellera cyanipes Burm. Handb. II, p. 396 (1835).

Tetyra lineola Fabr. Syst. Rhyng. p. 135 (1803).

Cimex Batiksü VojiOY. South-Sea Ins. pl. 3, fig. 1 (1805).

Scutellera BanJcsii Ken. Sohaeff. Wanz. Ins. IV. p. 2, fig. 341 u. 342 (1839).

Tectocoris Banksii Herr. Sohaeff. Wanz. Ins. Index p. 196 (1853).

Scutellera Schoenherri Es eh s. Dorp. Abb. I, p. 155, tab. 2, fig. 1 (1823).

Scutellera cyanipoda Bolsd. Faune de l'Ocean. p. 622 (1835).

Scutellera Tongae Boisd. Faune de l'Ocean. p. 624 (1835).

Von Batavia auf Java und Sydney in Neuholland in den verschiedenen

Varietäten von dem gelben T. cyanipes bis zuui dunkelblauen, rotli gefleokten

T. BänksL

SCUTELLERA (lmk.) dali..

List Ilem. I, p. 18 (1851).

S. NOßlLIS Fabr.

Cimex nohilis Fabr. Ent. syst. IV, p. 80 (1794).

Tetyra nohilis Fabr. Syst. Rliyng. p. 129 (1803).

Scutellera nohilis Lara. Hist. nat. III, p. 491 (1816).

Tectocoris nohilis Hahn Wanz. Ins. III, p. 24, fig. 247 (1835).

Calliphara nohilis Germ. Zeitsohr. I, p. 124 (1839).

Tectocoris perplexa Westw. Hope Cat. I, p. 4 (1837).

Ceylon.

Ein Exemplar zeichnet sich durch die schön violette Färbung der hinteren

Hälfte des Pronotum und des »Scutellum aus.

S. AMETHYSTINA Gorm.

Calliphara amethystina Germ. Zeitsolir. I, p. 124 (1839).

Scutellera amethystina Voll. Faun. Ent. Ind.-ueerl. I, p. 12 (1863).

Scutellera lanius Still. Öfv. Vet. Ale. Förh. 1856, p. 51.

Batavia auf Java.

CHOEROCORIS dall.

List Hern. I, p. 29 (1851).

C. PAGANUS Fabr.

Cimex paganus Fabr. Ent. Syst. IV. p. 84 (1794J.

Tetyra pagana Fabr. Syst. Rhyng. p. 134 (1803j.
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Scutellera pagana Guer. Voy. Coq. Zool. II, p. 156; Atl. PI. 11, tig. 5 (lb38).

Callidea pagana Germ. Zeitsclir. I, p. 12'2 (1839).

Choerocoris paganus Dali. List Hem. I, p. 29 (1851).

Sydney in Neuholland.

PELTOPHORA bürm.
Ilandb. II, p. 393 (1835).

Scutiplwra Guer. Voy. Coq. II, p. 165 (1830).

P. PICTA Guer.

Scutiphora picta Gudr. Voy. Coq. II, p. 165 (1838).

Peltophora picta Am. et Serv. Hem. p. 35 (1843).

Scutiphora ruhroniaculata Guer. Voy. Coq. Atl. tab. XI, flg. 7.

Peltophora ruhroniaculata Burm. Handb. II, p. 393 (1835).

Peltophora cruenta Burm. Handb. II, p. 393 (1835).

Sydney in Neuholland und Auckland auf Neuseeland.

PHILYA STAL.

Hem. afr. I, p. 33 (1864).

P. SENATOE Fabr.

Tetijra Senator Fabr. Syst. Rhyng. p. 131 (1803).

Callidea Senator Germ. Zeitsehr. I, p. 121 (1839).

Scutellera dux Kirby Linn. Trans. XII, p. 474 (1819).

Scutellera corallifera Mao-Leay Survey Austral. II, p. 466 (1827).

Scutellera hasalis Gray, Griff. An. Kingd. XV, p. 233. tab. 92, lig. 1 (1832).

Callidea hasalis Germ. Zeitsclir. I, p. 129 (1839).

Tectocoris hinotata Westw. Hope Cat. I, p. 15 (1837).

Callidea festiva Germ. Zeitsehr. I, p. 120 (1839).

Scutellera aurantiaco-macxdata Blanch. d'Orb. Dict. Ilist. nat. Hein. tab. 4, fig. 7 (1849).

Sydney in Neuholland.

EUCORYSSES am. & serv.

Hem. p. 31 (1843).

E. ATRICAPILLA Guer.
Scutellera atricapilla Guer. Voy. Coq. Zool. II, p. 156 (1838).

Callidea atricapilla Herr., Scliaeff. Wanz. Ins. Index, p. 26 (1853).

Tectocoris javana Westw. Hope Cat. I, p. 14 (1837).

Calliphara javana Germ. Zeitsclir. I, p. 129 (1839).

Batavia auf Java.

CHRYSOCORIS hahn.
Wanz. Ins. 11, p. 38 (1834).

Icli habe es in früherer Zeit versucht, die zahlreichen Arten der Gatrun<'-

Callidea der Autoren (nicht Laporte) in mehreren Genera abzugrenzen, docli
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wollte mir dies nicht gelingen, da ich keine zur Unterscheidung hinlänglich

scharfen Merkmale gefunden habe. Ich bin auch nicht überzeugt, dass Stäl's

Abgrenzung sich bewähren wird, und schon jetzt musste ich eine Änderung vor-

nehmen, da, wie ich oben bemerkt habe, der unbedeutende Unterschied in der

Breite des Scutellum keinen wesentlichen Gattungscharakter abgeben kann. Aber

auch bei Chrysocoris konnte der Charakter des geraden oder gerundeten Seiteu-

randes des Pronotum nicht unverändert bleiben, denn öfters, besonders aber bei

CJirysocoris Frichäoni ht dieser Rund ausgebuehtet , so dass sich Chrysocoris von

Gosmocoris nur durch den scharfen dreieckigen Eindruck am Pronotum des Männ-

chens unterscheidet.

Es dürfte aber zweckmässig sein, Stal's Abgrenzungen in mehrere Gattun-

gen indessen zu belassen, bis sich nach einiger Zeit herausstellen wird, welche

Genera sicher zu unterscheiden sind.

Die Haupteintheilung der Arten von C«///fZt'« Auet., welche Dr. Atolle nhoven
in seinem: „Essai d'une faune entomolog'ir|ue de FArchipel indo-n^erlandais I.'"

angewendet hat, ist jedenfalls unsicher, da auch solche Arten, welche er in die

Abtheilung C (Bords des anneaux de Tabdomen inermes) gestellt hat, Zähne an

dem Hinterleibsrande haben, wie dies z. B. bei einem Exemplare von erfies der

Fall ist, welches ich der Güte des Herrn v. Vollenhoven verdanke.

C. DILATICOLLIS Gner.

SciUeüera dilaticollis u e r. Voy. Coq. Zool. II, p. Iö4 (1838 i.

Callidea dilaticolUs Dali. List Ih-m. I, p. 28 (18Ö1).

Chrysocoris Stollü 'Ha.h-n Wanz. Ii.^. II, p- 39, tig. 136 (1834).

Callidea abdominalis Westw. Hopc Cat. I, p. 15 (1837).

Galostha Stockeriis Am. et Sevv. Hein. p. 34 (1843).

Batavia auf Java.

C. EQUES Fiibr.

Cme.r eqzies Fabr. Eiit. Syst. IV, p. 79 (1794).

Teüjra eqjies Fabr. Syst. Rhyng. p. 131 (1803).

Scutellera eques Guer. Voy. Coq. Zool. II, p. 158 (1838).

Callidea eques Biirm. Handb. II, p. 394 (1835).

Galostha eques Am. et Serv. Hem. p. 33 (1843).

Callidea formosa Westw. Hope Cat. I, p. 15 (1837).

Callidea dorsalis White, Gray's Zool. Mise. p. 80 (1842).

Tillangschong, einer Insel der Nikobaren.

Das eine von der Expedition mitgebrachte Exemplar ist ein Männchen, welches

gewisse Abweichungen in der Färbung zeigt. Das Pronotum hat vorne drei schwarze

Makeln, deren mittlere die grösste ist, in der INIitte des Pronotum finden sich zwei

rundliche schwarze Makeln und nahe dem Ilintorrande drei solche, von denen die
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mittlere mittelst einer schwarzen Linie mit der mittleren vorderen Makel verbun-

den ist. Das Scutellum ist glänzend grün, beiderseits bläulich, und hat drei Paare

schwärzliche Makeln, wovon das vordere und mittlere Paar rundlich, das hintere

aber in die Quere gezogen ist; die mittlere Vförmige Makel fehlt, und von jener

Makel, welche am Schildende vorkommen soll, ist kaum eine Spur zu finden.

Auch die Unterseite des Körpers zeigt Abänderungen; die Basalsegmente des

Hinterleibes sind grösstentheils violett und etwas grün, die mittleren sind grün

mit schwärzlich-violettem Mittellängsstreifen, jederseits zwischen diesem und den

violetten Stigmaten ist am Vorderrande eines jeden Segmentes, so wie an der Basis

des Analsegmentes eine schwarze Makel.

C. ERICHSONI Germ.
(MUdea Erichsoni Germ. Zeitschr. I, p. 113 (1839).

Ceylon.

C. PÜRPLTRP:A Westw.

Callidea purpurea Westw. Ilope Cat. I, p. 15 (183 7).

SculelUra Stockerus Guer. Voy. Coq. Zool. II, p. 1.59 (1838).

Ceylon.

COSMOCORIS STAL.

Hemipt. afric. I, p. 34 (1864).

C. GIBBOSA Voll.

CaUidea gihhnsa Voll. Faun. Ent. Indo-Neerl. I, p. 30 (1863).

Batavia auf Java.

PACHYCORIS BURM.

Ilandb. II, p. 391 (1835).

P. DECORATüS Perty.

Scutellera decorata Perty Del. anim. art. p. 164, tab. 33, fig. 1 (1830).

Pachycoris Fabricü var. decorata Dali. List Hern. p. 31 (1851;.

Poecilocoris aeneiventris Voll. Faun. Ent. Indo-Xeorl. I, p. 7 (1863).

Brasilien.

Die Farbenzeichnung ist bei den mir vorliegenden Exemplaren sehr ver-

schieden. Die Oberseite des glanzlosen Kopfes ist entweder ganz schwarz, oder der

Tylus, zwei Flecken am Scheitel nahe den Augen und manchmal auch ein Fleck

an jedem Jochstücke sind roth. Die glanzlose Oberseite des Pronotum ist rothoder

gelbroth, mit zwei rundlichen schwarzen Flecken hinter den Vorderecken, ausser-

dem finden sich auf der Scheibe zwei dünnere oder dickere, nach hinten diver-

girende schwarze Striche, oder zwei dreieckige schwarze Flecken, welche den

Hinterrand des Pronotum berühren, und zwischen diesen und den Vorderflecken

etwas nach aussen noch zwei rundliche schwarze Flecken. Ein Exemplar hat ein

Nov.ira-Eüpedition. Zoologischer Theil. Bd. II. Abth. 1. Mayr. Hemiptera. 4
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schwarzes Pronotum, in der Mitte mit einem rothgelben Dreizacke, dessen Basis

am Yorderrande des Pronotum liegt, ferner je einen rothgelben Fleck an jedem

Vorderseitenrande und einen solchen an jedem Hinterseitenrande. Die Vorder-

seitenränder sind bei den verschiedenen Exemplaren roth oder schwarz. Das glanz-

lose Scutellum ist roth oder gelbroth, und hat sowohl innerhalb der Vorderecken,

so W'ie an den Seitenrändern hinter der Mitte, je einen kleinen schwarzen Fleck.

Bei anderen Exemplaren sind die Flecken der Vorderecken in nach hinten gerich-

tete, mid die Seitenränder in nach einwärts gerichtete, längliche Striche verlängert,

so wie auf der Scheibe sich vier in ein Ilechteck gestellte schwarze Flecken vor-

finden. Bei einem Exemplare sind diese Flecken grösser und fliessen zusammen,

so wie sich auch an der Schildchenspitze ein schwarzer Längsstrich findet, welcher

sich vorne in zwei nach auswärts gerichtete Striche spaltet. Die Unterseite des

Körpers und die Beine sind bei allen Exemplaren glänzend grün oder blau, die

Hüften aber oft bräunlich-gelb.

Dr. Vollenhoven hatte ein schlecht eonservirtes Exemplar zur Besehreibung,

wodurch es geschah, dass er iri'thümlieher Weise diese Art zur Gattung

Poecilocoris gestellt und eine neue Art auf dieselbe gegründet hat \).

DIOLCUS MAYR.
Verh. zool. bot. Ges. 1864, p- 904.

Generi Vacliycoris ajjiiiis, corpore ovaJi, antice trigoiiali. Caput triqonum,

minime corwexum, latiiis qiimn longius, marginibus rotundatis et vix emarginatis. An-

tennae qidquearticulatae articulis secundo et tertio aequalibus. Buccidae angustüsimae.

Bostrum thoracis sidco incuhatum ad ahdominis segmentum spcundum extensum. Pro-

notum transverso-aexaoigulare , supra convexum^ haud transverse imjyressum , margini-

bus antico-Iateralibus rectis, et postico-lateralibus paulo sinuatis, humeris subrectan-

gularibus rotundatis. Scutdlum abdomine purum angustius marginibus lateralibus

') Au die Gattung Pachycoris scbliesst sich sehr nahe Sjpliyrocoris Mayr an, zu welcher Gattung Fachy-

coris ohliquus Germ, gehört. Dr. Stäl stellt diese Art in der Stettincr entomologischeu Zeitung 1862

pag. 81 zur Gattung IFomaemtis. Da aber bei Spliyr. ohliqims der Kopf breiter als lang, das dritte'

Fülllerglied kürzer als das zweite ist, und der sehr schmale Halskragen die Fühlerwurzel nicht bedeckt,

so hat Dr. Stäl jedenfalls eine andere Art für diese gehalten. Die von ihm beigefügte Notiz, dass er

zu Homaemus jene Arten ziihlt, welche eine quere Furche des Ostiolum odorificum haben, ist mir

unklar, da mir die Gattung Homaemus noch unbekannt ist. Dass ich auf den echten Pachycoris ohliqims

Germ, die Gattung Sphyrocoris basirt habe, beweist erstens die vollkommene Übereinstimmung der

männlichen E.\emplare mit der Germar'schen Beschreibung, so wie, dass die Stücke, welche im kais.

zoologischen Museum in Wien sind, von Herrn Ulrich stammen, von welchem auchGcrmar diese Art

erhalten hat. Beim Männchen ist der Rand des Hinterleibes schwarz gefleckt, während er beim Weib-

chen gelb, mit braunen Punkten besetzt, ist.
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jyarallelis^ margine postico semicircidari. Prosternum coUarlhus angiistis. Ostiolmn

odorificum simplex pleuri margini antico proximum, sine sulco. Abdomen nonnihü

convexum aut suhplanum, marginibus acutis et delicatule denticidatis, segmento secundo

in medio impresso^ segmentis quarto et cjuinto viaculis stridulatoriis instructis. Genitalia

7naris ab abdominis segmento sexto obteota. Tibiae externe cari)u's tribns et sulcis duo-

bus longitudinalibus.

Diese Gattung stimmt mit Pachycoris in Bezug der Körperform so ziemlich

überein, nur ist die Oberseite nocli weniger convex als bei dieser Gattung. Der

dreieckige Kopf ist etwas breiter als lang, docb ohne den Augen hinten schmäler

als lang, seine Oberseite ist nur sehr wenig gewölbt, und die stumpfen Ränder sind

undeutlich zweimal gebuchtet. Der ziemlich breite Tylus beginnt etwas hinter der

Mitte des Kopfes, nimmt nach vorne unbedeutend an Breite zu, endet an der Kopf-

spitze abgerundet und ist länger als die Jochstücke. Die Netzaugen sind gerun-

det, dreieckig oder dreieckig-gerundet, mit geradem inneren, stark gerundetem

äusseren und weniger gerundetem hintei-en Rande. Die Puuktaugen sind den Netz-

augen mehr genähert als der Mittellinie des Kopfes. Die massig dicke Schnabel-

scheide reicht bis zum zweiten oder bis zur Basis des dritten Hinterleibssegmentes

;

das dicke erste Segment beginnt erst in oder etwas vor der Mitte des Kopfes und

reicht bis zur Kopfbasis, das längste und dünnste zweite Segment reicht bis

zu den Mittelhüften, das flachgedi'ückte dritte bis zu den Hinterhüften. Die fünf-

gliederigen Fühler entspringen auf dem gerundet vorstehenden Fühlerhöcker,

welcher unter und etwas vor den Augen ziemlich nalu3 der Basis des Kopfes

gelegen ist; ihr erstes Glied erreicht lange nicht die Kopfspitze, die drei ersten

Glieder sind ziemlich gleich lang , manchmal ist das dritte Glied unbedeutend

kürzer als das zweite Glied, das vierte und fünfte Glied ist deutlich länger als die

ersteren. Die Wangenplatten sind sehr schmal, leistenförmig und reichen von der

Kopfspitze bis zur Kopfbasis, wo sie mit einer rechtwinkligen, ziemlich stumpfen

Ecke enden.

Das Pronotum ist quer sechseckig mit langem Vorder- und Hinterrande und

mit ziemlich gleichen kurzen Vorder- und Hinterseitenrändern, es ist von einer

Seite zur andern ziemlich stark, von vorne nach hinten aber nur schwach gewölbt,

es zeigt nur höchst undeutliche Schwielen und ist jederseits nahe der Mitte des

Vorderseitenrandes eingedrückt. Der Vorderrand ist nur massig ausgebuchtet und

ziemlieh schneidig, nicht gekielt oder geleistet; die Vorderseitenränder sind gerade

und gekielt; die Schultern sind gerundet und stehen nur sehr wenig vor; die

Hinterseitenränder sind in der Mitte schwach ausgebuchtet und gehen gerundet in

den Hinterrand über.

Das Scutellum ist so lang als der Hinterleib, aber schmäler als dieser, es

ist in der Mitte vorne gewölbt und an den Seiten so wie liinten abhängig und
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abgeflaclit, am Vorderrande ist es etwas schmäler als an den anderen Stellen, so

dass auch die Seitenränder ganz vorne etwas gerundet, dann aber gerade und mit

einander parallel sind, hinten ist das Seutellum halbkreisförmig gerundet; am
Vorderrande hat es jederseits, näher den Vorderecken als der Mitte, einen leichten

Eindruck.

Von den Halbdecken ist ein lang-dreieckiges Stück bis zur äussern Ecke der

JMembran unbedeckt, welche viele Längsrippen zeigt.

Die Brust hat zwischen den Hüften eine deutliche Furche zur Aufnahme der

Schnabelscheide. Die Vorderbrust hat nur einen schmalen aber deutlichen Hals-

kragen, welcher die Fühlerhöcker nicht bedeckt. Das einfache kleine Ostiolum

odorificum liegt sehr nahe dem A'orderrande des Pleurum und ziemlich entfernt

von den Hüften am Ende eines (jueren, geraden, gerundeten Kieles, welcher

zwischen den Mittel- und Hinterhüften beginnt; eine vom Ostiolum auslaufende

Furche fehlt gänzlich.

Der Hinterleib ragt beiderseits etwas über die Ilalbdecken vor und ist unten

schwach gewölbt; die Einschnitte zwischen den Segmenten sind in der Mitte

gerade, weiter nach aussen ziemlich stark gekrümmt und noch weiter nach aussen

bis zum Seitenrande des Hinterleibes bogig, das zweite Segment allein oder auch

das zweite und dritte Segment zusammen haben ein längliches Grübchen, in

welches die Spitze der Schnabelscheide einpasst. Die Stridulationsfleeken liegen

am vierten und fünften Hinterleibssegmente, sie sind bei gewisser Beleuchtung

glanzlos, bei anderer Beleuchtung seidenglänzend und erweisen sich bei stärkerer

Vergrösserung als rastrirte Flecken. Die Spiracula liegen ziemlich gleichweit vom
Vorder- und Hintert-ande der Segmente entfernt. Am Rande zeigt der Hinterleib

kleine Zähnchen, welche von den Hinterecken der Segmente gebildet werden.

Beim Männchen sind die Generationsorgane vom vergrösserten sechsten Ilinter-

leibssegmente ganz bedeckt, während sie beim Weibchen frei sind.

Die Beine sind, so wie bei Pachycorls., ziemlich kurz und unbcwehrt, die

Schienen haben zwei Längsfurchen, welche von zwei Randkielen und von einem

etwas breiteren Mittelkiele begrenzt werden. Das zweite Tarsenglied ist kürzer

und das dritte länger als das erste Glied.

Diese Gattung unterscheidet sich von Vacliycoris leicht durch die aussen mit

zwei Furchen versehenen Schienen, so wie durch die beim Männchen vom sechsten

Hinterleibssegmente bedeckton Generationsorgane. Die hiezu gehörigen Arten sind

schwer zu unterscheiden, und ich bin nicht sicher, ob die alten Arten richtig

bczo"-en sind.
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D. CORDIGiai Pal. Beanv.

Scutellera cordigera Pal. Beauv. Ins. Afr. Amer. p. 234. Hem. tab. i>h, tig. 7 (1805—1821).

Symphyliis cordiger Dolirn C'at. llem. p. 3 (1859).

Diolcus cordiger Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 905.

Brasilien.

Das Insect ist 10"""- lang, mit bräunlicli-gTÜngelber Hauptfarbe ; das Scutellum

hat vor der Mitte einen deutlieh V förmigen schwarzen Fleck und hinter der Mitte

keine rothen Punkte; der Halskragen ist vor der Fühlerwurzel nicht aus-

gerandet.
')

LOBOTHYUEUS mayü.
Fio. 1.

Verh. zool. bot. Ges. 18G4, p. 904.

Coiyus .'iubsexangulare , moclice convexum. Caput pronoto hrevius, antrorsum

anguatatum ^ marginibus lateralibus bisinuatis. Tylus jugis longior. Antennae quin-

qiiearticulatae articulis 3 basalibus subaequilongis, articuUs 4. et 5. longioribus. Ro-

strum ad abdoviinis segm,entum secimdum extensum. Pronotum transverso-sexangu-

lare, humeris rotundatis. Scutellum, abdomine angustius, postice utrimque auriculatim

elevatum. Prosternum antice utrinque viodice collariforme dilatatum. Ostiolum odori-

ficum sulco transverso, vix falcato. Abdomen maculis stridulatorüs, segmento secundo

medio impresso, segmento sexto maris genitalia tegente.

Der Körper ist ziemlich sechseckig, und zwar ist die vordere vom Kopf-

ende gebildete Ecke am spitzigsten von allen, die Schultern und die aufgebogenen

Lappen des Schildes sind viel stumpfer und das Ende des. Scutellum, welches

nach dem allgemeinen Körperumrisse die hinterste Ecke bildet, ist fast halbkreis-

förmig abgerundet. Der Kopf ist ziemlich gross, mit den kugligen Augen breiter

1) Zu dieser Gattung gehören noch:

D. nebulosus Pal. Beauv. (Scutellera nehulosa Pal. Ins. Afr. Amer. p. 32. He'm. tab. 5, fig. 4.)

Körper 8-4""' lang, Hauptfarbe oben bräunlicli-rostroth , unten gelb; Scutellum vor der Mitte mit

einem fast V förmigen soliwarzen Flecke, xmd hinter der Mitte mit rothen Punkten; Halslcragen vor

der Fühlerwurzel schwach ausgerandet. (Im k. k. zoologischen Museum ohne Vaterlandsangabe.)

D. irroratus Germ. {Pacliycoris irroratus Germ. Zeitschrift I, p. 99.) Körper 7'5— g""' lang,

Pronotum 5'7°""' breit; Pronotum ohne deutlich abgegrenzter unpunktirter gelber Makel; Scutellum

mit undeutlichem bräunlichen Fleckehen und ohne schwarzem V förmigem Flocke; Hinterleib seitlich

mit kleinen unregelmässig gestellten rothen Punkten. (Im k. k. zoologischen Museum aus Haiti.)

Z). /aoesee?i«"West w. {Pacliycoris flaoescensYf Gstw. Hope Cat. I, p. 12.) Körper 9"™' lang, Pronotum

6°™' breit; Pronotum nahe den Halsecken mit zwei deutlich abgegrenzten unpunktirten gelben

Flecken; ScuteUum ohne bräunlichem Fleclco und ohne Vförmiger schwarzer Makel, an der Basis

mit einem halbrunden rostrothen Flecke; Hinterleib mit ziemlich grossen in unregelmässige Streifen

gestellten rothen Punkten. (In meiner Sammlung von Herrn Uichl, aus Cuba.)
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als lang, liings der Mitte vom Scheitel zur Tylusspitzc massig gewölbt, mit einem

scliwaehen Eindrucke etwas hinter der Mitte; seine nicht scharfen Seitenränder

sind zweimal gebuchtet, die erste Ausbuchtung ist vor den Augen und die zweite

weniger starke am Ende der Jochstücke. Die Stirnschwiele ist an der Basis um
ein Geringes schmäler als an der stark abgerundeten Spitze, sie ist von einer

Seite zur anderen gewölbt und über die Jochstücke erhoben. Diese sind kürzer

als die Stirnschwiele, an der Basis der Letzteren etwas gewölbt und gegen das

Ende mit einer seichten Längsgrube versehen. Vor den Augen hat der Kopf

einen bogigen Quereindruck, welcher von der Yorderecke eines xVuges über die

Stirn zur A^orderecke des andern Auges zieht. Die Augen sind ziemlich gross,

kugelig, innen aber mit fast geradem Rande. Der Scheitel ist von einer Seite zur

andern massig gewölbt und die Entfernung der Ocellen von einander ist doppelt

so gross wie die Entfernung eines Punktauges von dem Netzauge. Die Fühler-

höcker, welche von oben nicht sichtbar sind, liegen ziemlich nahe den Augen.

Die Fühler sind fünfgliedrig, ihre drei ersten Glieder haben eine ziemlich gleiche

Länge, das vierte ist etwas länger und das fünfte ist noch um etwas läuger. Die

Wangenplatten sind schmal , in der Glitte am schmälsten und so lang als der

Kopf. Die Sclmabelseheide , welche viergliedrig ist, reicht bis zum zweiten

Hinterleibssegmente, ihr erstes breites Segment entspringt in der Mitte des Kopfes

und reicht bis zur Kopfbasis, das längste und dünne zweite Segment reicht bis

zur Mitte der Mittelbrust, das dritte breitere, flachgedrückte, bis zur Mitte der

LIinterbrust, und das vierte ist ebenfalls breitgedrückt und unbedeutend länger

als das dritte Segment.

Das Pronotum ist quer-sechseckig, mehr als doppelt so lang als breit, die

Mitte seines hinteren Theiles bildet mit der Mitte der Basis des Scutellum den

höchsten Theil des Körpers. Es ist vou einer Seite zur anderen vorne schwach,

hinten aber stark bogig gewölbt , von der Seite besehen ist es vorne ziemlich

gerade, hinten massig gewölbt. Der Vorderrand des Pronotum zerfällt in drei

bogige Tlieile, nämlich in einen schwach bogigen Theil, welcher den Scheitel

begrenzt und am längsten ist, und jederseits aus einem schwach bogigen Theile,

welcher ein Auge begrenzt. Am Aussenrande des Auges geht der Vorderrand fast

bogig in den nur sehr schwach gerundeten Vorderseitenrand über, welcher mit

dem fast geraden Hinterseitenrande die kaum vorstehende , fast rechtwinkelige,

gerundete Schulter bildet; der Hinterrand ist gerade. Innerhalb jeder Schulter ist

ein seichter Längseindruck, welcher von der Halsecke zur Mitte des Llinterseiten-

randes zieht.

Das Scutellum ist schmäler als der Hinterleib und lässt einen nicht unbedeu-

tenden Theil der LLalbdecken frei; es ist vorne von einer Seite zur anderen stark

gewölbt, hinten aber abgeflacht und niedergedrückt; am Vorderrande, unmittelbar
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hinter den Ilinterecken des Pronotum, hat es jederseits einen kleinen Eindruck.

Die Seitenränder sind fast parallel bis zum vierten Ilinterleibssegmente, wo jeder

Seitenrand in einen fast ohrförmigen gerundeten Lappen aufgebogen ist; der

Hinterrand, welcher hinter diesen Lappen liegt, ist ziemlich gleichförmig bogig\

Die Halbdecken, welche länger als das Scutellum und etwas eingebogen

sind, so dass die Membran vom Schilde bedeckt bleibt, sind mit ihrer Basis und

fast mit dem ganzen Aussenrande vom Scutellum unbedeckt; die Membran hat

viele geschwungene Längsrippen, von denen nur die äusseren kurzen Rippen

gerade sind. Die Flügel haben einen Zellhaken.

Die Vorderbrust ist vorne beiderseits in einen plattenförmigen, gerundeten

Halskragen erweitert, welcher den Fühlerhöcker nicht bedeckt und daselbst sehr

stumpf zahnartig erweitert ist. Das Meso- und das sechseckige Metasternum haben

in der Mitte eine ziemlich breite, aber seichte Längsfurche für die Schnabel-

scheide. Jedes Pleurum hat fast in seiner Mitte, doch etwas mehr nach einwärts,

das Ostiolum odorificum, welche in eine glatte, schwach säbelförmig gebogene

Furche, die am Vorderrande des Pleurum nahe den vorderen Seitenecken des-

selben endet, übergeht.

Der Hinterleib ist an der Unterseite wenig gewölbt, er hat ziemlich schneidige

Seitenränder, mit rechtwinkeligen, etwas vorstehenden Hinterseitenecken der ein-

zelnen Segmente. Das zweite Hinterleibssegment hat in der Mitte, wo die Schnabel-

scheide endet, einen rundlichen Eindruck. Die sehr fein rastrirten Stridulations-

flecken liegen am dritten und vierten Segmente. Das sechste Segment ist beim

Weibchen hinten bogig ausgeschnitten und lässt die Sexualorgane unbedeckt, beim

Männchen hingegen ist es nicht ausgeschnitten, reicht bis zum Körperende und

bedeckt vollkommen die Sexualorgane. Beim Weibchen sind noch in der Mitte

des Hinterrandes des sechsten Segmentes zwei undeutliche gerundete Zähnchen

oder Läppchen bemerkbar.

Die Beine sind ziemlich kurz und unbewehrt. Die Schenkel haben eine

massige Dicke und sind nur am Grunde viel dünner. Die Aussenseite (die Streck-

seite) der Schienen hat eine seichte Längsfurche, welche von zwei Längskielen

begrenzt ist. Das dritte Tarsenglied ist das längste, das zweite aber das kürzeste.

L. LOBATUS Westw.

Pacliijcoris lohata Westw. Hope Cat. I, p. 12 (183 7).

Lohofhijreus lohatus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 904.

Brasilien.

Dem Autor dieser Art war, wie aus der Beschreibung zu ersehen ist, nur das

Weibchen bekannt. Das MänncJjen unterscheidet sich aber, ausser dem die Sexual-

organe ganz bedeckenden sechsten Hinterleibssegmente, durch die verschiedene
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F;irbun!4' und durch eine etwas geringere Grösse, so dass ich beim ersten An-

blicke zwei verschiedene Arten vor mir zu haben ghaubte. Wie beim Weibchen

die Farben: schwarz, braun und gelb vorhanden sind, so ist dies auch beim

Männchen der Fall, jedoch mit dem Unterschiede, dass bei diesem die grossen

gelben Flecken fehlen und dass die Oberseite des glanzlosen Körpers lichtbraun

mit schwarzen , etwas netzartig verbundenen Linien und kleinen gelbliehen oder

braungelben Fleckchen gefärbt ist. Der Kopf hat eine gelbe Mittellinie, der

Hinterleib ist dunkelbraun mit gelbbraunen Stridulationsflecken, und die Beine

sind gelb und schwarzbraun punktirt und geringelt.

ODONTOSCELIS l^p.

Hem. p. 74 (1832;.

Ursocoris Hahn Wanz. Ins. IL p. 48 (1834).

Arctocoris Germ. Zeitschr. I, p. 47 (1839).

O. DORSALIS Fabr.

Tetyra dorgalis Fabr. Syst. Rliyng. p. 139 (1803).

Ursocoris dorsalis Hahn Wanz. Ins. II, p. 51, fig. 144 (1834).

Arctocoris fuliginosus v.ir. c. Germ. ZeitscJir. I, p. 48 (1839).

Gibraltar.

SUBFAMILIE

ASOPIDA.

PLATYNOPUS AM. & si:rv.

Hem. p. 79 (1843).

P. MELACANTHUS Boi.sd.

l'cutatoma melacanllmm Boisd. Voy. Astrol. II, p. 628 (1835).

Jffiferopus mclacanfhum Montr. Ann. Soc. ent. Fr. 18G1, p. (! 1

.

'J'aliiti.

OECHALIA siÄL.

Stett. ent. Zelt. 18G2, p. 9 3.

O. ÖCIIELLENßEKGI Gnör.

Pentatoma Schellenhergi Guer. Voy. Coq. Zool. II, ]>. 1IJ(J, pl. I 1.

Arma'f Schellembergi Dali. List Hem. I, p. 98
i
18.")]).

Oerhalia SchcUenhergi St s.1 Sto.tt. Zeit. 18G2, p. 9:).

Sydney in Neuholland und AuckUmd auf Neu-Scclaiid.
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ARMA HAHN.

Wanz. Ins. I, p. 91 (1831).

A. NIGROLIMBATA Spin.

Oplonms nigroUmhatUK Spin. Faun. Chili, p. 122 (1852).

Chili.

A. CHILENSIS Spin.

Arma cUlensis Spin. Faun. Chili, p. 124 (1852).

Chili.

CERMATULUS dall.

List Hem. I, p. IOC, (1851).

C. NASALIS Westw.

Aelia nasalis Westw. Hope Cat, I, p. 32 (1837).

C'ermatulus nasalis Dali. List Hem. I, p. IOC (1851).

Asopus nummularis Er. Aroh. f. Naturg. VIII, p. 270 (1842).

Sydney in Neuholland.

CLAUDIA STAL.

Hem. afr. I, p. 74 (1864).

Dorycoris Mayr Verh. zool. hot. Ges. 1864, p. 906').

C. PAVONINA Westw.

Pentatoma pavonina Westw. Hope Cat. I, p. 39 (1837).

Zicrona pavonina Dali. List Hem. I, p. 108 (1851).

Dorycoris pavoninus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 906.

Asoims annulipes Germ. Silb. Rev. ent. V, p. 187 (1837).

Cap der guten Hoffnung. -)

') Die .jHemiptera africana I" von Dr. Stal haben in der Vorrede das Datum: Sept. 1864, doch ist

der Band erst im Frühjahre 18G5 erschienen; meine „Diagnosen neuer Hemiptercn I" wurden am

7. Deceniber 1864 in der Sitzung der k. k. zoologisch-botanischen »Tescllschaft vorgelegt und sind

noch in demselben Jahre erschienen.

") Allocotus Rogenhoferi Mayr, von welchem ein Exemplar im k. k. zoologischen Museum aus Timor,

von Dr. Leuokart acquirirt, sich vorfindet, schliesst sich an Claudia und Zicrona einigermassen an und

gehört sicher zu den Asopiden. Die ziemlich dünne Schnabelscheide und das lange erste Fühlerglied

könnte aber leicht Veranlassung geben , diese Gattung zu den Pentatoniiden zu stellen , wesshalb es

zweckmässig ist, dieser interessanten Gattung eine Abbildung zu widmen. (Fig. 2.)

Zonlogischcr Theil. I!d. II. Abth.
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SUBFAMILIE

PENTATOiAIlDA.

HALYS FABK.

Syst. Rliyng. p. ISO (18u3j.

H. DENTATA Fabr.

Cimex dentatua Fabr. Ent. syst. IV, p. 96 (1794).

Halys dentata Fabr. Syst. Ehyng. p. 180 (1803).

Cimex sulcatiu Thunbg. Nov. Ins. Spoc. II, p. 43 (1783).

Ceylon.

EHTHESINA spin.

Ilem. p. 291 (183 7).

E. FULLO Thunbg.
Cimex fullo Thunbg. Nov. Ins. Spec. II, p. 42 (1783).

Erthesinafullo Dali. List Ilem. I, p. 183 (1851).

Cimex mucoreus Fabr. Ent. syst. IV, p. 117 (1794).

Halys mucorea Fabr. Syst. Rhyng. p. 183 (1803).

Erthesina mucorea Spin. Hern. p. 291 (1837).

Cimex guttatua Fabr. Ent. syst. IV, p. 108 (1794).

Edessa grcttata Fabr. Syst. Ehyng. p. 151 (1803).

Hongkong und 8hangliai.

OGMOCORIS MAYR.
Fio. 3.

Vcrh. zool. bot. Ges. 1SG4, p. 908.

Caput elongatum apice rotundatum, marginibus laterallbus haud emarginatis.

Tylus jugis aeqiUlongus. Oculi subglohosi. Occlli inter se quam ab ocidis duplo lon-

gius distantes. Antennarum qidnquearticidatarum articuhis basalis capitis apicem non

attingit, articulus aecundus brevissimus ^ tertius longissimus. Buccidae capiti aequi-

longae antice dente minuto triangulari. Rosti-i ad abdominis segmentum tertium extensi

.vgmentum primuvi bucculis brevius, segmentum secundum mesosterni medium attin-

gcHs, co)iip7-essum , ad basim sidjcylindricum, segmentum tertium secundo fere aequi-

longum, segmentum apicale brevius. Pronotum subtrapezoideum marginibus antico-

lateralibus serratis , humeris in dentcm parvum nonnihil productis. Scutellum trian-

guläre , apice rotundatum , anguiis anticis foveola subtria^igulari. Membra?ia costis

longitudinalibus paulo furcatis. Mesosternum carina limnili, obtusa, pilosa et longitu-

dinali. Metasternum sulco tenui, piloso^ longitudiyiali. Ostiolum odorificum sulco elevato

abbreviato. Abdomen, liemelytris latius^ viedio leviter sulcatwn, margine laterali quin-

que denticulis rotundatis. Pechs inermes, tibiis extus sidcatis, tarsorum posticorum

articido basali apicalibus sublongiore.
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Der Kopf ist vorgestreckt, länglich , oben ziemlich flach, bei den Punktaugen
von einer Seite zur andern schwach gewölbt, vor den Punktaugen zwischen den

Netzaugen sehr schwach eingedrückt. Die .Stirnschwiele tritt kielartig schwach

gewölbt über die Oberseite des Kopfes vor, sie ist gleiehbreit, vorne stumpf und
so lang als die Jochstücke. Die schwach aufgebogenen Seitenränder des Kopfes

sind fast parallel, neigen sieh gegen vorne nur wenig zusammen, sie sind in der

Mitte sehr schwach ausgebuchtet und nahe der Kopfsj)itze bogig gerundet zur

Stirnschwiele gekrümmt. Die Fühler sind etwas länger als der Kopf und das Pro-

notum zusammen und sind etwas näher den Augen als der Kopfspitze eingelenkt.

Die Fühlerhöcker haben aussen ein sehr kleines, manchmal undeutliches, einwärts

gekrümmtes Zähnehen. Das kurze erste Fühlerglied erreicht nicht die Kopfspitze,

das zweite Glied ist noch kürzer als das Basalglied, das dritte Glied ist das

längste, gegen das Ende etwas dicker als am Grunde, das vierte ist bedeutend

kürzer als das dritte, aber länger als das erste und zweite zusammen, das Endglied

hält in der Länge die Mitte zwischen dem dritten und vierten Gliede. Die ziem-

lich gleichbreiten Wangenplatten sind vorne in einen kleinen dreieckigen Zahn
erweitert, sie sind hinter der Mitte etwas breiter (eigentlich höher) und enden,

sich nach hinten verschmälernd, an der Basis des Kopfes. Die ziemlich dünne

Schnabelscheide beginnt vor der gedachten Linie, welche die Fühlerhöcker ver-

bindet, und reicht bis zum dritten Hinterleibssegmente. Ihr erstes von den Wangen-
platten eingeschlossenes Glied ist kürzer als diese, das zweite Glied ist etwas

gekrümmt, seitlich zusammengedrückt, an der Basis aber ziemlich stielrund, es ist

lang und reicht bis zur Mitte der Mittelbrust, das dritte Glied ist stielrund, reicht

bis zum Brustende und ist etwas kürzer als das zweite Glied, das Endglied ist

etwas mehr als halb so lang wie das dritte Glied. Die Netzaugen sind ziemlich

vorstehend und fast kugelig. Die Ocellen sind von einander doppelt so weit

entfernt als von den Netzaugen.

Das Pronotum ist ziemlich trapezförmig, da die bei vielen Pentatomiden

deutlich winkligen, an die Vox'derecken des Schildchen stossenden Hinterecken sehr

stumpfwinklig sind. Es ist hinten wenig quer gewölbt und auch von vorne nach

hinten schwach gewölbt, vorne ist es ziemlich flach und hat die gewöhnlichen

seichten Quereindrücke. Der Vorderrand ist zur Aufnahme des Hinterkopfes stark

bogig ausgeschnitten; die Vordereckeu, welche an die Augen stossen, sind gestutzt,

die Vorderseitenränder schwach geschweift und vorne stärker, hinten schwächer

gekerbt. Jede Schulter ragt nur als Ecke etwas über die Halbdecken vor und hat

hinter der Schulterecke selbst eine sehr kleine seichte Ausrandung. Die Hinter-

seitenränder sind gerade, eben so der quere Hinterrand.

Das dreieckige Scutellum reicht bis zur Basis des vierten Hinterleibssegmeutes,

es ist nur sehr schwach gewölbt, und hat an jeder Vorderecke ein mehr oder weniger
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ungleichseitig dreieckiges Grübchen: die Seitenränder sind am Ende des Falzes

schwach ausgebuchtet und die Schildchenspitze ist ziemlich breit abgerundet und

ohne weiterer Auszeichnung.

Die Halbdecken lassen den Hinterleib beiderseits vorragen. Die Membrannaht

ist schwach S-förmig gekrümmt und die Membran hat fünf bis sechs einfache oder

mehr oder weniger gegabelte Längsrippen und reicht etwas über die Hinterleibs-

spitze.

Vorder- und Mittelbrust haben in der Mitte einen sehr schwachen, dicht

behaarten Längskiel, welcher sich an der Hinterbrust in eine eben so behaarte und

eben so breite seichte Längsfurche umwandelt. Das Ostiolum odorificum setzt sich

in eine erhöhte Querfurche fort, welche bald gerundet-abgebrochen endet.

Der Hinterleib hat unten bis zum fünften Segmente einen seichten, ziemlich

breiten Längseindruck; die Hinterseitenecken des zweiten bis sechsten Segmentes

enden in ein gerundetes Zähncheu. Der Hinterleib ist oben ziemlich flach, und unten

von einer Seite zur andern ziemlich stark gewölbt.

Die Beine sind unbewehrt; die Schienen haben aussen eine starke Längsfurche:

das erste Tarsenglied ist an den Hinterbeinen unbedeutend länger als die zwei

letzten Glieder zusammen, an den Vorder- und Mittelbeinen eben so lang oder fast

etwas kürzer.

Im Habitus steht diese Gattung der Mecocephala einigermassen nahe, diese

hat aber einen in eine abgestumpfte Spitze ausgezogenen Kopf, ganz unbewehrte

Fühlerhöcker und eine fast bis zur Hinterleibsspitze reichende Schnabelscheide.

Bei der Bestimmung von Ogmocorin nach den Table of Genera in Dallas's List

Llemipt. L kommt man zu Coenomor])lia Dali., welche aber andere Fühler und

einen andern Habitus des Körpers hat.

O. HYPOMELAS Burm.

Atelocerus hi/pomelas Burm., Ilaiidb. II, p. 362 (1835).

Brasilien.

EUMECOPUS DALL.

List Ilem. I, p. 1 72 (ISöl).

E. TIBIALIS Tliunbg.

Cimex tibialis Thunbg. Nov. Ins. Spec. tab. 2, tig. 58 (1783).

Eumeco2>us tihialia Dohrn Cat. Hern. p. 12 (1859).

Cimex armatus Fabr. Ent. syst. IV, p. 97 (1794).

Eumecopus arinafus Dali. List Ilcm. I, p. 172 (1851).

Sydney.
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POECILOMETIS dall.

List Hem. I, p. 170 flSöl).

P. AUSTRALASIAE Don.

Cimex Australasiae Don. South Sea Ins. Hem. pl. 3, flg. 6 (1805).

Ilalys Australasiae Burm. Handb. II, p. 362 (1835).

Poecüometis Australasiae Dali. List Hem. I, p. 171 (1851).

llalijs flavopunctata Guer. Voy. Coq. Ins. p. 170, pl. 11, fig. 17 (1838).

Sydney.

P. GRAVIS Fabr.

Cimex gravis Fabr. Ent. syst. IV, p. 113 (1794).

Ilalys gravis Westw. Hope Cat. I, p. 24 (183 7).

Poecilometys gravis DalJ. List Hem. I, p. 171 (1851).

Halys strigata Westw. Hope Cat. I, p. 23 (1837).

Poecilomatis strigatis Dali. List Hem. I, p. 171 (1851).

Halys rufescens Westw. Hope Cat. I, p. 24 (lS37j.

Sydney.

ORTHOSCHIZOPS spin.

Tav. sin. p. 35 et 'Jl (1850).

O. FRONDOSA Germ.
Halys frondosa Germ. Silb. Rev. ent. V, p. 164 (1837).

Brochymenaffrondosa Dall. List Hem. I, p. 189 (1851).

Orthoschizops fr07idosa Stäl Hem. afr. I, p. 106 (1864).

Cap der guten Hoffnung. (Das von dei' Expedition stammende Exemplar
führt irrigerweise die Fundortsangabe: „Sydney'').')

ANin EUCHUS DALL.

List Hem. I, p. 163 (1851).

A. MELANOLEUCUS Westw.

Dinodor melamleucus Westw. Hope Cat. I, p. 24 (1837).

Antiteuchus melanoleucus Dall. List Hem. I, p. 164 (1851).

Empicoris Benggeri Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VII, p. 45, iig. 733 (1844).

Antiteuchus ßenggeri Herr. Schaeff. Wanz. Ins. Index p. 13 (1853).

Antiteuchus nigricornis Stäl Sv. Vet. Ak. Handl. 1858, p. 18.

liio de Janeiro.

') Das k. k. zoologische Museum besitzt ein E.\emplar dieser Art, bei welchem das zweite Fühlorglied

kürzer als das dritte ist.
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EURYSTHETHUS mayr.
Fio. 4.

Verh. zool. bot. Gos. 18G4, p. 907.

9 Corpus ovatum, planum. Caput subquadratum
,
foliaceum , denticulo obtuso

ante neulos subpetiolatos , viarginibus lateralibus postice sinuatis^ antice rotundatis.

Tylus jugis contiguis brevior. Antennaruvi quinque - articidatarum articulus basah's

brevissimus capitis apicem non attingit, articulus secundus tertio paido brevior, quar-

tus longissimus. Buccidae angustae, lineares. Bostrum circiter ad abdominis medium

aut siupra extensum, e capitis basi oriens, articulo primo crassiusculo coxas anticas

tangente, secimdo gracili curvato primo duplo longiore, tertio gracili recto primo

longiore , apicali fere longitudine primi. Ocelli distantes. Proiiotum transverso-trape-

zoidale, breve at latum, diseo post medium serie transversa tubercidorum rotundatorum

sex, humeris rotundatis vix prominentihus, angidis anticis dente transversa, marginibus

lateralibus laevibus, foliaceis, paido reflexis. Scutellum trigonale, longum, ad basim

tuberculis duobus rotundatis, apice utrinque auriculatim elevatum. Hevielytra margine

externa rotundato, membrana reticulata, membranae sutura rotundata. Mesosternum

medio leviter sulcatum. Metasternum latum, quadratum (subsexangulare), subconcavu7n,

marginibus antico et postico transversis. Ch'ißcium odorificum sulco transversa, paulo

':urrato. Abdomen hemelytris latius, sulco mediano tenui. Pedes breves, iyiervies, tihiis

extus sulcatis; farsi.^ triarticulaiis, articulo apicali longissimo.

Der Körper ist stark abgeflacht und hat einen eiförmig-rundlichen Umfang.

Der stark abgeflachte, in gleiche schiefe Richtung mit dem Vordertheile des Pro-

notum gestellte und blattartig erweiterte Kopf ist, die Augen abgerechnet, länglich-

viereckig, am Scheitel schmäler als vorne; die Seitenränder des Kopfes beginnen

am Vorderrande der Netzaugen mit einem kleinen stumpfen Zahne, sie sind diesem

zunächst gebuchtet, und bis zum Vorderende des Kopfes, welches ausgerandet ist,

gerundet und ganzrandig. Der Tylus beginnt in der Linie zwischen den eben erwähn-

ten zwei Zähnchen, welche vor den Augen liegen, er verschmälert sich gleichmässig

nach vorne und endet zwischen den Jochstücken spitzig zulaufend. Diese sind blatt-

artig, flach, fast zungenförmig, am Ende abgerundet und vor dem Tylus an einander

stossend. Die Fühlerhöcker liegen ziemlich in der Nähe der Augen. Die Fühler

sind nur unbedeutend länger als der Kopf und das Pronotum zusammen; ihr Ba-

salglied ist das kürzeste und reicht nicht bis zum Vorderrande des Kopfes, das

zweite Glied ist etwas länger, das dritte noch länger und das längste vierte Glied

noch etwas länger und mehr als doppelt so lang wie das Basalglied, das Endglied

ist kürzer als das vorletzte Glied. Die Wangenplatten sind linienförmig, vorne

niedrig, hinten etwas höher, beginnen erst etwas vor der Mitte des Kopfes und

enden an dessen Basis. Die Schnabelscheide entspringt hinten an der Basis des
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Kopfes, ihr erstes Glied, welches dicker als die übrigen und gerade ist, reicht

zwischen die Vorderhüften, das zweite gekrümmte Glied zwischen die Hinter-

hüfteu und ist das längste, das dritte Glied ist kürzer als das zweite und länger

als das Basalglied, das Endglied ist das dünnste, es ist etwas kürzer als das dritte

Glied und reicht beiläufig bis oder über die Mitte des Hinterleibes. (Die Länge

der Schnabelscheide lässt sich nicht ganz genau angeben, weil sie bei dem einzigen

mir vorliegenden Stücke an der Brust zusammengebogen ist.) Die Netzaugen

sind ziemlich kugelig, kurz und breit gestielt. Die Ocellen liegen hinter der ge-

dachten Linie, welche die Hinterränder der Netzaugen verbindet, sie sind beiläufig

doppelt so weit von einander entfernt als von den Netzaugen. Der Scheitel ist

von einer Seite zur anderen schwach gewölbt, während die übrigen Kopftheile

an der Oberseite des Kopfes flach sind.

Das Pronotum ist stark quer-trapezförmig, zwischen den Schultern mehr als

doppelt so breit als in der Mitte lang; zwischen und etwas hinter den Schultern

sind sechs fast halbkugelige Höcker gleichförmig vertheilt und in einer Querreihe,

welche nach vorne etwas bogig ist, gestellt; der Vorderrand des Pronotum be-

steht aus drei Theilen, nämlich aus dem mittleren zur Aufnahme der Kopfbasis

ausgebuchteten Theile und beiderseits aus den hinter den Augen liegenden geraden,

queren , aussen in einen nach auswärts gerichteten Zahn endenden Theilen. Die

Vorderseitenränder sind breit aufgebogen, ganzrandig, schwach gerundet und

blattartig erweitert. Die Schultern stehen etwas über die Halbdeckenbasis vor,

sie sind gerundet und hinten ausgerrndet. Der ziemlich gerade Hinterrand geht

ohne merklicher Grenze in die sehr schwach gerundeten Hinterseitenränder über.

Das gleichschenklig -dreieckige Scutellum reicht bis zum fünften Hinterleibs-

segmente, es hat an seiner Basis zwei runde hügelartige Erhöhungen, welche

grösser sind als die Höcker des Pronotum, die Seitenränder sind am Ende des

Frenum gebuchtet, die Spitze des Scutellum ist gerundet und beiderseits aufge-

bogen.

r>ie Halbdecken reichen mit der Membran bis zur Hinterleibsspitze; derAus-

senrand des bis zum sechsten Hinterleibssegmente reichenden Corium ist an der

Basis bis zur Kreuzungsstelle mit dem Seitenrande des zweiten Abdominalseg-

mentes aufgebogen und ziemlich gerade, er ist sodann an letzterer ziemlich stark

gerundet und verläuft daim, einen breiten Theil des Hinterleibes frei lassend, fast

gerade gegen das Ende der abgerundeten, fast rechtwinkligen Coriumspitze; die

Membrannaht ist bogig gekrümmt. Die Membran hat netzartig verbundene Kippen

und die dadurch gebildeten Zellen sind in der Membi-anmitte am grössten und am
freien Eande am kleinsten.

Das Prosternum hat für die Schnabelscheide eine breite, ziemlich seichte,

gerandete Längsfurche. Das etwas convexe Mesosternum hat eine sehr seichte
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Längsfurche. Das fast quadratische (oder durch die Fortsätze zwischen die Mittel-

und Hinterhüfteu fast sechseckige) Metasternum ist schwach concav, hat etwas

gerundete Ecken, so wie einen queren geraden Vorder- und Hinterrand. Die

Furche des Orificium odorificum ist quer, ziemlich lang, schwach gekrümmt, von

feinen scharfen Rändern begrenzt und am Ende ziemlich abgerundet.

Der Hinterleib ist fast halbrund, unten nur wenig eonvex und er hat in der

Mitte der Basalhälfte eine seichte Längsrinne; die Hinterseitenecken der Segmente

sind rechtwinklig und stehen kaum merklich über die Basis des Seitenrandes des

nächsten Segmentes vor, nur das sechste Segment zeigt jederseits ein Stück gera-

den freien Hinterrandes; das vierte, fünfte und sechste Segment zeigt in der Mitte

des Vorderrandes eine deutliche Schwingung (beim cT).

Die Beine sind kurz und unbewehrt, die Hinterschenkel sind länger als die

Vorderschenkel; die Schienen haben aussen eine breite, beiderseits von einem

gerundeten Längskiele begrenzte Furche ; das Basalglied der Tarsen ist etwas

länger als das zweite Glied, aber etwas kürzer als das Endglied.

Nach der Table of Genera der Halydidae in der List of Hem. von Dallas

müsste diese Gattung zu Sympiezorh'ncus und fjoriplatus gestellt werden. Die

Höcker am Pronotum und Scutellum zeichnen diese Gattung sehr aus, die blatt-

artigen Juga und die an der Kopl'basis entspringende Schnabelschoide reihen diese

Gattung in die Nähe von Dryptoce'pliala Lap.

E. NIGROPUNCTATUS Mayr.

Eurystethus nigropunctatus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 908.

cf Long. : I0-6'™' Supra albicans, acervatim m'gro carncoque jiunctatKS et carnto

maculatus, infraflatms, thorace pedlhusqiie nigro-maculatis, abäominis Jaterihus latc ot

acervatim nigro-inmctatis; antennae nigra- et flavn-anmdatae.

Brasilien.

Die Grundfarbe der glanzlosen Oberseite des Körpers ist schmutzig gelblicli-

weiss , der Kopf, die Mitte des Pronotum und eine Stelle des Corium vor dessen

Mitte heller, die übrigen Körpertheile etwas dunkler; kleine fleischrothe oder

rosenrothe, oft sehr verwaschene Flecken und Punkte finden sich an der Hinter-

hälfte des Pronotum, am Scutellum, an der Basis und etwas hinter der Mitte des

Corium, so wie am Connexivum; die eingestocheneu, thoilweise fleckenartig ge-

häuften Punkte sind am Kopfe röthlich, an den Zähnchen vor den Augen schwarz,

an den übrigen Körpertheilen wohl meistens schwarz, aber auch braun und braun-

roth; die Fühler sind gelb und schwarz geringelt, die Membran bräunlich mit

hellen Rippen und das Connexivum ist gelbweiss und schwarz (durch die Punkte)

gebändert mit fieischroth untermischt. Die Unterseite des Körpers mit den Beinen

ist gelb und glänzend, der Kopf hat nur einzelne braunschwarze Punkte und vor
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und hinter den Augen einen schwarzen Fleck; die Brust ist in der Mitte gelb und

hat jederseits schwarze Punkte und Flecken, nur das Mesosternum hat beiderseits

der Längsrinne je einen braunen Fleck; der Hinterleib ist an den Seiten breit

gehäuft schwarz punktirt; die gelben Beine haben schwarze Punkte und Flecken,

die Tarsen sind ganz gelb und haben schwarze Krallen.

Eine Behaarung findet sich nur an den Fühlern , Beinen und an der Unter-

seite des Hinterleibes; an den Schenkeln und am Hinterleibe ist sie am spär-

lichsten.

Der Kopf ist •2-2"™- lang und an den Augen eben so breit; das Pronotum hat

in der Mitte eine Länge von 2-7"™ und an den Schultern eine Breite von 6-4"""-,

die grösste Breite des Hinterleibes beträgt 7""°-, die Länge des Schildchen 4-6"""-

bei einer Basalbreite von 4- 3"'™-

DRYPTOCEPHALA lap.

Hem. p. 56 (18o2).

Storthia rerty Dol. An. art. p. 215 (1834).

D. SPINÖSA Mayr.

Fig. 5.

Dryptoeephala spiiwsa Mayr Vcrli. zool. bot. Ges. 1804, p. 907.

Long.: ll"""- Testacea, rufo-nigroque punctata., inlosa-y liumeri spinosi valde

dilatati, antrorsum producti ; ahdonien utrimque dentibus quinque triangularihus acutis

magnis.

Brasilien.

Bräunlich-gelb, an der Oberseite ziemlich reichlich, theilweise haufenweise,

grüsstentheils rostbräun punktirt, die Vorderhälfte des Kopfes ist mit kleinen, die

Basalhälfte des Coriumrandes mit grossen, schwarzen Punkten besetzt, auch am

Vorderseitenrande des Pronotum finden sich einzelne schwarze Punkte ; die ein-

zelnen Segmente des Connexivum sind rostbraun und hier und da auch schwarz

punktirt, am Seitenrande haben sie einen länglichen schwarzen Punkt und der

Hinterrand ist schmal schwarz. Die Fühler sind an den drei ersten Gliedern, vor-

züglich oben, grob schwarz punktirt, die zwei letzten Glieder sind an der Grund-

hälfte gelb, an der Endhälfte schwarz. Die untere Körperfläche ist längs der

Mitte zerstreut, an den Seiten reichlich, schwarz und grob punktirt. Die Beine

sind grob schwarz punktirt, nur die röthlich -braungelben Tarsen haben keine

Punkte und ihre Krallen sind an der Endhälfte schwarz.

Der ganze Körper ist mit langen, abstehenden gelben Hauern ziemlich reich-

lich besetzt und dessen ganzer Rand gewimpert.
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Der Kopf ist l-S"""- lang, an den Augen 2-6"""- breit. Die Jochstücke sind

vorne abgerundete, zungenförmige Lapj)en, welche zwischen sich eine spitzwink-

lige Spalte frei lassen. An der Grundhälfte des Kopfes geht jederseits eine ziem-

lich breite Platte ab, welche hinten das Netzauge und vorne einen fast gleich-

schenklig dreieckigen, nach aussen und vorne gerichteten, grossen Zahn trägt;

zwischen diesem Zahne und dem Auge findet sich eine fast rechtwinklige Aus-

randung.

Das Pronotum ist durch die blattartigen , breiten , nach vorne und aussen

stark vorgezogenen und am rundlichen Ende mit grossen Zähnen besetzten

Schultern ausgezeichnet. Der Vorderseitenrand, welcher fast quer steht, ist ge-

buchtet und trägt ziemlieh in der Mitte einen oder zwei grosse, flache, lappenartige

Zähne (an denselben Individuen gewöhnlich unsymmetrisch), weiter nach aussen

kann ein Stück des Eandes bis zur Schulter ungezähnt sein oder die Schulterzähne

reichen mehr nach einwärts in den Vorderseitenrand. Der schiefe nach aussen

und vorne gerichtete Hinterseitenrand hat einzelne feine Sägezähne , der Hinter-

raud ist gerade und geht gerundet in die Hinterseitenränder über. In der Mitte

hat das Pronotum eine glatte Längslinie, welche sich am Scliildchen fortsetzt.

Die Länge des Pronotum beträgt in der Mitte 2-8'™-, die grösste Breite 8""-

Der Hinterleib ist durch den gezähnten Band ausgezeichnet, alle Segmente,

mit Ausnahme des ersten , erweitern sich nämlich beiderseits am Aussenrande in

je einen grossen ungleichseitig-dreieckigen, spitzigen Zahn.

Diese Art ist durch die Schultern und den Hinterleibsrand leicht von den

andern Arten dieser Gattung zu unterscheiden.

D. BRULLEI Lap.

Di-i/jjtocej)ka!a BruUei La,]). Ilem. p. 5G (1832).

Eio de Janeiro.

PODODl S AM. & SERV.

Hern. p. 101 (184o).

Amyot und Serville haben in ihrer Ilist. uat. d. Ins. Hem. für diese Gattung

nebst Menaccarus eine eigene Gruppe unter dem Namen FodoJidae gegründet.

Die Pododldae waren aber für die beiden Autoren nur ein Nothbehelf, da sie

diese zwei Gattungen in keine ihrer Gruppen unterbringen konnten, denn nach

der ganzen Organisation den Sciocoriden angehörend , haben sie durch die Stacheln

an den Beinen mit den Spinipeden (Cydniden) eine gewisse Verwandtschaft.

Die Gattung Pododus [Menaccarus ist mir nicht bekannt) kann nach Fieber's

Schlüssel zur Bestimmung der Familien in seinen „Europäischen Hemipteren"

weder zu den Macropeltiden noch zu den Cydniden gestellt werden , denn obschon

sie der Gattung Sciocoris so ungemein nahe steht, nähert sie sich durch die Stacheln
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der Beine den Cydniden. Dr. Stäl hat in den Hemipt. afric. I. diese Gattung

nebst Sciocoris zu den Pentatomiden gestellt, wodurch diese Schwierigkeit be-

seitigt wäre. Was nun die Gattung Menaccarus Am. et Serr. betrifft, so kann

ich darüber kein Urtheil fällen. Anders aber verhält es sich mit Menaccarus Stäl,

denn ich habe den nicht unbegründeten Verdacht, dass er Sciocoris (Hoploscelis)

arenicolus Schltz. als Menaccarus ciliosus beschrieben hat. Durch den gewim-

perten Körperrand, den vorne halbkreisförmigen kurzen Kopf, durch die kleinen

in den Kopf eingesenkten Augen, die kleine stumpfe Ecke des Kopfrandes vor

den Augen und durch das an den Seiten nicht aufgebogene Pronotum stimmt

Sciocoris arenicolus so sehr mit Pododus übereiu, und unterscheidet sich von dieser

Gattung nur durch die etwas kürzere Schnabelscheide und das kürzere erste Tar-

senglied, welche geringfügige Merkmale bei sonstiger vollständiger Übereinstim-

mung der Körpertheile aber nach Stäl's Charakteristik die Genera Pododus und

Menaccarus unterscheiden, so dass es wohl zweckmässiger sein dürfte, Pododus

und Menaccarus Stäl zu vereinigen, d. h. Sciocoris arenicolus zu Pododus zu

stellen. Dr. Stäl führt wohl an, dass er ein typisches Exemplar von Menaccai-us

Am. et Serv. fleissig untersucht hat, gibt aber weiter keine Aufklärung. Sciocoris

deltocephalus Fieb., paleaceus Germ, und mundus Germ, dürften wohl auch zu

Pododus gehören.

P. ORBICULARIS Burm.
Sciocoris orUcularis Burm. Handb. II, p. 373 (1835).

Pododus orbicularis Am. et Serv. H^m. p. 101 (1843).

Sciocoris capensis Westw. Ilope Cat. I, p. 18 (1837).

Cap der guten Hoffnung.

SCIOCORIS FALL.

Hem. Suec. p. 20 (1829).

S. HELFERI Fieb.

Sciocoris Sel/eri Fieh. Rhynohotogr. p. 25 (1851).

Nach Angabe aus Auckland auf Neu-Seeland. (!)

Ich bin nicht im Stande , wesentliche Unterschiede zwischen dem von der

Expedition stammenden und den europäischen Exemplaren zu entdecken.

DICTYOTUS DALL.

Lii5t Hem. I, p. 139 (1851).

Ich habe es fruchtlos versucht, die drei von der Expedition mitgebrachten

Arten zu bestimmen, denn die Artbeschreibungen von Dallas stimmen mit keiner

nur ziemlich gut überein, was um so leichter begreiflich ist, da Dallas die Merk-

male grösstentheils der Farbe entnommen hat. Er führt auch einen D. poly-
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stictica Wh ite aus Neu-Seeland auf, welcher aber meines Wissens nie vonWhite
publicirt worden ist. Es ist sehr wahrscheinlich, dass die von der Expedition aus

Auckland mitgebrachten Stücke zu dieser Art gehören, denn sie stehen jedenfalls

den zwei von Dallas vor D. polystictica beschriebenen Arten sehr nahe. Da mir

von dieser Gattung nur die oben erwähnten Exemplare bekannt sind, so halte ich

es für zweckmässiger, so lange mit der Bestimmung derselben zu warten, bis mir

von dieser Gattung ein grösseres Materiale zu Gebote steht. Erwähnenswerth

wäre, dass eine Art aus Sydney sich durch unverästelte oder nur einfach gegabelte

Längsrippen auszeichnet, während die anderen Organe durchaus keine Abweichung

von Dictyotus nachweisen lassen.

ONCOCORIS nov. gen.

Fio. «3.

9 Caput (ocuUs exceptis) elongato-quadrangulare, antice rotundatum, marginibus

lateralibus parum sinuatia etintegris, aupra planum. Tylus jugis aequUongus. Tvher-

cida antennifera denticulo externo. Antennarum qidnq^ue-articulatarum articulus hasalis

capitis apicem superans., ceteris subaequalibus multo brevior. Bacculae antice deute

rectangulari , haud ad capitis basim extensae. Rostrum abdominis basim attingens,

articulo basali buccidis aequilongo, articido secundo longissimo. Oculi magni. subglobosi,

sessiles. Ocelli inter se quam ab oculis ferc ter longius remoti. Pronotum transverso-

subtrapezoideum angulis anticis unco minuto , marginibus antico-lateralibus rectis.,

integris., humeris parum prominentibus subrotundatis. Scutellum trianguläre postice

angustatum. Hemelytra margine externo distincte rotundato, membranae sutura sig-

moidea, membrana costis longitudinalibus furcatis ante marginem liberum confluenti-

bus. Pro-et mesosternum carinula tenui mediana. Oriiicium odorificum sulco ext?-orsum

longe producta. Abdomen hemelytris subaeqidlatum , in/ra haud sulcatum, convexum,

marginibus acutis integris, segmentis 2. et 3. utrimque impressione angusta longitu-

dinali curvata. Pedes simplices inermes , tibiis externe lafe sulcatis ,
tarsis articido

basali apicalibus ad unum subaequilongo.

Der Kopf ist, die Augen abgerechnet, länglich-viereckig, mit den Augen

etwas breiter als lang, vorne bogig abgerundet, oben flach und nur am Scheitel

von einer Seite zur anderen schwach convex, seine Seitenränder sind ganz-

randig, etwas nach vorne eonvergirend, in der Mitte ziemlich schwach aus-

gebuchtet. Der Tylus ist ziemlich gleichbreit und eben so lang als die Jochstücke.

Die Füblerhöcker sind von oben sichtbar, eben so lang als der Längendurchmesser

der Augen, und aussen haben sie ein kleines nach vorne gerichtetes Zähnchen.

Das erste Glied der fünfgliedrigen Fühler überragt das vordere Kopfende und

ist das dickste von allen, die übrigen Glieder sind ziemlich gleichlang, stielrund,

und etwas mehr als doppelt so lang wie das Basalglied; die Fühler sind fast so
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lang als der Kopf, das Pronotum uud das Scutellum zusammen. Die Wangenplatten

beginnen etwas hinter der Kopfspitze und enden vor der Kopfbasis, sie sind

ziemlich gleichbreit, beginnen vorne mit einem i'echtwinkligen Zahne und enden

hinten abgestutzt. Die Schnabelscheide beginnt etwas hinter dem Vorderende der

"Wangenplatten und reicht bis zur Hinterleibsbasis, ihr erstes Glied endet mit den

Wangenplatten , das zweite Glied ist das längste, aber etwas kürzer als die zwei

letzten zusammen und reicht bis zur Mitte der Mittelbrust , das dritte Glied ist

kürzer und das Endglied das kürzeste. Die ziemlich grossen, fast kugeligen Au-

gen berühren den Vorderrand des Pronotum. Die Ocellen sind fast dreimal mehr

von einander entfernt als von den Netzaugen, sie liegen nur etwas hinter einer

gedachten Linie zwischen dem Hinterrande der Augen.

Das Pronotum ist quer-trapezförmig, wegen den sehr stumpfwinkeligen

Hinterecken nur sehr undeutlich quergezogen-sechseckig, hinten ist es bis zu den

Schultern am höchsten, von einer Seite zur andern, so wie in der Längsrichtung

hinten sehwach gewölbt, während die vorderen zwei Drittheile flach, schief nach

unten und vorne geneigt sind, welchen Neigungswinkel auch dieOberseite des Kopfes

einhält. Der Vorderrand des Pronotum besteht aus drei Theilen und ist breiter als

der Kopf, der mittlere Theil ist zur Aufnahme der Kopfbasis ausgeschnitten, in

der Mitte weniger gebuchtet als seitlich, die beiden Seitentheile liegen hinter den

Augen und auswärts von diesen, sie sind quer, gerade, etwas länger als der

Querdurchmesser der Augen und enden aiissen in ein etwas hakenförmiges,

nach aussen gerichtetes, ziemlich sti^mpfes Zähnchen; die ziemlich geraden, ganz-

randigen Vorderseitenränder sind etwas und sehr sehmal aufgebogen und gehen

in die ziemlich stumpfen, etwas über die Halbdeckenbasis vorragenden Schultern

über; die geraden, nur aussen an der Schulter etwas bogig gekrümmten Hintei--

seitenränder bilden mit dem Hinterrande einen sehr stumpfen abgerundeten Winkel

von beiläufig 160 Graden; der Hinterrand ist nur äusserst schwach bogig.

Das gleichschenklig-dreieckige Scutellum reicht bis zur Basis des fünften

Hinterleibssegmentes, es hat an den Vorderecken keine Grübchen und hinter der

Mitte, schon ziemlieh nahe der Spitze, sind die Seitenränder gebuchtet, wo auch

das lange Frenum endet.

Das Corium ist in der Mitte aussen etwas erweitert und daher auch der Aus-

senrand bogig gekrümmt, es reicht mit seiner Spitze bis zur Basis des fünften

Hinterleibssegmentes; die Membrannaht ist S-förmig gekrümmt. Die Membran

hat innen einfache und schmälere, in der Mitte und aussen ästige, ziemlieh breite,

aber durchscheinende Längsrippen, welche nahe dem freien Membranrande durch

eine diesem parallel laufende Rippe mitsammen verbunden werden; von dieser

Verbindungsrippe laufen einige kurze Rippen zum Rande der Membran, welche

den Hinterleib kaum überragt.
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Die Vorder- und Mittelbrust hat einen feinen Längskiel. (Die Hinterbrust

kann nicht besehrieben werden, da sie von der Nadel durchstochen ist.) Die

Furche des Orifieium odorifieum, welches ausser den Hüften liegt, ist nach aussen

und etwas nach vorne gerichtet, ziemlich gerade, lang, und endet stumpfspitzig.

Der Hinterleib ist unten convex , oben flach , kaum breiter als die Halbdecken,

mit gerundeten, vollkommen unbewehrten, scharfen Seitenrändern, längs seiner

Mitte findet sich keine Furche und kein Dorn, aber am zweiten und dritten Seg-

mente ist beiderseits ein länglicher nach hinten und einwärts gerichteter, bogiger,

aussen von einer schwachen Erhöhung begrenzter Eindruck, der Hinterrand des

ersten Segmentes hat beiderseits und zwar an der Stelle, wo der Eindruck des

zweiten Segmentes beginnt, eine sehwache bogige Ausbiegung. Die Spiracula

Hegen etwas vor der Mitte der Segmente.

Die massig langen Beine sind unbewehrt, die Schenkel sind am Grunde deut-

lich dünner als am Ende; die Schienen haben an der Streck- und Aussenseite eine

Längsfurche; das erste Glied der Tarsen ist fast so lang als die zwei folgenden

zusammen.

O. PUXCTATUS nov. spec.

2 Long.: 11- 2'""'' Albido-testaceus, supra dense acervatim et rüde nigro-fuscoque

punctatus, linea viediana a capitis apice ad scutelli apicem, lineis nonnullis longitu-

dinalihus capitis etpronoti,marginibus antico-lateralibuspronoti et margine externa corii

alhido-testaceis , antennis parte basali rufo-brimnea, apicaliflavo-et nigro-variegata,

connexivo albido - testaceo nigro-maculato •. corpus infra albido-testaceum lateraliter

fusco-punctatum , abdominis medio punctis nonnidlis fuscis, segmentis 3.—5. iitrimque

basi, segmentis omnibus marginibus lateralibus macula minuta^ et segmento sexto medio

macida magna nigris, femoribus parte apicali nigro-punctatis et viacidatis, tibüs basi

et apice tarsisque nigris.

Sydney in Neuholland.

Die Grundfarbe des Körpers ist weissgelb, die Oberseite des Körpers ist

reichlich grob gehäuft schwarz- und rothbraun eingestochen punktirt, die

Unterseite ist an den Seiten weniger, längs der Mitte nur sehr zerstreut braun

eingestochen punktirt. An der Oberseite des Kopfes sind drei weissgelbe un-

punktirte Linien, welche den ganzen Kopf durchziehen , nämlich eine mittlere von

der Stirnsehwielenspitze bis zur Kopfbasis und zwei seitliche vom Jochstückende

nach hinten etwas convergirend zur Kopfbasis innerhalb der Ocelleu; forner findet

sich je eine kurze feine solche Längsline am Innenrande der Jochstücke, und je

eine zwischen den Ocellen und den Netzaugen, die Seitenränder des Kopfes sind

nur vor den Augen ein kurzes Stück breit weissgelb und unpunktirt. Das erste

Fühlerglied ist gelblich und braun punktirt, das zweite ganz rothbraun, das dritte
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am Grunde rotlibraun , In der Mitte schwarz und am Ende lebhaft gelb, das vierte

Glied ist schAvarz und nur am letzten Drittheile gelb , das Endglied schwarz und

nur am Grunde gelb. Die Ocellen sind roth und die Netzaugen schwarz. Das

Pronotum hat eine ziemlich feine, mittlere, unpunktirte, weissgelbe Mittellinie und

solche Vorderseitenränder, überdies sind noch jederseits zwei nicht scharf abge-

grenzte, schief vom Vorderrande nach hinten und aussen gerichtete, fast unpnnktirte

Streifen. Das Scutellum hat eine unpunktirte Mittellinie und an der Basis 3 bis 5

solche kleine Flecken. An dem Corium ist der Aussenrand schmal weiss und hinter

der Mitte ist ein unregelmässiger unpunktirter Fleck. Die Membran ist braun mit

helleren Eippen. Die Oberseite des Hinterleibes ist schmutzig braungelb, das

Connexivum aber aussen weissgelb, innen dicht schwarzbraun punktirt und an den

Vorder- und Hinterrändern der Segmente schmal schwarz gefärbt. An der Unter-

seite ist der Kopf nur sehr zerstreut braun punktirt. Die Schnabelscheide ist an

der Grundhälfte weissgelb, weiter gegen das Ende braun und am Endgliede

schwarz. Die Unterseite des Thorax ist zerstreut braun punktirt, in der Mitte

schwarzbraun, jederseits vorne hinter den Augen mit einem ziemlich grossen, fast

viereckigen schwarzen Flecke. Der Hinterleib hat in der glänzenden Mitte nur

einzelne rostrothe Punkte und am sechsten Segmente einen grossen schwarzen

Fleck ; das erste Segment ist in der Mitte bis zu den bogigen Ausbiegungen schwarz

;

zwischen der Mittellinie des Hinterleibes und dem Seitenrande findet sich, von beiden

ziemlich gleich weit entfernt, am Basalrande des dritten, vierten und fünften Segmentes

ein kleiner, ziemlich viereckiger, braunschwarzer Fleck, zwischen dieser Flecken-

reihe und dem Seitenrande ist der Hinterleib massig reichlich braun punktirt,

unmittelbar hinter jedem Athemloch ist ein kleiner schwarzbrauner Fleck; die

weissgelben Seitenränder des Hinterleibes haben an den Ecken der Segmente je

einen schwarzen viereckigen Fleck. Die Schenkel sind am Grunde ganz oder fast

unpunktirt, die Punktirung nimmt gegen das Ende mehr und mehr zu und geht

an den Hinterschenkeln in schwarze Flecken über. Die Vorderschienen sind fast

ganz schwarz, nur in der Mitte heller, die Mittel- und Hintersehienen sind weiss-

gelb und nur an beiden Enden schwarz. Die Tarsen sind ganz dunkelbraun.

Der Kopf ist 2*1'""- lang, an den Augen 2-5""°- breit, ohne den Augen 1-3"""-

breit. Das Pronotum hat in der Mitte eine Länge von 2-4""-, zwischen den Schul-

tern eine Breite von 6"""-, das Scutellum ist 4-5""- lang.

HALYOJMORPHA mayr.
Fio. 7.

Verh. züol. bot. Ges. 1864, p. 911.

cf 9 Corpus supra dcplanatum^ infra convexum. Caput supra plamim, apice lato^

rotandato, marginibus lateralibus anguste reflexis, parallelis, panmi siniiaUs. Tylus
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jugis aequilongus. Antcnnae quinquearticulatae articulo 'primo capitis apiicem non attin-

gente, articulis 3.—5. subaequilongis, articulo secundo tertio hreviore. Bucculae angu-

sfae, percurrentes^ antice dilatatae suhdentiformes. Bostruvi ad abdominis segmentimi

secunduvi aut tertium extensum., articulo primo bucculis paulo breviore, articulo

secundö primo vix duplo longiore et apicalibus duobus ad unum breviore. Oculi magni

sessiles. Ocelli inter se quam ab oculis ter longius remoti. Pronotum transverse subsex-

angulare, angulis anticis dente transverso instructis, marginibus antico-lateralibus rec-

tis, laevibus et anguste reflexis, humeris paulo prominentibus rotundatis. Scutellum

trianguläre, postice angustatum. Membrana costis nonidlis suhparallelis. Mesosteryiuvi

medio carinula longitudinali instructum. Metasternum deplanatimx. Orificium odori-

ficum sulco transverso, marginato, extrorsum longe producta , sensim evanescenti. Ab-

domen infra Tiaud sulcatum, convexum, marginibus acutis, inermibus. Pedes inermes,

tibiis externo late siäcatis, tarsorum ariicidis primo et tertio aequilongis.

Der Kopf ist, die Augen nicht mitgerechnet, länglich-viereckig, vor den

Augen vollkommen flach, und nur am Scheitel von einer Seite zur anderen massig

gewölbt, die ziemlich scharfen Seitenräuder sind vor den Augen gebuchtet, so-

dann ganz gerade und einander parallel, vorne gehen sie gerundet in den bogigen

Vorderrand über, sie sind ganzrandig und schmal aufgebogen. Die Stirnschwiele

ist gleichbreit, so lang als die Jochstücke und vorne abgerundet-gestutzt. Die

von oben sichtbaren , aussen mit einem sehr kleinen nach vorne gerichteten Zähn-

chen bewehrten Fühlerhöcker sind etwas kürzer als der Längendurchmesser der

Augen. Die fadenförmigen Fühler sind fast so lang als der Kopf, das Pronotum

und das Scutellum zusammen lang sind; ihr erstes dickes Glied ist sehr kurz und

erreicht nicht vollkommen die Kopfspitze, die übrigen Glieder sind lang, ziemlich

gleichlang und nur das zweite Glied ist etwas kürzer. Die Wangenplatten sind

niedrig, nur vorne in einen stumpfen breiten Zahn ausgezogen und reichen bis

zur Koj)fbasis.

Die Schnabelscheide beginnt etwas hinter dem Vorderende der Wangenplatteu

und rciclit bis zum zweiten oder dritten Hinterleibssegmente; ihr erstes Glied

reicht bis oder fast bis zum Vorderrande der Vorderbrust, das zweite Glied ist

das längste , das dritte nur etwas kürzer als das zweite und das Endglied ziemlicli

so lang als das Basalglied. Die ziemlich grossen, fast kugeligen, hinten abge-

flachten Augen berühren das Vordereude des Pronotum. Die Punktaugen sind

dreimal mehr von einander entfernt als von den Netzaugen, sie liegen nur etwas

hinter einer gedachten Linie zwischen dem Hinterrande der Augen.

Das Pronotum ist quergezogen -sechseckig, zwischen den Schultern mehr als

doppelt so breit wie in der Mitte lang, am Vorderrande (die Zähnchen der Vorder-

ecken mitgerechnet) eben so breit als das Pronotum in der Mitte lang ist; es ist

oben ziemlich flach, von vorne nach hinten nur sehr wenig gewölbt, am vor-
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deren Drittheile unmerklich niedergedrückt und von den Schultern angefangen

ziemlich in der gleichen Neigung mit der Oberseite des Kopfes; sein Vorderrand

besteht aus drei Theilen, der mittlere Theil ist zur Aufnahme der Kopfbasis aus-

geschnitten, in der Mitte gerade und an den Seiten stark bogig gekrümmt, die

beiden Seitentheile liegen hinter den Augen, sind gerade und quer, haben aussen

ein kleines stumpfgerundetes, nach aussen gerichtetes Zähnchen, und sind ohne

diesen Zähnchen eben so lang als der Hiuterrand der Augen; die schief ziehenden

Vorderseitenränder sind gerade
,
ganzrandig und schmal aufgebogen. Die Schul-

tern sind gerundet, ziemlich rechtwinkelig und etwas über der Halbdeckenbasis

vorstehend. Die Hinterseitenränder sind innen gerade und aussen am äussern

Halbdeckenwinkel zur Schulter nach vorne und aussen gekrümmt; der Hinterrand

ist ganz gerade und geht sehr stumpfwinkelig in die Hiuterseitenränder über.

Das gleichschenkelig-dreieckige Scutellum reicht bis zum Hinterrande des

vierten Abdominalsegmentes, es hat an den Vorderecken ein sehr kleines Grübchen

und innerhalb desselben eine rundliche Schwiele, seine Seitenränder sind nahe der

Spitze am Ende des Frenum gebuchtet.

Das Corium hat einen schwachbogigen Aussenraud und reicht mit seiner Spitze

beim Weibchen bis zur Mitte des fünften, beim Männchen bis zur Basis des sechsten

Hinterleibssegmentes. Die gerade Membranuaht krümmt sich innen zur Clavus-

spitze. Die Membran hat 8— 9 fast bis zum freien Rande verlaufende Längs-

rippen.

Die Vorderbrust hat eine mittlere Längsfurche, die Mittelbrust einen feinen

Längskiel und die Hinterbrust ist flach. Die Furche des Orificium odorificum,

welches ausser den Hüften liegt, ist nach aussen und sehr wenig nach vorne ge-

richtet, gerade, lang, nach aussen allmählich verschmälert und endet mit einer

feinen Spitze.

Der Hinterleib ist oben flach, unten convex, besonders von einer Seite zur

andern, die Seitenränder sind scharf, unbewehrt und bogig gekrümmt; das erste

Hinterleibssegment hat keine bogige Ausbiegung am Hinterrande, das zweite Seg-

ment hat in der Mitte einen schwachen Eindruck zur Aufnahme der Schnabel-

spitze, dieses und das dritte Segment haben beiderseits keinen Eindruck (wie er

bei OncoGoris vorkömmt) , und die Spiracula liegen etwas vor der Mitte der Ab-

dominalsegmente.

Die massig langen Beine sind unbewehrt; die Schenkel sind am Grunde ziem-

lich eben so dick als am Ende; die Schienen haben an der Streck- und Aussenseite

eine Längsfurche; das erste Tarsenglied ist eben so lang als das Krallenglied.

Diese Gattung ist mit der vorhergehenden und mit Pcntatoma sehr verwandt,

nähert sieh aber mit der ersteren durch den Kopf und die langen Fühler den Haly-

diden. Von Oncocoris unterscheidet sie sich besonders durch die anders gebil-

Novara-Eipedition. Zoologischer Theil. Bd. II. Alith. I. Mayr. Hemiptcra. 7
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deten Füliler. durch die bis zur Kopfbasis reicheudeu Wangenplatten, dureli die

fein spitzig zulaufende Furche des Orificium odorifieum iiud durch den Mangel

des Eindruckes an den Seiten des zweiten und dritten Hinterleibssegmentes.

H. TIMORENSIS Westw.

Hcdys thnoy^iisix Wcstw. Hope Cat. I, p. 22 (lS37j.

Pentatoma timorensis Dali. List Hern. I, p. 242.

Halyomorplia timorensis Mayr Verh. zool. bot. Ges. 18S t, p. 912.

Penfatoma Ifal;/." Stäl ÖtV. Vet. Ak. Förh. 1855, p. 182.

Hongkong, Shanghai.

Diese Art wechselt ziemlich in der Farbe und Grösse. Dr. Stäl hat jedenfalls

ein Weibehen beschrieben, während die Männchen viel kleiner (12—13"" lang)

sind. Am Vordertheile des Pronotum sind öfters vier in einer queren Reihe ge-

stellte, glatte, gelbe Punkte und eine mittlere, kurze, unpunktirte Längslinie. Das

Corium ist bei einem Weibchen an der Hinterhälfte roth gefärbt, so wie die gelben

Flecken am Vorderrande des Schildchens öfters sehr undeutlich sind. Der schwarze

Fleck am sechsten Hinterleibssegmente fehlt öfters; das zweite bis fünfte Segment

ist bei einem Exemplare in der Mitte bis zu den Athemlöchern fast weiss, und an

den Seitenrändern ist der Hinterleib fast ungefleckt oder gelb und schwarz gefleckt.

LOXA AM. & SERV.

Ilem. p. 137 (1843).

L. CURVIDEXS Mayr.
Fio. 8.

Loxa curmdens Mayr Verh. zool. bot. Ges. 18G4, p. 909.

Long. : IS'ö—24-7"''''' Punctata, viridis aut ruh'otestacea, antennis rufescentihus,

abdominis disco . coxis tarsisque flavis, pronoti spinis humeralibiis nigris, he^nelytris

pone medium puncto niveo; antennarum articidus tertius secundo fere duplo longioTj

articidus quartus tertio hrevior; liumerorum spina antrorsum curvata acuta; meso-

sternum hngitrorsum sidcatum et carinaturn.

Brasilien.

Der Körper ist grün oder bei abgebleichten Exemplaren röthlich-gelb oder

grünlich-gelb, die Fühler röthlich; bei den grünen Exemplaren sind die breite

Mittellinie des Bauches, die Hüften, die Basis der Schenkel rothgelb, die Tarsen

gelb; die Sehulterdornen sind schwarz; an dem Corium findet sich hinter der Mitte

ein weisser oder gelblicher, kleiner, glatter Punkt.

Die Oberseite des Kopfes ist genau so wie bei L. flavicoUis Drury gebildet,

selbst die undeutliche Puuktirung und theilweise Querrunzelung ist wie bei dieser
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Art. Die Fühler aber zeichnen sieh dadurch aus. dass das zweite Fühlerglied viel

kürzer als das dritte und das vierte kürzer als dieses ist.

Das Pronotum ist durch die Schulterdoruen ausgezeichnet, welche stark nach

vorne gekrümmt sind und zwar in ähnlicher Weise wie bei Oebalus typhoeus Fabr.

Scutellum und Halbdecken zeigen keine wesentlichen Abweichungen von Loxa

flavicollis.

Das Mesosteruum hat einen deutliehen Liiugseindruck, in dessen Mitte der

ziemlich feine Längskiel verläuft. Die Rinne des Orificium odorificum sieht nach

unten, ist breit, fast löffeiförmig und ist am Ende breit abgerundet, während sie

bei Loxa flavicollis nach hinten sieht vmd schmal ist. Die Punktirung ist ähnlich

so wie bei L. flavicollis.

Imj,k. k. zoologischen Museum finden sich Exemplare , welche dreieckige,

nach aussen gerichtete, weniger spitzige Schulterdornen haben, an den übrigen

Körpertheilen aber keinen wesentlichen Unterschied von L. curvidens auffinden

lassen. Ich hätte nicht Anstand genommen auf dieselben eine neue Art zu be-

gründen, wenn ich nicht auch ein Exemplar aufgefunden hätte, welches, obschon

eine Missbildung, die Merkmale beider Arten verbindet, indem die rechte Schulter

einen nach vorne gerichteten, die linke einen nach aussen gerichteten kürzeren

und stumpferen Dorn hat, wie Figur 8 6 zeigt. Die geraddornige Form stelle ich

daher nur als Varietas: rectidens m. zu Loxa curvidens Mayr.

DICHELOPS spi\.

Hnm. p. 299 (1837).

Zalega Am. et Serv. Hern. p. 139 (1843).

Diceraeus Dali. List Hern. I, p. 208 (1851).

Diploxijs Am. et Serv. Hern. p. 138 (1843) [partim].

D. FURCÄTA Fabr.

Cimex furcafus Fabr. Ent. syst. IV, p. 102 (1794).

Halys furcata Fabr. Syst Eliyng. p. 182 (1803).

Diploxys lineola Am. et Sorv. Hern. p. 138 (1843).

Dichelops lineola Herr. Schaeff. Wanz. Ins. Index p. 81 (1853).

Diceraeus lineola Stal Öfv. Vet. Ak. Förh. 1862, p. 479.

Diceraeus melacanthus Dali. List Hera. I, p. 208 (1851).

Brasilien.

Diese Art zeichnet sich durch die erhöhten, glatten Punkte am Hinterrande

der Abdominalsegmente von den übrigen mir bekannten Arten aus. In der Grösse

wechselt sie ziemlich bedeutend, denn die kleinsten Männchen haben nur eine

Länge von 8""', während die grössten Weibchen H"™- lang sind. Die allgemeine

Färbung ist schmutzig licht gelbbraun oder bräunlich-gelb, auch mit einem röth-

lichen Stiche, die Schildchenspitze ist meistens schmal gelbweiss gesäumt, so wie

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



52 Dr. G. Mayr.

die Ränder des Schildcliens meistens gelbweisse glatte, erhöhte Punkte haben,

die auch manchmal, obwohl viel undeutlicher, am Pronotum vorkommen. Die in

Dornen ausgezogenen Schultern wechseln in der Länge und Schärfe nicht

unbedeutend; sie sind wohl gewöhnlich schwarz, aber manchmal mit der Mitte

des Pronotum gleichgefärbt. Ich besitze in meiner Sammlung ein Stück aus

Buenos Ayres von Dr. Signoret. welches durch die kürzeren, stumpferen und

gelbbraun gefärbten Schulterdornen sich als jene Form erweist, welche Amyot
und S er vi 11 e Diclielops lineola genannt haben, während die mit schwarzbraunen

Schulterdoruen von Dallus als Diceraeus melacanthus beschrieben worden ist.

D. TRANSVERSALIS Herr. Schaeff.

Cimex transversalis Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VI, p. 66. fig. 630 (1842).

Dichelops transversalis Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VII, p. 73 (1844).

Loxa transversalis Herr. Schaeff Wanz. Ins. Index p. 111 (1853).

Brasilien.

D. LEUCOSTIGMA Dali.

Diceraeus leticostigma Dali. List Ileni. I, p. 209 (1851).

Brasilien.

Diclielops punctatus Spin, würde ich für synonym mit dieser Art halten, wenn

Spinola nicht den Rücken des Hinterleibes lehmgelb bezeichnen würde, während

er bei D. leucostigma roth ist. Dr. Stal gibt in der Öfv. Vet. Ak. Förh. 1862

pag. 497 als Unterschied zwischen D. leucostigma Dali, und Zalegafurcifrons Am.
et Serv. an, dass erstere dieser ähnlich ist und sich durch dunklere Färbung, durch

spitzigere und längere Schulterdornen unterscheidet, es muss aber noch ein Unter-

schied an den Fühlern vorhanden sein, denn Amyot und Serville geben bei der

Beschreibung von Zalega an, dass das vierte Fühlerglied viel länger als das dritte

ist, während ich hingegen bei D. leucostigvia das vierte Glied nur unbedeutend

länger finde als das dritte Glied.

Pentatoma gladiatorV ?i\. Beauv. dürfte wohl auch zu dieser Gattung gehören.

PORIPTUS STÄL.

Stett. ent. Zeit. 1861, p. 143.

Subgen. BUCEROCORIS m.

AiftcNiiae capite duplo lougiorcs, pronoto et sciitvllo ad itiinm aequilongae.

Eosti'um abdominis hasim atfingois.

P. EXCELLENS nov. spcc.

Fia. 9.

Lo7ig.: 12-4'""'-. Flaviis, ridtropunctatus, scutcllo ante apicem fuscescente , apice

alhicante^ liemelytris prasinis maculis et inscriptionibus nonnullis atque area externa

carneis, membrana hyalina medio et apice parum infiiscata, tihiarum apice tarsisque
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fuseescentibus ; Caput, pronotiim et scutclU pars basalis sine linea laevigata, corium,

sine vittula discoidali laevigata.

Brasilien.

Das mir vorliegende Exemplar erinnerte mich bei der ersten Ansieht an die

von Dr. Stäl publicirte Beschreibung von Poriptiis luctans, bei der Vergleichung

stellte sich aber heraus, dass weder die Diagnose der Gattung noch die der

Art übereinstimmt, denn Stfil gibt an, dass die Fühler kurz und nur etwas länger

als der Kopf sind, und die Schnabelscheide nur bis zu den Mittelhüften reicht.

Eine diesem Exemplare entnommene Genusdiagnose habe ich daher an Dr. Stäl

gesandt, um darüber Aufklärung zu erhalten, welcher mir aber antwortete, dass

sie mit Poriptus übereinstimmt, ohne sich über die Unterschiede der beiden

Diagnosen zu erklären. In diesem Falle dürfte es zweckmässig sein, nur ein

Subgenus aufzustellen und die Art auch in generischer Beziehung zu beschreiben.

In die Diagnose habe ich nur jene Merkmale aufgenommen, welche von den bei

Poriptus angeführten abweichen.

Der nur massig glänzende Körper ist gelb und mit Ausnahme der Fühler,

der Schnabelscheide, des Corium (ausser der Basis), der Schienen und der Tarsen

fein roth punktirt; die Dornen der Schultern sind gröber roth punktirt und am

Pronotum finden sich vor demSeutellum zwei rothe, nicht scharf begrenzte Flecken.

Die Netzaugen sind schwarz, die Ocellen hochroth. Das Scutellum ist vor der

Spitze bräunlich , an dieser aber bräunlich-weiss. Clavus und Corium sind apfel-

grün gefärbt, nur der erstere und die Basis des letzteren sind roth punktirt, das

lange Aussenfeid des Corium ist mehr fleischröthlich gefärbt und am Mittelfelde

zeigen sich vorne kleine, hinten nahe dem Innenwinkel und der Membrannaht

grössere, daselbst zu einem grösseren Flecken vereinigte, dendritenartige, fleisch-

rothe Zeichnungen; die Unterseite des hornigen Theiles der Haibdeeken ist ganz

roth, so wie auch die Hauptrippe der glashellen Flügel; die Membran ist glashell

und hat nur zwei Streifen so wie das Ende schwach bräunlich angeraucht. Die Ober-

seite des Hinterleibes ist hochroth, das Connexivum aber gelb. Das Ende der

Schienen und die Tarsen sind gelbbraun.

Der gleichschenklig-dreieckige, vorne gestutzte und winkelig ausgeschnittene

Kopf ist S™"- lang und hinten mit den Augen 2""- breit; er ist in der Längsrichtung

gerade, in der Querrichtung aber hinten gewölbt, nach vorne allmählich flacher

und vor der Stirnschwiele ganz flach; seine ziemlich abgerundeten Seitenränder

ziehen von den Augen, nach vorne convergirend, gerade zu den Enden der Joeh-

stücke. Der Tylus beginnt an der, den Vorderrand der Netzaugen verbindenden,

gedachten Linie und endet abgerundet weit hinter den Jochstücken. Die drei-

kantigen langen Juga lassen zwischen sich vor dem Tylus einen schmalen, gleich-

schenklig-dreieckigen Spalt in der Weise frei, dass sie sich unmittelbar vor dem
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Tyliis i'ast berühren; sie sind oben flach und am Ende abgerundet; von der Seite

betrachtet, bat die Aussenfläche einen furehenartigeu Längseindruck,- der untere

Rand ist ziemlich stark bogig gekrümmt und die grösste Biegung liegt vor den

Wano-enplatten. Die von oben etwas sichtbaren Fülilerhöcker sind unbewebrt,

ziemlich klein und die Entfernung ihrer Spitze von dem Vorderrande der Augen

ist etwas grösser als der Längendurclimesser der Augen. Die dünnen, fünfgliedrigen

Fühler sind etwas mehr als doppelt so lang als der Kopf oder etwas länger als

eine gedachte, von der Mitte des Pronotumvorderrandes zur Scutellumspitze

gezogene Linie. Das erste ziemlich dicke Fülllerglied ist das kürzeste und reicht

beiläufig so weit nach vorne wie die Tylusspitze; das zweite dünne stabförmige

Glied ist etwas mehr als lYamal so lang wie das Basalgiied, das dritte stabförmige,

am Ende unbedeutend dickere Grlied ist um den dritten Theil länger als das zweite

Glied; das vierte ist ziemlich eben so lang als das vorhergehende und so dick wie

dieses am Ende, das cylindrische Endglied ist etwas kürzer als das vorletzte Glied.

Die schmalen, nur leistenartigen Wangenplatten sind vorne in ein halbrundes

Läppehen erweitert und enden hinten verlaufend etwas vor der Kopfbasis. Die

Schnabelscbeide entspringt am lappenartigen Vorderende der Wangenplatten und

reicht nach hinten bis zur Basis des Hinterleibes; ihr erstes Glied reicht fast bis

zur Kopfbasis, das zweite erreicht fast die Mitte der Mittelbrust, die zwei letzten

sind zusammen etwas länger als das zweite Glied. Die ziemlich kleinen Netzaugen

stossen hinten an die gestutzten Vorderecken des Pronotum, die Ocellen sind von

einander v^eit entfernt, aber nahe den Netzaugen. An der Oberseite des Kopfes

sind die Seiten fein eingestochen punktirt, die Basis des Tylus und die Mitte des

Scheitels fein quergerunzclt.

Das Pronotum ist durch die Schultern ausgezeichnet, welclie in je einen

dicken, schief nach oben aussen und vorne gerichteten, fein zugespitzten Fortsatz

verlängert sind. Der Vorderrand des Pronotum ist so breit als der Scheitel, in der

Mitte fast gerade, an den Seiten hinter den Ocellen stark gebuchtet. Die Vorder-

ecken sind gestutzt und die ganze Breite des Pronotum ist nur unbedeutend grösser

als die des Hinterkopfes mit den Augen. Die kurzen Vorderseitenränder sind ab-

gerundet, die kurzen Hinterseiteuränder nur sehr schwach ausgerandet, der Hiuter-

rand ist gerade und bildet mit den vorigen einen ungemein stumpfen Winkel.

Vor der Mitte des Pronotum liegt eine starke durchlaufende Querrunzel; hinter

dieser ist das Pronotum dicht eingestochen punktirt, vor dieser aber nur an den

Rändern; eine glatte Mittellängslinie fehlt vollkommen. Das gleichschenkelig-

dreieckige Scutellum reicht bis zum Hinterrande des vierten Abdominalsegmentes,

seine Seitenränder sind am Ende des Frenuni ausgebuchtet und die zungenförmigc

Spitze ist ziemlich schmal. Das Scutellum ist unbedeutend schwächer als das
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Pronotum punktirt, eine kurze Mittellinie an der Spitze iind die Basis der »Seiten-

ränder sind glatt und unpunktirt.

Der Clavus ist ziemlich reichlieh eingestochen punktirt, das Corium ist am
Raudfelde und am hinteren Ende gröber eingestochen punktirt, während die Punkte
am Innenfelde feiner und viel spärlicher sind. Die Membrannaht ist gerade und
biegt sich nur innen bogig zur Clavusspitze. Die Membran ist blos von 6-—

7

nur theilweise gabeligen Längsrippen durchzogen.

Der Vorderrand der Vorderbrust ist fein, gerade und nur in der Mitte aus-

gerandet; die Mittelbrust hat einen feinen Längskiel. (Die Hinterbrust ist bei dem
einzigen von mir untersuchten Exemplare wegen der daselbst durchgestochenen

Nadel nicht sichtbar.) Die Unterseite des Thorax ist theils eingestochen punktirt,

theils gerunzelt.

Die Unterseite des fein quergerunzelten Hinterleibes ist gewölbt und hat in

der Mitte weder eine Furche noch einen Höcker; die Seitenränder sind ganzrandig

und unbewehrt; die Spiraeula liegen näher dem Vorderrande der Segmente als

dem Hinterrande.

Die ziemlich glatten Beine sind unbewehrt; die Schienen haben an der Streck-

seite eine Längsfurche; das erste Tarsenglied ist fast so lang als die zwei letzten

Glieder zusammen.

Der Körper Ist kahl, nur die Fühler und Beine sind deutlieh behaart.

COPEOCORIS nov. gen.

Fig. 10.

5 Caput horizontale^ conicuvi, antice acutum, usque ad oculos miniitos immersum^

marginibus lateralibus rectis. Juga triquetra, tylo multo Jongiora, coyitigua, s]iimformia

et apice acuminata. Antennae qidnquearticulatae hreves, articulo hasali hrevissimo et

tertio longissimo. Buccidae angustae , antice dentiformes, postice fere ad capitis hasim

extensae. Rostrum coxas intermedias attingens articido hasali bucculis breviore,

secundo apicalibus ad ununi breviore sed primo longiore. Pronotum utrinque processu

permagno, antice et externe directo, aequilato, basi cylindrico, ante apicevi infra

excavato, apice transverse abscisso. Scutellum lateribus pone medium siniiatum.

Membranae sutu?'a recta\ membrana costis 8—10 longitudinalihus. Mesosternum et

metasternum sulcata. Orificium odorificum sine sidco. Abdomen trianguläre postice

truncatum et quadndentatum , segmento secundo medio tuberculato. Femora inermia:

tibiae externe sulco tenui; tarsi articulis basali et apicali aeqidlongis.

Der Kopf ist spitzig kegelförmig, länger als hinten breit, mit geraden, nach

vorne couvergirenden, gerundeten Seitenrändern, oben ist er bis zur Tylusspitze

von einer Seite zur anderen ziemlieh stark gewölbt und von vorne nach hinten

fast gerade (kaum merklich concav). Die Stirnschwiele verschmälert sich nach
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vorne und endet stumpfspitzig zwischen den Jochstücken, welche dreiseitig, fast

dornförmig, am Ende fein spitzig sind und vor der Stirnschwiele einander fast

bis zur Spitze berühren, ihre obere Fläche ist ziemlich eben, die Aussenfläche

hat eine seichte Längsrinne, der untere Rand ist unmittelbar vor der Wangen-

platte in ein kleines, halbrundes Läppchen ausgebogen. Die unbe wehrten Fiihler-

höcker liegen ziemlich nahe den Augen, und die Entfernung vom vordem Augen-

rande bis zu ihrer Spitze ist kaum so lang als der Längendurchmesser der Augen.

Die fünfgliederigen Fühler sind an der Grundhälfte dünn und cylindriscli , an der

Endhälfte etwas dicker, sie sind länger als der Kopf, aber nicht doppelt so lang

als dieser; das kurze cylindrische erste Fühlerglied ist nur unbedeutend länger

als der Längendurchmesser der Augen, und es erreicht kaum das vordere Ende der

Wangenplatten , das zweite Glied ist fast doppelt so lang als das Basalglied und

dünner als dieses, das dritte Glied nimmt noch etwas an Länge zu und ist das

längste von allen, an der Spitze ist es etwas dicker als am Grunde, das vierte

Glied ist nur sehr wenig länger als das zweite Glied und dicker, am Grunde aber

dünn, das Endglied ist so lang und so dick als das vohergehende, aber schwach

spindelförmig. Die Wangenplatten beginnen vorne weit hinter der Kopfspitze,

haben daselbst einen dreieckigen Zahn, und verlaufen in geringer, aber gleicher

Höhe fast bis zur Basis des Kopfes. Die Schnabelscheide beginnt etwas hinter

dem Vorderende der Wangenplatten, und reicbt bis zu den Mittelhüften; ihr

Basalglied ist kürzer als die Wangenplatten , das zweite Glied ist fast doppelt so

lang als das erste, aber kürzer als die zwei folgenden zusammen. Die fast am
Pronotumrande liegenden Ocellen sind beinahe doppelt so weit von einander ent-

fernt als von den Netzaugen, welche klein und halbkugelig sind, und sich an den

Vorderecken des Pronotum stützen.

Das Pronotum ist durch die zwei grossen Schulterfortsätze ganz besonders

ausgezeichnet und mir ist kein Thier erinnerlich, welches eine solche Bildung hat.

Die schief nach vorne aussen und etwas nach oben gerichteten Fortsätze sind, von

oben gesehen , cylindriseh und am Ende meisselartig quer und scharfsehneidig

abgeschnitten, an der Unterseite ist aber die Endhälfte so ausgekehlt, dass das

Ende selbst nur eine convex-concave Platte ist ; ihre Länge , von der Basis der

Halbdecken gemessen, ist gleich der Länge des Hinterrandes des Pronotum und

etwas kleiner als die Länge der Fühler; die vordere Ecke des abgeschnittenen

Endes ist rechtwinkelig, während die hintere Ecke etwas zahuartig verlängert ist.

Die vorderen zwei Drittheile des Pronotum sind stark nach vorne abschüssig ; statt

der Schwielen sind daselbst zwei quere sehr seichte Rinnen, welche durch einen

sehr kurzen dicken, quer gerundeten Kiel von einander getrennt sind; das hintere

Drittheil des Pronotum ist fast horizontal. Der Vorderrand des Pronotum ist gleich-

förmig bogig zur Aufnahme des Hinterkopfes ausgeschnitten; die vorgezogenen
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Vorderecken sind abgestutzt. Die Vorderseitenränder sind fast nicht ausgeprägt,

da die obere Fläche des Pronotum vor den Schulterfortsätzen fast unmerklich in

die Seitenflächen übergeht. Die kurzen Hinterseitenränder sind ziemlich stark

ausgeschnitten und gehen stumpfwinkelig in den geraden Hinterraud über.

Das dreieckige Scutellum ist nur unbedeutend länger als breit und reicht bis

zum Hinterrande des vierten Abdominalsegmentes, etwas hinter der Mitte am
Ende des Frenum sind seine Seitenränder ausgerandet.

Die Membrannaht ist ganz gerade; die Membran hat 8— 10 einfache Längs-

rippen, von welchen nur wenige gegabelt sind.

Die Mittel- und die Hinterbrust haben eine nicht tiefe Längsfurche. DasOrificium

odorificum ist kreisrund und hat keine Spur einer Furche oder eines Fortsatzes.

Der Hinterleib verschmälert sich allmählich nach hinten, ist an seinem hin-

teren Ende abgestutzt und trägt daselbst vier an der Basis dicke, am Ende spitzige

Zähne, von welchen die beiden inneren den Sexualorganen, die beiden äusseren

dem sechsten Hinterleibssegmente angehören. Die übrigen Segmente haben an

den Hinterseitenecken nur je ein unscheinbares, sehr kleines Zähnchen. Das

zweite Hinterleibssegment hat einen abgerundeten, nach vorne gerichteten, kurzen

Höcker. Die Spiracula liegen näher dem Vorderrande der Segmente als dem

Hinterrande. An der Oberseite des Hinterleibes zeigt das vierte Segment in der

Mitte und zwar unmittelbar hinter der Schildchenspitze eine bogige Ausbiegung

des Hinterrandes.

Die Beine sind ziemlieh kurz und unbewehrt. Die Schienen haben an der

Streckseite eine nicht breite Längsfurche. Die Tarsen haben das Basal- und End-

glied gleichlang, während das mittlere Glied kürzer ist.

C. ABSCISSUS nov. spcc.

9 Long. :
12-7"""- Testaceo-flaims, 'punctatus., rostro apicc, pronoto antice lineis 2

transversis, processubus margine apicali nigris , scutelli apicis late7-ibus albidis
,
pec-

toris ahdominisque lateribus calUs irregularihus albidis, pronoto liemelytrisque rubro-

punctatis, abdominis lateribus intcr callosfusco-punctatis.

Brasilien.

Hellbräunlieh-gelb, glänzend, am Pronotum vorne zwei Querstriche und

das letzte Glied der Schnabelseheide schwarz; die Seitenränder des Schildchens

sind von der Ausbuchtung bis nahe zur Spitze breit weiss ; die Schildchenspitze

selbst aber fast lichtgrünlich -gelb; an der Unterseite des Körpiers haben der

Prothorax, der Vorderrand des Mesothorax, die Gegend an den Mittelhüften und

Hinterhüften, so wie die Seiten des Hinterleibes um die Spiracula herum gelblich-

weisse, unregelmässig begrenzte Schwielen. Der Körper ist nackt, nur die

Novara-Expetlition. Zoologischer Theil. Bd. II. Aljth. I. M ayr. Hemiptera. ^
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Fühler haben ziemlicli kurze abstehende Haare, die Schenkel sehr wenige, die

Schienen aber mehr und massig lange abstehende lichtgelbe Haare.

Der ganze Körper ist mehr oder weniger mit eingestochenen Punkten besetzt:

an den Jochstücken sind sie reichlich vorhanden und roth gefärbt, am Scheitel

etwas grösser und mit diesem gleichfarbig, zwischen den Punkt- und Netzaugen

fehlt fast die Punktirung: das Pronotum ist massig reichlich und roth punktirt.

nur vorne sind einige kleine unpunktirte und glanzlose Stellen zu finden , das

Scutellum ist an der Vorderhälfte spärlicher punktirt als an der Hinterhälfte und

vorne auch theilweise roth punktirt, die Sehildchenspitze ist am reiclilichsten mit

Punkten versehen: der hornige Theil der Halbdecken ist roth punktirt, die Mem-

bran ist ziemlich wasserhell und hat braune Rippen. Die Unterseite des Thorax

zeigt punktirte, glänzende und braungelb gefärbte, so wie runzelige, glanzlose

eben so gefärbte Stellen, ferner grösstentheils glatte, nur hierund da punktirte,

glänzende, gelblich-weisse Schwielen. Die Oberseite des Hinterleibes ist sehr dichr

punktirt-gerunzelt, glanzlos, fast sammtartig, am Grunde, in der Mitte und hinten

zimmtbraun : das Connexivuni ist gelb ; an der Unterseite ist der Hinterleib sehr

glänzend, glatt und nur sehr zerstieut mit Punkten besetzt, weiter nach aussen

ist er beiderseits ziemlich dicht braun punktirt und zwischen den Punkten sehr fein

gerunzelt, noch näher dem Seitenrande bis zu diesem selbst und um die Spiracula

herum finden sich die ziemlich zerstreut punktirten, gelbweissen Schwielen. Die

Beine sind ziemlich glatt.

Der Kopf ist 2-8"™ lang und hinten 1-8"""- breit; die Fühler haben eine

Länge von 5'™
: die vorderen Ecken der abgestutzten Enden der Sehulterfortsätze

sind 8""' von einander entfernt.

OXYCORIS MAYH.

Verh. zool. bot. Gics. 1«G4, \>. 909.

Tijoma Spin. Tav. .sin. p. 37 u. 'J8 (ISÖO).

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich (Jxycoriv und Tyoma als Synonyme be-

trachte; daaberTyoma, den angenommenen Regeln entgegen, durch Versetzung der

Buchstaben des Wortes: „Amyot" gebildet ist, so tritt an dessen Stelle der Name

Oxycoris.

O. CRYPTOKHYNCHUS Germ.

Cimex crypiorhynclius Gorni. Silb. Uev. ent. V, p. IG'.l (1«3V).

Oxycoris cryptorhynchus Mayr Vorh. zcol. bot. CJos. KSO 1, p. !)Ü'J

Tyoma erythroi-hyncha .Spin. Tav. sin. p. 'Jtt (1850).

Cap der guten Hoffnung.
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AELIA FABH.

Syst. Rhyng. p. 188 (1803;.

A. PALLIDA Küst.

AeUapamda Küst. Stctt. ont. Zeit. 1852, p. 394, tab. 3, fig. 4.

Madeira.

TROPICORYPHA mayr.

Vcrh. zool. bot. Ges. 18G4, p. 910.

Gcqnit swpfa nomiiliü concavum , antice incisuvi^ marginibiis lateralihus subrectis

et imulo reflexis. Tylus antice subangustatus et deflexus : juga tylo paulo longiora et

apice 7'otundata. Antennaruvi quinquearticulatarum artieidus primus capitis apicem

non attingit, articuli 2. 3. et 4. aequilongi et elongati. articulus apicalis brevior

penultimo. Bucculae longae^ angustae, lineares. Bostrum ad abdominis segmentura

secundum extensum , segmento primo capitis basivi fere attingente , segmento secundo

longitudine duplici primi, tertio primo aequali, et quarto paulo breviore. Oculi ses-

siles subovati^i margine interno recto. Vertex utrimque pone oculum carina parva.

Ocelli inter se quam ab oculis fere ter longius remoti. Pronotum subtrapezoidale.,

margine antico sinuato , marginihus lateralibus rectis , margine postico subrotundato

et humeris obtusispaulo prominentibus
;
pronoti discus antice impressionibus 2 tenuibus.

Scutelli angusti triangularis anguli antici puncto impresso. Membrana costis 7 sub-

parallelis simplicibus. Mesosternum in medio carinatum,, metasternum vero depla-

natum. Ostiolum odorificum sulco marginato, apice rotundato et nonniliil elevato.

Abdomen hemelytra lateraliter midto superam , supra planum, infra convexum,

marginibus lateralibus non interruptis et iner-mibus. Tibiae prismaticae extus pro-

funde sulcatae. Tarsorimi articuli 1. et 3. subaequilongi.

Der Körper ist oben ziemlich flach, unten massig convex. Der Kopf ist

dreieckig, aber vorne stark gestutzt und ausgerandet, er ist so lang als hinten mit

den Augen breit, an der Oberseite ist er flach, an den Seiten aber durch die auf-

gebogenen, ganzrandigeu , ziemlich geraden Seitenränder concav. Die Stirn-

schwiele wird nach vorne schmäler, biegt sich zwischen den Jochstücken und ein

kleines Stück vor deren Ende nach abwärts und endet unter den Jochstücken fast

halbkugelförmig. Die oben concaven Jochstücke sind etwas länger als der Tylus,

vereinigen sich aber nicht vor diesem und enden gerundet. Die Fühlerhöcker sind

so lang als breit und haben aussen ein nach vorne gerichtetes, von oben sichtbares

Zähnehen. Das erste Fühlerglied ist das kürzeste von allen, es erreicht nicht

ganz das Vorderende der Wangenplatten, daher um so weniger die Kopfspitze;

die drei folgenden stabförmigen Glieder sind zieinlich gleichlang, das Endglied

ist kürzer, aber doch noch viel länger als das Basalglied. Die Wangenplatten
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beginnen vorne unmittelbar hinter dem knopfförmigen Ende der Stirnsehwiele.

sind daselbst etwas stumpfzähnig erweitert und verlaufen in gleicher Höhe bis zur

Basis des Kopfes. Die Schnabelscheide entspringt unmittelbar hinter der stumpf-

zähnigen Erweiterung der "Wangenplatten und reicht mit ihrer Spitze bis zum

zweiten Hinterleibssegmente; ihr erstes Glied reicht nicht ganz bis zur Kopfbasis,

das zweite Glied ist beiläufig doppelt so lang als das Basalglied, aber kürzer als

die zwei letzten zusammen, das dritte ist länger als das Endglied. Die Ocelien sind

mehr als doppelt so weit von einander entfernt, wie von den Netzaugen. Diese

sind, von oben gesehen, etwas länger als breit und ihre Längsachse hat eine

schiefe Richtung, hinten stossen sie an die Vorderecken des Pronotum ; von ihrem

inneren hinteren Winkel zieht ein kurzer Kiel in schiefer Richtung nach hinten

und innen zum hinteren Scheitelrande.

Das Pronotum kann trapezförmig oder quer-sechseckig genannt werden, da

es wegen der fehlenden Hinterecken die Mitte zwischen beiden Formen hält. Der

hinterste Theil ist etwas erhöht und von einer Seite zur andern schwach gewölbt,

vor diesem ist es aber ziemlich flach, beiderseits von der Mitte sehr schwach con-

cav und etwas nach vorne abhängig. Der Vorderrand ist zur Aufnahme der Kopf-

basis ausgebuchtet,. nur in der Mitte ziemlich gerade; die Vorderecken sind recht-

winkelig; die Vorderseitenränder gerade und ganzrandig; die rechtwinkeligen

Schultern ragen etwas über die Halbdeckenbasis vor. Eine deutliche Trennung

des Pronotumrandes hinter den Schultern in Hinterrand und Hinterseitenränder

ist nicht vorhanden, da die Hinterecken nicht ausgebildet sind , sondern der sehr

schwach bogige Hinterrand beiderseits ausser den Schildchenecken noch gleich-

massig sich verlängert, und erst an den äusseren Halbdeckenecken ein massig

deutlicher Winkel sichtbar ist, indem sich der hintere Rand gerundet-eckig zur

Schulterspitze wendet. Das Pronotum ist an den Schultern mehr als doppelt so

breit wie in der Mitte lang, an den Vorderecken so breit als hinten der Kopf, und

nur wenig schmäler als das Pronotum in der Mitte lang ist.

Das gleichschenkelig - dreieckige Scutellum ist etwas länger als vorne breit,

es hat hinter der Mitte schwach gebuchtete Seitenränder, ist von da bis zur Spitze

massig schmal und hat an jeder Vorderecke einen vertieften Punkt.

Der Aussenrand des Corium ist hinter der Basis gerade, noch vor der

Kreuzung mit dem Hinterleibsrande bogig gekrümmt; die Membrannaht ist fast

gerade, äusserst schwach S-föi'mig gekrümmt. Die Membran, welche die Hinter-

leibsspitze nicht erreicht, hat sieben ziemlich parallele, unverästelte Längsrippen.

Die Vorderbrust hat einen ziemlich geraden Vorderrand, die Mittelbrust einen

feinen mittleren Längskiel und die Hinterbrust ist flach, aber ziemlich schmal.

Das Orificium odorificum hat eine etwas erhöhte, gerandete, ziemlich kurze, am

Ende gerundete, lang-löffelförmige Furche.
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Der Hinterleib ist viel breiter als die Haibdeeken, er ist oben flach, unten

convex, seine Seitenränder sind blattartig, breit aufgebogen, ganzrandig und

bogig gerundet. An seiner Unterseite findet sich keine Längsfurche und kein

Höcker. Die Spiracula liegen näher dem Vorderrande der Segmeute als dem

Hinterrande.

Die Beine sind unbewehrt; die prismatischen Tibien haben eine flache Streck-

seite, welche beiderseits kielartig gei-andet ist. Das erste Tarsenglied ist nur wenig

länger als das Endglied und das zweite Glied ist das kürzeste.

T. DEPLA.NA Herr. Scliaeff.

Cimex deplanus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. V, p. 74, %. 518 (1839).

Petitatoma deplana Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VII, p. 95 (1844).

Strachia deplana Dohrn Cat. Hern. p. 17 (1859).

Gap der guten Hoffnung.

An der Herrich-Schäffer'schen Abbildung sind die stumpfen Schultern

irriger Weise spitzig gezeichnet, so wie die zwei rothen Ringe am Pronotum

nicht existiren, da das Pronotum an dieser Stelle braun ist; überhaupt zeigt die

Abbildung eine zu lebhafte Färbung, und noch einige minder wesentliche und aus

der vorstehenden Beschreibung leicht zu corrigirende Fehler.

EURUS DALL.

List Hem. I, p. 189 (1851).

Bracliymenum Mayr Vcrh. zool. bot. Ges. 1864, p. 909.

Einen Theil der Schuld, diese schon beschriebene Gattung für neu gehalten

und nochmals beschrieben zu haben, muss ich dem Autor der List of Hemiptera

überlassen, denn Dallas hat seine Gattung Eurus unbegreiflicher Weise zu den

Halydiden gestellt, mit welchen sie keines der wesentlichen Merkmale gemein hat,

während er Galedanta^ mit welcher £'ew7<5 ganz nahe verwandt ist, den Pentato-

miden eingereiht hat.

E. DILATATÜS Thunbg.

Ci7nex dilatatus Thunbg. Ilom. rostr. cap. II, p. 5 (1822).

Eurus dilatatus Stäl Hem. alr. I, p. 109 (1864).

Eurua rotundatus Dali. List Hern. I, p. 190 pl. 7, fig. 2 (1851).

Brachymenum circuliventre Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 909.

Cap der guten Hoffnung.

An der Dallas'sehen Abbildung sind die Schultern zu wenig vorstehend und

der Kopf zu spitzig gezeichnet.
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EUSCHISTUS DALL.

List Hem. I, p. 201 ( 1851 ).

Lycipta Stäl Sv. Vet. Ak. H.andl. III, p. 58.

E. INERMIS Mayr.
Fig. 11.

Euchis,as inermis Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 910.

Long.: 8— JQ"""- Sujjra sordide fulvus , capite pronotoque antice nigro-aenes-

centibus, antennis hast flavis, medio et apice fuscescentibus', infra flavus, pedibus

punctis nigris adspersis; caput, tliorax et scutellum dente fusco-punctata , hemelytra

et abdorrten parcius punctata; tylus jugis brevior; pronotum humeris prominentibus

subsemicircularibus et depressis^ margine imo riibescente; membrana costis longitudi-

nalibus simplicibvs aut furcatis.

Brasilien.

Die Oberseite des Körpers ist liehtbraun, der Kopf und die Vorderhälfte des

Pronotum schwärzlich und erzfärbig. Das erste Fühlerglied ist gelb, die folgenden

sind braun, an der Basis aber mehr oder weniger gelb. Die Netzaugen sind

braun, die Punktaugen roth. An der Vorderhälfte des Pronotum sind ziemlich

nahe der Mittellinie zwei erhöhte weisse Punkte ; der äusserste Schulterrand ist

roth, das Connexivum ist dunkel erzfärbig und etwas braun, in der Mitte eines

jeden Segmentes verschwommen braungelb. Die Oberseite des Hinterleibes ist

orangefarbig. Die Unterseite des Körpers ist schmutzig-gelb, die Schnabel scheide

am Ende braunschwarz und die Schenkel und Schienen sind mit ziemlich grossen

schwarzen Punkten bespritzt.

Die eingestochene Punktirung ist am Kopfe und am ganzen Thorax mit dem

Scutellum eine dichte, an dem lederigen Theile der Halbdecken ist sie aussen

dicht, innen weniger dicht, an der Unterseite des Hinterleibes ist sie nicht dicht.

An der Hinterhälfte des Pronotum finden sich ausser den Punkten noch glatte,

undeutlich begrenzte, schwielig erhöhte kleine Stellen. Am Scutellum und am lede-

rigen Theile der Halbdecken sind kurze seichte Quereindrücke in grösserer oder

geringerer Anzahl vorhanden , wodurch die Oberfläche uneben wird; die Unter-

seite des Hinterleibes zeigt zwischen den Punkten eine äusserst feine Runzelung.

Die Beine sind fast glatt.

Die Stirnschwiele ist etwas kürzer als die vorne gerundeten Jochstücke.

Die Schultern ragen vor, sind fast halbkreisförmig gerundet und haben einen

glatten Rand. Die Membran hat entweder einfache oder einfach gegabelte

Längsrippen.
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E. FALLAX Mayr.
Fig. 12.

Euschistus fallax Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 910.

Long. :
5"""" E. in erm i dmillimus differt antennis corallmis , tylo antice valde

angustato, humeris paulo porrectis , haud semicirculariter rotundatis et margine imo

nigro^ membranae costis reticidatim anastomosantihus.

Brasilien.

Diese Art ist von der vorigen sogleich durch die korallenrothen Fühler und

durch die schief nach vorne und aussen gezogenen Schultern, deren Hinterrand

ganz gerade und deren Ende weniger breit ist, zu unterscheiden, denn bei E. iner-

mis sind die Schultern nur nach aussen gerichtet und auch der Hinterrand der-

selben ist gerundet. Die netzartigen Membranrippen und die vorne von den Joch-

stücken stark eingeengte Stirnschwiele dürften vielleicht keine wesentlichen

Unterscheidungsmerkmale abgeben. Die Beine sind bei E. fallax viel weniger

punktirt.

EUSARCORIS HAHN.

Wanz. Ins. II, p. (iG (1831).

E. GUTTIGER Thunbg.

Cimex guttigerus Thunbg. Nov. Ins. Speo. p. 32, tab. 2, lig. 47 (1783).

Eysarcoris guttigerus Dali. List Hern. I, p. 228 (1851).

Pentatoma nepalensis et puncfipes Westw. Ilope Cat. I, p. 3(i (1837).

Hongkong in China.

PENTATOMA OL.

Eno. mcth. Ins. IV. Introd. p. 25 (1789).

Mit Dr. Stal's Abgrenzung dieser Gattung kann ich mich nicht ganz einver-

standen erklären, denn manche seiner Subgenera sind ohne weiters vollberechtigte

Gattungen. Es ist aber jetzt, wo er indessen nur die afrikanischen Arten berück-

sichtigt hat, weder an der Zeit, in eine nähere Kritik einzugehen, noch kann ich

mit einiger Sicherheit die nicht afrikanischen Arten in diese Gattung einreihen.

P. SANGUINEIROSTRIS Thunbg.

Cimex sanguineiroatris Thunbg. Hem. rostr. cap. II, p. 4 (1822).

Pentatoma fVeternaJ sanguineirostris Stäl Hem. afr. I, p. 154 (1864).

Cimex quadrideiis Thunbg. Hem. rostr. cap. II, p. 4 (1822).

Pentatoma crudelis Westw. Hope Cat. I, p. 40 (1837).

Cimex pugnax Germ. Silb. Kev. ent. V, p. 167 (1837).

Pentatoma pugnax Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VII, p. 9 4 et 103, fig. 712 (1844).

Mormidea pugnax Dal]. List Hem. I, p. 216 (1851).

Cap der guten Hofihung.
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P. VARIA Fabr.

Cimex variua Fabr. Syst. Rhyng. p. 158, Nr.. 13 (180.3).

Mormidea varia Fieb. Eiir. Hem. p. 335 (1861).

Cimex Imiula Fabr. Syst. Rhyng. p. 158, Nr. 14 (1803).

Carpocoris hihmulata Kolon. Melet. IV, p. 51, fig. 35— 37 (184G).

Gibraltar.

P. BACCARUM Linnc.

Cimex baccarum Linne Faun. Suec. 928 (1701).

Pentatoma hacearum Hahn Wanz. Ins. 11, p. 63, fig. 152 (1834).

Carpocoris hacearum Kolen. Melet. IV, p. 53 (1846).

Mormidea hacearum Fieb. Eur. Hem. p. 334 (1861).

Cimex Verhasci Deg. Me'm. III, p. 257, PI. 14, fig. 5 (1773).

Pentatoma Verhasci Dali. List Hera. I, p. 235 (1851).

Pentatoma confusa Westw. Hope Cat. I, p. 8 (1837).

Madeira.

?P. TRINOTATA Westw.

Pentatoma iriuofata Westw. Hope Cat. I, p. 41 (1837).

Batavia.

Diese Art hat wohl mit der Gattung Antestia Stal wegen des gekielten Vorder-

und Vorderseitenrandes Ähnlichkeit, unterscheidet sich aber von derselben durch

andere Merkmale.

?P. CRUCIATA.

Cme.>; cniciattis Fabr. Ent. syst. IV, p. 119 (1794).

Pentatoma cruciata Am. et Serv. Hdm. p. 132 (1843).

Ceylon.

ANTESTIA STÄL.

Hera. afr. I, p. 200 (1864).

A. VARIEGATA Tluinbg.

Cimex variegatus Thunbg. Nov. Ins. Spec. II, p. 48, tab. 2, fig. 62 (1783).

Pentatoma variegata Dali. List Hem. I, p. 253 (1851).

Antestia variegata Stäl Hem. afr. I, p. 202 (1864).

Cimex olivaceus Thunbg. Hera, rostr. oap. II, p. 2 (1822).

Pentatoma orhitalis Westw. Hope Cat. I, p. 35 (1837).

Cimex facetus Gerra. Silb. Rev. ent. V, p. 172 (1837).

Pentatoma lineaticollis Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1853, p. 220.

Cap der guten ITotTnnng.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hemiptera. 65

CAPPAEA ELLENR.

Nat. Tijclschr. Nederl. Ind. XXIV, p. 146 (1862).

Dr. Stäl führt in den Hern. afr. I diese Gattung als Subgenus von Pentatoma,

in den Ann. Soc. ent. Fr. 1865, p. 170 als selbstständiges Genus auf und

stellt hierzu Arten, welche nach meiner Ansicht nicht zu Cappaea gehören, so

wie diese auch von Pentatoma generisch untei'schieden ist, wesshalb ich es für

zweckmässig halte, eine Diagnose der echten Ellenricder'schen Gattung folgen

zu lassen:

Coipus supra suhjylanuvi , infra convexum. Caput sup)ra subp)lanum, antice

latum et rotundatum , carinis tribus longitudinalihus parallelis, medio distinctiore,

marginibus lateralibus subrectis. Tylus jugis sublongior. Antennae quinquearticulatae

articulo basali brevissimo capitis apicem haut attingente ^' articido secundo tertio bre-

viore. Bucculae percun-entes^ antice dentetriangidari instructae. Rostruvi ad abdo-

minis segmentuvi teriium extensum articulo basali bucculis subaeqidlongo ^ secundo

mesosterni medium attingente articulis ultimis breviore. Pronotum trapezoidale angulis

anticis rectangidaribus , marginibus antico-lateralibus et antico callosis, Ulis i'ectis,

humeris vix prominentibus. Scutellum postice paido angustatum. Membrana costis

longitudinalibus. Mesosternum in medio carinatum, mesosternujxn planum. Ostiolum

odorificum sulco marginato extrorsum longe producto , sensim evanescente, in carinavi

longam continuato. Abdomen hemelytr'>'s paulo latius, inerme, non sidcatum , mar-

ginibus lateralibus rotundatis. Femora incrmia; tibiae externe sidco lato: tarsi articulo

apicali basali longiore.

C. TAPROBxVNENSIS Dali.

Pentatoma tajprohanensis Dali. List Hem. I, p. 244 (1851).

Cappaea multilinea Ellenr. Nat. Tijdschr. Nederl. Ind. XXIV, p. 147 (18G2).

Batavia auf Java.

MORMIDEA AM. & SEUV.

Ilem. p. 134 (-184 31.

M. YPSILON Llnne.

Cimex ypsilon Linne Syst. Xat. II, p. 720 (1767j.

Pentatoma ypsilon Lep. et Serv. Enc. X, p. 56 (1825).

Mormidea ypsilon Am. et Serv. He'iii. p. 135 (1843).

Cinex ypsilon-aeneus Deg. Moni. III, p. 332, PI. 34, fig. 7 et 8 (1773).

Eio de Janeiro.

Niiv.iia-Expedition. Zoologischer Thcil. II. Hd. Abth. 1. IKiyr. Hemiptera. 'J
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AGONOSCELIS spin.

Hern. p. 327 (1837J.

Keuroscia Am. et Serv. Ilem. p. lO'J (1843). '

A. VERSICOLOR Fabr.

Cimex versicolor Fabr. Ent. syst. IV, p. 120 (1794).

Agonoscelis versicolor Dali. List Hem. I, p. 179 (1851).

Aelia gamhiensis et infuscata "Westw. Hope Cat. I, p. 32 (1837).

Cimex acinoriim Germ. Sieb. Rev. ent. V, p. 177 (1837).

Pentatoma acinorum Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VII, p. 105, fig. 769 (1844).

Von der Novara-Expedition mit der Vaterlandsangabe „Sydney" mitgebracht,

was wolil ein Irrtlium sein dürfte, da diese Art bisher nur in Afrika gefunden

worden ist.

A. NUBILA Fabr.

Cimex nuhilus Fabr. Ent. syst. IV, p. 112 (1794).

Ualys nubila Fabr. Syst. Rliyng. p. 183 (1803).

Aelia? niibila Hahn Wanz. Ins. III, p. 29, fig. 251 (1835).

Agonoscelis nuhila Dali. List Ilem. I, p. 179 (1851).

Agonoscelis indica Spin. Ilem. p. 329 (1837).

Ceylon, Batavia, Manila.

BAGRADA stäl.

Stett. ent. Zeit. 1SG2, p. 105.

B. HILARIS Burm.

Cimex Ularis Burm. Ilandb. II, p. 368 (1835), StoU Cim. tab. 34, fig. 23 7.

Strachia hilaris Dali. List Hem. I, p. 259 (1851).

Cimex hehraicus Germ. Silb. Rev. ent. V, p. 177 (1837).

Cimex pictus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. V, p. 64, fig. 508 (1839).

Cimex jucundus Klug Symb. phj's. V, tab. 44 fig. 6 (1845).

Ceylon.

Das durch die Expedition mitgebrachte Exemplar zeichnet sicli dureli die

geringe Grösse (5'"") und durch die Färbung aus, indem statt der rothen

und gelben Striche und Punkte nur lichtfleischfarbigc vorlianden sind. Ich

besitze zwei Exemplare aus Schiras in Persien von dem bekannten Reisenden

ITerru Dr. Kotschy.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hem Ip tera. 67

NEZARA AM. & SERV.

Hern. p. 143 (1843).

Piezodorus Fieb. Eur. Hem. p. 78 et 329 (1861).

N. VIRIDULA Linnc.

Batavia, Cap der guten Hoffnung.

Um die enorme Synonymie niclit wiederholen zu müssen, verweise ich auf

jene, welche Dr. Stal in seineu Hem. afr. I, p. 193 mit vieler Sorgfalt zusammen-

gestellt hat.

N. CAPICOLA Westw.

Pentatoma capicola Westw. Hope Cat. I, p. 39 (1837).

Rhaphigaster capicola Dali. List Hem. I, p. 276 (1851).

Netara capicola Stäl Hem. afr. I, p. 195 (1864).

Pentatoma frontalis et lata Westw. Hopc Cat. I, p. 37 et 39 (1837).

Cap der guten Hoffnung.

N. FLAVOLINEATA Westw.

Rhaphigaster flamlineatna Wostw. Hope Cat. I, p. 31 (1837).

Rhaphigaster viresce/ii Am. et Serv. Hem. p. 148 (1843).

Tahiti.

Die meisten Exemplare sind nicht grünlieh, sondern gelb; das Querband am

Pronotum ist meistens gelblich-weiss, bei einem Exemplare aber roth.

CUSPICONA DALL.

List Hem. I, p. 296 (1851).

C. THORACICA Westw.

Rhynchocoris thoracica Westw. Hope Cat. I, p. 30 (1837).

Cuspicona thoracica Dali. List Hem. I, p. 296 (1851).

Sydney.

Dallas hat diese Art zu der Gattung Cuspicona gestellt, obschon sie nicht

vollkommen der Diagnose der von ihm selbst aufgestellten Gattung entspricht,

da das zweite Fühlerglied nicht länger, sondern kürzer als das dritte Fühlerglied

ist. Mit Bhynchocorls hat diese Art jedenfalls grosse Verwandtschaft, unterscheidet

sich aber durch den vorne abgerundeten Kopf und durch den nicht kielförmigen

Vorderrand des Pronotum. C. Roei Westw. entspricht vollkommen der von

Dallas aufgestellten Diagnose und unterscheidet sich von C. thoracica durch das

Pronotum, welches kielförmig aufgeworfene Vorderseitenränder, abgerundete
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Schultern und Hinterecken , so wie einen geraden Hinterrand hat, während bei

C. thoracica die Yorderseitenränder nicht gerundet, die Schultern in lange nach

aussen gerichtete Dornen ausgezogen, die Hinterecken vortretend sind und der

Hinterrand des Pronotum bogig ausgeschnitten ist.

CATACANTHUS spin.

Hern. p. 352 (1837).

C. INCARNATUS Drury.

Cimex incarnatus Drury Ins. II, p. 67. PI. 36, fig. 5 (1773).

Catacanthus incarnatus Am. et Serv. Hera. p. 142 (1843).

Cimex aurantius Sulz. Gesch. Ins. p. 96, tab. 10, lig. 10 (1776).

Edessa aurantia Fabr. Syst. Rhyng. p. 149 (1803).

Catacanthus aurantius Am. et Serv. Hem. p. 142 (1843).

Cimex nigripes Fabr. Ent. syst. IV, p. 106 (1794).

Edessa nigripes Fabr. Syst. Rhyng. p. 149 (1803).

Pentatoma nigripes Lep. et Serv. Enc. X, p. 53 (1825).

Kar Nicobar.

BRACHYSTETHUS lap.

Hern. p. 63 (1832).

B. CIRCUMSCRIPTUS Burm.

Edessa circumscripta 'S \xvm. Ilandb. II, p. 356 (183Ö).

Brachystethus circumscriptus Herr. Sehaeff. Wauz. Ins. VIII, p. 2, fig. 789 (1845).

Rio de Janeiro.

Bei dieser Art liat der Hinterbrustkiel die gleiche Höhe zwischen den

Mittelhüften wie hinten, er ist an seinem vorderen Ende ausgerandet oder

eigentlich mit einer kurzen Längsfurche versehen und ist nicht nach unten quer

gewulstet. Bei B. vicinus Sign, reicht er mit seinem unteren freien aufgewulsteten

Ende nicht zwischen die Mittelhüften; bei B . rubromacidatns J) a,\\. (oder Sign.)

reicht er zwischen die Mittelhüften, ist daselbst aufgewulstet und ausgerandet;

bei B. genicidatus Fabr. [Edessa geniculata Fabr. Syst. ßhyng. p. 153), welcher

nicht mit der von Dr. Sign or et aufgestellten Art gleichen Namens zu verwechseln

ist, hat der Hinterbrustkiel dieselbe Bildung wie bei B. circumscriptus
.^

ist aber

vorne nur mit einer sehr seichten Furche versehen. Von allen Arten ist aber

B. qiänquedentatus Spin, durch mehrere Merkmale so ausgezeichnet, dass es mir

zweckmässig erscheint, für diese ein Subgenus aufzustellen und zwar:

Bothrocoris m. : Scutelli anguli cviitici foveola profunda; mctasterai cariini

antice subacuta, Tiaud emarginata ; ostioli odorifici sulcus abbreviatus.
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EDESSA FABR.

Syst. PJiyng. (1803).

Aceratodes Am. et Serv. Ilcm. p. ICO (IS-lSj.

E. FLAVIDA Westw.

Edessaflavida Westw. Ilope Cat. I, p. 28 (1837j.

Edessa simplex Herr. Schaeff. Wauz. Ins. V, p. 103, tig. ö54 (1839).

Eio de Janeiro.

E. LOXDALI Westw.

Edessa Loxdali Westw. Hope Cat. I, p. 29 (1837).

Rio de Janeiro.

E. CRÜENTA Fabr.

Cimex cruentus Fabr. Ent. syst. IV, p. 115 (1794).

Edessa cruenta Fabr. Syst. Rliyng. p. 153 (1803).

Pentatoma cruenta Lep. et Serv. Enc. X, p. 55 (1825).

Aceratodes cruentus Am. et Serv. Ilem. p. IGO (1813).

Rio de Janeiro.

E. ICTERICA Hahn.

Edessa icferica Hahn Wanz. Ins. II, p. 12G, fig. 206 (1834).

Edessa haematopoda Burm. Ilaadb. II, p. 355 (1835).

Rio de Janeiro.

ASPONGOPUS LAP.

Hern. p. 58 (1832).

A. BRUNNEUS Thbg.

Cimcx brunneus Thunb. Xov. Ins. Speo. p. 45 (1783).

Cimex obscurus Fabr. Ent. syst. IV, p. 107 (1794j.

Edessa obscura Fabr. Syst. Rhyng. p. 151 (1803).

Aspongopus obscurus Burm. Handb. II, p. 352 (1835).

Batavia auf Java.

Die relative Länge der Fülilerglieder ist bei dieser Art manchmal wechselnd:

so finde ich bei einigen Exemplaren das zweite Glied länger als das dritte, bei

anderen ist das Umgekehrte der Fall; bei einem Stücke findet sich die wohl auch

bei anderen Insecten nicht sehr seltene Abnormität, dass der linke Fühler durch

Verwachsung des vierten und fünften Gliedes nur viergliedrig ist\).

') A. nigriventris Westw. Das k. k. zoologische Museum hat E.xemplare, aufweiche die Beschreibungen

von A. nigriventris Westw., sangidnolentus Westw. wwdfuscus West\\. vollkommen passen, so wie
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A. JANUS Fabr.

('imex Minus Fabr. Syst. Ent. p. 714 ri775).

Edensa Janux Fabr. Syst. Rliyne. p. 151 (ISO-S).

Pentatoma Jamis I, ep. et S e r v. Enc. X, p. 56 (1825j.

Asporigopus Janus Lap. Hem. p. 58 (18.32).

üimex afer Drury Ins. III, p. 66, PI. 46, flg. 7 (1782).

A!tpo?iijopns ricinus Wcstw. Hope Cat. I, p. 2 5 ("18.37).

Ceylon.

MEGYMENUM guer.

Voy. Coq. Ins. p. 172 (1830).

Amaurus Burm. Nov. Ac. Leop. XVI. Snppl. (1834j.

Pseudaradua Burm. Silb. Rov. cnt. II, p. 19 (183 1).

M. BREVICORNE Fahr.

r.imex hrerirornis Fabr. Ent. syst. IV, p. 118 (1791).

Edessa Irevicornis Fabr. Syst. Rhyng. p. 154 (1803).

Amaurus hrevicornis Burm. Ilandb. II, p. 350 (1835).

Megijmenum Irci-icornc Dali. List Ilem. I, p. 364 (1851).

Hongkong.

PLACOCORIS MAYH.
Fio. IH.

Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 913.

Corjius ellipticum, valde depressum. Cajnct minutum, platium, marg/natum, uculiti

sat magnis, ocellis d/stantibus, tylo jugis contiguis hreviore. Antennarum quinquc-

articulatarum articulus basalis capitis apicem attingii^ articulus secundus hrevissimus

et apicalis longissimus. Buccidae breves subtriangidares. Rostrum gracile, breve,

Goxas anticas paido superans segmento bascdi brevissimo, segmento secundo longissivio

compresso, tertio paido breviore^ apicali basali sid)aequali. Pronotiim rotundato-trans-

verso-trapezoidale sulco lato transverso , viargine antico profunde emarginato , angidis

anticis et marginibus lateralibus rotundatis, laevibus, humeris non prominentibus, rect-

angularibus, rotundatis, margine postico subrecto. Scutellum triangidure , apicerotun-

datum. Corium apice rotundatum; membrana viagna eostis 8 siniplicibus. Mesoster-

num planum, lanceolatum. Mctasternum planum, postice acutum. Abdominis seg-

mentum secundum sjnnala viediana. Femara infra spinulosa, femora postica incrassata

spinis majoribus. Tibiae inermcs extus sulco lato. Tarsi triarticulati articulo jjrimo

incrassato brevi , articulo secundo brevissimo , articulo apicali longissimo.

auch solclio Exomplaro, welche die Übergänge bilden. Von den dunklen Exemplaren von A. viduafu.'<

Fabr. untcrselicidet sich diese Art durch das vierte Fulilerglicd, welches länger als das fünfte ist,

während bei A. riduafufi beide gleicli lang sind, ferner liat A. nigrirentris einen relativ melir brcit-

gcdriickten Korper.
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Der elliptische Körper ist ungemein flacli und zwar in einer ähnlichen Weise

wie bei Pkloea. Der hinter den Augen liegende halbkreisförmige Theil des kleinen

Kopfes ist beiläufig eben so lang als der vor den Augen Hegende Theil; vorne ist

er flach, hinten sehr schwach gewölbt; seine Seitenränder vor den Augen sind

gekielt und hinter der Mitte geschweift. Die Stirnschwielo beginnt ziemlich weit

hinten, etwas vor einer Linie, welche man sieh zwischen den inneren Hinterecken

der Netzaugen gezogen denkt, sie verschmälert sich keilförmig nach vorne und

endet spitzig zwischen den Jochstücken. Diese sind dünn , länger als der Tylus

und vorne in der Weise abgerundet, dass die gerundete Kopfspitze in der Mitte

etwas winkelig ausgerandet ist. Die Fühlerhöcker sind sehr kurz, liegen sehr

nahe an den Augen, haben aussen ein undeutliches Zähnchen und nur ihr

äusserer Seitenrand ist von oben sichtbar. Die fünfgliedrigen Fühler sind ziem-

lich dick, ihr Basalglied ist kurz, erreicht aber doch die Kopfspitze, das

zweite Glied ist das kürzeste von allen, jedoch nur wenig kürzer als das Basal-

glied und dünner als dieses, das dritte Glied etwa so lang als die ersten zwei

zusammen, das vierte Glied ist unbedeutend länger als das dritte. Die kurzen

dreieckigen Wangenplatten beginnen dort, wo der Tylus mit der Spitze endet,

also von der Kopfspitze etwas entfernt, sie erheben sich von vorne nach hinten

allmählich, sind etwas vor der Mitte am höchsten und werden weiter nach

hinten nach und nach niedriger, bis sie noch vor der Kopfbasis enden; die

Grube, Avelche sie zwischen sich fassen, ist stumpf-lanzettlich, mit der stumpfen

Spitze nach hinten gerichtet, sie ist breiter als das Basalglied der Schnabel-

seheide dick ist. Die kurze dünne Schnabelscheide entspringt am vordem Ende

der Wangenplatten und reicht etwas hinter die Vorderhüften; ihr erstes Glied ist

etwa nur doppelt so lang als dick und reicht nicht bis zum hinteren Ende der

Wangenplatten, das zweite Glied ist mehr als doppelt so lang wie das Basalglied,

es ist seitlich zusammengedrückt und an der Basis dünner als am andern Ende,

das dritte Glied ist kürzer als das vorhergehende und das Endglied kürzer als das

Basalglied. Die Netzaugen sind verhältnissmässig gross und etwas in die Quere

gezogen. Die grossen Ocellen sind etwas mehr als doppelt so weit von einander

entfernt wie von den Netzaugen.

Das Pronotum ist gerundet -trapezförmig, hinten mehr als doppelt so breit

wie in der Mitte lang, aber nicht ganz doppelt so breit als die Länge, von den

Vorderecken angefangen, beträgt. Es ist ziemlich flach, von einer Seite zur anderen

nur sehr schwach gewölbt und ist in der Mitte mit einem seichten, aber breiten

Quereindrucke versehen; sein Vorderrand ist zur Aufnahme der Kopfbasis halb-

kreisförmig ausgeschnitten und schwach gekielt, die Vorderecken sind abgerundet

und gehen ohne Grenze in die stark bogig gerundeten , schwach geleisteten Vor-

derseitenränder über, welche aber hinter der Mitte gerade sind; die nicht erwei-
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terteii Sfliultein sind gerundet; der fast gerade Hinterrand geht ohne Ecken in

die Hinterseitenränder über.

Das gleichschenklig-dreieckige Scutellum reicht mit seiner ziemlich breiten,

abgerundeten Spitze bis zur Basis des vierten Hinterleibssegmentes, seine Seiten-

ränder sind in der Mitte, wo das Frenum endet, ziemlich schwach ausgeschweift;

an den Vorderecken finden sich keine Gruben und keine Schwielen.

Das Coriuni reicht bis zur Basis des vierten Abdominalsegmentes , ist etwas

länger als das Schildchen und hinten beiderseits abgerundet, so dass die ziemlich

o-rosse, mit circa acht theilweise gegabelten Hippen versehene Membran sich innen

bis zum Clavus und aussen am Corium mit einem kleinen, spitzigen, dreieckigen

Theile fortsetzt und daselbst an der Stelle des Corium den äusseren Halbdecken-

rand bildet.

Der Vorderrand der flachen Brust ist gerade; die Mittelbrust ist flach, ziem-

lich lanzettförmig, vorne in eine feine Spitze ausgezogen; die Hinterbrust etwas

erhöht, flach elliptisch und endet hinten in eine Spitze, welche beim Weibchen

fein ausgerandet zu sein scheint, in welche Ausrandung der spitzige Höcker des

zweiten Abdominalsegmentes einjDasst. Das Orificium odorificum liegt weit nach

aussen und endet mit einem gerundeten ohrförmigen Lappen.

Der ziemlich grosse, flache Hinterleib hat fast ganzrandige Seitenränder, da

die Hinterseitenecken der Segmeute nur sehr wenig rechtwinklig und spitzig vor-

stehen. Das zweite Segment hat in der Mitte einen Höcker, welcher nach vorne

in eine Spitze endet. Die Spiracula liegen vom Seitenrande ziemlich entfernt und

sind näher dem Vorderrande der Segmente als dem Hinterrande. Das Afterein-

satzstück (Hypopygium) ist beim Männchen quer -viereckig, hinten in der Mitte

stai'k rundlich eingeschnitten, dieser Einschnitt ist beiderseits von einem rund-

liehen Höcker begrenzt und die äusseren Hinterecken des Hypopygium bilden ein

kleines, etwas gekrümmtes Zähnchen.

Die vier vorderen Beine sind ziemlich kurz, die hinteren viel länger; die

Schenkel sind verdickt und an der Unterseite mit Dörnchen versehen, besonders

sind die Hinterschenkel dick und unten mit zwei Reihen ziemlich grosser, spitzi-

ger Dornen besetzt. Die Schienen haben an der Streckseite eine ziemlich breite,

beiderseits von einem Kiele begrenzte Längsfurche. Das erste Tarsenglied ist

kurz und besonders dick, das zweite ist viel dünner und sehr kurz, das End-

glied ist etwas länger als die zwei vorigen zusammen. Die Krallen sind dünn

und lang.

Es ist sehr schwierig, diese Gattung im Systeme einzureihen, da sie mit den

Gydniden, Sciocoriden und Edessiden V^erwandtschaft zeigt und ein Verbindungs-

glied dieser Gruppen bildet.
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P. VIRIDIS Mayr.

Placocoria viridis Mayr Verli. zool. bot. Ges. 1864, p. 914.

Long, corp.: lO"""", lat. corp.: o-5"""\ Snpra aenco-virldis, nitidus, infra an-

tcnnis pedibusque fuscns, rostro, tarsorum articulo basali atque unguiculis flavis ; rüde

punctatus
,
pronoti callis , mesonoto, metanoso femoribusque laevibus, capite abdomi-

neque suhtiliter punctatis; viembrana fusco-testacea.

Brasilien.

Die Grundfarbe des Körpers ist braun , die Oberseite des Kopfes, das Schild-

clien und der lederige Theil der Halbdecken grün, doch so, dass an den der Ab-

reibung mehr ausgesetzten Stellen die braune Farbe wieder zum Vorscheine kömmt;

die Schuabelscheide ist hellgelb, das Schienenende, das erste Tarsenglied und die

Krallen sind gelb oder braungelb. Die Seiten des Kopfes von den Augen bis zur

Spitze der Jochstücke sind dicht runzlich-punktirt, ein punktirter Längsstreifen ist

zwischen den Ocellen, die übrigen Theile des Kopfes sind aber ziemlich glatt.

Das Pronotum hat unmittelbar hinter dem Vorderrande eine Punktreihe, hinter

dieser ist es bis zu der in der Mitte liegenden Querfurche fast glatt, nur etwas

uneben, sehr zerstreut und sehr seicht mit Punkten besetzt; an dem vorderen Theile

der Seitenränder ist ein breiter, dicht punktirter Streifen; die hintere Hälfte des

Pronotum ist in der Querfurche bis zu den Seitenrändern grob-, sodann bis zum
Hinterrande fein zerstreut eingestochen punktirt. Das Scutellum zeigt eine zer-

streute grobe Punktirung, während der hornige Theil der Halbdeckeu viel dichter

]iunktirt ist. Die Oberseite des Hinterleibes ist fein und ziemlich zerstreut— , das

Oonnexivum ebenso fein aber dichter punktirt. An der Unterseite des Körpers ist

der Kopf fein gerunzelt, der Prothorax in der Mitte fein quergerunzelt, an den

Seiten theilweise glatt, theilweise in den vertiefteren Stellen grob punktirt, der

Mesothorax ist in der Mitte glatt, an den Seiten gerunzelt und punktirt, der Meta-

thorax in der Mitte ziemlich glatt, an den Seiten theils glatt, theils quergerunzelt

und um das Orificum odorifieum herum glanzlos und etwas runzlich. Der Hinter-

leib ist sehr fein unregelmässig gerunzelt und fein sehr zerstreut punktirt, und

in der Mitte fast glatt. Die Beine sind fast glatt und stark glänzend.
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SUBFAMILIE

TESSERATOMIDA.

Bat

PYCANUM m. & si:rv.

Ilrm. p. 171 (1843J.

r. AMETHYSTINUM Fabr.

Edessa amethystina Fabr. Syst. Rhyng. p. 150 (1803).

Aspongopus amethystinus Burm. Ilandb. II, p. 351 (1835).

Pycanum amethysfinum Am. et Serv. Hein. p. 172 (1843).

ninodor amethystimis Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VII, p. 76 (1844j.

Teaseratoma alteniata Lep. et Serv. Eric. X, p. ÖUI (1825).

avia.

TESSERATOMA lep. & sr.nv.

Enc. X{ly25).

T. CIIINEXSIS Thunhg.

Cimex chinensis Thunbg. Nov. Ins. Spec. p. 45, tab. 2, fig. 59 (1783).

Tesseratoma chinensis Dali. List Hera. I, p. 340 (1851).

Tesseratoma Sonnerafi Lep. et Serv. Enc. X, p. 590 (1825).

Tesseratoma papulosa Hahn Wanz. Ins. II, p. 123 (1834).

Tesseratoma javana^ liurm. Handb. II, p. 350 (1835).

Ilono-koiii'-.

SUBFAMILIE

ACANTHOSOlMIDA.

RHOPALOMORPHA dall.

List Hon]. I, p. 197 (1851>

R. SLMILIS Mayr.
Fiu. 14.

n.qnilhnnrpha shiuUs Mayr Verli. zool. bot. Cios. 186 4, p. 912.

Long.: S—9-3"""' Nltiiht, orhracea., niijro-punctdta , iironotl cjüis atqiic (lue

vif(h'n)ia .scHfclln covli))itntii im piD/rtntis ß(iri.'<, alxJomiin' sitpra niijro- et nihro-vdria

(uifamutniiii. urlirithis .si-caiKhiH tertio longior . abdonicji purain pH)tct<itiim. peile

laeres.

AucklauJ (Xcu-Secland).
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Der glänzende Körper ist theils lehmgelb, theils okergelb, der Hinterleib

ist an der Oberseite roth und schwarz gefärbt, an der Unterseite längs der Mitte

braun. Die Fühler und Tibien sind ziemlich reichlich mit feinen gelben Haaren

besetzt. Die schwarze Punktirung ist an der Oberseite des Körpers ziemlich

gleichmässig grob und nicht dicht, nur die nächste Umgebung der Augen, die

callosen Stellen an dem Vordertheile des Pronotum, eine Mittellängslinie an diesem

und am Scutellum sind unpunktirt. An der Unterseite des Körpers findet sich

diese Punktirung nur an den Seiten des Thorax; der Hinterleib hat eine sehr zer-

streute, ungefärbte Punktirung; die Beine sind unpunktirt und glatt.

Der flache Kopf ist dreieckig, vorne herabgebogen, mit gerundeten, schwach

gewulsteten, bis in die Nähe der Kopfspitze etwas aufgebogeneu , nahe den Augen

schwach ausgeraudeten Seitenrändern. Die Stirnschwiele ist am Grunde am
schmälsten und verbreitert sieh allmählich gegen das abgerundete Ende. Die Joch-

stücke sind etwas kürzer als die Stirnschwiele. Die Fühlerhöcker sind von oben

sichtbar und haben aussen ein kleines, nach vorne gerichtetes Zähnchen. Die fünf-

gliedrigen Fühler sind ziemlich dick, das Basalglied überragt wenig die Kopf-

spitze, das zweite Glied ist dünner und etwas länger als das erste Glied, das dritte

ist so lang als das Basalglied, das vierte etwas länger als das zweite und übei-

haupt das längste von allen, das Endglied ist unbedeutend kürzer als das vierte

Glied. Die sehr niederen Wangenplatten an der convexen Unterseite des Kopfes

reichen nicht bis zum Grunde des Kopfes. Die Schnabelscheide entspringt an der

Spitze des Kopfes, reicht bis zu den Mittel hüften und ist ziemlich gleich dick;

ihr erstes Glied ist kürzer als die dasselbe einschliessenden Wangenplatten, das

zweite Glied ist nur wenig länger wie das Basalglied und berührt mit seinem

Ende die Vorderbrust, das dritte ist fast so lang als das zweite und das Endseg-

ment ist etwas kürzer als das dritte. Die Ocellen sind so weit von einander ent-

fernt wie von den Augen. — Das Pronotum ist trapezförmig, da die Hinterecken

(unmittelbar vor den Scutellumecken) sehr stumpf sind, es ist oben ziemlich flach

mit einem seichten Quereindrucke in der Mitte; sein Vorderrand ist nicht ge-

wulstet, er ist bogig ausgeschnitten und nur in der Mitte gerade; die Vorderecken

sind ziemlich stumpf, die Vorderseitenränder fast gerade (nur sehr schwach ge-

rundet) und etwas kielig verdickt; die gerundeten Schultern ragen nicht vor; die

geraden, kurzen Hinterseitenränder gehen ziemlich unmerklich in den queren ge-

raden Hinterrand über. Das kurze flache Scutellum reicht nur bis zum dritten

Hinterleibssegmente, es ist dreieckig, ohne Ausbuchtung an den Seitenrändeim

und hat eine feine Endspitze. Die Halbdecken bedecken fast vollständig den Hin-

terleib; das Corium hat eine scharfe Spitze; die Membrannaht ist gerade; die

Membran überragt etwas den Hinterleib und hat 7—8 Längsrippen. Das Prosternum

hat einen geraden Vorderrand. Das Mesosternum hat in der Mitte einen dünnen
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Kiel, welcher zwisolien den Vorderliüften endet. Das Metasternura ist ungekielt.

Das Ostiolum odorificum liat eine nach aussen gerichtete, ziemlich breite, geran-

dete Furclie, welche breit gerundet endet. Der Hinterleib ist oben flach, unten

von einer Seite zur anderen stark gewölbt, seine Seitenränder sind ungezähnt und

glatt; das zweite Segment hat in der Mitte einen nach vorne gerichteten dünnen

Dorn, welcher am Vorderrande der Hinterhüften spitzig endet. Die Schenkel sind

unbewehrt, die Schienen haben an der gerundeten Streckseite keine Furche, die

zweigliedrigen Tarsen haben das zweite Glied etwas länger als das Basalglied.

Diese Art dürfte von der Dallas 'sehen Art durch den Mangel des weiss-

lichen Bandes zwischen den Schultern, durch das zweite Fühlerglied, welches

länger als das dritte Glied ist, durch die wie das Pronotum gefärbten Halb-

decken, so wie durch den oben roth und schwarz gefärbten Hinterleib unter-

schieden sein.

ANUBIS STAL.

Ilem. alV. I, p. 2l>1 (1864).

A. LUGrBRIS Thunbg.

Cimex lugiibris Thunb. Ilem. rostr. cap. II, p. 2 (1822).

Anubis lugiibris Stäl Ilem. afr. I, p. 222 (1864).

Acanthosoma implueiata Germ. Silb. Rev. ent. V, p. 182 (1837).

Ehaphigaster impluviatus Herr. Scliaeff. Wanz. Ins. VIII, p. 9, ßg. 784 (1848).

Cap der guten Hoflnung.

CYLINDROCNEMA mayr.
Fig. 15.

Verli. zool. bot. Ges. 1864, p. 912.

cf Corpus supra dcphaiutimi^ infra convexum^ antice trigonalc. Caput trigo-

nale, supra planum ^ antice rotundatwn^ marginibus lateralibus reciis antice convexin.

Tylus juga nonnikil superans. Antennae valde incrassatae articulo primo subclavaio

capitis apicem supe7-ante, secundo longissimo , tertio primo aoquilongo (ceteri articuUI).

Buccidae angustissimae longitudine capitis. Bostrum tenue abdominis basin attingens

segmento primo bucculis paido breviore. Oculi immersi. Pronotum supra plamuii

subtrapezoideum ^ margine antico tripartito medio sinuato, angidis anticis rectis, mar-

ginibus lateraUbus paulo incrassatis et si)//ir/t/s, humeris elevatis
,
porrectis, subacutis,

margine postico rotundato. Scutellum vi/nutuui, trigonale, planum., postice acutum.

Membrana viarginibus interno et externa corii antrorsum producta , costis longitudi-

naltbus. Prosternum margine antico transversa, in media longitrörsum sulcatum.

Mesosternum et metasternum in medio subplana. Ostiolum odorificum sine sulco. Ab-

domen in medio rotundata-carinatum, antice cum protuberantia rotundata , marginibus
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latcralihiis laevibus inermihus. PeJes gracihs inermes^ tihiis cylinäricis, externe non

sidcatis, tarsis hiarticulatis longia.

Der Kopf ist dreieckig, etAvas kürzer als hinten mit den Augen breit, vorne

abgerundet, oben vollkommen flacli, mit ganz geraden, etwas wulstigen, glatten,

nicht aufgebogenen Seitenrändern, welche sich vorne zu den Jochstücken bogig

krümmen. Der ziemlich gleichbreite Tylus ist vorne durch die Jochstücke etwas

eingeengt und endet gerundet, vor den Jochstücken etwas vorstehend und etwas

tiefer gelegen als diese. Die Fühlerhöcker sind sehr kurz, unbewehrt und von

oben nicht sichtbar. Die Fühler sind durch die ungewöhnliclie Dicke ausgezeichnet;

ihr Basalglied überragt die Kopfspitze, es ist am Grunde ziemlich dünn , nimmt

gegen das Ende allmählich an Dicke zu , und ist etwas kürzer als der Kopf (l-5'°"'),

das zweite Glied ist ziemlich gleich dick und länger (^2'r""') als das Basalglied,

das dritte ist etwas dünner als das zweite Glied und so lang als das Basalglied.

(Die übrigen Glieder fehlen dem mir vorliegenden Exemplare.) Die Wangen-

j)latten sind niedrig leistig, vorne in ein kleines dreieckiges Zähnchen erweitert,

und reichen nach hinten bis zur Kopfbasis. Die Schnabelscheide reicht bis zur

Hinterleibsbasis; ihr Basalglied beginnt nahe hinter dem Vorderrande der Wangen-

platten und reicht nicht ganz bis zur Kopfbasis, das zweite Glied ist länger als

das erste und reicht zwischen die Vorderhüften, das dritte Glied ist dem zweiten

an Länge gleich und reicht zwischen die Mittelhüften, das Endglied ist so lang

als das Basalglied. Die Netzaugen sind ziemlich klein und gerundet- dreieckig.

Die Punktaugen sind etwas mehr von einander entfernt als von den Netzaugen.

Das Pronotum ist flach, trapezförmig , mit vorstehenden spitzwinkligen, ab-

gerundeten, nach aussen gerichteten Schultern, welche etAvas aufgebogen sind,

wodurch das Pronotum zwischen den Schultern concav erscheint. Der Vorder-

rand besteht aus einem bogig ausgeschnittenen, mittleren Theile und jederseits aus

einem geraden, hinter den Augen liegenden Theile; der ganze Vorderrand ist

eben so breit als der Kopf mit den Augen, so dass die rechtwinkligen Vorderecken

des Pronotum an die hinteren Aussenecken der Netzaugen stossen. Die Vorder-

seitenränder sind dick, glatt, kaum aufgebogen und bogig ausgebuchtet. Der

Band hinter den Schultern ist (da keine Hinterecken ausgebildet sind) gleichmässig

bogig gekrümmt und nur an den Schultern etwas gebuchtet.

Das Scutellum ist ziemlich klein, fast gleichseitig dreieckig, oben ganz flach,

an den Vorderecken ohne Schwielen und ohne Gruben, längs der Mitte mit einem

sehr schwachen Längskiele; die Seitenränder sind nur ganz nahe der Spitze sehr

schwach ausgebuchtet.

Das Corium endet hinten nicht am Aussenrande der Ilalbdecke, sondern

weiter innen, da die Membran im Grunde in zwei Lappen zerfällt, in einen äus-

seren, welcher am Aussenrande der Halbdecke liegt, und in einen inneren, zwischen
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-welchen beiden die gerundete Coriumspitze liegt. Die Membran, welche von

einfachen Kippen durchzogen ist, überragt etwas die Ilinterleibsspitze.

Die ziemlich lange Yorderbrust hat in der Mitte eine von zwei Längswülsten

eingefasste Einne und einen geraden, in der Mitte ausgebuehteten Vorderrand.

Das Mesosternum ist ziemlich flach, eben so das kleine Metasternum. Das Ostiolum

odorificum hat keine Furche, und liegt ausser den Hüften.

Der nach hinten allmählich sich verschmälernde Hinterleib ist oben flach,

unten in der Mitte breit gerundet-kielförmig, gegen die Seiten aber flach; die

Seitenränder sind glatt und ganz unbewehrt; das zweite Segment hat in der Mitte

einen gerundeten Höcker, die hinteren Segmente sind in der Mitte nach vorue

geschwungen; die Spiracula liegen etwas näher dem Vorderrande der Segmente

als deren Hinterrande.

Die Beine sind ziemlich dünn und unbewehrt; sämmtliclie Hüften liegen ziem-

lich nahe an einander; die cylindrisclien Schienen haben an der Streckseite keine

Furche; die zweigliedrigen Tarsen sind ziemlich gleich lang und das ßasalglied

ist fast eben so lang als das Endglied.

Diese Gattung ist durch die auifallend dicken Fühler von den verwandten

Generibus leicht zu unterscheiden.

C. PLANA Mayr.

Cylindrocnema x^lana Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1864, p. 913.

cf. Long, corp.: 12"""': lat. p7-onoti: 5'6"""' Ochracea, nitida, punctata et partim

rugidosa, membrana liyalina; antennae pedesque pilia tenuibus
,
partim longis.

Chili.

Glänzend, gelbbraun, mit etwas blasseren Fühlern. Der Kopf ist querrunzelig

und sehr zerstreut, am Kande reichlicher grob eingestochen punktirt. Das Pro-

notum, das Scutellum, und der lederige Theil der Halbdecken sind grob und ziem-

lich dicht eingestochen punktirt, überdies zeigt die Hinterhälfte des Pronotum

und das Scutellum zwischen den Punkten etwas erhöhte glatte Querrunzeln. An der

Unterseite sind der Prothorax, der vordere Theil des Mesothorax und ein schmaler

Streifen am Hinterrande des Metathorax glänzend und grob eingestochen punktirt,

die übrigen Theile aber glanzlos und runzelig. Der Hinterleib ist an der Unter-

seite grob netzartig gerunzelt, in der Mitte aber ziemlich glatt. Die Beine sind

ziemlich glatt.
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FAMILIE

C O R E I D A.

SUBFAMILIE

COREIDA.

SPARTOCERA lap.

Hom. p. 43 (1832).

Corecoris Halin Wanz. Ins. II, p. 14 (1834).

S. FÜSCA Thbg.

Cimexfuscus Thunbg. Nov. Ins. Spec. II, p. 44 (1783).

Spartocera fusca Dolirn Cat. Ilcm. p. 23 (1859).

Reduvius moestus Fabr. Ent. syst. IV, p. 198 (1794).

Coreus moestus Fabr. Syst. Rliyng. p. 193 (1803).

Spartocerus geniculatus Burm. Ilandb. II, p. 342 (1835).

Spartocerus lateritius Westw. Ilope Cat. II, p. 7 (1842).

Spartocerus serrulatus Herr. Scliaeff. Wanz. Ins. VI, p. 12, fig. 5G8 (1842).

Rio de Janeiro in Brasilien.

S. BATATAS Fabr.

Lygaeus Batatas Fabr. Ent. syst. Suppl. p. 540 (1798).

Coreus Batatas Fabr. Syst. Rhyng. p. 192 (1803).

Spartocera hatafas Am. et Serv. Ilem. p. 186 (1843).

Spartocerus intermedias Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VI, p 90 (1842).

Rio de Janeiro.

TREMATOCORIS mayr.

Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 431.

Caput inter tuhercula antennifera mutica excisum. Antennae filiformes articido

nltimo tcrtio sublongiore. Ilumeri dilatati antrorsum producti. Abdomen hemelytris

acquilatum (cf) aut nonnüiil latius ( 9 ) , spiraculis maximis ellipticis. Femora po-

stica tuberculata atque denticidata. Tihiae posticae parte basalifoUaceae.

Der Kopf ist, wenn man die Augen nicht berücksichtigt, von oben gesehen,

quadratisch, an den vorderen Ecken dieses Quadrates stehen die dicken, kurzen
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und unbewehrten Fühlerhöcker, welche zwischen sich einen Spalt freilassen, da

der zwischen den Fühlerhöckern ganz schmal beginnende Tylus sich bald senk-

recht nach abwärts biegt, an Breite bedeutend zunimmt, zwischen den abgerun-

deten Enden der Jochstücke wohl wieder etwas schmäler wird und unter diesen

breit und abgerundet endet. Die Fühler sind stielrund, fast um die halbe Länge

der Membran kürzer als der ganze Körper, ihr erstes Glied ist lang und dicker als

die übrigen, das zweite ist etwas kürzer, das dritte noch kürzer und das Endglied

ist etwas länger als das dritte Glied. Die Wangenplatten sind zungenförmig und

stark abgerundet. Die Schnabelscheide reicht etwas hinter die Mitte der Mittel-

brust, ihr erstes Glied ist kurz, dick, gegen das Ende am dicksten und reicht nicht

vollkommen bis zum Vorderrande der Vorderbrust. Die Netzaugen sind halb-

kugelig und von massiger Grösse. Die Punktaugen liegen in einer gedachten Linie,

welche den Hinterrand der beiden Netzaugen verbindet, sie sind etwas mehr von

einander als von den Netzaugen entfernt.

Das Pronotum ist blos mit seinem hintersten Theile horizontal, die vorderen

zwei Drittheile sind stark abhängig; sein Vorderrand ist flach gedrückt, und

liinter ihm zielit sich eine demselben parallele Furche; die Seitenränder sind

wegen den stai'k vortretenden, nach vorne und aussen gerichteten blattartigen

Schulterfortsätzen stark gebuchtet; der Hinterrand ist vor dem Schildchen fast

gerade, vor den Halbdecken schwach bogig, an den Schulterfortsätzen aber

stärker gekrümmt und so wie die Seitenränder des Pronotum sägeartig gezähnt.

Die Scheibe des Pronotum hat zerstreute, erhöhte, glatte Punkte und vorne hinter

dem Vorderrande zwei fast kreisrunde, ziemlich grosse Eindrücke.

Das Scutellum ist fast gleichseitig dreieckig, flach und hat an den Seiten-

rändern eine feine linienartige Furche.

An den Halbdecken ist das Corium etwas länger als die grosse Membran,

die Membrannaht ist fast gerade, nur gegen das Ende schwach gebogen.

Die Membran hat zahlreiche Längsrippen, welche vor dem Ende sich gabelig

spalten.

Die A^orderbrust ist am Vorderrande stark abgeflacht und erinnert etwas an

die halskragenartige Erweiterung, wie sie im verstärkten Masse bei gewissen

Scutelleriden vorkommt. Mittel- und Hinterbrust sind ziemlich flach und letztere

ist mehr als doppelt so breit als lang.

Die Ostiola odorifica liegen zwischen den Hüftpfannen der Mittel- und

Hinterbeine, sie sind gross, ihr Rand ist etwas wulstig und aussen mit zwei

Läppchen versehen.

Der Hinterleib ist ziemlich schmal, nach hinten allmählich verschmälert und

am After abgerundet; ausgezeichnet aber ist er durch die besonders grossen Luft-

lücher, welche am zweiten bis sechsten Sejiniente siclilbar sinti, während das des
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ersten Segmentes vom. Pleurum bedeckt ist. Sie sind elliptisch und die Achse dieser

Ellipse steht senkrecht auf der Längsachse des Hinterleibes; ihre Länge beträgt bei

den hierzu gezogeneu Arten fast einen Millimeter, während sie bei Mictis, welchen

diese Gattung zunächst steht, kreisrund sind und ihr Durchmesser bei gleich

grossen Arten fast den vierten Theil misst. Am After des Männchens findet sich

zwischen dein sechsten Hinterleibssegmeute und dem Ilypopygium ein Einsatz-

stück, welches bei Mictis fehlt.

Die vier vorderen Schenkel sind ziemlich dünn und haben an der Unterseite

nahe der Kniekehle zwei Zahnreihen, deren jede aus zwei bis drei Zähnchen

besteht. Die Hinterschenkel aber sind dick und ziemlich lang (beim Männchen

niclit viel dicker als beim Weibchen) , ihre Oberfläche ist reihenweise mit

kleinen, hier und da fast zaluiartigen Höckerchen besetzt, welche an der Unter-

seite des Schenkels in deutliche Zähne übergehen. Die Schienen der vier Vorder-

beine sind gerade, dünn, unbewehrt und prismatisch, während die Hinterschienen

an der Basalhälfte am Beugerande eine längliche, dick blattartige, mit Zälinclien

besetzte Erweiterung haben; die Endhälfte ist nicht erweitert, sondern nur flach-

gedrückt und an der inneren Seite mit einigen kleineren und am Ende mit einem

grösseren Zahne besetzt. l)as erste Tarsenglied ist das grösste und das zweite

das kleinste.

Der Gattung Mictis zunächst verwandt, unterscheidet sie sich von dieser ins-

besondere durch die auffallend grossen, elliptischen Luftlöcher am Hinterleibe,

während diese bei 3Iictis kreisrund und klein sind, ferner durch die reihenweise,

mit Höckerchen oder Wärzchen besetzten Hinterschenkel und durch die starke,

blattartige, gezähnte Erweiterung des inneren Eandes der Hinterschienen an ihrer

Basalhälfte.

T. TRAGUS Fabr.

Lygaeus tragus Fabr. Kiit. syst. IV, p. 135 (1794J.

Cerbus tragus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VI, p. 7.3, fig- G4I i'18J2j.

Mictis iragiis DuU. List Hein. I, p. 399 (löü'Jj.

Stoll Wanz. lig. 275.

China.

Zu dieser Gattung gehört noch Mictis lobipes Westw. 'j

'j Durch ein Versehen ist bei der ersten Publioation dieser Gattung in den Verli. der zool. bot. Ges.

1865, p. 431 der von mir früher gewählte, aber bereits vergebene Gattungsname behn Drucke stehen

geblieben, und es soll daher nicht: Megalrema tragus und M. lohipas, sondern: Treiaatocoris tragus

und T. lobipes heissen.

Nuvara-ExpediüoH. Zoulo;iiscJ.cl- Tlieil. Bd. II. Ablh. 1. jM :i y ]. llu.niiner.i. H
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MICTIS LIvUH.

Zool. Mise. I, p. 9 2 (1814).

Cerhus Halm Wanz. Ins. I, p. 1 (IS.'ilj.

M. VALGUÖ L.

Cimex valgus Linne Miis. Lud. Ulr. p. 171 (17G4).

Lygaeus valgus Fabr. Kut. syst. IV, p. 133 (1794).

Alydus valgus Tliunbg. Hern, rostr. cap. III, p. 2 (1822).

Cerhus valgus Hahn Wanz. Ins. I, p. 14, tig. 7 (1831).

Mictis valgus Am. et Serv. Hern. p. 190 (1843).

Cap der guten Hoffnung.

M. PROFANA Fabr.

Lygaeus profanus Fabr. Syst. PJiyng. p. 211 (1803 i.

Anisoscelis profanus Guer. Ic. R. An. Ins. pl. 55, fig. 9 (1829— 38).

Myctis profanus West\Y. Hope Cat. II, p. 10 (1842).

Mictis crticifera Leacli Zool. Mise. I, p. 92, pl. 40 (1814).

Cerhus crucifer Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VI, p. GO, flg. G22 ( 1842).

Anisoscelis abdominalis Guer. Vo)-. Coq. Ins. p. 17G (1838).

Sydney in Neuliolland.

M. FULVICORNIS Fahr.

Lygaeus fulvicornis Fabr. Ent. syst. IV, p. 136 (17 9 4).

Cerhus fulvicornia Hahn Wanz. Ins. I. p. 7, fig. 1 ("1831).

Mictis fulvicornis Dali. List Hera. II, p. 403 (1852).

Cerhus tenebrosus Burm. Handb. II, p. 340 (1835).

Myctis longicornis Westw. Hope Cat. II, p. 11 (1842).

Batavia auf Java.

M. UMBILICATA Herr. Scliaeff.

Cerhus umhilicatus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VI, p. 2 9 u. 51, Hg. 611 (1842).

Midis umbilicata Dali. List Hern. II, p. 400 (1852).

Hongkong.

M. IIETEROPUS Ltr.

Coreus heteropus Latr. Voy. Morod IV, p. 287 (1823).

Cerhus pectoralis Germ. Silb. Rcv. ent. V, p. 154 (1837).

Mictis pectoralis Dali. List Ilcm. II, p. 391 (^1852).

i Mictis Bohemanni Stal üfv. Vet. Ak. Förli. 1855, p. 28.

Südafrika.

Latreille hat zwei ver.'<cliicdenc Coreiden mit dem Xamen Cofciit; J/cfcropti-s

belegt; jene Ai1, wrlcJie er in der Yoy. ä ]\Iero('i i)ar Calliaud besclirieben liat.

gebort 7.U Mirti's. wühi-end die in 1 1 ii ni b ol d l's Ivecueil d'observations de Zoologie

aufgestellte \n zu l'd'liijli.s zu zicdien i.st.
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M. Bohemanni scheint ebenfalls zu dieser Art zu gehören, doch ist die Be-

schreibung zu kurz, um eine nur halbv/egs sichere Bestimmung zuzulassen. Mictis

paralleliisy\^(}&t\v., welche Art Dallas mit M. pectoraUs vereinigt liat, unter-

scheidet sich von M. iteferopus mindestens durch den grossen Höcker an der

Hinterleibsbasis des Männchens. Andererseits wäre es wohl möglich, dassGermar

ein Weibchen zur Beschreibung hatte, und die Germar'sehe Art mit der West-

wood'sehen übereinstimmt, und M. heteropus davon verschieden wäre.

M. PUNCTUM Westw.

Mijctis punctum Westw. Hope Cat. II, p. 10 (1842).

Batavia.

M. ANNÜLICORNIS Germ.

Ccrhus annulicornis Germ. Silb. Rev. ent. V, p. 156 (1837).

Mictis anmdicoryiis Dali. List Ilem. II, p. 388 (1852).

Cap der guten Hoffnung.

ACUOELYTUUM mayr.
FiQ. 16.

Verh. zool. bot. Ges. 18G5, p. 432.

Corporis forma Bliomhogastro Dali, smillima. Caput inter tuhercula antenni-

fera ap)p>roximata anguste triangulariter excisum. Tylus curvatus. Antennae hreves

quadriarticulatae articulo hasali longissimo^ articulo apicali brevissimo. Rostrum

coxas intermedias vix attingens. Pronotum antice fortiter declive, marginihus latcra-

libus sinuatis et denticulatis ^ margine postico rotundato^ disco muricato et granulato,

humeris late triangulariter productis. Scutellum trigonale et hemelytra muricata.

Membrana costis numerosis anastomosantibus irregularibus. Abdomen latissimum

infra disperse gramdato-muricatum^ marginibus dense et asperrivie muricatis. Femora

apice spina armata., femora postica spiiiulis viiiiutis co}ispersa. Tihiae angustae et

simplices.

9 Der Kopf ist, von oben gesehen, mit Ausschluss der Augen quadratisch,

von der Seite gesehen auch ziemlich quadratisch. Die Fiihlerhöcker, weiche von

dem Vorderrande der oberen Kopffläche und von der vorderen Kopfseite selbst

entspringen, sind kurz (kürzer als dick), schief abgestutzt, unbewehrt und lassen

zwischen sich einen ziemlich schmalen, dreieckigen Einschnitt frei. Die Stirn-

schwiele, unter den Fühlerhöckern gelegen, ist senkrecht gestellt, von oben nach

unten schwach bogig, von einer Seite zur andern ziemlich stark gewölbt und

bildet den vordersten Theil des Kopfes. Die rauhen, borstigen Fühler sind stiel-

rund und so lang als das Corium, ihr erstes Glied ist fast doppelt so lang als

der Kopf und dicker als die übrigen, das zweite Glied ist etwas kürzer als das

erste, das dritte ist dem zweiten gleich und das Endglied ist etwas kürzer als das

u*
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dritte Glied. Die 8(diii;il)elsclieide reielit fast l)ls zu den Mitrelliüften. ilir erstem

Glied ist ".volil ziemlicli kurz, reieht aber doch bis zum Vorderraiide der Brust,

die übrigen sind ungefalir eben so lang als das erste Glied. Die Netzaugen sind

halbkugelig und von mittlerer Grösse. Die Ocellen sind etwas mehr von einander

entfernt als von den Xetzau<;en.

Das trapezfiirmige Proiiotuni ist gi-össtentlieils stark na(di vorne abhängig,

nur das hinterste Vieriheil lieu-t wagrecht, sein nicdcrgedrüektcr Voi'derrand ist

schwach o-ebuehtet und nur so breit wie der Ivopf, die auso-eiiii(diteten, ziemli(di

scharfen Seiteiu'Jinder sind theilweise mit dieht gestellten Zähn(dien besetzt, der

Ilinterrand ist wellig-bogig gekrümmt und ausserhalb dem lialbdeckengelenke

mit kleinen, etwas undeutlichen Höckerchen besetzt. Die Schultern sind in drei-

eckige, nach aussen und nur sehr v^-enig na( h vorne geneigte tlacdie Fortsätze aus-

gezogen. Die i-auhe Scheibe des Pronotimi ist mit viiden. theilweise in ziemli(di

unregelmässige Iteihen gestellten Höeker(dien und undeutlichen Zaluichen besetzt.

Das ziemlich gleichseitig dreieckige Scutellum ist flach innl mit zahnartigen

Höckerchen versehen.

Die Halbdecken liaben am Clavns so wie am Corium und zwar an den Rippen

in Reihen gestellte Zähnchen, welche am Aussenrande des Coriums nahe dem

(denke am dichtesten stehen. Die Membrannaht ist sehr schwach S-förmig ge-

krümmt. Die Membran ist um den vierten Theil kürzer als das Corium. sie reicht

fast bis zur Hinterleibsspitze und ihre Rijipen verästeln sich, naidi hinten ziehend,

unregelmässig und stehen auch durch schiele Queräste in VerbinduuL'-.

Die Brust zeigt kein von Mictis auffallend abweichendes Merkmal, nur ist sie

so wie der Hinterleib mit vielen punktförmigen Höckercdien unregelmässig besetzt.

, Der Hinterleib ist sehr breit und ragt beiderseits stark bogig ausser den Halb-

decken vor. Sein Seitenrand ist grösstentheils dicht bestiftelt, wie dies im ge-

ringeren Masse an den Seitenrändern des Pronotum der Fall ist.

Die Schenkel sind dünn, rauh, und an der Unterseite nahe der Kniekehle

mit einem deutlichen Zahne versehen, die Hinterscheukel sind überdies an ihrer

ganzen Oberfläche mit sehr kleinen Zähnchen besetzt. (Die vier Yorderschienen

fehlen dem mir vorliegenden Exemplare.) Die Hinterschienen sind dünn, gleiidi-

breit, gedrückt vierseitig, unbewehrt und rauh; die denselben folgenden Tarsen

haben ein grösseres erstes und ein kurzes zweites CUied.

A. MÜRICATUM Mayr.

Arrr,e!i//rnm mur/fafum Mayr Vorh. zool. liot. Gps. 1805, p. 132.

9 Long, coi-p.: 17"""\ Sordide ferriigineum, opacum., infra dense, supra minus

dense pilis hrev/lm.'i adprc.s.sis obtectum, spinulae marqiimm prn7ioti atque abdomims,

pronoti manjo poaticii.-i propye humeroa et coatae nonnullae hcmclytroram nigrae.

KeuhoUand.
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Glanzlos, sclinmtzio- rostrotli. umi zwar rlie OberstMte des Körpers, mit Aus-

nahme lies beiderseits vorragenden ] [interleibes, lebliafter, die Unterseite aber

trüber gefärbt; die Zähne am Seitenrande des Pronotum und des Hinterleibes, so

-wie jene an der Basis des äusseren lialbdeckenrandes, ferner die Schlussnaht mit

der winkeligen Querrippe in der Mitte des Corium und der hintere Rand der

S(duilterfortsätze sind schwarz. Die Behaarung ist an der Unterseite reielilieh

gelb, ziemlieh steif, kurz und anliegend, an d(>r Oberseite des Körpers hat sie

wohl denselben Charakter, ist aber viel spärlicher vorhanden. Die Länge der

Fühler beträgt 9-6"""-, un(i zwar ist: das erste Glied 3, das zweite so wie das dritte

2*3 , und das Endglied 2"""' lang. Das Pronotum hat am Vorderrande eine Breite

von 2, bei den Schultern von 8"""-. Der Hinterleib ist lO'"'"' breit und es bleibt

jederseits ein l-5""°- breites Stück desselljen von den Halbdecken unbedeckt.

AMORBÜS DALL.

List Hern. II, p. 408 (1852).

Die x\rten dieser Gattung lassen sich leicht in zwei Gruppen abtlieilen, bei

der einen Gruppe ist nämlich die Oberfläche des Körpers dicht mit kleinen Körn-

ehen bedeckt, während sie bei den anderen punktirt ist. Bei den ersteren trägt

jedes Körnchen ein sehr kleines, naidi hinten gerichtetes Börstchen, während bei

den letzteren ein solches in jedem vertieften Punkte liegt.

o) Species granulatae.

A. ROBUSTUS M.iyr.

IMG. 17.

Aiywrhtis rohustus Mayr Verli. zool. bot. Ges. 18ßö, p. 432.

9 Long.: 22 '""'. Brimneo-testaceus
,
parte superioi-e corporis femorumque oli-

vaceo-yiigricantibus, antennü aiirantiacis
,
pronoti viarginibus lateralibus, corii atque

clavi punctis et costis, margineque coriipostico lato ßai-is, venire supra ruhro-testaceo

vittis 2 nigris- dense flavo-granulatus ; humeri porrccti acuti: tibiae posticae p)arte

ba.saJi dilatatae.

Sydney in Neuholland.

Glanzlos, bräunlich-rothgelb, an der Oberseite schwärzlich-braun, bei ge-

wisser Beleuchtung mit schwach grünlichem Schimmer; die Fühler sind orange-

roth in's Korallenrothe übergehend, das letzte Fühlerglied ist aber ausser der

Basis bräunlich; die Seitenränder des Kopfes und des Pronotum sind gelb, einzelne

Punkte an den Halbdecken und der Hinterrand des Corium breit schmutzig gelb;

der Aussenrand der Halbdecken ist breit verwaschen gelbbraun gefärbt, der Hinter-

leib ist oben rothgelb und hat in der Mitte zwei schwärzliche Querbinden, die
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vier Vorderschenkel sind an der Oberseite bräiuilifh, und die Hinterscbenkel oben

schwärzlich, die Hinterschienen sind etwas über die Basalhälfte bräunlich-rothgelb,

an der Endliälfte aber so wie die Tarsen gelb. Der ganze Körper ist dicht mit

unzähligen kleinen, lichtgelben Körnchen bedeckt, wodurch es geschieht, dass die

Oberseite des Körpers eine so eigenthümliche Färbung hat. Die Basis des T\dus

ist von oben als kleine rundliche Fläche zwischen den Fühlerhöckern sichtbar.

Das erste Fühlerglied ist 3'G , das zweite 3"9, das dritte 4, und das vierte 3-8 """

lang. Das Pronotum hat am Yorderrande eine Breite von nur 2'2'"'"', während es

an den Schultern 8-3"""' breit ist. Die Schultern sind vorragend, dreieckig, ziem-

lich spitzig und rechtwinkelig. Die Hinterscbenkel sind ziemlich verdickt, an

ihrer Endhälfte haben sie einen grossen breiten, schwach dreieckigen, stumpfen

Zalm, so wie näher gegen das Kniegelenk einen viel kleinei'cn und spitzigeren,

zwischen beiden findet man noch einige sehr kleine Zähnchen. Die Hinterschienen

sind an iiirer Grundliälfte flachgedrückt, zienjlich breit, in der Mitte mit einem

grösseren Zahne, nach welchem sich die Schiene bis zum Tarsengelenke ver-

schmälert und daselbst am Innenrande mit kleinen Zähnchen besetzt ist.

A. RUßlGINOSUS Gucr.

Coreus rtibigmosus Guer. Voy. Coq. Ins. p. 173 (1838).

Amorlus ndnginosus Dali. List Iloni. II, p. 410 (1852).

Ph?/someru.'! ajyhiis Weslw. Ilope Cat. II, p. 9 (1842).

Sydney in Xeuholhmd.

Diese Art ist am leichtesten durch den Hinterleib erkennbar, an dessen Ober-

seite unter den Halbdecken die vier ersten Segmente und ein zusammenhängender

Fleck am fünften Segmente roth sind, während der grösste Theil des fünften und

das sechste Segment schwarz sind. Das ganze Coimexivum ist jedoch so wie der

übrige Körper dunkelbraun , nur die Ecken der Segmente sind gelb. Bei allen

Exemplaren finde icli das zweite Fühlerglied an der Basis mehr oder weniger

bräunlich.

A. 015SCUPJC0RNIS We.stw.

r/i'/snmerus ohsciiric(rnii.<: Wcstw. Hope Cat. II, p. 9 (1842).

Amorhtis ohscuricornis IJall. List Hein. II, p. 4 10 (1852).

Neuholland.

Bei dieser Art zeigt die rothe Oberseite des Hintorleibes nur am sechsten

Segmente einen mehr oder Aveniger grossen, viereckigen schwarzen Fleck, doch

unterscheidet sie sich noch von der vorigen Art durch die rothe Farbe des Körpers

und din-ch die dunkeln Fühb'r.
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A. ANGUSTIOR Westw.

Pk!/sO}?ierus angnstior Wcstw. IIopc Cat. II, p. 9 (1842j.

Amorhas aiigustio,- Dali. List Hera. II, p. 410 (1852).

Sydney in Neuliolland.

Diese Art hat einen an der Oberseite unter den Tlalbdeclcen rotlien Hinterleib

ohne schwarzen Flecken, wodurch sie sich, nebst den rothen Fühlern, von der

vorigen Art unterscheidet. Ausserdem finde ich aber, vorausij-esetzt, dass meine

Bestimmung- richtig ist, keine weiteren sicheren Unterschiede, demi selbst die

Bx'eite des Hinterleibes ist grossem Wechsel unterworfen, so Avie auch die relative

Länge des zweiten und dritten Fühlergliedes nicht immer dieselbe bleibt.

Zu den gekörnten Arten gehört noch A. alternatus Dali., so wie ohne Zweifel

auch A. abdoviinalis Dali, und A. rliomhlfer Westw.

l>) Species punctatae.

A. RUBICUNDUS Stal.

Amorhiis ruhicundus Stal Eng. Resa, Ins. p. 232 (1858).

Sydney in Neuholland.

In der allgemeinen Körperform am meisten mit der vorigen Art überein-

stimmend, unterscheidet sie sich leicht durch den ^langel der Körnchen und durch

das Vorhandensein der Punktirung, so wie, dass beim Männchen die Plinter-

schenkel in der Mitte keinen dreieckigen Zahn haben.

Zu dieser Gruppe gehören wahrscheinlich noch A. hirticulus \) üW. und A.

(liscolor Dali.

CRINOCERUS BURM.

Ilanilb. II, p. 318 (1835).

Die von Burmeister zu diesem Genus gezogenen Species wurden von

Amyot und Serville in mehreren GJattungen untergebracht, welche aber von

Dallas mit Unrecht Avieder eingezogen wurden. Was nun die in Burmeister's

Handbuch angeführten Arten betrifft, so gehört Criiiocerus histrto zu Qolema A. S.,

und ist mit G. rubroviaculuta A. S. synonym, C. lobatus und crucifer gehören zu

Hymenopliora A. S. , C. scabrator und grylloides zu Acanthocoris A. S., C. acri-

dioides 'und tristis zu Merocoris; es bleibt also nur C. sanctus als Repräsentant der

Gattung Crinocerus übrig. Von den Arten, welche Dallas in der List of Hem.

Ins. zu Crinocerus gezogen hat, bildet C. gcdeator den Typus zu der nachfolgend

beschriebenen Gattung Euiliochtha m., so wie C. fulvicornid und clavipes, welche

wohl synonym sein dürften, als Camptischium A. S. sowohl durch den Habitus als

auch durch wesentliche Abweichungen im Hautskelete von Crinocerus sensu stricto

verschieden sind. Die neuen Arten, welche Dr. Stal zu Crinocerus gestellt hat,
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kann ich mit Ausnaliine einer einzigen nicht deuten, und wenn man auch nicht

der grossen Gattung-Zersplitterung' huldigt, so glaube ich doch, dass man sich die

Star sehen Arten eher klar machen würde, wenn der geehrte Autor entweder die-

selben zu den Gattungen otier Untergattungen Ilijinewipliora etc. gestellt, oder doch

durchgehends jene Charaktere angeführt hätte, welche den Bestimmenden auf das

betreffende Genus oder Subgeiuis führen.

Diese Gattungen lassen sich in folgender Weise unterscheiden:

1. Die scharfen liandt'undien des Tylus von dessen Spitze nach hinten an den

Fühlerhöckern vorbei bis zur Stirn in gleicher Stärke durchlaufend. '2

enden vor den Fühlerhöckern. G

2. Vorderseitenränder des nadi vorne stark abhängigen Pronotum gezähnt. 3

sehr wenig abhängigen Pronotum nicht gezähnt; Körper ziemlich

flach; Schenkel nicht höckerig; erstes Ilinterleibssegnientjederseits drei-

eckig nach hint(_'n und aussen ausgezogen und mit einer besonders bei den

Männchen deutlichen schiefen Kante. 5

3. Alle Schenkel stark höckerig; Schultern bogig abgerundet; Hinterleib mit

bogigen Seitenrändern. Eutlwchtha ]\layr (Fig. IS).

Nur die Hinterschenkel höckerig; Schultern spitzig ausgezogen; Hinterleib

mit parallelen Seitenrändern. 4

4. Pleurum ober der Hinterluifte ohne Höcker oder Lappen; Hinterecken des

Prnnotum (vor den Scutellumecken) abgerundet; Basis der Hinterschenkel

an der Innenseite ohne Zahn. Ci'inocerus s. s.

mit einem Höcker oder Lappen; LTinterecken des Pronotum zahn-

artig; Basis der Hinterschenkel an der Innenseite mit einem meist starken

(beim 9 von //. lobata sehr schwachen) Zahne.

llipm-noiiliora Am. et Serv.

5. Fühlerhöcker an einander stossend, Stirnschwiele durch dieselben stark einge-

engt; erstes Fühlerglied länger als das zweite, drittes Fühlerglied stielrund,

Schultern ziemlich spitzig. Atliaumastus Mayr.
— von einander entfernt, Stirnschwiele nicht eingeengt; erstes Fiihlerglied

kürzer als das zweite, drittes Glied etwas compress; Schultern abgerundet.

Thladocoris nov. gen.

C. Kopr hinter den Augen ohne Höcker; Fühlerhöcker ohne Zahn; Pronotum

ohne mittlerem Längskiele und ohne Höckerchen, seine Vorderseiteiiränder

fein unregelmässig gekerbt, vorne mit stumprcii \'orderecken. seine Hinter-

scltcnrämler glatt; Membran mit pai-allelen Pipp.'u ; Lappen des Pleurum

nach oben und aussen geritdjtet; Schenkel ohne Ilöckerchen.

Sagotyliis M a y r.
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Kopf hinter jedem Auge mit einem Höcker; Fühlerhöeker aussen mit einem

Zahne; Pronotum mit einem mittleren Längskiele und mit kleinen, runden

Höckerchen; seine Vorderseitenränder mit ziemlich grossen Zähnen, vorne

mit zahnförmigen Vorderecken: seine Hinterseitenränder gezähnt; Mem-
bran mit netzartigen Rippen; Lappen des Plcurum nach hinten und aussen

gerichtet; Schenkel mit Höckerchen. Camptischium Am. et Serv.

Der Höcker oder Lappen am Pleurum fehlt den Gattungen Crinocerus , Athau-

viastus und Thlastocoris gänzlich , bei Euthochtha hat nur das Männchen einen an-

gedrückten Lappen, während er beim Weibehen fehlt, bei Camptischium, Sagotylus

und llymeriophora ist er beiden Geschlechtern eigenthümlich.

C. SANCTUS Fabr.

Lygaeus aanctus Fahr. Kiit. syst. IV. p. 141 ilTy^l).

(Jrinocerus sanctus Burm. Ilandb. II, p. 319 ( 1835J.

Mictis .lanctus Blancli. Ilist. nat. Ins. III, p. 121 (1840).

analis Dali. List Hom. 11, p. 407 (1852).

Ivio de Janeiro in Brasilien.

Ich kann mich mit der Ansicht von Dallas, dass C. analis Dali, von C.

sanctus Fabr. verschieden sei, nicht einverstanden erklären, denn weder gibt

Dallas einen andern Unterschied, als die schw^arze Hinterleibsspitze an, noch bin

ich im Stande, irgend ein anderes Merkmal aufzufinden, welches die Abtrennung-

rechtfertigen würde.

ATHAUMASTUS mayr.
Fig. 19.

Vorh. zool. bot. Ges. 1865, p. 431.

Crinocero proximus äiffert ab lioc et a generihus affinibua tyli sulcia lateralibu.s

percurrentibus
,
pronoti marginibus lateralibus sursum reflexis nori denticulatis et an-

gulis anticis dente porrecto , humeris rectangularibus nonnihil prominentibiis
,
plewo

non tuberculato, abdominis angulis anticis segmento primo oblique dilatato et carinatn,

femoribus non tubercidatis
,
quatuor anterioribus inermibus.

Der Kopf ist eben so geformt wie bei Crinocerus sensu stricto ^ nur der Zahn

an der Aussenseite der Fühlerhöcker ist mehr entwickelt als dies bei Crinocerus

und den Nächstverwandten der Fall ist.

Das Pronotum ist trapezförmig, hinten etwas mehr als doppelt so breit wie

vorne, es ist wohl zwischen den Schultern am höchsten, aber doch nach vorne

nur wenig geneigt und ziemlich flach. Der Vorderrand ist massig schmal, flach,

niedergedrückt , durch eine Furche vom übrigen Pronotum abgegrenzt und geht

beiderseits nicht in die Vorderecken des Pronotum über, sondern biegt sich nach
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abwärts imd umgibt mit dem Vorderrande der Vorderbrust ringförmig das Hiuter-

ende des Kopfes. Es ist dies eine Bildung, wie sie bei allen CW«oceriis-ähnlichen

Gattungen vorkömmt. Die geraden oder sehr scliwach ausgebuchteten Vorder-

seitenränder zeichnen diese Gattung dadurch aus , dass sie massig breit aufgebogen

und ziemlich glatt sind, d. h. dass sie nicht, wie bei den verwandten Gattungen,

gezähnt sind, und nur mit der Loupe kann man ganz schwache, leichte Einker-

bungen sehen; vorne enden sie in die zahnartig vorspringenden, nach vorne ge-

richteten Vorderecken des Pronotum. Die rechtwinkeligen Schultern ragen kaum

oder sehr wenig vor und sind abgerundet oder kurz spitzig. Die Hinterseiten-

ränder (von den Schildcheneoken zu den Schulterecken) sind undeutlich S-förmig,

oder innen ziemlich gerade und aussen etwas bogig. Die Hintereeken sind sehr

stumpfwinkelig. Der Hinterrand ist ziemlieh gerade oder schwach bogig ausge-

schnitten; vor diesem findet sich zwischen den Schultern ein mehr oder weniger

deutlicher Querkiel.

Das Scutellum ist flach, gleichschenkelig dreieckig und hinten spitzig.

Die Halbdecken sind bis zur Membran ziemlich parallelrandig ; diese hat

Längsrippen, w^elche sich mehr oder weniger verästeln.

Die Mittelbrust hat eine seichte Schnabelfurche; die eigenthümliche breite

und kurze Einne am hinteren Ende der Mittelbrust und am Vordertheile der Hinter-

brust zwischen den Mittelhüften kommt auch bei den näehstverwandten Gattungen

vor, eben so uncharakteristisch zur Unterscheidung von den Nächstverwandten ist

das spaltförmige , vorne und hinten von einem Kiele begrenzte Orificium odori-

ficum.

Der Hinterleib ist nur sehr wenig oder viel breiter als die Halbdecken, seine

Seitenränder sind ziemlich parallelrandig, glatt und ungezähnt. Das erste Seg-

ment hat jederseits aussen, nahe den Vorderecken des Hinterleibes, eine nach

hinten gerichtete, spitzdreieckige Erweiterung, deren schiefer von innen vorne nach

hinten und aussen gerichteter schiefer Rand bei Weibchen wohl nicht scharf her-

vortritt, bei den Männchen aber meistens stark leistenartig hervorgehoben ist.

Die vier vorderen Schenkel sind entweder unbewehrt oder mit einem oder

mehreren kleinen Zähnchen an der Unterseite nahe der Kniekehle besetzt. Die

Hinterschenkel sind bei den Weibehen massig , bei den Männchen stark verdickt,

bei den letzteren sind sie am Grunde massig gekrümmt, während sie bei den

Weibchen gerade sind. An der Unterseite sind sie mit Zähnen und Höckerchen

bei beiden Geschlechtern besetzt. Die Schienen haben aussen eine Furche, beim

Weibchen sind alle Schienen unbewehrt, beim Männchen aber sind die Hinter-

schienen an dem Innenrande mit vielen kleinen Zähnchen, in der Mitte mit einem

oder zwei grösseren Zähnen bewaffnet, ferner sind sie beim Männchen am Knie

ziemlich stark gekrümmt, im weiteren Verlaufe flachgedrückt, etwas vor der Mitte
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am breitesten und am Ende am dünnsten. Das erste Tarsenglied ist so lang als

die zwei letzten Glieder zusammen.

A. LUGENS Stäl.

Crinocerus lugens Stäl Öfv. Vet. Ak. Förli. 1855, p. 184.

Athaumastus lugens Mayr Vcrh. zool. bot. Ges. 1865, p. 431.

Brasilien.

Stäl's Besehreibung dieser Art ist so kurz, dass es wobl etwas gewagt sein

dürfte, diese Art hieher zu beziehen, um so mehr, da die Stelle: ^thorace jiosterius

fuscopunctato" nicht passt, doch glaube ich bei dem Umstände, dass die Färbung

bei den verschiedenen Exemplaren mehr oder weniger wechselt, keinen Fehler

begangen zu haben. Die mir vorliegenden Exemplare sind so sehr verschieden,

dass man versucht ist, zwei oder drei Species aufzustellen, da aber die Unter-

schiede nur in der Färbung und Grösse bestehen und mehr oder weniger Über-

gänge zu finden sind, so dürfte doch eine Trennung nicht statthaft sein. Das kleinste

Exemplar misst 1-2""", das grösste 16"""
; die lichtesten Exemplare sind an der

Unterseite gelb, an der Oberseite lichtrothbraun, andere Stücke sind unten und

oben braunroth und die dunkelsten Exemplare sind an der Unterseite schwarz mit

dunkelrothen Stellen , ihr Pronotum und die Hinterschenkel sind schwarz , der

Kopf und die vier vorderen Beine braunroth, die Fühler korallenroth , und die

Haibdeeken gelbbraun mit schwarzer Punktirung. Die Membran ist bei den lich-

teren Exemplaren mehr braun, bei den dunkleren gewöhnlich gelbgrün ^).

PACHYLIS LEP. & SERV.

Encycl. X (1825).

P. PHARAONIS Fabr.

Lygaeus Pharaojüs Fabr. Syst. Rhyng. p. 208 (1803).

Pachylis Pharaonis Burm. Handb. II, p. 338 (1835); (nee Herr. Sc h av t't'.).

Pendulinus hiUneatua Thunbg. Ins. Hem. tria gen., p. 4 (1825).

Rio de Janeiro in Brasilien.

TIILASTOCORIS nov. gen.

Fig. 20.

Athaumasto simillimus differt capite antice minus truncato , tubercutis antenniferis remotis , tylo

aequilato, antennis hreviorihus et crassiorihus, articido Itasali secundo hi-eviore et tertio jiaulo compresso,

humeris rotundatis.

T. LAETUS nov. spec.

Long.: XI"""' Aurantiacus , antennis (articulo hasali exceptoj , linea transversa ad pronoti mar-

ginem posticum, scutello , linea longitudinali laterali pectoris tihnsque posticis nigris , me7nhrana

virescenti.

Aus Surinam, von Herrn Dr. Schiner, im kais. zool. Museum in Wien.
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P. LATICORNIS Fabr.

Lygaeus laticoriiis F<abr. Ent. syst. Suppl. p. 538 (ITDSj.

Pachxjlis laticornis Hahn Wanz. Ins. III, p. 63, flg. 276 et 277 (1835)

Tenduliiius hidentatus Thunbg. Ins. Hem. tria gen. p. 6 fl825>

Pe.ndulinus gigas et fjri'.ssiiy 'l'liunbg. Ins. Hem. tria gen. p. 7 (1825).

Pachylis rufitarsis Spin. Hem. p. 136 (183 7).

Rio de Janeiro.

METAPODIUS WESTW.
Hopc's Cat. II, p. 4 (1842).

Hthoccphala Lap. (noo Rudolphi) Hem. p. 29 (1832).

M. MERCÜR Mayr.
Fig. 21.

Mefapodhis Mercns Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 433.

Long, maris 27"""-
. feminae 30"""

. Castaneo-fuscm aut castaneus. antennis.

tibiis quatuor anterioribus tarsisque clarioribus, scuiello apice flavo: pronotum mar-

ginibus lateralibus denticulatis et hume^'is valde prodiictis angulato-rotundatis et den-

ticidatis . pronoti discus fere laevis granulis noumdh's , antice dense albido-sericexis

:

fpmora postica (d et 9) tcTiua, infra spimdis a ha-^l od femoris apicem crescentibus.

Maris et feminae tibiae posticae, Ulis M. latipedis Drury similUmae . externe valde

d.ilatatae , simiatae et apice trimcatae.

Brasilien.

Kastanienbraun, unten dunkelbraun, die Füiiler, der Tylus , die Schienen

und Tarsen der vier vorderen Beine braunroth; die Schildchenspitze gelb. Der

ganze Körper ist mit sehr kurzen, feinen, gelben, glänzenden Härchen versehen,

an der Unterseite des Körpers aber, und vorne am Pronotuni sind sie so dicht,

dass diese Körpertheile gelb schimmern.

Die Fühler sind (bei beiden Geschlechtern) 24"""- lang, das erste Glied ist das

dickste und misst 6- 2"'"'-. das zweite mit einer Länge von 5 •4"""- und das dritte von

4-4'""' sind gleichdick, das dünnste Endglied ist das längste, indem es S"""' misst.

Das Pronotum ist durch mehrere Merkmale ausgezeichnet. Seine grösste

Breite zwischen den Schultern beträgt beim Männchen lü"'"', beim Weibehen 12""".

Seine vordere Hälfte ist so stark abhängig wie bei M. cot7iprcssipes F (ihr., und auf

der seicht runzelig- punktirten Seheibe finden sich nur sehr wenige Körnchen. Hie

Vorderseitenränder haben beiläufig 3-— 7 nach oben gerichtete Zähne. Die Schul-

tern sind in breite, ziemlich gerundete, flache, fast horizontale, mit einer stumpfen

Spitze und mit Zähnen besetzte Lappen erweitert. Zwisclien den Scliultern ist das

Pronotum schwach boiriff vertieft.
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Die Halbdecken sind am Clavus und am Corium massig punktirt und aus

iedem Punkte entspringt (eben so wie am Pronotum) ein anliegendes gelbes

Härchen.

Die Hinlerschenkel sind bei beiden Geschlechtern gleichgebildet und ziemlich

diiini . an ihrem oberen (vorderen) Rande haben sie eine Längsreihe von unschein-

baren kleinen Körnchen, und an dem unteren Rande findet sich eine Reihe von

etwas nach rückwärts gerichteten Zähnen . nur nahe der Kniekehle stehen zwei

Zähne neben einander. Die bei beiden Geschlechtern ebenfalls gleich gebildeten

Ilinterschienen sind aussen stark blattartig erweitert, diese Erweiterung nimmt

vom Knie gegen das Tarsalcnde der Schiene bis zum Ende des ersten Drittheils

stark 7Ai, ist daselbst am breitesten, nimmt dann bis zur Mitte der Schiene an

Breite ab und verläuft sodann in gleicher Breite bis zum Schienenende, wo sie

etwas schief gestutzt endet. Am Innenrande hat die Schiene nur an der Basalhälfte

eine sehr schmale, blattartige Erweiterung und ist nur mit sehr kleinen Zähnen

besetzt.

Diese Art steht dem M. lat/'pca Dr ury zunächst, unterscheidet sich aber leicht

durch die stark blattartig erweiterten, gerundeten Schultern und durch die bei

beiden Geschlechtern dünnen Hintersclienkel.

M. LATIl'KS Drury.

Clmex latipes Drury III, p. 83, pl. 4ü, flg. 3 (1782).

Metopodtis latipes Am. et Sprv. Hern. p. 193 (1843).

Lygaeus compressipes Fabr. Syst. Rhyr-. p. 209 (1803).

Diacfor compressipes Burni. Handb, TI, p. 334 (183.Ö").

Rio de Janeiro in Brasilien.

M. SURATU6 Burm.

Diactor suratus ßurni. Handb. IT, p. 334 (1835).

Metapodius suratus Westw. Ilope Cat. II, p. 4 (1842).

Anisoscelis StoUi et suralis Guev. Voy. t'oq. Atl. Ins. pl. 12. fig. 6 et 8 (1838).

Anisoscelis femora/us Guer. ^'oy. Coq. /ooIok. II, Ins. p. 175 (1838).

Rio de Janeiro.

PHYSOMERUS burm.

ILiiidl.. 11, ].. 341 (1835).

P. GALCAIl Fabr.

Lygaeus calcar Fabr. Syst. Rliyng. p. 214 (1S03|.

Physomerus calcar Herr. Scliaeff. Wauz. Ins. VI, p. r,0, fig. fi21 (1S42J.

Singapore und Manila (Lucon).
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MOZENA AM. & SERV.

Hum. p. 192 (1843).

Diese Gattung liudet sich weder in der List of Hemipterous Insects von

Dallas eitirt, noch kennt sie Dr. Stäl, denn dieser hält es für möglich, dass sein

Gapanem mit ihr synonym sei (siehe Stettiner entomol. Zeitung 1862, j^ag. 279

und 289), was aber durchaus nicht der Fall ist. Sie schliesst sich, bei Bezug-

nahme der Gattungen Archimerus B ur m., Gapaneus Stal, Piezogaster A m. et S er v.,

Manmrius Stäl und Ug^iius Stkl (Stett. ent. Zeit. 1862, pag. 277), zunächst an

Arcliime7'us durch die kurze aber tiefe, von zwei ziemlich hohen Platten be-

grenzte Furche am Vorderende des Mesosternum und durch den bogig gerundeten

Hinterrand des Pronotum. Sie unterscheidet sieh aber durch die nicht oder nur

sehr wenig über die Fühlerhöcker vorragende Stirnschwiele, durch die dicken,

vorragenden Fühlerhöeker, durch die halbkreisförmig gerundeten, vorstehenden

Schultern, durch nicht gezähnte, sondern nur gekerbte Vorderseitenränder des

Pronotum, durch nur rechtwinkelig etwas vortretende, ziemlich stumpfe Hinter-

seitenecken der Abdominalsegmente, durch die längeren, die Furche am Mesoster-

num begrenzenden Platten, welche über die Mitte der Mittelbrust reichen, durch

die längere Sehnabelscheide, so wie durch die vom Grunde aus plötzlich stark ver-

dickten und an der Innenseite nahe dem Troehanter mit einem grossen Zahne ver-

sehenen Hinterschenkel.

Von Physomerus unterscheidet sie sieh insbesondere durch die Furche am
Mesosternum.

M. TERMINALIS Burm.

Physomerus terminalis Burm. Handb. II, p. 341 (1835).

Cerbus crassiclunis Germ. Silb. Rev. ent. V, p. 157 (1837).

Gap der guten Hoffnung.

Diese Art unterscheidet sich von M. spinipes Pal. Beauv. durch die weniger

vortretenden, nicht nach vorne gezogenen Schultern, so wie das Männchen durch

eine Erhöhung an dem dritten Hinterleibssegmente , welche Erhöhung zwei uacli

hinten convergirende und sich daselbst vereinigende Leisten trägt, während bei

M. apmipes die Schultern mehr vorstehen und nach vorne gezogen sind, so wie

beim Männchen keine solche Erhöhunö- am llinterleibe vorkömmt.
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MEROCORIS PERTY.

Del. Anim. art. p. 170 (1830).

Corynomeriis Spin. Ilem. p. 126 (1837).

Hebecems Kolen. Melot. II, p. 65 (1845).

Zu dieser Gattung gehören M. tristis Perty, elevatus Spin., typhoeus Fabr.

und distinctus Dali. Bei Vergleichung der zwei ersten mit den zwei letzten Arten

finden sich aber bedeutende Unterschiede , welche eine Abtrennung in zwei Sub-

genera zweckmässig erscheinen lassen.

Subg. MEROCORIS m.

Tubercula antennifera inerinia; scutellum spina erecta armatimi; femora po-

stica subito incrassata.

M. TRISTIS Perty.

Merocoris tristis Perty Del. An. art. p. 171, tab. 34, lig. 2 (1830).

Hehecerus persicus Kol. Melet. II, p. 66, tab. VIII, lig. 9 (1845).

Brasilien.

Dr. Kolenati gibt in Meletem. 11, pag. 66 bei Hebecerus persicus an: „Semel

a nie cap)tiis in Paliuro aculeato veprectdae provinciae Karabagh, in confinio Persiae"

,

auch im k. k. zoologischen Museum findet sich ein typisches Exemplar mit der

Vaterlandsangabe „Karabach" vor, welches von Kolenati stammt. Da aber

diese Gattung bisher nur in Amerika gefunden worden ist, da die Abbildung so

wie das typische Exemplar vollkommen mit den brasilianischen Stücken von M.

tristis übereinstimmen, und da endlich solche irrige Vaterlandsangaben in den

Meletem. mehrmals nachzuweisen sind, so unterliegt es keinem Zweifel, da.«s

Hehecerus persicus Kol. mit Me?-ocoris tristis Perty synonym ist.

M. elevatus und tristis unterscheiden sich dadurch, dass erstere Art viel kleiner

und das vierte Fühlerglied etwas länger ist, als das zweite und dritte Glied zusam-

men, während bei dem viel grösseren 31. tristis das vierte Fühlerglied etwas kürzer

ist, als das zweite und dritte Glied zusammen.

Subg. CORYNOCORIS m.

Tubercula antennifera externe clente valido triangularij scutellum inerme, femora

postica sensim incrassata.

Hierher gehört C. typhoeus Y'^^.hr. [Merocoris typhoeus Dali.) und C. distinctus

Dali.
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HIRILCUS STAL.

Stctt. ent. Zfit. 18G2, p. 2 74.

H. GRACILTS Burm.

Meroyachys gracäis Huriu. Handb. 11, p. 322 (1835).

Hirücus gracüis Stal Stett. ent. Zeit. 1862, p. 274.

Meropachu3 Buqueti &-pin. Hera. p. 131 (183 7").

Meropachys granosus Herr. Schaeff. Waiiz, Ins. VI, p. 84, tig. 654 (1842).

Meropachus aubluridus Westw. Hope Cat. II, p. 21 (1842).

Brasilien.

Dr. Herricli-Schäffer hat die Art M. granosus autgestellt, weil die Hinter-

sohienen nicht, wie Burmeister bei M. gracüis angibt, an der Wurzel schwarz

und an der Spitze blass, sondern gleichförmig rostroth gefärbt sind. Wenn man

nun Exemplare mit rostrothen Hinterschienen mit jenen mit sehwarzgelben Hinter-

schienen vergleicht, so weichen sie auch in der Körpergestalt von einander ab, da

die ersteren grösser und gestreckter sind, und besonders einen schmäleren Hinter-

leib haben. Betrachtet man die Sexualorgane, so sieht man, dass die Gestreckteren

Männchen und die Breiteren Weibchen sind. Da aber keine weiteren Unterschiede

zu finden sind, da ich ferner zwei Exemplare, ein Männchen und ein Weibchen,

auf einer Nadel gespiesst vor mir habe, und da endlich Spinola bei seinem

M. Buqueti, welcher mit gracilis synonym ist, und von welchem er Männchen und

Weibchen kannte, dieser Verschiedenheit Erwähnung gemacht hat, so ist es nicht

zweifelhaft, dass N. gracilis Burm. das Weibchen, und M. granosus Herr. Schaeff.

das Männchen derselben Art ist. M. suUuridus Westw. ist auf ein Weibchen

gegründet.

NEMATOPUS LATR.

Fam. Nat. p. 420 (1825).

l'achymeria Spin. Hern. p. 132 (1837).

N. RUFICRUS Perty.

Anisoscelis ruficrus I^erty Del. An. art. p. 171, tab. 34, iig. 4 (1830).

Nematopus ruficrus Burm. Handb. II, p. 337 (1835).

Pachy»ieria ruficrus Spin. llöm. p. 132 (1837).

Brasilien.

Ein mir vorliegendes Weibchen dieser Art hat den Hinterleib an den Seiten

hellbraun, in der Mitte aber auf den fünf ersten Segmenten einen grossen dreieckig-

eiförmigen hellgelben Fleck: auch die Seitenränder des Hinterleibes sind gelb.

Das sechste Hinterleibssegment ist in der Mitte bei der Spaltung metallgrün. Diese
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Färbung des Hinterleibes stimmt im Allgemeinen mit der von N. fasciafiis West w.

iiberein , da Westwood bei dieser Art angibt: „venire in mecUo leite luteo"', doch

kann das erwähnte Exemplar nicht zur Westwood'schen Art gehören, da es in

allen übrigen Eigenschaften vollkommen mit N. ruficrus Perty übereinstimmt.

ODONTOPARIA mayr.
Fig. 22.

Vty-h. zool. bot. Ges. 18G5, p. 433.

Corpus elojigatum, supra depressum. Caput^ ocuUs exceptis, quinquangulatuvi,

ante tuhercula cmtennifera inter se remota et vix porrecta prolongatmn. Antennae

gracües, corpore nomdliil hreviores^ articulo hasali capite longiore , secundo basali

longiore, tertio hasali aeqidlongo ^
apicali longiore et nonnihil crassiore. Vei-tex sidco

longitudinali. Ocelli inter se quam ab oculis longius remoti. Bucculae breves antice

dentifarmes. Rostrum ad metasterni medium extensum, articulo basali capite aequi-

longo, secundo nonnihil longiore, tertio breviore, apicali longissimo. Pronotum trape-

zoideum subplanum, nonniliil declive^ collari angusto instructum , utrimque carina

marginatum, humeris vix j^^'ominentibus et subacutis^ margine postico inter humeros

rotundato. Hemelytra plana abdomini aequilata, viembrana costis ad maximam partem

simfplicihus. Pedes mutici, graciles^ tarsorum articulo basali 2 apicalihus ad unimi

aequilongo.

Der Körper ist, wie bei Sphictyrtus ^ mit welchem diese Gattung die nächste

Verwandtschaft hat, langgestreckt, oben abgeflacht und von den Schultern an nach

vorne geneigt.

Der Kopf ist oben ziemlich abgeflacht und nicht bis zu den Augen in den

Thorax eingesenkt. Der Tylus beginnt von einer Linie, welche man sich zwischen

den Enden der beiden Fühlerhöeker gezogen denkt, er zieht in gleicher Breite

nach vorne und biegt sich an der Kopfspitze bogig nach abwärts. Die Jochstücke

begleiten den Tylus und enden, stark abgerundet, dort, wo der letztere sich nach

abwärts krümmt. Die kurzen Wangenplatten sind vorne mit einem Zahne versehen

und daselbst halb so hoch, als sie lang sind. Die dünne Schnabelscheide reicht bis

zur Mitte der Hinterbrust, ihr erstes Glied entspringt fast an der Kopfspitze, ist

nur an ihrem ersten Drittheile von den Wangenplatten begrenzt und reicht bis zum
Vorderrande der Brust; das zweite Glied ist etwas länger, das dritte etwas kürzer

als das erste Glied, das Endglied ist unbedeutend länger als das zweite Glied. Die

unbewehrten, ziemlich dicken Fühlerhöcker stehen nur unbedeutend vor, und die

Entfernung derselben von einander beträgt nicht ganz das Doppelte der Dicke

eines Fühlerhöckers. Die Fühler sind dünn cylindrisch und so lang als der Thorax

mit dem Hinterleibe, das erste Glied ist länger als der Kopf und kürzer als das

Pronotum, das zweite Glied um etwas mehr als den vierten Theil länger als das

Novnm-Eipedition. Zoologischer Töci}. Band. 11. Abth. I. Mayr. Uemirtcra. 13

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



98 Dr. G. Marjr.

Basalo-lied , das dritte ist eben so lang als das erste und das Endglied so lang als

das zweite; das Basal- und das p]ndglied sind dicker als die zwei mittleren Glieder.

Die Netzaugen sind ziemlich gross und halbkugelig. Die Ocellen sind von einan-

der doppelt so weit entfernt als von den Netzaugen, so dass jede Ocelle in der

Mitte zwischen dem Netzaugenrande und der Scheitelfurche liegt. Hinter den

Netzaugen ist das kurze noch freie Kopfstück kaum breiter als der Kopf unmittel-

bar vor den Augen.

Das Pronotum ist trapezförmig, ziemlich flach, etwas kürzer als zwischen den

Schultern breit, mit sehr schmalem, undeutlichen Halsringe, ohne Wulst hinter

diesem; die Seitenränder haben eine feine Leiste, welche bis zu den Schultern

zieht und die obere Fläche des Pronotum von der seitlichen abgrenzt; die Schultern

stehen kaum vor, sind fast rechtwinkelig und spitzig, der Hinterrand des Pronotum

zwischen den Schultern ist bogig und hat nur an den Schultern eine Ausrandung,

wodurch die Schulterspitze deutlicher hervortritt.

Das Scutellum ist flach, gleichschenkelig dreieckig und hinten spitzig.

Die flachen Halbdecken sind bis zur Coriumspitze parallelrandig ; die

Membrannaht ist vorne gerade , hinten bogig ausgeschnitten. Die Eippen der

Membran, welche nur unbedeutend über die Ilinterleibsspitze vorragt, sind

grösstentheils einfacli.

Die Vorderbrust liat eine ziemlich tiefe, die Mittelbrust aber eine seichte'

Furche für die Schnabelscheide.

Der schmale , von einer Seite zur anderen ziemlich stark nach abwärts

gewölbte Hinterleib hat in der Mitte des zweiten und dritten Segmentes eine sehr

schwache Längsfurche, seine Seitenränder sind glatt, ungezähnt, parallel, und

stehen nur an ihrer hinteren Hälfte, von den Halbdecken unbedeckt, vor.

Die Beine sind unbewehrt und dünn. Die Schienen haben aussen eine feine

Längsfurche. l^as erste 'Parsenglied ist so lang als die zwei folgenden zusammen.

O. NICOBARENSIS Mayr.

Odontoiiaria nicubarensis Mayr Verli. zool. bot. Ges. 1SG5, p. 433.

Long.: IS—14"". Flavo-tentacea., fere glahra:, cuitennae rubencentea^ apicibu-'i

articulorum 1.—5. nigrid, artlculo apicali nigro basi albido; j^'onotum ci?inamomeum

marginibus lateralibus et postico nigricantibus •, hemdytra obscure cinnamomea ^ corio

ante apicem vitta flavicante, membrana cujpreo-micante • abdominis dorsum miniaceum

apice nigro; pronotum, scutellum., pectus atque hemelytra rüde punctata, abdomen

subtilissime rugulo,ium.

Nikobaren-Insel Sambelong.

Die Oberseite des Körpers ist im Allgemeinen zimmtbraun, die Unterseite mit

den Beinen lehmgelb ; der Kopf ist an der Oberseite stets bleicher als das Pronotum
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und die Halbdecken, die Fühler sind rothgelb, die drei ersten Glieder an ihrer

Spitze schwärzlich, das Endglied am Gelenke selbst schwarz, am ersten Drittheile

gelb, an den zwei anderen Drittheilen schwärzlich luid an der Spitze selbst wieder

gelblich; die Netzaugen sind gelb oder röthlich - gelb. Das zimmtfarbige oder

manchmal bräunlich -gelbe Pronotum hat braunschwarze Seitenränder und einen

mehr oder weniger schwärzlich angerauchten Hinterrand. Die zimmtfarbigen

Halbdecken haben einen gelben Aussenrand, das Corium hat einige ziemlich

undeutliche bräunlich-gelbe Flecken und hinter der Mitte ein gelbes oder braun-

gelbes, öfters unterbrochenes ziemlich undeutliches Querband , die nächste Umge-
bung der Membrannaht ist braun angeraucht, die Membran ist braun und hat einen

öfters sehr deutlichen Kuj)ferschimmer ; der gelbe oder röthlich-braungelbe Hinter-

leib ist an der Oberseite roth, am Ende schwarz, so wie auch einige Fleelcen am
Connexivum an der Hinterhälfte des Hinterleibes schwarz sind.

Der Kopf ist ziemlich fein, aber nicht reichlich punktirt, Pronotum, Seiten der

Brust und Scutellum hingegen haben eine reichliche, grobe, eingestochene Punkti-

rung, die Halbdecken aber sind weniger dicht und feiner punktirr. Der Hinterleib

ist äusserst fein gerunzelt und hat wenige zerstreute ziemlich feine Punkte.

Bei einer Körperlänge von 14"™- sind die Fühler 11-9'"'"' lang, und zwar

misst das erste Glied 2-6, das zweite 3-3, das dritte 2-7 und das vierte Glied

3-3"™-. Das Pronotum ist in der Mitte 3-5™'"' lang, vorne hat es eine Breite von

2'5, hinten an den Schultern 4™"'-.

TLIPONIUS STAL.

Öfv. Vct. Ak. Förh. 1859, p. 4G4.

T. FASCIFER Stäl.

Tliponius fascifer Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 465.

Manilla (Lu9on).

Zur Ergänzung der Stslrsehen Diagnose Aväre hinzuzufügen: die Schnabel-

scheide reicht nur bis zur Mitte des Mesosternum; der Hinterleib ist oben röth-

lichgelb.

HOMOEOCERUS burm.

Ilandb. II, p. 31G (1835).

il. CIIINENSIS Dali.

llnmoeocerus c/iiaensü Dali. List Ileii). II, p. 447 (1852).

Hongkong.
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PHILONUS DALL.

List Hein. II, p. 448 (18.J2).

P. NIGRIPES Burm.

Homoeocenis nigripes Burm. Handb. II, p. 3 IG (1835).

Philomis nigripes Dali. List Heni. II, p. 448 (1852).

Cap der guten Hoffnung'.

Das von der Expedition mitgebrachte Exemplar unterscheidet sich etwas von

der B urmeist er'schen undAmyot- & Servi 11 e 'sehen Beschreibung, indem das

zweite und dritte Fühlerglied rothgelb, aber an der Spitze schwarz, und das End-

glied ganz rothgelb ist. Wenn auch Dallas und Stäl auf die Färbung der Fühler

bei den Arten dieser Gattung einen besonderenWerth zu legen scheinen, so glaube

ich doch, dieses Exemplar wegen der nur geringfügigen Abweichung für P. nigrijyen

halten zu müssen.

HYPSELONOTUS hahn.

Wanz. Ins. I, p. 186 (1831).

IT. FULVUS Deg.

Cimexfuh-us Deg. M.'ni. III, p. 341. pl. 34, lig. 22 (1773).

Hypselonotus fulvus Dali. List Ileni. II, p. 4G4 (1852).

Lygaeus striatulua Fabr. Ent. syst. IV, p. IGl (1794).

Hypselonotua striatidus Burm. Hahdb. II, p. 320 (1835).

Hiipselonofus dimidiatus Halm "Wanz. Ins. I, p. 189, tig. 9 7 (1831).

Rio de Janeiro in Brasilien.

IL IxXTERKUPTUS Hahn.

llgpseloiiotus interruptus Hahn Wanz. Ins. I. p. 187, tig. 9G (1831).

Ilypselonotus hilineatus Westw. IIopo Cat. II, p. 21 (1842).

Hypselonotus concinnus Dali. List Hom. II, p. 4G5 (1852).

Ilypselonotus lineaticoUis Stal Öl>. Vet. Ak. Förli. 1855, p. 185.

Rio de Janeiro.

Dr. Stai hat die Arten //. lineaticoUis., lineatns und piiuctiventi-is (die beiden

letzteren in der Stettiner entomologischen Zeitung 1862) aufgestellt. Die erstere

liat er späterhin zu //. bili/watn-s V^estw. als synonym gestellt, die zwei letzteren

scheinen aber auch nur Farbenvarietäten zu sein.

Ich habe 43 Exemplare dieser Gattung mit verschiedenen Farbenzeichnungen

zur Ansicht, und ich kann dennoch, mit RücksicTit der vielen Übergänge, nur zwei

Arten mit Sicherheit aufrecht erhalten. II. conclnmcs Dali., wovon ich ein Stück
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durch die Güte des Herrn Dr. Signoret besitze, halte ich ebenfalls nur für eine

Varietät von H. interruptus Hahn. Das sicherste Merkmal, um H. fidvus Deg.

von H. mterruptus Hahn zu unterscheiden, scheint die schwarze Ringelung und

Punktirung der Schenkel bei H.fulviis zu sein, während diese bei H. interruptus

fehlen.

DIACTOR PERTY.

Del. All. iirt. v-
16!l (1830).

D. BILINEATUS Fahr.

Lijgaeus hilineatus Fabr. Syst. Rliyiig. p. 213 (1803).

Anisoscelis hüüieatus Burni. Handb. II, p. 333 (1835).

Diactor hüineatus Am. et Sorv. Hörn., p. 218 (1843).

Diactor elegans Perty Del. An. .art. p. 170, tab. 34, fig. 1 (1830).

Anisoscelis latifolia Serv. Guer. Mag. Zool. I, p. 18 (183 H.

Rio de Janeiro.

ANISOSCELIS LATR.

Fam. Nat. p. 420 (1825).

Lygaeiis foliaceus Fabr. Syst. Rhyng. p. 210 (1803).

Diactor foliaceus Dali. List Hem. II, p. 451 (1852).

Anisoscelis foliaceus Stäl Statt, ent. Z. 1862, p. 294.

Rio de Janeiro.

THEOGNIS STÄL.

Stctt. ent. Z. 1862, p. 294.

Aiusoscelis Dali. List Hern. II, p. 452 (1852).

Die zahlreichen Arten dieser Gattung sind nach den bisher meistens von den

Autoren gebrauchten Merkmalen theilweise schwierig zu unterscheiden, so dass es

zweckmässig sein dürfte, jene Arten, welche mir durch Autopsie und sieher be-

kannt sind, übersichtlich zusammen zu stellen, und einige mir wichtig scheinende

Merkmale beizufügen.

a ) Ooriiun mit heller gezackter Querbinde.

7'. scri'ptus Hahn. Die Schnabelscheide reicht bis zum dritten Hinterleibs-

segmente. Das schwarze erste Fühlerglied hat innen einen gelben Längsstrich,

Endhälfte des vierten Gliedes schwärzlich. Das Pronotum ist ungefleckt und hat

stumpfwinkelige Schultern. Die Oberseite des Hinterleibes ist schwarz, am Grunde

aber oft rothgelb.

T. vexillatus Stäl. Die Schnabelscheide reicht bis zum Hinterrande des ersten

Abdoniinalsegmentes. Das schwarze erste Fühlerglied hat innen einen gelben
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Längsstrich, das vierte Glied ist ganz gelb. Das gelb gefleckte Pronotum hat vor-

stehende, ziemlich gerundete, mit mehr oder weniger deutlichen Zähnchen ver-

sehene Schultern. Der Hinterleib ist oben schwarz und hat auf jedem Segmente

einen in der Mitte unterbrochenen gelben Querstrich.

Im k. k. zoologischen Museum sind zwei Weibchen aus Columbien, welche

zwischen T. sGri])tus und vexlllatm so ziemlich die Mitte halten , denn die

Schnabelscheide reicht bis zum dritten Hinterleibssegmente, das Pronotum hat

zwei gelbe Makeln und stumpfwinkelige Schulterecken, der Rücken des Hinter-

leibes ist wie bei T. vexillatus gefärbt, die Hinterschienen aber sind viel weniger

blattartig erweitert, ihre grösste Breite ist •2--J:°'""- bei einer Länge von 7-S'"'"-,

während bei den Weibchen von T. vexülatun und scrijitus bei einer Schienen-

länge von 10"o'"'"' die grösste Breite -!'""' beträgt. Da mir nur Weibchen vor-

liegen und diesen das vierte Fühlerglied fehlt, so halte ich es indessen für

zweckmässig, sie nur als Varietät unter dem Namen angustifoUnw m. (Fig. 23)

zu T. scriiJtus zu stellen.

T. excellens Mayr ist bereits in den Verhandl. der zool. botan. Gesellsdiaft

1862, pag. 434 charakterisirt.

10 Corium mit gerader heller Q,iierljinde.

T. fasciatus Westw. Die Schnabelscheide reicht bis zum vierten Hinterleibs-

segmente. Die Fühler sind rothgelb, die Basalhälfte des dritten, und die Eud-

hälfte des vierten Gliedes ist weiss. Das Pronotum hat einen grossen, trapezför-

migen gelben Fleck , welcher den grössten Theil der Scheibe einnimmt. Das Corium

hat hochrothe Rippen und eine gelbe Querbinde. Die Brust hat jederseits 4 bis -5

glänzende gelbe Flecken. Der Hinterleibsrücken ist schwarz , nur das letzte Seg-

ment hat öfters einen gelben Fleck (bei einem Exemplare ist er gelbroth und rings-

um schwarz gerandet). Alle Schenkel haben unten eine Zahnreihe, die Hinter-

schenkel sind beim Männchen stark verdickt und ringsum stachelig. Der blattartig

erweiterte Theil der Hinterschieneu ist beim Weibchen ziemlich klein und nimmt

kaum die Hälfte der Schienenlänge ein. beim Mäiuichen ist der erweiterte Theil

noch etwas kürzer und sehr schmal.

T. Schacfferi m. [fasciatus Herrich - Schaef f. Wanz. Las. IX, p. 277),

Die Schuabelscheide reicht bis zum zweiten oder dritten Hinterleibssegmente.

Das erste Fühlerglied ist dunkel, das zweite und dritte Glied röthlich - gelb,

am Ende dunkel, das vierte Glied ist rothgelb oder braun. Das Pronotum hat

einen grossen trapezförmigen gelben Fleck an der Vorderhälfte, der Hinterrand

ist gelb, die -Schultern sind spitzig. Die Unterseite des Körpers ist gelbroth

mit zerstreuten schwarzen Punkten. Der Hinterleibsrücken ist rothgelb, seitlich

und am sechsten Segmente schwarzbraun. Die Hinterschenkel sind bei beiden
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Geschlechtern dünn; die Hinterschienen haben an der Basalhälfte eine blattartige

Erweiterung, welche nur wenig über die Mitte der Schienen reicht und aussen

2— ozähnig ist.

T. cinctiis Herr. Schaeff. cf. Die Sehnabelscheide reicht bis zum zweiten

Hinterleibssegniente. Das erste Fühlerglied ist schwarz , das zweite und dritte

roth, das vierte schwarz und an der Spitze gelb. Das Pronotum ist braungelb,

ziemlich reichlich, jedoch nicht dicht, eingestochen punktirt. Der Hinterleibsrücken

ist schwarz, dessen Endsegment mit gelbem Flecke. Die Hinterschenkel sind

(beim cf) verdickt, die Hinterschienen haben eine fast rautenförmige schmale blatt-

artige Erweiterung an der Basalhälfte. Die Brust ist seitlich roth und gelb, der

Bauch ist ganz roth oder in der Mitte erzfärbig.

T. phi/liojms Westw. Die Schnabelscheide reicht bis zum zweiten Hinter-

leibssegmente. Die Fühler sind so wie bei T. Schaefferi m. gefärbt. . Das Pronotum

hat keinen gelben Fleck und stumpfe Schultern. Der Hinterleibsrücken ist in der

Mitte gelb , am Bande und hinten schwarz. Die Unterseite des Körpers ist gelblich

mit schwarzen Punkten bestreut. Die Hinterschenkel sind auch beim Männchen

dünn. Die blattartige Erweiterung der Hinterschienen ist 2—3 zähnig, und reicht

über die Hälfte der Schiene.

() Corium mit einem hellen Pnnkte.

T. f/ojiaqcr Fabr. Die Schnabelscheide reicht bis zum zweiten Hinterleibs-

segniente. Die Fühler sind gelb und schwarz geringelt, nur das ei'ste Glied ist

schwarz. Das braune Pronotum hat eine bogige gelbe Querbinde und spitzige

Schultern. Die braunen Halbdecken haben einen kleinen weisslichen Punkt. Die

Brust ist rostroth und schwarz mit gelben Makeln. Der Hinterleib ist an der Ober-

seite schwarz mit zwei hinter einander stehenden runden gelben Makeln
in der Mitte, an der Unterseite ist er gelb mit sechs schwarzen Längsstreifen.

Die blattartige Erweiterung au den Hinterschienen ist schmal, aussen einzahnig,

und verschmälert sich allmählich gegen das Tarsalende der Schiene.

T. australis Fabr. wird nachfolgend beschrieben.

T. viembranaccus Fabr. Dem T. gonager sehr nahe stehend, doch etwas

grösser, ganz oder fast schwarz, die Oberseite des Hinterleibes hat keine gelben

M akeln, die Erweiterung der Hinterschienen ist grösser, aussen mehr oder weniger

deutlich 3 zähnig und endet zwischen dem zweiten und dritten Drittheil der

Schiene. Die Sehnabelscheide reicht bis zum dritten Hinterleibssegmente. Ich finde

keinen Unterschied zwischen den Exemplaren, welche aus Asien, und jenen, welche

aus Afrika stammen. Ein Stück aus Java hat schwarze Fühler mit gelber Spitze

des letzten Gliedes, und unbedornte nur stumpfspitzige Schultern, während die
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anderen Stücke aus Java, Lu^on und Südafrika (im k. k. zoologisclien Museum)

normal sind. Dallas hat für die asiatischen Exemplare eine neue Art aufgestellt,

ohne irgend einen Unterschied anzugeben. A)iisosceUs bidentatus Montr. (Ess.

d'une Faune d'IIe de Woodlark) gehört wohl zu dieser Art.

T. erythrinus Mayr wird nachfolgend beschrieben.

d) Coriuiu ohne (|ueii)iii(lo und uline Indleni Punkte.

T. im]jicttis Stä\. Die Schnabelscheide reicht kaum bis zum ersten Hinter-

leibssegmente. Das Pronotum ist zwischen den Schultern concav, und seine Vorder-

hälfte ist fast senkrecht. Der Hinterleib ist oben schwarz , das Connexivum rotli-

braun. Dr. Stal scheint die Beschreibung nicht nach ganz reinen Stücken gemacht

zu haben, denn er gibt die Behaarung spärlich an, während ich an der Oberseite

des Körpers eine ziemlich reichliche, an der Unterseite eine sehr reichliche, glän-

zende, goldgelbe Behaarung finde.

T. pulcher Mayr, chilen-sis Spin, und ingeus Mayr werden nachfolgend

beschrieben.

T. AUSTRALIS Fabr.

Lygaeus australis Fabr. Ent. syst. IV, p. 140 (179 4).

Anisoscelis australis Dali. List Hern. II, p. 454 (lö52).

Tahiti.

Von dieser Art ist bisher blos die kurze Diagnose von Fabricius und die

kleine Notiz von Montrouzier im Ess. F. Woodlark pag. 102 bekannt, so dass

eine genauere Beschreibung nicht unwillkommen sein dürfte.

Schwarz, glanzlos, Pronotum, Schildchen und Corium theilweise dunkel röth-

lich, ein Eiug in der Mitte des zweiten und dritten Fühlergliedes (das vierte fehlt),

drei Längsstriche an der Oberseite des Kopfes, zwei breite Längsstriche an der

Unterseite desselben nahe den Augen, ein kleiner Fleck hinter der Mitte des Vor-

derrandes des Pronotum und ein bogiges Querband in der Mitte des Pronotum, die

Spitze des Scutellum, ein kleiner Punkt in der Mitte des Corium, Quersti'iclie am
Connexivum, viele Makeln an der Brust und viele in vier Längsreihen geordnete

Makeln an der Unterseite des Hinterleibes, so wie ein aus Längsstrichen gebildeter

Längsstreifen in dessen Mitte, orangeroth. Die Hinterschenkei haben aussen einen

rothen Längsstreifen. Die Schnabelscheide reicht bis zur Basis des vierten
Hinterleibssegmentes. Pronotum und Corium sind ziemlich dicht eingestochen

punktirt. Die Schultern sind stumpfspitzig. Die niclit breite blattartige Erweltei-ung

an der Basalhälfte der Hinterschienen ist eine fast rautenförmige Platte, welche

ganz oder fast ungezähnt ist. Länge des Körpers: IG'""'.
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Von T. gonagcr \mievsd\ah\ei sie sich insbesondere dureli die geringere

Grösse, durch den Mangel der gelben Flecken an der Oberseite des Hinterleibes,

durch die andere Färbung der Unterseite desselben, und durch die bedeutendere

Länge der Schnabelscheide. Von T. membranaceus ist sie verschieden durch die

geringere Grösse, durch die nicht in einen Dorn auslaufenden Schultern, so wie

durch die viel schmäleren und ganz oder fast ganz ungezähnte Erweiterung der

Hinterschienen.

T. ERYTHRINUS Mayr.
FiQ. 24.

Theognis erytTirimis Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 434.

9 Long; Iß"""- Modlce angustus, supra obscure^ infra clare i-iiber, capmt supra

linea lata mediana et infra macula nigra, rostrum ad abdominis segmenti tertii basim

exte7isum; pronotum paulo convexum medio guttis duabus croceis, margine postico

coeruleo-nigricante et niaculis duabus croceis, marginibus lateralibus subrectis, inermi-

bus, humeris vix porrectis rectangiilaribus et subacutis ; hemelytra puncto mediano

croceo; pectus 7nedio nigrmn; tibiae quatuor anteriores in medio annulo flavo, tibiae

posticae externe lamina modice minuta, indistincte tridentata, interne lamina non

excavata.

Brasilien.

Die rothe Farbe des Körpers ist nicht in allen Theilen dieselbe, denn es

finden sich blau-, braun- und gelbrothe Abstufungen, es dürften aber diese

bei verschiedenen Exemplaren einigem Wechsel unterworfen sein, doch kann ich

sie nur nach dem einzigen mir vorliegendem Stücke angeben. Der rothe Kopf hat

oben einen breiten vom Scheitel bis zur Kopfspitze reichenden schwarzen Längs-

streifen, in dessen Mitte von den Ocellen bis zur Spitze der Stirnschwiele ein

schmaler Streifen verläuft ; die Unterseite des Kopfes hat von dem hinteren Ende

der Wangenplatten bis zur Kopfbasis einen schwarzen Fleck. Die Fühler sind

bräunlichroth, das erste Glied aber ist roth. Das Pronotum ist besonders an der

hinteren Hälfte kirschroth , der Hinterrand selbst ist breit dunkelblau und durch

zwei gelbrothe Flecken unterbrochen ; zwei glänzende hell-gelbrothe runde Makeln

sind ziemlich in der Mitte des Pronotum, auch die Seitenränder nahe den Schultern

und die Schulterspitze selbst sind schmal gelbroth. Die Halbdecken sind trübroth,

der Aussenrand des Corium ist sehr schmal gelb, etwas hinter der Mitte des Corium

st eine runde, gelb und hellroth gefleckte Makel, der Clavus hat einen scliAvärz-

lichen Schild- und Schlussrand; die Membran ist braun. Die Vorder- und Mittel-

brust ist zwischen den Hüften schwarz, die Hinterbrust und die Seiten des Thorax

sind roth, und an den letzteren sind mehrere gelbrothe oder hellrothe runde Makeln.

Der Hinterleib ist roth und htit am zweiten bis fünften Segmente jederseits je einen

Novara-Espedition. Zoologischer Theil. lid. II. AOth. 1. }1 a y r. llc-miptera. 14
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schwnrzeti Punkt, die Überseite des Hinterleibes ist schwarz und hat in der Mitte

zwei hinter einander gestellte, quergezogene, gelbe Makeln; das Conuexi^runi ist

schwarz und hat an jedem Segmente einen quadratischen ziegelrothen Fleck. Die

Schienen der vier vorderen rothen Beine haben ziemlich in der Mitte einen gelben,

nicht scharf abgegrenzten Ring; an den rothen Hinterbeinen sind die Schenkel an

der Oberseite hinter der Mitte blauschwärzlich angeraucht und die Zähne sind

schwarz, der nicht erweiterte Theil der Schienen ist zunächst der Erweiterung gelb,

gegen das Ende allmählich dunkler und die innere blattartige Erweiterung hat

einen gelben Fleck. Die feine, kurze, gelbe Behaarung ist an der Oberseite des

Körpers nicht reichlich.

Der Kopf ist fein gerunzelt. Das erste Glied der H™"'- langen Fühler ist

etwas kürzer, als die Entfernung der Kopfspitze von den Ocelien beträgt. Die

Schnabelscheide reicht bis zur Basis des dritten Hinterleibsscgmentes.

Das grob eingestochen punktirte Pronotum weicht in seiner Form von dem

der andern Arten dadurch ab, dass es in der Mitte etwas mehr gewölbt ist, dass

die Seitenränder nur an der Hinterhälfte kielförmig- hervortreten, so dass vorne die

obere Pronotumfläche fast ohne Grenze bogig in die Seitenflächen übergeht, und

dass die kleinen rechtwinkligen Schulterspitzen nur sehr wenig vorragen.

Das Scutellum ist grob-, derClavus etwas feiner-, und das Corium noch etwas

feiner eingestoclien punktirt. Die Seiten des Prothorax sind grob punktirt, die des

Meso- und Metathorax sind nur stellenweise grob punktirt.

Der sehr fein gerunzelte Hinterleib hat eine seiclite mittlere Längsfurche, und

beiderseits am zweiten und dritten Segmente hinter den Hinterhüften je eine

Gruppe von schwarzen Körnern.

Die Hinterschenkel sind nur wenig dicker als die anderen Schenkel, oben

haben sie an der Endhälfte eine Reihe sehr kleiner Zähnchen, an der Unterseite

aber zwei Reihen grösserer Zähne. Die Hinterschienen sind dem Knie zunächst

dünn, bald aber erweitern sie sich beiderseits blattartig; die äussere Erweiterung

erreicht etwas vor der Schienenmitte ihre grösste Breite, nimmt sodann in dem-

selben Masse an Breite ab, hat daselbst 2— 3 Zähnchen und endet 2"""' von dem
Tarsalende der Schiene entfernt; die innere Erweiterung ist etwas schmäler,

erreicht ihre grösste Breite in der Scliienenmitte, biegt sich rasch zum Schienen-

stamme, hat daselbst einige sehr kleine Zähnehen und endet noch vor der äusseren

Erweiterung.

T. PULCIIKR Mavr.
Fir,. 25.

Theognls pulchcr Mayr V.-rh. zool. bot. Ges. 186Ö, p. 434.

cT Long. 12— l-l-ö"""'. N/'f/ro -fuscus
,
puhescentia nitida flava., capitis lineis,

aiUeurm partim, pectoris et abdominia maculis, pedibus quatuor ante7'ioribus
,
pedum
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pn.s'firnru)» tihiis apice ' tar.sisque tcstaceis aut dilute cinnamomeis
,
pronoto, scutello

hemelytrhque rubro-fuscis , costis hemelytrorum rubris, femoribus posticis aeneonigri-

cantibus, tibiis posticis castaneo-fuscis macuUs diluüs] rostrum ad abdominis segmen-

tum secundum extensum
;
pronotum antice fere perpendlculare , huvieris m.odice

däatatis et subacutiti-^ femora postica incrassata undique spinulosa, tibiae posticae

dilatatione externa magna, rotundata, quarlridenticidata, nee ad tibiae apicem extmsa,

dilatione interna modice angusta, dilatatione externa purum breviore et margine

aeqiialiter subtilissime denticulato.

Brasilien.

r>er Kopf ist schwarz, sein vorderes Ende und drei Längslinien oben sind

braungelb. Die Fühler sind braungelb, ihr erstes Glied ist schwarz und hat an

der Innenseite einen breiten, durchlaufenden, braungelben Längsstreifen. Das

Pronotum ist rothbraun, glanzlos, mit kleinen zerstreuten, runden schwarzen

Makeln und vorne mit zwei schwarzen Eindrücken, Schildchen und Halbdecken

sind ebenfalls rothbraun und glanzlos, die Rippen des Corium sind zimmtbraun

und die Membran braun. Der Thorax ist an der Unterseite braunschwarz, theil-

weise schwarz und hat an den Seiten braungelbe oder zimmtbraune unregelmässige

Flecken. Der Hinterleib ist an der Unterseite schwarz und zimmtbraun gefleckt, an

der Oberseite ist er schwarz und hat am Connexivum gelbe Makeln. Die vier

vorderen Beine sind braungelb: die Flinterschenkel sind entweder aussen zimmt-

braun und innen schwarz und erzfärbig glänzend, oder sie sind ganz schwarz mit

erzfärbigem Glänze; die Hinterschienen sind erzfärbig braun mit gelber Spitze

und schmutzig-weissgelben unregelmässigen Flecken an den Erweiterunoen, die

Hiutertarsen sind bräunlich-gelb. Die gelbe feine und kurze Behaarung ist ziemlich

reichlich vorhanden.

Die Fühler sind so lang als der Körper mit Ausnahme des Kopfes, ihr erstes

Glied ist so lang als der Kopf. Die Schnabelscheide reicht bis zum zweiten Hinter-

leibssegmente.

Der vordere Theil des Pronotum fällt fast senkrecht ab , die Sfhuhern sind

ziemlich nach vorne gerückt, am Grunde ziemlich breit und in eine kurze Spitze

endend, die Hinterseitenränder (zwischen den vorderen Scutellumecken und der

S(diulterspitze) sind über dem äusseren Rande des Halbdeckengelenkes deutlich

winkelig. Das Pronotum ist, so wie das Schildchen und die Halbdecken, massig

und ziemlich seicht eingestochen punktirt. Der Hinterleib hat eine bis zum vierten

Segmente reichende, hinten sehr undeutliche Mittellängsfurche.

Die vier vorderen Schenkel sind an der unteren Seite mit mehreren Zähnen

bewehrt. Die verdickten Hinterschenkel sind an ihrer ganzen Oberfläche reihen-

weise mit fast hakenartigen Zähnen besetzt, von denen die an der Beugeseite des

Schenkels liegenden in zwei Reihen gestellten die grössten sind. Die Hinterschienen
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sind stark blattartig erweitert, die äussere Erweiterung beginnt nahe dem Knie-

gelenke, verbreitert sich rasch , erreicht die grösste Breite schon am ersten Dritt-

theile, verschmälert sich sodann allmählicher und vier Zähne tragend, bis sie

jymm.
^,Qj-j ^QYi\ Tarsalende der Schiene entfernt endet. Die innere Erw^eiterung

ist ziemlieh schmal, verbreitert sich sehr schwach bis zur Schienenmitte, nimmt

dann rasch ab und endet S'/j™"' von dem Tarsalende der Schiene entfernt; diese

innere Erweiterung ist an ihrem ganzen Rande mit kleinen Zähnchen besetzt.

Diese Art ist mit T. Impictas Stal zunächst verwandt und imterscheidet sich

durch die Färbung, durch die Schnabelscheide und durch das vorne stärker abfal-

lende Pronotum von dieser.

T. CIIILENSIS Spin.

AnisnscelU rhileimis Spin. Faun. Chili, p. 177 (1852).

Chili.

Das gelbe Querband des Pronotum ist entweder ungefleekt oder mit schwarzen.

rundlichen Makeln versehen. Der Hinterleib ist an der Oberseite schwarz, au der

Unterseite, so wie die Brust, zlmmtbraun uud mit vielen schwai'zen Fleckchen

bestreut; das Connexivum ist schwarz und nur an den Rändern der Segmente

schmal braungelb. Das erste Fühlerglied ist fast so lang als der Kopf. Die Schnabel-

scheide reicht bis zum ersten oder zweiten Hinterleibssegmente.

T. INGENS Mayr.
Fig. 26.

Theor/nis ingens Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 43 4.

9 Long.: 2o"""' Atcr
,

j^^^''^'^^'^^ et ojjaciis, capitis linei.s , (mtcmiarum arficulo api-

calij pronoti marginibus antico-lateralibus
,
pectoris macidis irregalurihus atcjue ah-

ftominis maculis lateralibus rotimdatis cinnamomeis , corii costis obscurc sanguineis,

femorum parte basali fasco-rubra , tibiis posticis obscure violaceis , dilatatione interna

inscriptione albida; rostnmi ad abdominis segmentum secundum extensum- hiimeri mo-

dicep)roducti,latietsubacutiuscidi;feviorapostica sripra et infra denticulata; tibiae

posticae dilatatione externa magna, quinquedentata, tibiae siibaequilonga , dilatione in-

terna dimMia tibiae longitudine., ante apicem lati.sdma rotundata et denticulata.

Variat corpore supra rubescentc-nigro
.,

pronoti parte antica aurantiaca, corpore

infra., pedibus quatuor arärrioribnö- et p)edibm p>o.sticis infra sordide cinnumomeiti,

humeris magis dilafatis et ob/ti.si/iscidis.

Brasilien.

Es liegen mir zwei Weibchen vor, welche besonders in der Färbung nicht

unbedeutend von einander abweichen, aber doch siclicr nur zu einer Art gehören.

Das eine Exemplar, welches ich als die Hauptform betrachte, ist folgendermassen
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gefärbt: Der schwarze Kopf hat oben drei lielle Längslinien, wovon die mittlere

am dünnsten ist, hinter jedem Auge ist ein kurzer, und unter diesem ein langer

vom Fühlerhöcker zur Kopfbasis ziehender zimmtbrauner Strich. An den Fühlern
ist das erste und zweite Glied ganz schwarz, das dritte oben ganz schwarz, an der

Unterseite aber an der Basalhälfte zimmtbraun und an der Endhälfte schwarz, das

Endglied ist rothgelb und nur an der Wurzel schwärzlich. Die Schnabelscheide ist

schwarz und zimmtbraun gestreift. Das glanzlose, wie ganz kurz geschorner

Sammt fast aussehende Pronotum ist schwarz, in der Mitte mit röthlich-schwarzer

Nuance, die Vorderseitenränder sind an der vordem Hälfte, von oben gesehen,

nur ganz schmal zimmtbraun. Das Scutellum ist scliwarz mit gelber äusserster

Spitze. Die schwarzen Halbdecken sind so wie das Pronotum und das Schildchen

glänzend und sammtartig aussehend, die Rippen des Corium sind dunkel-blutroth

und die Membran ist schwarzbraun. Der Thorax ist an der Unterseite schwarz mit

unregelmässigen zimmtbraunen Flecken an den Seiten. Der Hinterleib ist an der

Unterseite braunschwarz, mit undeutlich abgegrenzten braunen Stellen, und am
Seitenrande eines jeden Segmentes, so wie am After, mit einer rundlichen zimmt-

braunen Makel, an der Oberseite ist er mit dem Connexivum ganz schwarz. Die

vier vorderen Schenkel sind an der Basalhälfte schmutzig-braunrotli, an der End-

hälfte schwärzlich , die vier vorderen Schienen braun und theilweise braunroth,

die Tarsen schwarzbraun. Die Hinterschenkel sind an der Unterseite und an der

Basis oben rothbraun, an der Endhälfte sind sie oben schwarzbraun. Die Ilinter-

schienen sind dunkel vioh^t und die innere Erweiterung hat eine weissliche zackige

kleine Makel.

Das zweite Exemplar ist an der Unterseite des Körpers ganz zimmtbraun mit

schwarzen zerstreuten, ziemlich grossen Punkten ; das Pronotum ist vorne schwarz,

in der Mitte hat es ein sehr grosses, etwa die Hälfte der Pronotumoberfläche einneh-

mendes orangegelbes Querband, und hinter diesem ist es rothbraun; Scutellum, Clavus

und Corium sind dunkel-rothbraun, die Spitze des ersteren ist gelb, und die Hippen

des letzteren sind dunkel-blutroth; die Beine sind zimmtbraun, nur die Enden der

vier vorderen Schenkel und die Oberseite der Hinterschenkel ist schwarzbraun, die

Hinterschienen sind nur an der Oberseite dunkel-violett und haben an der inneren

Erweiterung die zackige weissliche Makel (an der Unterseite sind sie zimmtbraun).

Die Behaarung ist eine doppelte, eine lange abstehende gelbe Behaarung findet

sich am ganzen Körper mit Ausnahme der Halbdecken und der Hinterhälfte des

Pronotum; die feine anliegende, kurze Behaarung ist am Kopfe und an der Unter-

seite des Körpers reichlich, am Pronotum und an den lialbdecken aber spärlich,

sehr kurz und unscbeinbar.

Die Fühler sind ebenso lang wie die Halbdecken (16"""), ihr erstes 2-8'"™- langes

Glied ist nur unbedeutend kürzer als der Kopf, das zweite Glied ist 4-5™'"-, das
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dritte S-ö""" und das Endglied 5-2°™- lang. Die Schnabelsclieide reicht bis zum
zweiten Hinterleibssegmente.

Das in kurzen Querreihen ziemlich fein punktirte Pronotum ist massig nacb

vorne abhängig, hat erweiterte breite, vorragende, ziemlich stumpfspitzige (bei

dem zweiten Exemplare sehr stumpfspitzige) Schultern, die Plinterseitenränder sind

S-förraig gekrümmt und aussen an dem vorragenden Theile der Schultei-n fein ge-

zähnelt. Clavus und Corium sind ziemlich undeutlich puuktirt. An der Unterseite

des Thorax ist der Prothorax grob eingestochen punktirt, während Meso- und Meta-

thorax nur stellenweise so punktirt sind. Die Unterseite des Hinterleibes ist sehr

fein querruiizelig und zerstreut undeutlich punktirt.

Die vier vorderen Schenkel haben an der Endhälfte unten drei Zähnchen; die

Hinterschenkel haben oben an der Endhälfte zwei Pieihen höckerartiger Zähnchen,

und an der Unterseite von der Mitte des Schenkels zum Kniegelenke zuerst drei

in einer Peihe stehender und dann zwei Paar grösserer Zähne. Die Hinterschienen

sind dadurch ausgezeichnet, dass die äussere Erweiterung fast so lang als die

Schiene und beiläufig fünfzähnig ist, während die innere Erweiterung schon in der

Mitte der Schiene endet, und einige kleine Zähnchen hat; die grösste Breite der

äusseren Erweiterung beträgt bei dem einen Exemplare o""™' und bei dem anderen

2'5'°'"', die grösste Breite der inneren Erweiterung beträgt nur 1-3"""

LEPTOSCELIS lap.

IL™. p. 31 (1832).

L. INFUMATA Guer.

Anisoscelis infumatus Guer. Voy. Coq. Ins. pl. 12, (ig. 5 (1838i.

Leptoscelis iyifumatus Dali. List Hein. II, p. 460 (1852).

Anisoscelis flavipes Burm. Handb. II, p. 331 (1835).

Leptoscelis flai'ipes Herr. Schaeff. Wanz. Ins. IX, p. 276, fig. 993 (1853).

Pio de Janeiro.

PHTHIA STAL.

Stett. eilt. Zelt. 18G2, p- 294.

P. PICTA Driny.

Cimex picfus Drury Ins. I, p. 107, pl. 45, tig. 1 (1770l.

Leptoscelis picta Westw. Hope Cat. II, p. 17 (1842).

Phfhiapicta Stäl Stett ent. Zeit. 1SÜ2, p. 296.

Lygaeus crenulatus Fabr. Ent. syst. IV, p. 144 (I794j.

Alydus crenulatus Fabr. Syst. Rhyng. p. 250 (1803).

Anisoscelis divisus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VII, p. 9, fig. 685 (1844).

Rio de Janeiro.
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COLOHATIIRISTES burm.

Burm. Ilandb. II, p. Ö24 (1835j.

C. CHALCOCKPHALUS Bnmi.
Colobalhrisles chalcocephulus Burm. Handb. II, p. 325 (löoö).

Kio de Janeiro.

NOLIPHUS STÄL.

ÖlV. Vot. Ak. Förli. 1858, p. 440.

N. ERYTHROCEPHALUS Stäl.

NoI^phns erythrocephalus Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1858, p. 440.

Batavia auf Java.

Das von der Expedition raitgebraelite Männchen zeigt einige Abweichung en

von Stal's Beschreibung, so dass hiervon Notiz genommen werden muss. Die

Entfei'nung der Ocellen von einander ist geringer als von den Netzaugen. Die

Schnabelscheide berührt das zweite Hinterleibssegment, ihr zweites Glied ist

länger als das erste Glied und etwas länger als der Kopf. Auch die Färbung zeigt

einige Abweichungen. Das Pronotum ist oben vorne bräunlich-gelb, wird nach

hinten dunkler und nur das hintere Drittheil ist braun, an den Seiten ist es breit

braun gerandet. Die gelbrothe Mittelbrust hat zwischen den Hüften einen grossen

glatten schwarzen Fleck; die Vorderbrust ist gelbroth.

CAMPTOPUS AM. & SERV.

Ilem. p. 22 4 (1843).

C. LATERALIS Germ.

AJydus lateralis Germ. Reise Dalm., p. 285 (1817).

Coreus lateralis Germ. F. Ins. Eur. Fase. 8, tab. 21.

Camptopus lateralis Am. et Serv. Hem. p. 225 (1843).

Ahjdus geranii Leon Duf. Rech. p. 39, pl. 2, fig. IG (1827).

Ahjdus annulatus Brülle Fxp. Moree III. Ins. p. 73, pl. 31, fig. 3 (1832).

Alydus marginatus Herr. Soliaeff. Nom. ent. I, p. 43 (1835).

Alydus Ireoipes Herr. Schaeff. Wanz. Ins. V, p. 101, fig. 551 (1839).

Madeira.

RIPTORTUS STAL.

ÜIV. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 460.

R. MAJOR Dobrn.

Alydus major A. Dohrn Stett. ent. Zeit. 18G0, p. 402.

Von der Nikobaren-Insel Sambelong.

Wenn auch die mir vorliegenden Exemplare mit der Beschreibung von A.

major fast ganz übereinstimmen, so habe ich doch noch einige Zweifel, ob die-
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selben Avirklicli zu dieser Art gehören. Von den beschriebenen Arten könnten sie

sonst nur zwA. ventralisV^^ e st v,'. (Hope Cat. II, pag. 20), linearis Fabr. undfuscus

Fabr. gehören, denn A. tihialis und pcdestris Fabr. haben ein unbewehrtes Pro-

notum, so wie A. clavatus Dohrn und Eugeniae Stäl viel kleiner sind, und

unten beiderseits eine weisse Binde haben. Die Fabricius'sehen Diagnosen: „J.

tliorace acute bispinoso fuscus femorihus 2-osticis elongatis dcntatis^ iiir Alydus fuscus

Fabr.. und: „^1. tliorace acute spinoso fiiscus femoribiis posticis elongatis dentatis"^

für A. linearis Fabr. sind wohl ganz unbrauchbar und ich halte es für die Wissen-

schaft für vortheilhafter, solchen unnöthigen Ballast fallen zu lassen. Mit A. ven-

tralis'Westvf. stimmen die Exemplare wohl in Bezug der Oberseite des Hinter-

leibes überein, denn an der Hinterhälfte des zweiten und an der Basis des dritten

Segmentes finde ich eine schwarze Querbinde, welche sich beiderseits an letzterem

und am vierten Segmente als breiter Längsstreifen fortsetzt, das fünfte Segment

hat beiderseits eine schwarze Makel und an der Hinterleibsbasis findet sich manch-

mal eine schwarze Querbinde. "Westwood gibt aber beim Pronotum an: „An-

gidis posticis paido acuminatis'^ • die Schultern sind jedoch bei den von Sambelong

stammenden Exemplaren in nach rückwärts und oben gerichtete Dornen ausge-

zogen, so dass ich mich wohl für Dohrn's A. major entscheiden muss, obschon

der Autor von den braun- und gelb gefleckten Ilintersclienkeln nichts erwähnt.

K. CLAVATUS Dohrn.

Ahjdus clavatus Dohrn Stctt. eiit. Zeit. 1860, p. 402.

Singapore.

Die ganz ausgefärbten Exemplare haben nicht, wie Dohrn angibt, einen

unten kastanienbraunen, sondern grünlich erzfarbig schimmernden schwarzen

Hinterleib. Die Fühler sind entweder ganz rothgelb oder die Basalliälfte der

Glieder ist rothgelb und die Spitze braunschwarz , oder endlich sind die drei ersten

Glieder ganz schwarz, und das letzte Glied ist rothgelb. Die Hinterschienen sind

bei einigen Exemplaren ganz rothgelb, bei anderen gelb, an der Basis und Spitze

jedoch braun.

LEPTOCORISA latr.
Fam. Nat. p. 421 (1825).

Mijodochus Burm. Handb. II, p. 325 (1835).

Sitenacoris Herr. Sohaeff. Wanz. Ins. IX, p. 275 (1853).

L. TRINOTATA Herr. Scliacff.

Myodocims trinotatus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VIII, p. 'Jö, fig. 8G3 (1848).

Stenocoris trinotatus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. Index, p. 191 (1853).

Leptocorisa triiiotata Dohrn Cat. Ileni. p. 29 (1859).

Leptocorisa macuUmntris Dali. List Ilem. II, p. 484 (1852).

Batavia auf Java.
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Die relative Läng6 der FüLlerglieder ist bei dieser Gattung von besonderer

Wichtigkeit zur üntersclieidung der Arten. Bei dieser Art sind bei einer Körper-

länge von IG-ö"""- die Fühler 16-9""°- lang; ihr erstes Glied ist 5-2"'"- lang, roth-

gelb, mit sehr kurzen, braunen, stacheligen Haaren besetzt und dicker als die

übrigen, das zweite Glied misst S'l"""', ist braunschwarz mit hellgelber Wurzel,

das dritte eben so gefärbte Glied hat eine Länge von 4"'"'-^ das Endglied ist i-ß'""""

lang, dunkelbraun, am Grunde breit hellgelb, an der Spitze auch gelblich.

L. VARICORNIS Fabr.

Ga-ris raricornis Fabr. Syst. Rhyng. p. 260 (1803).

Cm-eus (StenocephalusJ caricarnls Burni. Nov. Act. .A.c. Leop. XVI. Siippl. p. '298 (löo4).

Myodochus varicornis Biirm. Handb. II, p. 325 (1835).

Leptocorisa chinemis Dali. List Hem. II, p. 483 (1852).

Bataviu auf Java.

L. TIPULOIDES Degeer.
Cimex tqmloides Deg. Mcm. III, p. 354, pl. 35, ßg. 18 (177;i).

Mijodocha fqmloides Latr. Gen. III, p. 126 (1807).

Leptocnrisa lipuloides Am. et Scrv. Hera. p. 229 (1843).

Leptocorisa furcifera Westw. Hope Cat. II, p. 18 (1842).

Eio de Janeiro.

CEBRENIS STAL.

Stett. eut. Zeit. 1862, p. 298.

C. CENTROLINKATA Westw.

HypseloHiitus cenirolineatus Westw. Ilope Cat. II, p. 21 (1842).

Cebrenis cenirolineata Stäl Öfv. Vet. Ak. Ftirh. 18i;2, p. 502.

Hypselonotus imlchellus Herr. Scliaeff. Waiiz. Ins. ^W, p. 10, tig. 686 (1814).

Cehrenis pulchella Stäl Stett. eut. Zeit. 1862, p. 298.

Ivio de Janeiro.

C. COLORATA Mayr.
Fig. 27.

Cehrenis colorata Mayr Verli. zool. bot. Ges. 1865, p. 435.

Long. 10"""'. Flavescens, capite., antennls., pronotoantice, scutello,}iemelytris par-

tim^i ahdominis doi-so et punctis plurimis corporis partis inferioris rubris, hemelyiris

fascia transversa irregidari, connexivi macuUs, membranae basi et stria longa .sigmni-

dea atque punctis pedum nigris, pronoto longitudinaliter obscure rubro-striato ; an-

tc-nnarum articidus apicalis fusiformis articulo basali nonnihil hnqinr; pronotnm

marginibus lateralibus antice parum siimatis, humeris productis kenirh/tris distinctis-

sime latioribus.

Brasilien.

NoYara-Kxpcilition. Zoologisrher Tliril. li.l. II. .\l.th. I. Mayr. HiTiiptpra. l.i
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Der Kopf ist an der Oberseite bräunlich-roth, zwei braune Linien ziehen

von der Kopfbasis ülser die Oeellen gegen die Fülilerhöcker und verblassen,

bevor sie diese erreicht haben: zwischen diese Linien und den Netzaugen ist der

Kopf mehr gelblich; an der Unterseite ist er gelb und mit kleinen rothen Punkten

besetzt. Das erste Fühlerglied ist braungelb, das zweite und dritte bräunlich-

rothgelb und das Endglied entweder eben so gefärbt oder bräunlich. Die Schnabel-

scheide ist bräunlich -gelb mit schwarzer Spitze. Das Pronotum ist mehr oder

weniger gelb oder röthlich-gelb mit braunrothen Punkten, die glatte mittlere

Längslinie weissgelb, zwischen dieser und den Seitenrändern je zwei braune oder

röthlich-braune Längsstreifen, von denen die zwei inneren in die zwei braunen

Streifen des Kopfes übergehen; die Seitenränder sind am hellsten. Das Schildchen

ist roth und luit einen sclimalen keilförmigen weissgelben Fleck am Grunde. Der

Clavus ist gelb, roth punktirt. an der Basis und vor dem Ende roth oder bräun-

lichroth, am hellsten am letzten Viertel. Die Grundfarbe des Corium ist eigentlich

ebenfalls gelb, es ist roth oder bräunlich-roth punktirt, hat an der Grundhälfte

einen breiten, nicht scharf abgegrenzten, schiefen braunrothen Längsstreifen, ist

in der Mitte am hellsten imd am letzten Viertel wieder braunroth; die Membran

ist durchsichtig, schwach bräunlich angeraucht, am Grunde braunschwarz, durch

die Mitte der Membran zieht ein dunkelbrauner S-förmig gekrümmter Längs-

streifen. Die Unterseite des Thorax ist gelb mit vielen rothen Punkten.

Der Hinterleib ist an der Unterseite gelb, mit rothen Punkten ziemlich gleich-

massig bestreut, an jedem Segmente ist beiderseits innerhalb der Spiracula ein

runder schwarzer Punkt, innerhalb dieser zwei Punktreihen finden sich zwei

1n-eite , aus vielen unregelmässig gestellten schwarzen Punkten gebildete Längs-

streifen, weh-he die ziemlich schmale gelbe Mittellängslinie zwischen sich fassen;

die Oberseite des Hinterleibes ist roth, das dritte und vierte Segment hat jeder-

seits einen viereckigen, innen allmählich vei"schwindenden schwarzen Fleck; das

Connexivum ist roth, au jedem Segmente hinten mit einem schwärzlichen und

vor diesem am Vorderwinkel mit einem mehr oder weniger deutlichen gelben

Flecke. Die gelben Beine sind mit ziemlich kleinen braunen Punkten bestreut.

Der Thorax und der hornige Theil der Halbdecken sind grob-, der Kopf

aber ziemlich fein eingestochen punktirt, der Hinterleib ist an der Unterseite fein

quergerunzelt, die Schenkel sind fein lederartig gerunzelt.

Die 6 •2""°- langen Fühler sind etwas länger als der Kopf, das Pronotum und

Schildchen zusannnen, das erste Glied misst l-l™"'- und ist eben so lang als die

Entfernung der Fühlerhöckerspitze von der Kopfbasis beträgt. Das zweite Glied

misst 2"""-, das dritte 1-7"™- und das dicke spindelförmige Endglied i
•j,™"'-.

Dr. Stäl gibt in der Diagnose von Ccbreuis an: .,Antennae articulo hasali capiti

subaequilongo , — ultimo et hasali aequilongis'-^ , aber weder bei C. colorata noch
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bei C. centroUneata, auf welche Art Dr. Stal die Gattung basirt bat, passt

dieser Charakter, denn bei beiden ist das Lasalglied, wie oben angegeben , viel

kürzer als der Kopf und kürzer als das Endglied. Die Seitenränder des Pro-

notuni sind vorne sehwacli gebuchtet; an den Schultern ist das Pronotum
viel breiter als die Halbdecken, sie sind verbreitert und schwach auf-

gebogen; bei C. centrolineata hingegen ist das Pronotum an den Schultern eben

so breit als die Basis der Halbdecken. Durch dieses Merkmal so wie durch die

andere Färbung des Körpers ist diese neue Art von C. centrolineata leicht zu

unterscheiden.

C. CLAVICOENIS Mayr.
YiG. 28.

Cehrenis clavicornis Mayr Verli. zoul. bot. Ges. 1865, p. 435.

Long.: Q"""-
, Angustior, infra pcclibusque dilute testacea., supra antennisciue dilute

cinnamomea^ antennarum articido apicali fusco, viemhrana angulo basali et Stria

minuta mediana atque connexivi maculis nigris, pronoto linea mediana elevata et

tnarginibus lateralibus flavo-albidis ; humeri rotundati anguste nigro-marginati »ix

2wrrectij antennarum articulus apicali-s basali aequilongus. ^)

Brasilien.

Der Körper ist an der Oberseite licht zimmtbraun , an der Unterseite mit den

Beinen sehr licht schmutzig-gelb. Die Fühler sind bräuullch-rothgelb, das erste

Glied mehr gelb mit sehr feinen schwäizlichen Punkten, und das Endglied braun.

Die Schnabelscheide ist braungelb und hat eine schwarze Spitze. Das fein roth-

braun punkf irte Pronotum hat eine gelblich-weisse glatte Mittellinie , welche sich

am Kopfe, jedoch viel undeutlicber, bis zur Tylusspitze fortsetzt; die Seitenränder

sind zwei Drittheile ihrer Länge von den Vorderecken gegen die Schulter schmal

gelblich-weiss , sodann aber bis hinter die Schultern schmal schwai'z. Das Scu-

tellum hat eine weissliche Mittellinie und solche Seitenränder. Clavus und Corium

sind, so wie das Scutellum, rothbraun punktirt, das Ende des Clavus und ein ver-

schwommener Querstreifen hinter der Mitte des Corium sind gelblich-weiss. Die

Membran ist schwach bräunlich mit etwas kupferigem Glänze und ziemlich in der

Mitte mit einem kurzen braunschwarzen Längsstriche. Jedes Hinterleibssegment

hat unten jederseits einen lichtbraunen Punkt. Die Oberseite des Hinterleibes ist

Orangeroth , das Connexivum licht zimmtbraun mit viereckigen dunkelbraunen

Flecken. Die Tarsen sind gelbbraun.

'j In meiner ersten Diagnose in den Verh. der zool. bot. Gesellschaft habe ich irrigerweise angegeben,

dass das Endglied etwas kurzer als das Basalglied ist.
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I'iese Art ist ausser der sehr au.^gezeirlineten Färbung durch die Fühler

und dui-ch das Pronotum leicht erkenjibar. Das erste Fiihlerglied ist am Grunde

düiHicr als bei den anderen Arten, wodurch es mehr keulenförmig erscheint,

das letzte Glied ist eben so lang als das Basalglied, daher kürzer als bei

C. ccntroUne.ata und vnlorata. Die Schultern sind vollkommen abgerundet, was

bei den zwei anderen Arten nicht der Fall ist, und ragen wenig über die Ilalb-

deckenwurzel vor.

CATORHLMHA stal.

Öfv. Vet. Ak. Förh. 18 50, p. 4 7 0.

C. PALLIDA Mayr.
Fig. U9.

Catm-hhitha paUiila Mayr Vurli. zool. bot. Ges. 1865, p. 4.35.

9 Loncj.: l-i"""-. Flavo-teistacea punctata
,
pectore et abdomine utrimque punctis

>ex nigriti, ahdomine supra aurantiaco^ viembrana liyalina; antennae modice crassae:

roairwn inter coxas medias extensum articido basali capitis basimfere atiingente; titber-

<-ida antonnifera extus dente triangidari, antrorsum producta et magno; spatiani inter

lubin-ulonim antenniferorum apicem et oculos diainetro ocidorum longitutinali aequi-

huigtint.

Brasilien.

Der gelbe Körper hat an der Oberseite so wie die Fühler einen bräunlich-

rothen Stich, die Oberseite des Hinterleibes ist orangeroth, und dessen Unterseite

erhält eine schwache röthliehe Färbung durch sehr kleine rothe Pünktchen, welche

ziemlich unregelmässig vertheilt sind. An jeder Scapula, an jedem Pleurum, und

am zweiten bis fünften Hinterleibssegmente jederseits findet sich ein kleiner

schwarzer Punkt. Die Membran ist wasserhell. Kopf, Pronotum, Scutellum, der

hornige Theil der Halbdecken und die Seiten des Thorax sind grob eingestochen

punktirt; die Punkte an der Oberseite des Körpers sind im Grunde braun, w^ährend

die des Kopfes und der Thoraxseiten so wie diese gelb gefärbt sind. Eine reich-

liche, lange, feine, gelbe Behaarung findet sich an den Fühlern und Beinen. Die

Schnabelscheide reicht bis zum Vorderrande des Metasternum , ihr erstes Glied

reicht fast bis zum Vorderrande des Prosternum. Die Fühlerhöcker haben aussen

einen ziemlich grossen dreieckigen, nach vorne und etwas nach aussen gerichteten

Zahn; die Entfernung dieses Zahnes vom Vorderrande des Netzauges ist so lang

als der horizontale Durchmesser des Auges. Das Pronotum ist im Verhältniss zur

Länge etwas weniger breit als bei C. ajiicalis Dali.
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MARGÜS DALL.

List Hern. II, p. 5-23 (1852).

M. SINUATOCOLLIS Spin.

Merncoris sinuatocoUis Spin. Faun. CliiJi, p. 162 (1852j.

Marijus sinuatocoUis Sign. Ann. Soe. ent. Fr. 1863, p. 560.

Chili.

CERALEPTl S costa.

Cim. Reg. Xeap. Cent. II, p. 11 (1843).

l*r. Stal substituirt in seiner St/uopuid Coreidam et Lygacid/iin Sinciae, ohne

Angabe der Ursache, den Namen Ceraleptas Cost. durch A^emocori.s Shlbg. , was

aber nach meiner Ansicht nicht riclitig- ist, weil Cei-aleptiis im Jahre 1843, Nemo-
coris aber erst im Jahre 1848 aufgestellt worden ist und mir keine Grihide bekannt

sind, welclie dieses Verfahren rechtfertigen.

C. LEPTOCERUS Fieb.

Ceraleptus leptocerus Fieb. Enr. Ilem. p. 219 (1861).

Ceralep/us sqvaUdus Stein Berl. ent. Z. 1858, p. 73 (nee Costa).

Gibraltar.

GONOCERUS LATR.

Farn. Nat. p. -120 (182 5).

G. DUBIUS Herr, öchacff.

Gonnceru.f dxhivf! Herr. Scliaeff. Wanz. Ins. VI, p. <J, iiy. 505 (1842).

Cap der guten Hoffnung.

Die Herrich-Schäffer'sehe Abbildung ist zu lebhaft gefärbt und die Dornen

der Schultern sind zu stark nach vorne gekrümmt. Zur Beschreibung wäre Fol-

gendes beizufügen: Hinter jedem Auge ist ein kurzer schwarzer Längsstrich; die

Vorderhälfte des Seitenrandes des Pronotum ist schwarz, welche Färbung nach

hinten allmählich verschwindet'; am Meso- undMetathorax ist jederseits ein schwarzer

Punkt. Die Oberseite des Körpers ist grob braun punktirt, nur der gelbe Aussen-

rand der Halbdecken ist gelb punktirt, und die Punkte der Vorderhälfte des Pro-

notum sind braunroth. Die Brust ist in der Mitte mit einer Längsfurche versehen

und glatt, während die Seiten grob punktirt sind; der Plinterleib ist in der Mitte

fein und spärlich, seitlich aber grob und dicht punktirt.

Ein von der Expedition mitgebrachtes Männchen dieser Art ist nur 11-7"""-

lang, und ist an der Hinterhälfte des Corium weiss, welche Färbung nach vorne

allmählich in das Zimmtbraune des vorderen Theiles der Halbdecken übergeht.
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CLETUS STAL.

Eug. Eesa p. 236 (18G0).

Es unterliegt keinem Zweifel, dass bereits viele Beschreibungen von CMms-

Arten unter verschiedenen Gattungsnamen von mehreren Autoreu existiren. So

gehören Coreus parvulus, hipunctatus ^ rubidiventris
,
punctulatus, immaculatus und

capensis, vonWestwood in Hope's Catalogue of Hemiptera beschrieben, zu Cletus^

Coreus pugnator
.,
calamniator und lanciijer sind von Fabricius beschrieben, doch

sind die zwei ersten Arten wohl nicht mehr zu deuten. Goiioccrus pimctigcr, alter-

oiatus , acutus und ochraceus , von Dallas aufgestellt, gehören auch hierzu, so wie

vielleicht noch zwei andere. Gonocerus ochraceus, capitulatus, bipuiictutus , obso-

Ictus und affinis von Plerrich-Schaeff er sind ebenfalls Cletas-kxy&w, welche in

den „Wanzenartigen Insecten" im VI. Bande besclu'ieben sind. Westwood und

lierrich-Schaeffer haben in demselben Jahre diese Arten beschrieben, so dass

sich wohl eine reichliche Synonymie herausstellen, aber auch die Schwierigkeit

ergeben wird, welchem Autor die Priorität zuzuerkennen ist. Bei den \Yenigen

Synonymen, welche ich anführe, hat mich die bessere Beschreibung oder die Ab-

bildung geleitet.

Die mir bekannten acht Arten habe ich auf folgende W^eise übersichtlich zu-

sammenzustellen gesucht;

1. Ilinterleibsränder nicht gezähnt: Fühlerhöcker unbe wehrt, erstes Fühler-

glied nicht keulenförmig und etwas kürzer als das zweite Glied. (SuB-

genus Cletus). 2

— gezähnt; Fühlerhöcker aussen oben mit einem feinen spitzigen Zahne; erstes

Fühlerglied keulenförmig und länger als das zweite Glied. (Subgenus

Cletomorj)liam.). C. bellulus Stal.

2. Die ganze Oberseite des Körpers sammt den Fühlern sehr fehl weisslich ge-

körnt. ') Connexivum gelb; Schultern bedornt. 3

Corium und Clavus nur punktirt (höchstens an der Basis mit einigen Körn-

chen). 4

0. Hinterleib oben roth; Unterseite des Köi'pers mit rothen Punkten besäet;

Hauptfarbe des Körpers rothgelb; Schulterdornen in eine feine Spitze aus-

gezogen. Länge des Körpers: 9— 9-3"'™ C. rubidiventris Westw.

'j Die Oberseite des Körpers ist ganz eigenthünilicli zugleich punktirt uiul gekörnt. Am Vorderrnnde eines

jeden vertieften Punktes sitzt niiinlieli ein kleines wcissliches Kürneliei], aus welelicni ein mikroskupiseh

kleines gelbes, nacli liinten gerichtetes Härchen entspringt.
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Hinterleib oben schwarz, in der Mitte mit drei hinter einander gestellten

gelben Makeln; Unterseite des Körpers ohne rothen Punkten; Hauptfarbe

des Körpers graugelb; Schultcrdornen viel stumpfer und kürzer. Länge

des Körpers 7-7— 8-5"""-. G. bipunctatus "Westw.

4. Connexivum ganz gelb; Sehultern bedornt. 5

— gelb, selnvarz punktirt; Oberseite des Hinterleibes gelb und schwarz

scheckig ; Coriuin an der Merubrannaht innen mit einem weisslichen

Punkte; Schultern mit einem gleichseitig dreieckigen, ziemlich stumpfen

Zahne; Hinterseitenränder des Pronotum am Grunde der Halbdecken quer

und schwach gebuchtet (fast gerade) , aussen fast rechtwinkelig gekrümmt

und nahe dem Schulterzahne gerade, fast parallel mit der Längsachse des

Körpers. C. obsolefus H. S.

— gelb und schwarz gebändert, Corium am Grunde der Membran mit einem

weisslichen Punkte; Hinterleib oben rothgelb. 7

5. Pronotum mit zwei schwarzen Punkten vor der Mitte; Corium am Grunde der

Membran mit einem weissgelben Punkte. 6

— und Corium ohne solchen Punkten; Körper oben grösstentheils roth- und

nur sehr wenig schwarz punktirt; Schenkel mit grossen schwarzen Punk-

ten; Schulterdornen schwach geschwungen. Länge des Körpers: 8*5— O""'.

C. ochraceus Dali.

G. Schulterdornen gerade nach aussen gerichtet, ziemlich lang und am Ende

ziemlich stumjjf; Körper oben grösstentheils schwärzlich punktirt; Schenkel

ohne den grossen schwarzen Punkten. Länge des Körpers: 8"™-.

C. trigonus Thbg.
— nach aussen und etwas nach vorne gerichtet, kürzer und ziemlich spitzig;

Körper oben schwarz punktirt; Sehenkel mit einigen grossen schwarzen

Punkten. Länge des Körpers : 9— 10"""-. G. jm-nctulatus \Y est w.

7. Schulterdornen ziemlich kurz, aber sehr spitzig; Hinterseitenränder des Pro-

notum innen gerade, an dem Halbdeckengelenke bogig gekrümmt und nahe

der Schulterspitze schwach gerundet, am Grunde derselben aber gebuchtet.

G. lanciger Fabr.

Schultern gerundet, ohne Dorn oder Zahn; Hinterseitenränder des Pronotum

innen gerade, an dem Halbdeckengelenke bogig gekrümmt, und nahe der

gerundeten Schulterecke ziemlich stark gebuchtet.

G. capitulatus H. S.

Subg. CLETUS m.

Fühlerhöcker unbewehrt; erstes Fühlerglied cylindrisch, etwas kürzer als

das zweite Glied: Hinterleibsränder nicht gezähnt.
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C. PUNCTULATrS Westw.

Coreiis punctulaius Westw. Hope Cat. II, p. 23 (1842).

Gonocerus punctiger Dali. List Hem. II, p. 494 (1852).

CleUis punctiger Stäl Öfv. Vet. Ak. Förli. 18ß2, p. 499.

Cletiis rusticua Stal Eug. Resa. p. 237 (1860)

? Gonocerus hipuiictatiis Herr. Soliaeff. Waiiz. Ins. VI, p. 9, fig. öG6 (IS 12).

Java.

Es ist bei dieser Art der Name „pKuctukittis Westw.'- zu wählen, da der

Name hipunctatus von Ilerrich-Schaeffe r und von West wood verwendet

worden und es überdies zweifelhaft ist, ob G. bipunctains Herr. Scliaeff.

hielier gehört.

C. OGHRACEUS Dali.

Gonocerus ochraceus Dali. List Heiu. II, p. 49(3 (1852).

Cap der guten Hoffnung.

Gonocerus ochraceus Herr. Sehaeff. dürfte mit dieser Art synonym sein.

C. TRIGONUS Thunbg.

Cimex trigonus Thunbg. Nov. Spec. Ins. p. 37 (1783).

Cleius trigonus Stäl Eng. Resa. p. 237 (18G0).

Batavia auf Java.

0. CAPITULATUS Ilorr. Sehaeff.

Gonocerus capitulatus Herr. Sehaeff. Wanz. Ins. VI, p. 8, tig. ÖG4 (1842).

Coreus parvulus Westw. Hope Cat. II, p. 22 (1842).

Homoeocerus mininiHS Am. et Serv. Hcni. p. 204 (18 43).

Batavia auf Java.

Den mir vorliegenden Exemplaren fehlt der weisse Längsstreifen des Pro-

notum, wehdier sich in der Herrich-Schaeff er'sehen Abbildung vorfindet, auf

welchen aber kein Gewicht zu legen ist, da desselben keine Erwähnung in der

Beschreibung gemacht worden ist.

Subg. CLETOMORPIIA in.

Fühlerhcjcker aussen oben mit einem feinen, ziemlich kleinen, spitzigen Dorne;

erstes Fühlerglied keulenförmig und etwas länger als das zweite Glied ; liinter-

leibsränder durch die dreieckige Erweiterung der Hintorecken der Segmente

gezähnt.

Von Zicca, welcher sie im Habitus sehr ähidich ist, hauptsächlich durch die

unbewehrten Schenkel leicht zu unterscheiden.
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C. BKLLULUS Sfäl.

Cletus helhihis Eng. Resa, p. 237 (18G0).

Biitavia auf Java.

Icli bin nielit vollkommen sicher, dass die mir vorliegenden Exemplare zu

dieser Art geliören , da Stal schreibt: ^Segmentis quarto et qiiinto angulis utrimque

aciffe nomuhil productis" , während bei ersteren alle Segmente zahnartig erwei-

tert sind.

ACANTHOCORIS am. & serv.

Udm. V 213 (1843).

A. scai;i;at()U Fabr.

CoreH3 scairrator Fabr. Syst. Uliyug. p. l'JÖ (ISOOj.

Criiiocerus scahralor Biirm. llaiidb. II, p. 319 (1835).

Acanthocoris scabrator Am. et Serv. Hein. p. 214 i'1843).

Ahjdus scaher Tliuiibg. Ileni. rosfr. c:ip. III, p. 2 (1822).

Crinocerus scabrtpes Herr. Scliaeff. Waiiz. Ins. VI, p. 18, tig. 574 (1842j.

Hongkong.

VERLUSIA SPIN.

Hern. p. 145,:183 7J.

V. RHOMBEA Linne.

Cimex rhombeus Linne Syst. Kat. I, p. 718 (17 67).

Aca/ithia rhomhea Rossi F. Etr. II, p. 226 (1 790).

Coreus rhombeus Fabr. Eut. syst. VI, ^,. 132 (17 94).

Verlusia rhomhea L)all. List Ilem. I, p. 507 (1851).

Coreus quadraliis Fabr. Ent. syst. IV, p. 132 (1794).

Lygaeus quaärafus U o cj b. lU. le. I, p. 37, tab. 9, fig. 12 (1799).

Syroniasfes quadrafus liurm. Ilandb. II, p. 314 (löoö).

Verlusia quadrata Spin. Ileiii. p. 147 (^1837j.

Gibraltar.

SUBFAMILIE

CORIZIDA.

CORIZUS FALL.

Il.nn. SiKT. p. 40 (182 0).

lihopalus Schill. Ueitr. I, p. 36 (1829|.

Niesthrea Spin. Ilen}. p. 245 (183 7;.

Tkerapha Am. et Serv. Hern. p. 244 (1843) [p

Maccei-elhus Dali. List Hern. II, p. 524 (1852).

lii achijcareiius Fieb. Eur. lloiu. p. 60 (1859).

I.edition. ZoolOijij
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C. ERRANS Fabr.

Lygaeus errans Fnln-. Ent syst. IV, p. 152 (1794).

Coreus errans Fal.r. .^yst. IHiviig. p- 200 (1803).

Mp-mus errans Hahn Wauz. Ins. Ill, p. 1, fig. 226 (1835).

RhojMlus errans Herr. Schaeff. Nom. ent. I, p. 42 (1835).

CorUus errans Herr. Scliaoff. Wanz. Ins. VI, p. 2 (1842).

Maccevetkiis errans Dali. List Ilem. 11, p. 525 (1852).

CorUus caucasicus Kolen. Melet. II, p. 59, tab. 7, iig. 5 (1845).

Ciliraltar.

C. RUBICUNDUS Si-n.

Ci-iri.viis riil>ifiiii(lii!< 8i,t;ii. Ann. Soc. ent. 1859, p. .^(i.

Coylon.

C. PICTirES Sl;il.

J{lii)2>alus iHclijies Stäl Eng. Kosa, p. 239 (1858).

Corizus pictipes Stäl Stett. ent. Z. 18G2, p. 30 7.

Cori.vus mexicanua Sign. Ann. Soc. ent. 1859, p. 95.

Cori.~tia proximtis Sign. Ann. Soc. ent. Fr. 1859, p. 9G.

Corisus ueliulosns Sign. Ann. Soc. ent. Fr. 1859, p. 98.

IJio de Jaiioiro.

SEUINETHA spi\.

Ilem. p. 247 (1807).

Leplocoris Halm "Wanz. Ins. I, p. 2<l(i (18:11).

Lygaeomorphus Bland). Ilist. nat. Ins. 111, p. 1 IG (1840).

Pijrrhotes Westw. Hope Cat. II, p. (IN 12 i.

Ttinoloma Am. et Serv. IKm. p. 220 ('1843).

S. AUGUR Fahr.

J.,l,iaeus anrjnr Fal.r. Ent. syst. IV, p. IGl (1791).

S,:,-ii„:tha an.jur Dali. Eist IL^ia. II, p 4GU (1852).

Ceylon.

S. LONGIROSTRIS Dali.

Serinnlhn hniiiro^tr!^ Dali. Eist lleni. II, p. 4G1 (1852).

llatiivia auf .)ava.

S. RUFOMARr.INATA Fal.r.

l.ligaoi» ritfomarninalus Fabr. Ent. syst. I\', p. 1 52 ( 1 7',)!).

S,:r;n,'lkii r„fnmar<iuiala Dali. Eist Iloni. II, y. 4 (in (lS52j.

Manilla (LuCuii).
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FAMJLIE

LYGAEIDA.

LYGAEUS FAHii.

Eilt. syst. IV (1794).

I)io Kenutiüss der Z_yy<;e».y-Arteu würde wesentlicli gefordert werden, wetm

sie in .seluirf abzutrennende Gruppen oder Subgenera eingetlieilt werden könnten,

da bei den Beschreibungen immer nur die Farbe, jenes Merkmal, welches stets

mehr oder weniger schwankend ist, als Charakter verw(Midet wird. Ich habe die

Arten, welche mir zu Gebote stehen, in dieser Beziehung untersucht; das hier-

durch erzielte Eesultat konnte aber bei der ungenügenden Artenzahl nicht bedeu-

tend sein, so dass nachfolgende Gruppeneintheilung, welche noch an bedeutenden

Mängeln leidet, nur den Impuls geben soll, diesen Versuch allnüdilich zu vervoll-

ständigen und zu verbessern.

Divisio I.

llostrum ad ahdominis sefimenti terti'i apicem auf quaiii basuii extcnsunt, articido

jiriiiiu coxas anticas fere attingente. ProimtiDn. postke non emarfiiiiatam. ScutelluM

planum. OdtioU odorifici sulcus torose maryinatus, Femora inermia.

Von dieser Abtheilung ist mir nur L. Uucurus Fabr. bekannt.

Divisio II.

liostrum abdominis segmentum üccimdum aut segmenti tertii baatm attirujit.

Pronotum medio sine impressio7ie transversa
.,
solutnmodo prope marginem anticiim

imp)ressum, marginibus lateraUbus to?-osis , margine postico plus minusve emarginato.

Scutellum disüncte pulvinatum marginibus lateraUbus targidis elevatis. Ostioli odorißci

sulcus torose marginatus. Femora inermia.

Hierher gehören: L. fasciatus Dali., aulicus F&hv., varicolor V nhw, uni-

fasciatus Hahn, castaneipes Dali., amboinensis Majr.

Divisio III.

Bostrum ad pectoris marginem posticum extensum. Pronotum ut in divisione IL,

postice vix ema.rginatum. Scutellum fere planum carina mediana. Ostioli odorißci

sulcus torose marginatus. Femora inermia.

Von dieser Abtheilung kenne ich nur L. familiäris Fabr.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



1-24 Dr. G. Mayr.

Divisio IV.

Eostnim ad abdominis segmenti secundi basim extensum. Pronotum modice planum

marqine postico recto. Scutellum planum , carina mediana. Ostioli odorifici sulcus

torose marginatus. Femara inermia.

Hierhergehören: L. apicalis Dali., elatus Stal'), p»/cAe//«s Fabr., 7:»«///-

docinctus f^ilyV^)., xa/tthontaurus Herr. Schaeff. , Foegi Gu6r.

Divisio V.

Eostnim ad coxas medias autposticas extensum, articido primo prosterni pronoto

magis porrecti margmem anticiim attingente aut paido superante. Pronotum suhplanum,

marginibus lateralibus non aut parum torosis. Scutellum planum .^
carinatum, imp'es-

sionibus duabus transrersis. Ostioli odorifici sulcus torose marginatus. Femora inermia.

Hierher: L. apuansV\.OB^\, equestris hin n6, turcicus Fahr. (costalisHerr.

Schaeff. r), albosfHiatus 8t ii\, 7?iacidicollis Germ. , servus Fabr. (incomptus

Herr. Schaeff.).

^) Das k. k. zoologische Museum besitzt ein Exemplar aus Mexico, welclies ich für L. elatus Stäl halte,

nbschon es nur lO"""' lang ist und am Pronotum Abweichungen zeigt, wesslialb ich eine kurze Be-

schreibung des fraglichen Körpertheiles folgen lasse: Das Pronotum ist an der Vorderhälfte ganz

schwarz und fein behaart, die Hinterhälfte zeigt aber gelbe, rothc und schwarze Farben. Ein vorne

erweiterter Mittelliingsstreifen und die Seitenriinder bis etwas vor die Mitte derselben sind roth, der

Hinterrand und ein ihm paralleler schmaler, in der Mitte durch den rntlien Lüngsstr.'ifen iinti^rbroi-he-

ner Querstreifen sind gelb, vor diesem gelben Querstreifen ist ein viereckiger, mit dem behaarten vor-

deren Theile des Pronotum zusammenhängender Fleck und ein quer- viereckiger Fleck zwischen dein

gelben Querstreifen und dem gelben Hinterrande sammtschwarz. Icli besitze ein (vielleicht in Spiritus

gelegenes) Exemplar, welches bei derselben Zeichnung alles, was bei obiger roth und gelb ist, lehm-

gelb hat.

') L. pallidocuichis Stal unterscheidet sich von L. ^mlcliellHS Falir. ausser der Fäibung durch <lie

ganz geraden Seltcnränder des Pronotum, während sie bei L. imh-IwUns siliwaeh bogig sind.

') L. furcicus Fahr, unterscheidet sich nach II err i ch - S chae f f er's Wanz. Ins. IX, p. 105 und nach

einem Exemplare, welch.'s icli von ilnn besitze, von /.. ,„../,-,],:< Herr. Schaeff. dadurch, dass letztere

Art eine unbezriehneti' .Memlinm liat, während bei L. /iirc/ru.-^ dieselbe weiss bezeichnet ist und ein

Mondchen vor der Spitze der lialbdecken hat. Dieses Merkmal ist aber sehr vielen Schwankungen

unterworfen, denn bei einigen Exemplaren finde ich am Grunde der Membran das weisse Mondchen,

hinter der Mitte der Menibraniuiht ein weisses Fleckchen , in der Mitte der Membran zwei solche und

der freie Rand der Membran ist weiss; bei anderen Exemplaren felib'n die weissen Fleckchen in der

Mitte der Membran und oft ist auch der freie Membranraml nur scliwaeh weisslich gesäumt. (Hei L.

coslalh ist der freie .MeniKramnud auch oft weiss gesäumt.) Bei L. fiirc/ciis ist am Scheitel ein ein-

facher rother Längssti ieli. bei /„ rn.,fuh's gabelt er sich nacli vorne. Weilers kann ich alier kein Merk-

mal auflinden, um L. I lu-'-'n-nx und cosialis zu unterscheiden, inid da mir die ungefleckte Jlembran \\w\

der gegabelte rothe Stiieli am Knjil'e zu unwesentlich sclieinen, so kann ich h. coslaUa Herr. Scliaeff.

nur als Varietät von L. lurcicas Fabr. betrachten.
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Divisio VI.

Bostrum ad ahdominis hemm extcnsum. Prouohim oi/f/re fo/v trcuiscerso^ jyostice

cavina mediana longitudinali, per quam pronotum postice in duas partes concavas

dividitur] pronoti margines laterales et posticus recti. Scutellum fortiter carinatum.

Ostioli odorißci sulcus torose marginatus. Femara inermia. Corpus non partim

angustum.

Hierzu gehört: L. fulvipes Dali.

Divisio VII.

Rostriim ad metastcrni medium cxteiisum,. Frnnotum, mcdin uMt purum ante

medium impressione transversa, antice toro transverso subtiii, marginibus lateralibus

torosis. Scutellum planum, carinatum, impressionibus duahus. Ostioli odorißci sulcus

marginibus angustis. Femora maris denticulis instructa (L. pacifico excepto).

Dazu gehört: L. militaris Fabr. [eleqans^ oMi), crudelis Fabr., suxatilis

Scop. , liospes Fabr. (lanio Heri-. Scliaeff.), pacißcus ßoisd. , mundus Dali.,

Fairmairei Sign.

Divisio VIII.

Eostrum ad metastcrni medium extensum. Caput prope tubercula antennifera

distincte tum,idum. Pronotum sicbplanum carina subtiii, antice versus magis declive.

Scutellum planum, carinatum. Ostioli odorißci sidcus marginibus angustis. Femora

denticulis uno atU nonmdlis.

Hierher geliört: L. longidus Dali.

L. LEUCUItUS Fabr.

Ltjgaeus leucuriis Fabr. Ent. syst. IV, p. 153 (1794).

]\Ianilla (Lu^on).

L. FASCIATUS Dali.

Lygaeiis fasciatus Dali. List IJeni. 11, p. 538 (1852).

LygaeiLs aulicus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VI, p. 76, fig. 646 (1842) [iipo Fabr.].

Lijgaeus ndles Sign. Ann. Soc. ent. 1863, p. 562.

Chili.

Dr. Sign or et vergleiclit in der „Revision des H(^mipteres du Chili" den

P. milesVA^i\Q\\. mit Z/. aulicus Y &\>v. und gibt an, dass letztere Art ein Pronotum

habe, ^Yelches länger als breit i.st, während bei L. miles das Umgekehrte der Fall

sei. Erstere Angabe ist aber jedenfalls unrichtig-, denn sowohl bei L. aulicusYahv.

wie bei dem nächstverwandten L. ßasciatus Dali, ist das Pronotum etwas breiter

als lang. Da aber bei L. ßasciatus 'DiiW. das Pronotum verhältnissmässig länger ist

als bei Z. aulicus Y i\,hv., da ferner die von der Expedition mitgebrachten aus Chili
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stammenden Exemplare ein, wie Signoret auch für Z. milcs angibt, schwarzes

Scutelkim haben, da Dr. Signoret in seiner Ivevision der chilenser Hemipteren

den i^./rt.scv«?'//.s Dali, gar nicht auffiilirt, und da endlich L./«A'cmi'?^s D all. in dem

ganzen wärmeren Amerika verbreitet ist, so glaube ich keinen Fehler zu begehen,

wenn ich den L. miles Sign, für synonym mit L. fasciatus Dali, halte.

Ein chilenser Exemplar zeichnet sich durch einen ganz schwarzen Iliuterleib

aus, ohne jedoch in den übrigen Eigenschaften nur im Geringsten abzuweichen.

L. VARICOLOi; Fabr.

Lijgaeim varimlor Fabr. I^it. syst. IV, p. 14'J (ITI.M).

liio de Janeiro.

L. MILIT.MÜS Fnbr.

C'imex mil/tari's Fabr. Syst. Eiit. p. 717 ('17 7,jj.

Lygaeus r/u'/itaris Fabr. Fiit. syst. IV, p. 147 (1794j.

Lygaeus ijuinhinis V i 1 1. Fiit. I, p. 5-26. pl. .3, fig. 23 11789).

Lygaeus clnlU Wnlif Je. Clm. p. 25, fig. 25 ( 1 SOOj.

Lygaeus elegans Wo 1 ff le. Cini. p. 112, fig. lOG (1802).

Lijgaeus lagenifer L. D u f. Reeli. IIi'di. p. 4 5, pl. 3, lig. 2.'i ( 1.S2 7).

Lygaeus asiaticus Kol. Melet. Ent. II, p. 72, tab. 8, lig. 12 (18 45j.

Gibraltar, Sydney.

Obige Zusammenziehung ist durch die Vergleichung einer grösseren Anzahl

von Exemplaren des Z. «/////«/v'.y Fabr. und L. e/e^a?is Wolff vollkommen gerecht-

fertigt. Der einzige Unterschied liegt in der Membran, nun aber gibt es europäische

Exemplare mit einer sehr bleichen Membran, ja, ich habe ein Stück aus Corsica,

deren Membran vollkommen mit der von L. elegans übereinstimmt. Der grosse,

gelbe, viereckige Fleck am Hinterrande des Fronotum kann bei den europäischen

Exemplaren vorhanden sein oder fehlen, so dass auch diese Eigenschaft kein

charakteristisches Merkmal ist. Da nun der echte L. m'ditaris von Süd-Europa,

Süd-Asien, Nord-Afrika und L. elegans von Süd-Afrika bekannt sind und von der

Novara-Expedition die Varietät L. elegans von Sydney mitgebracht wurde, so ist

nun L. militaris von vier Erdtheilen bekannt.

L. IIOSPES Fabr.

Lygaeus hospes Fabr. Ent. syst. IV, p. 150 (1794).

Lygaeus lanio Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VII, p. 21, lig. 705 (1844).

Hongkong.

Ich bin nicht im Stande einen anderen Unterschied zwischen dieser Art und

L.pacificn-s\jois&. zu finden, als dass bei den Männchen der erstereii die Schenkel

mit Zähnchen bewehrt sind, welche bei der letzteren Art fehlen.
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CAENOCOniS vwAi.

Kur. Hein. p. 44 et IGG ( lS:.;i).

('. NIC'OBARENSIS Mayr.
Fig. 30.

Caenocons nicoharensis Mayr Verli. zool. bot. Ges. 1865, p. 436.

Long: 9—10"""\ 31miaceus, antennis, rostro, scutelU angulis anticis, clavi parte

a]>icali, corio interne, pectore medio, utrimque maculis trlbus extus r-otimdatis, venire,

margine lato ininiaceo excepto, pedibusque nigris aut nigricantibus, membrana violaceo-

nigra nitida, limho albido, acetabulis pedum trochanteribusque diluteflavis; antenna-

rjim articidus basalis capitis apicem paulo supe7'ans ; oculi Ulis C. Nerü majores:

pronotam niarginibus lateralibus medio distinctissime sinuatis.

Auf Sambelong, einer Insel der Nicobaren-Gruppe.

Mennigrotli, die Schnabelsoheide, die Fühler, die Augen , die Vorderecken

des Scutellum, jederseits ein Seitenfleck an der Unterseite des Prothorax, der

Meso- und Methothorax mit Ausnahme der Plinter- und Seitenränder, die Mitte der

Brust, einige nicht scharf abgegrenzte Fleckchen ausgenommen, und die Beine

schwarz, das Endglied der Fühler zimmtbraun, die Augen dunkelbraun, an den

Halbdecken ein länglicher Fleck, welcher die hintere Hälfte des Glavus und den

Innenwinkel des Corium einnimmt, schwärzlich, die Membran violett-schwarz. Die

Behaarung ist weisslich, reichlich, oben ziemlich kurz, unten länger.

Der nur schwach glänzende Kopf erscheint bei viermaliger Vergrösserung

glatt, bei starker Vergrösserung erweist sich aber seine Oberfläche fein gerunzelt.

Die Augen sind viel grösser als bei C. Nerii Germ., die Fühler sind länger, das

erste Glied überragt etwas und deutlich die Kopfspitze, die übrigen Glieder sind

etwa um den vierten Theil länger als bei C. Nerii. Das Pronotum ist eben so ein-

gestochen punktirt wie bei C. Nerii, aber der Vorderrand ist besonders in der

Mitte etwas deutlicher abgeschnürt, die Seitenränder sind in der Mitte sehr deut-

lich gebuchtet, die zwei feinen schwach S-förmigen Furchen, welche von der Mitte

schief zu den Vordereeken ziehen, sind sehr deutlich und scharf, ferner ist das

Pronotum schmäler und länger als bei der europäischen Art. Der T- förmige

Theil des Scutellum ist ganz glatt. Der hornige Theil der Halbdecken ist fein

und dicht runzelig-punktirt. Die Seiten der Brust sind zerstreut-punktirt. Der glän-

zende Hinterleib ist sehr fein lederartig gerunzelt.

C. NERII Germ.
Lygaeus Nerii Germ. F. Ins. Eur. II. 24, 17.

Caenocoris NerüYich. Kur. Hein. [i. 166 (1861).

Von der Expedirion mit der Vaterlaiidsangabe „Gap der guten Hoffnuno-"

mitgebracht.
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LYGAEOSOMA spin.

Ilem. p. 254 (1S37).

L. MELANURUM Gorm.

I.ligacns melamu-us Germ. SiUi. Rev. eiit. V, p. 134 (1807).

Cap der guten Iloft'muig.

Die ZAvei mir vorliegenden Exemplare liaben eine braune Membran, Avelelie

vor der Älitte einen weis.scn krei.srunden Punkt hat und deren freier Ixand breit

weiss gesäumt ist. Diese Art ist grösser (5-7""") als die sehr verwandte Art

L. imnctatoguttatum und leicht durch die von Ger mar gut angegebene Färbung

zu unterscheiden.

PLOnOAIERUS sn.
Ilet. Ilem. X. Aiuer. p. 18 vlÖSlj.

P. XIGKICErS Dali.

lihiqKiyiH'hi-omus ni;/ricpj's UaU. Lisi II iii. II, p. 577 (1852).

Neu- Seeland.

Es dürfte wohl riociovirrus von raromius nicht generisch verschieden sein,

da P. niijriceps Dali, von beiden Gattungen Merkmale vereinigt.

r.Eocoius FALL.

IL 111. Suec. p. (J9 I 18-_".)).

Oplithidinirm Schill. Beilr. I, p. G-' (1829).

G. FLAVICEPS 13 mm.
Salda )lavicepsV>\w\\\. Nov. Act. Ac. Lcop. XYI. äuppl. p. 301 ('IS.'Jl).

Oj-hthalnucus flacicefs Fieb. Eiit. Mon. p. IIG (18-11).

Cencnri.i flai-icei^s Dolirn Cat. Hein. p. o5 (1859).

Manilla (Lucon).

G. SOBRINUS lUnnch.

Salda sohrlna Bluiicli. l'i.uii. Cl.ili Zo,,l. VII, y. l.Vj, pl. 1, Hu. 12 i 1852).

Opklluüiaicas fGencortsJ aobriiia.i Siyn. Ami. .Suc. eiit. Vw 18i;.j, p. 5G5.

Chili.
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ISCHNOTARSUS fieb.

Eur. Hern. p. 50 ot 191 (1859).

I. LUSCUS Fabr.

Lygaeus lusctis Fabr. Eiit. syst. IV, p. 165 (1794).

Pachymerus luscus Schill. Beitr. I, p. 67 ri8-29).

Ischnotarsus luscus Fieb. Eur. Hem. p. 192 (1861).

Lygaeus quadratus Panz. Faun. Germ. p. 92 (1793— 1808).

Beostis quadratus Am. et Serv. Ilem. p. 254 (1843).

Madeira.

MICROTOMA LAP.

Hern. p. 33 (1832).

T'olyacanthus Lap. Ilcm. p. 83 (1832).

M. CARBOXARIA Rossi.

Cimex carbonarius Ro.ssi F. Etr. II, p. 244, tab. 7. lig. 7 (1790).

Pachymerus carbonarius Kolen. Melot. 11, p. 7 7 (1845).

Micr'otoma carbonarius Fieb. Eur. Hern. p. 193 (1861).

Lygaeus Echii Panz. Faun. Germ. p. 72 (1793— 1808).

Pachymerus Echii Schill. Beitr. I, p. <3 (1829).

Polyacanthus Echii Am. et Serv. Hem. p. 252, pl. 5, fig. 10 (1843J.

Lygaeus aterrimtts Wolff Ic. Cim. p. 192, fig. 192 (1811)

Pachymerus aterrimus Ranib. F. And. p. 148 (1842).

Lygaeus ater Thunbg. Hem. rostr. "ap. IV, p. 3 (1822).

Gibraltar.

RHYPAROCHROMÜS cürt.

Brlt. Eilt. XIII, p. 612 (1836).

R. ROLANDRI Linue.

Cimex Rolandri Li nne Faun. Suec. p. 255 (1761j.

Lygaeus Rolandri Fabr. Ent. syst. IV, p. 164 (17 94).

Pachymerus Rolandri Schill. Beitr. I, p. 72 (1829).

Rhyparochromus Rolandri Km. et Serv. Hem. p. 253 (18-13).

Cime.v fulvomaculattis Deg. Mem. III, p. 94 (17 73).

Madeira.

R. CIIINENSIS Dali.

Rhyparochromnx rhiaensis Dali. List Hem. II, p. 566 (1852).

Java.

R. LONGICOLLIS Dali.

Rhyparochromus longicollis Dali. List Hem. II, p. 570 (1852).

Sydney in Neuholland.

.v.ira-Expedition. Zo^lngisilier Tlieil. II l;d. Auch. 1 . M ayr. Hei., iptera.
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PYRRHOCORIDA.

LARGUS HAIIN.

\\imz. Ins. I, p. 13 (1S31).

F.fi/oph/halmiis Lap. Hern. p. 38 (1.S32).

L. RUFIPENNIS Lap.

Uunjojjh/halmus rujipeiimx Lap. Iloni. p. 39 (1832).

Lai-gus rufipennis Burm. Ilanilb. II, p. 281 (1835).

lüo do Janeiro in lirasilien.

L. LIXEOL.V Linnd.

Cimex linenJa Liniie Syst. Xat. II, p. 722 (1767).

Largxis lineola Am. et Sorv. Ili^m. p. 274 (1843).

Cimex punctatUS Dcg. Muni. III, p. 336. pl. 34, tig. 17 (1773).

Cimex humiUs Drury Ins. III, p. 65, pl. 45, tig. 3 (1782).

Largus humilis Hahn Wanz. Ins. I, p. 13, tig. 6 (1831).

Kriiophfhabnus puncticolUs Lap. Hein. p. 38 (1832).

Liigaeus mutilus Perty Del. An. art. p. 173, pl. 34, tig. 9 (1830—1834).

Eid di^ Janeiro.

ODONTOPl S LAP.

Ilom. p. 37 (1832).

O. S.\NGUINOLEXS Am. et Serv.

Odo>ifnjm<! sanguinnleiis Am. et Serv. Hem. p. 271 (1843).

Ceylon.

DINDYMUS STÄL

Öfv. Vct. Ak. Förh. 1861, p. 196.

D. HAEMATIDEUS Eabr.

Lygaeus sanguineus Fabr. Ent. syst. IV, p. 155 Xr. 70 (nee p. 175, Nr. 144) (1794).

Lygaeus cruenius Fabr. Syst. Rhyng. p. 223, Nr. 88 (nee p. 225, Nr. 101) (1803).

Lygaeus haematideus Fabr. Syst. Rhyng. Index p. 14 (1803).

Pyrrhocoris haematideus Hahn Wanz. Ins. I, p. 9, fig. 3 (1831).

Cimex Augur Thunb. var. j3. Nov. Ins. Spec. III, p. 58 (1783).

iJysdercHS Augur Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1855, p. 391.

Dindymus Augur Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1861, p. 196.

China.
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Dr. Stäl hat in der ÖtV. Vet. Ak. Förh. 1855, pag. 390—392 die Thun berg'-

scdie Art Cimex Augur einer kritiselien Behandlung unterzogen, welche aber noch

einiger Correcturen bedarf. Thunberg hat in seiner Dissert. entom. nov. Insect.

spee. pag. 58 vier Varietäten von Ciiue.v Aufjui- aufgestellt. Dr. Stal hat nun die

Varietät a zu Li/(/aeufi Coqueb< rfl Fabr. gestellt, der Varietät ß beliess er den Namen

Augur., und auf die Varietäten y und ö basirte er neue Arten. Die Varietät ß (Augur

S tal) ist aber synonym mit Lygaeus haematideus Fabr. [Lygaeus sanguineus Fabr.,

cruentus Fabr.), und da nach den allgemein angenommenen Principien in einem

Falle, wo ein Autor mit einem Namen mehrere Arten vereinigt, stets die Staauu-

art oder erste Varietät mit diesem Namen zu belegen ist, so muss eigentlich Th u n-

berg's Varietät a: Augur Thunbg. und nicht Coqueberti Fabr. heissen, und der

Name haematideus Fabr. ist für Thunberg 's Varietät ß anzunehmen. Der Name
haematideus Ya.hv. ist aigewtWch der dritte Name, welchen Fabricius für diese

Art verwendet hat, denn in seiner Entomologia systematica nannte er sie Lygaeus

sanguineus ^ im Systema Ehyngotorum pag. 223 änderte er ihn in cruentus um; da

er aber zwei Seiten später noch einen Lygaeus cruentus aufgestellt hat, so corrigirte

er seinen Fehler dadurcli, dass er im Index desselben Werkes diese Art Lygaeus

haematideus nannte.

Hahn hat sich in den „Wanzenart. Insecten" I, pag. 10 den Fehler zu

Schulden kommen lassen, dass er hei Pyrrhocoris haematideus: Fabr. Syst. Rhyng.

pag. 225, Nr. 101 statt pag. 223, Nr. 88 citirt hat, denn es ist kein Zweifel, dass

er letztere Art gemeint hat, denn Fabricius hat die Art mit. Nr. 88 ausnahms-

Aveise deutlich charakterisirt.

Ein Stück aus Java ist nur schwierig zu D. haematideus zu stellen, da es

durch mehrere Merkmale von dieser Art abweicht. Es hat ein etwas breiteres

Pronotum, eine gelblich-weisse Membran mit kleinen braunen Punkten an der

Basis, je einen breiten weissen Streifen am Ilintei-rande der drei Brustsegmente,

und einen Hinterleib, -welcher an der ßasalhälfte bis zum vierten Segmente glänzend

braunschwarz ist und einen schwach bläulichen Stich hat, wälirend die Seiten des

dritten , so wie das vierte und fünfte Segment orangeroth sind. Ich bezeichne sie

indessen, da ich nur ein Stück vor mir habe, als Varietät: javanicus m.

L). CIKCUMCINCTüS Stäl.

Fi8 31.

Dimhjmus circwiiciitclus Stal Beil. cnt. Zeit. lSü3, p. 400.

Sydney.

Der Körper ist braunschwarz oder kastanienbraun, bei den verschiedenen

Körpertheilen in der Sciiattirung wechselnd: die zwei ersten Fühlerglieder sind

an der Basalhälfte bräunlich-gelb, das Endglied ist an der Basis gelbweiss; das

Pronotum ist oben dunkelbraun und hat die Vorderecken, die Seitenränder, die

Schultern und jederseits ein Stück des Hinterrandes an den Schultern menuigroth

;
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das Scutellum ist schwarz oder schwarzbraun mit mehr oder wem'ger rothgelber

Spitze ; das Corium hat einen grossen dreieckigen schwarzen oder schwarzbraunen

Fleck, der Aussenrand, die Clavusnaht und der ganze Clavus sind monnigroth
;

die Membran ist schwarz oder schwarzbraun, am inneren Grundwinkel aber gelb-

lich. An der Unterseite sind die Hinterränder der Thorassegmente und ein Strich

an jeder Hüftpfanne mehr oder weniger weisslich-gelb. Der Hinterleib ist an

der Oberseite mit dem Connexivum mennigroth, nur das sechste Segment, das

Pygidium und der Innenrand des Connexivum sind schwärzlich; die Unterseite

des Hinterleibes ist dunkelbraun (bei einem vielleicht noch nicht ausgefärbten

Exemplare braunroth), an den Einschnitten kastanienbraun, an den Seitenrändern

mennigroth. Die Schenkel sind braun, die Schienen und Tarsen an der Streck-

seite dunkler — , an der Beugeseite heller braungelb. Eine Behaarung fehlt fast

ganz.

Der ziemlich glänzende Kopf scheint bei schwacher Vergrösserung fast glatt

zu sein, bei stärkerer Vergrösserung zeigt er eine feine unregelmässige Runzelung.

Das so wie der Kopf äusserst fein gerunzelte, nur schimmernde Pronotum zeigt

in der Furche hinter dem ziemlich breiten, dünnen Vorderrande eine quere Punkt-

reihe oder statt dieser eine Querreihe von äusserst kurzen, dicht an einander ge-

reihten Längsrunzeln (oder Kielchen); die vordere Seheibe des Pronotum ist auch

beiderseits von einer weniger dicht gestellten Punktreihe begrenzt, so wie auch

die Querfurche, welche in der Mitte des Pronotum die vordere Seheibe von der

hinteren trennt, punktirt ist; der Vorderrand des Pronotum ist kürzer als die

Seitenränder. Die hintere Scheibe ist vorne nahe der Querfurche und seitlich etwas

mehr nach hinten mit groben eingestochenen Punkten besetzt. Das Scutellum ist

nicht punktirt, hingegen ist der lederige Theil der Halbdecken dicht eingestochen

punktirt. Die Unterseite des Körpers ist ziemlich glänzend, fast glatt, aber bei

stärkerer Vergrösserung ist eine feine Runzelung sichtbar.

Ein auch von Sydney stammendes Exemplar weicht durch einige Merkmale

ab; da ich es nicht gerechtfertigt fände, auf das eine Exemplar eine neue Art zu

begründen, so stelle ich es als Varietät: tristis m. zu obiger Art. Das Pronotum

ist verhältnissmässig schmäler als bei der Stammform und jene Theile, welclie bei

dieser eine mennigrothe Farbe haben, sind bei der Varietät lichtbraun oder

gelblich-braun (Fig. 32).

D. VENTRALIS nov. spec.

F£G. 33.

Long.: 9— 10"""'. Saiujiuneus , ccqiitc cum antennis nüjro
.,

corio, memhrana

2'>eäihi(.sque (basi femonmi excepta) nigricantlbu^ . an^ennarum articido npicali hast

et prowAi angulis antlcls albicantibas , abdomiiie flavo aplce sanguineo et paulo
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nigricante; pronotum 'pone sulcioa mediamon punctatam, murgine antico lateralilus

aequilongo,

Sydney in NeulioUand. ')

Der Kopf ist an der Oberseite schwarz oder mehr oder weniger röthlich-braun,

an der Unterseite roth oder rothbraun, die Schnabelseheide braun, an den Ge-

lenken mehr oder weniger rötlilich , die Fühler schwarz oder dunkelbraun, das

Endglied an der Basis gelblich-weiss ; das Pronotum ist rotli, die vordere Scheibe

bei einem Stücke schwärzlich angeraucht, die Vorderecken gelb, der Vorderrand

schwarz oder gelb; die Halbdecken sind loth, die INIembran sowie das hintere

Ende des Corium zunächst der Membrannaht dunkelbraun oder schwärzlich, der

Clavus bei einem Exemplare braun angeraucht; die Unterseite des Thorax ist roth,

die Hüftpfannen und die Hinterränder der Thoraxsegmente gelblich-weiss oder

gelb; die Oberseite des Hinterleibes ist mit dem Connexivum röthlich-gelb oder

gelb mit bräunlichen Stellen, die Unterseite desselben ist gelb, in der Aftergegend

braun und, so wie das hintere Ende der Seitenränder des Hinterleibes, mehr oder

weniger roth; die Sclienkel sind roth, an der Streckseite und nahe den Knien bräun-

lich oder braun, die Schienen sind braun oder bräunlich-roth, die Tarsen braun

oder braungelb.

Diese Art steht der vorigen Art sehr nahe, hat dieselbe Punktirung und sehr

feine Eunzelung, unterscheidet sich aber, ausser der Färbung, wesentlich durch

die Bildung des Pronotum. Dieses ist verhältnissmässig kürzer als bei D. sidnivus,

der Vorderrand eben so lang als die Seitenränder, hinter dem Vorderrande, welcher

auch etwas schmäler und weniger niedergedrückt ist, sind die Punkte, welche in

der Querfurche liegen, viel weniger dicht gestellt, so wie auch die Punkte an der

hinteren Scheibe nur an der mittleren Querfurche stark eingestochen sind, während

sie weiter hinten sehr seicht sind.

DYSDERCUS am. & serv.

Hera. p. 27-2 (1.SJ3,).

D. RUFICOLLIS Fabr.

Lijijaem ruficollis Fabr. Knt. s>>l. IV, p. 153 (1794).

Pyrrhocoris ruficollis Burin. Haiidb. II, p. 285 (1835;.

Dysdercus ruficollis Herr. Seh.aeff. W'itnz. Ins. I.\, p. 176 (1853j.

Lygaeus annulus Fabr. .Syst. Rhyng. p. 227 (1803j.

Dysdercus anntdus Dolirii Cat. Houi. p. 37 (iS.'iyj.

Rio de Janeiro.

') Das k. k. zoologische Museura in Wien besitzt ein Exemplar \'
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D. KOEXIGI Fabr.

Lygaeus Koe,ii,jü V^hr. Eut. syst. IV, p. 1 .J 4 (179 t).

Pyrrhocoris Koeninijii Murni. Ilandb. II, p. 284 (4835).

Asfemma Koeningü Hl an eh. Hist. nat. Ins. III, p. 128 (1840).

Dysdercus Koeningü A.m. et Serv. Ileni. p. 2 72 (184 3>

Ltjgaeus siiperstifiosus Fabr. (nee Thunbg.J Ent. syst. IV. p. 153 (1794).

Dj/sdercus siipei-stitiosus Herr. Scliaefi'. Wanz. Ins. Index, p. 84 (18.")3,i.

Ceylon, Kar-Xikobar, JSatavia auf Java, ^Maiiilla auf Lurou.

1). PHILIPPINUS Herr, ydiaoff.

Dysdercus philippinus II (mt. Scliacff. Wanz. Ins. L\, p. 17(;, lig. 980 (1853;.

Von TillangschoMg', ciiKT nikobarisclieu Insel.

CENAEUS STAL.

ÖIV. V.'t. Ak. FJirli. l,S(;i, y. 19(5.

0. C.ARNIFEX Fal.r.

Liigaeus carnifex Falir. Knt. syst. \\
, p. IGO (4794).

Pyrrkocoris carnißix Ilnrni, Ilanai.. II, p. 286 (1835).

Dysdercus carnifex 11 c vx. Scliaefi'. AVaiiz. Ins. IX, p. 177 (1853).

Cenaeua carnifex Stäl OlV. Vet. Ak. Fiirli. 18(11, p. I9().

Lygaeus immacidatita 'I'liunb. Ilfin. mstr. cnp. IV, [i. 1 (1822).

Pyrrhocoris scutellaris llalin Wanz. Ins. II, p. 118, tig. 199 (1835).

Kio de Janeiro, Cap der ij-uten lloft'nung- und Sydney, 'j

PYURHOCOmS FALL.

l-!,i/;,iin/„s Hahn Wanz. Ins. II, p, 9 (18,34).

P. AFGYPTIUS Linnö.

Cimex aegyptius Liniie Syst. Xat. II, p. 727 (17G7).

Lygaeus aegyptius Fabr. Ent. syst. IV, p. 155
t 179 1).

Platynotus aegypfius Halin Wanz. Ins. II, p. 10, ti-. 121 (183 4).

Pyrrhocoris aegyptius Burni. Ilandb. II, p. 28(> (1835).

Lygaeus italicus Rossi F. Etr. \r. 1323, tab. 7, fig. 1 ( I79(i).

Pyrrhocoris itaUi-us üurni. Ilandb. II, p. 280 (1835).

Platynotus italini.s I'anz. Kann. (ierm. 118.

Clbraltar.

'j Das k. k. zuoloyisebe Mnsenni besitzt aiuh E.xeniplare ans .la
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P. DEUSTUS Tliunbg.

Cimex denstus Tliunbg. Nov. Ins. Spec. III, p. 58 (T784j.

Lygaeus deustus Thunb. Hera, rostr. cap. IV, p. 3 (1822j.

Lygaeua Försteri Fabr. Ent. syst. IV, p. 164 (179-1).

Pyi-rTiocoris ForsteriV>\\xm. Handb. II, p. 286 (1835).

Lygaeus clavimanus Fabr. Ent. syst. IV, p. 165 (1794).

Pyrrhocoris clavimanusllai-v. Schaeff. Wanz. Ins. VIII, p. 102, fi«. 871 (1848).

Cap der guten Hofl'nung; ein Exemplar, wohl irrigerweise, mit „Sydney"

bezeichnet.

FAMir.lE

PIIYTOCORIDA.
r)iese Familie ist diu'ch die bedeutende Zersplitterung in viele Gattungen

durch Dr. Fieber, so wie durch Dr. Stäl's Arbeiten, in welchen die neu be-

schriebenen Arten einmal in den Gattungen Miris und Capsus, ein anderes Mal

in den Kirsclib aum'schen und ein drittes Mal in den Fieber'sclien Gattungen

untergebracht wurden, so schwierig geworden, dass man sich nur mit einem sehr

grossen Materiale und mit einem bedeutenden Zeitaufwande einige Klarheit dar-

über verschaffen kann. Da die Bearbeitung der von der Novara-Expedftion mit-

gebrachten Hemipteren ohnedies viele Zeit in Anspruch nimmt, da ferner nur

wenige meist kleine und theilweise beschädigte Phytocoriden m'tgebracht wurden,

so halte ich es für zweckmässiger, ausser Calocoris sexpimctaiiis Fsihr. , Avelcher

von Gibraltar stammt, keine anderen Arten indessen anzuführen.

FA^IILIE

REDUYINA.
SUBFAJIILIE

R E D U V 11 D A. ')

PRIONOTUS LAP.

Hom. p. 8 (1832).

P. CRISTATUS Linne.

Cimex crisfaHis Linnc Amoen. VI, p. 399 (1763).

Frionotus cristatus Am. et Serv. Hera. p. 357 (1843).

') Ich halte es niclit für zweckmässig, die Hesida als Subfamilie von den Rcduviiden abzutrennen, da das

einzige unterscheidende Merkmal, das Knötchen jederseits an der Mittelbrust, oft sehr undeutlich ist

und keine scharfe Unterscheidung zulässt.
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Cimex carinatus Drury Ins. II, p. G8, pi. 36, fig. G (17 73).

Reduvius serralus Fabr. Eiit. syst. IV, p. 20.!, (1794).

Arilus serratus Hahn Wanz. Ins. I, p. 33, fig. 22 (1S31J.

Zelus serratus Blanch. Hist. nat. Ins. III, p. 102 (I840j.

Rio de JaDeiro.

SYCAM S AM. & SERV.

Hern. p. 360 (1843j.

S. TRICOLOR Mayr.
Fig. 34.

Sycanus fricolor Mayr Verli. zool. bot. Ges. 18 65 p. 4 36.

Long.: 30"""-. Niger, antemiarum articnlis jyritno et xecumln nrinxln atqw spira-

cuUs oentralibus flavis, femorlbus macuUa diiabus falvis^ sciitello, davo d corii parte

basali pilis fidvis dense obtectis, memhranae sutura et costis membranae flaro-hyalinae

ad basivi corallinis; abdomen lateribus valde ampliatis, marginibus lobatis; scutellum

muticum.

Java.

Schwarz, das zweite Glied der glänzenden Selniahelsr'heide braun, da.s

Endglied gelbbraun; die zwei ersten Fühlerglieder haben vor dem Ende einen

gelben Ring; die Netzaiigen sind licht gelbbraun; die Spitze des Corium, die

Membrannaht und die Basis der Membranrippen hell korallenroth , die Membran

ist an der Basalhälfte weisslich wasserhell, an der Endhälfte braun angeraucht;

die Athendöcher des Hinterleibes sind gelb ; die Schenkel haben an der Streck-

seite zwei bis drei gelbbraune Fleckchen. Das Scutellum so wie die Basalhälfte

des lederigen Theiles der Halbdecken sind mit einer braungelben, kurzen, anlie-

genden Behaarung dicht bekleidet.

Der Kopf ist S"""- lang, wovon der vordere Theil bis zur Querfurehe zwischen

den Netzaugen 3-7'""'' nii.'^st. Das erste Fühlerglied hat eine Länge von 9-5"""-.

Der vordere Theil des Pronotum ist glänzend, sehr fein gerunzelt, nicht höckerig

erhöht, in der Mitte, unmittelbar vor der Quereinschnürung des Pronotum mit

einer Grube, welche sich über die Quereinschnürung auf den hinteren Theil des

Pronotum als Furche fortsetzt und in dessen Mitte, allmählich schwächer werdend,

endet; der hintere Theil des Pronotum ist grob unregelmässig gerunzelt und hat

gerundete, etwas vorstehende Schultern. Das Scutellum hat zwei nach hinten con-

vergirende und vor dem Schildchenende sich vereinigende Kiele, aber keinen

nach aufwärts gerichteten Höcker oder Dorn, wie er bei mehreren anderen Arten

vorkommt. Die Seiten des Hinterleibes sind stark verbreitert (wie bei Ä collaris)

und der Seitenrand der einzelnen Segmente ist bogig gelappt; die Unterseite des

stark glänzenden Hinterleibes ist besonders an den seitlichen blattartigen Erwei-

terungen sehr grob gerunzelt. Die Beine sind glänzend und fast glatt.
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S. COLLARIS Fabr.

Reduvius collaris Fabr. Ent. syst. IV, p. 202 (1794).

Zelus collaris Fabr. Syst. Rhyng. p. 285 (1803).

Arilus collaris Burm. Handb. II, p. 229 (1835).

Sycanus collaris Am. et Serv. Hem. p. 360 (1843).

Singapur, Manilla auf Lu9on.

EULYES AM. & SERV.

Hgm. p. 359 (1843).

E. AMOENA Gudr.

Reduvius amoenns Gue'r. Ic. R. An. Ins., p. 350, pl. 56, fig. 17 (1829— 38).

Arilus amoenus Herr. Scliaeff. Wanz. Ins. VI, p. 91, fig. 662 (1842).

Eulyes ainoena Am. et Serv. Hem. p. 359, pl. 6, fig. 10 (1843).

Batavia.

PHEMIUS STÄL.
ÖlV. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 200.

P. RUBRIPENNIS Mayr.
Fia. 35.

Phemius ruhi-ipennis Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 437.

Long.'. 16-5'""''\ Niger, antennis (articulo basali nigricante exoepto) tarsisqiie

fuscis, clavo et corio miniaceis, scutello abdominisque margine minime dilatato auran-

U'acis; rostn segmcntum secundum primo subaequüongum
;

pronoti lobus anticus

didco tubeTcuIis duobus rotimdatis] femora antica vix-mcrassata.

Manilla auf Luoon.

Schwarz, die Fühler braun, ihr erstes Glied dunkler, die Netzaugen braun,

die Ocellen gelblich wasserhell, das Scutellum und der lederige Theil der Halb-

decken mennigroth, die ganze Oberseite des Hinterleibes mit dem Connexivum und

ein scharf begrenzter breiter, fast bis zu den Spiraculis reichender Streifen am Rande

der Unterseite des Hinterleibes orangeroth; die Tarsen sind braun. Die Behaarung

ist eine doppelte, die langen abstehenden Haare sind vorzüglich am Kopfe und

an den Beinen reichlich, die kurzen anliegenden Härchen finden sich insbesondere

an dem Corium, auf der Unterseite des Thorax und am Hinterleibe; an diesem ist

die kurze Behaarung desshalb eine eigenthümliche, weil zerstreut punktartig die

Härchen fehlen, wodurch der durch die Härchen grau aussehende Hinterleib

schwarz punktirt erscheint, überdies finden sich grössere unbehaarte Fleckchen

innerhalb der Spiracula.

Das erste Fühlerglied hat eine Länge von vier Millimeter und ist nur sehr

wenig länger als das Pronotum. Dieses hat an den Vorderecken je einen stumpfen

Novara-Expedition. Zoologischer Tlieil. Bd. II. Atpth. I. Mayr. Hemipteia. 18
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kegelförmigen Höcker, hinter diesem und vor der queren Einschnürung zwei

gerundete Höcker, welche durch eine Längsfurcte von einander getrennt sind,

der punktirte und netzartig gerunzelte Hintertheil des Pronotum hat keine mittlere

Längsfurche und die Schultern sind stark gerundet und kaum vorstehend. Das

Scutellum hat zwei an den Vorderecken beginnende, in der Mitte des Scutellum

in einem rechten Winkel zusammenstossende Kiele, welche daselbst einen kleinen

Höcker bilden, von welchem sich ein kurzer dicker Kiel nach hinten fortsetzt

und an der Scutellumspitze rundlich-höckerartig angeschwollen endet. Die Halb-

decken sind sehr fein punktirt; die gelbe Membran ist ziemlich glashell. Der

glatte Band des Hinterleibes ragt jederseits nur 0*7 Millimeter über die Halb-

decken vor. Die Yorderschenkel sind nur unmerklich dicker als die Mittelschenkel,

aber deutlich dicker als die Hinterschenkel.

Diese Art bildet ein Verbindungsglied zwischen den Gattungen Sycanus und

Pheviius., und es dürfte sich vielleicht herausstellen, dass letztere nicht wesentlich

von der erstereu verschieden ist.

EPIDAUS STÄL.

Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 193.

E. TRANSVERSUS Burm.

Zelus transversus Burm. Nov. Act. Ac. Leop. XVI. Suppl. p. 427 (1 834).

Epidaus iranversus Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 193.

Ploeogaster f flavojmstulalzis A. Costa Ann. Mus. Zool. II, 1864, p. 139, tav. I, fig. 8.

Manilla auf Lu9on.

ZELUS FABR. (STAL.)

Stett. ent. Zelt. 18G2, p. 449.

Euagoras Auct. nee Burm.

Diplodus Am. et Serv. Hem. p. 370 (1843).

Z. PALLENS Herr. Scliaeff.

Euagoras pallens Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VIII, p. 46, flg. 819 (1848).

Eio de Janeiro.

Z. ARMILLATUS Lep. et Serv.

Bedumus armillatus Lep. et Serv. Eno. X, p. 278 (1825).

Diplodus armillatus Am. et Serv. Hem. p. 370 (1843).

Euagoras armillatus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. Index p. 91 (1853).

Redumus brasiliensis Lep. et Serv. Eno. X, p. 2 78 (1825).

Diplodus brasiliensis Am. et Serv. He'm. p. 370 (1843).

Arilus aurantiacus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VIII, p. 35 fig. 8 09 (1848).

Euagoras aurantiacus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. Index p. 91 (1853).

Ploeogastcr aurantiacus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. Index p. 168 (1853).
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Arilus guttifer Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VIII, p. 36, fig. 810 (1848).

Euagoras guttifer Herr. Schaeff. Wanz. Ins. Index p. 168 (1853).

Diplodus guttifer Stäl Sv. Vet. Ak. Handl. II, p. 74 (1858).

Diplodus conjungens Stäl Sv. Vet. Ak. Handb. II, p. 75 (1858).

Brasilien.

Unter den 60 und etliclien mir vorliegenden Exemplaren dieser in der Fär-

bung stark variirenden Art finden sich nocli manche Varietäten, welche noch nicht

beschrieben worden sind, indem alle möglichen Übergänge von guttifer, armillatus,

aurantiacus und conjimgens sich vorfinden. Eine Varietät , welche etwas mehr von

den übrigen abweicht, steht der Var. conjungens zunächst, unterscheidet sich aber

von dieser durch die schwarzen Beine und durch das ungefleckte gelbe Connexivum.

Z. NIGRISPINUS Herr. Schaeff.

Euagoras nigrispinus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VIII, p. 47, fig. 816 (1848).

Diplodus nigrispinus Dohrn Cat. Hern. p. 47 (1859).

Rio de Janeiro.

EUAGORAS BURM.
Handb. II, p. 225 (1835).

Darlanus Am. et Serv. p. .590 (1843).

E. PLAGIATUS Burm.
Zelus plagiatus Burm. Nov. Act. Ac. Leop. XVI. Suppl. p. 427 (1834).

Darhanus plagiatus Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 194.

Euagoras plagiatus Stäl Stett. ent. Zeit. 1861, p. 136.

Darhanus nigrolineatus Am. et Serv. Hem. p. 371 (1843).

Singapore.

REPIPTA STAL.

öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 369.

R. VARIPES Herr. Schaeff.

Zelus varipes Herr. Schaeff. Wanz. Ins. IX, p. 121 (1853).

Brasilien.

Die Herrich-Schäffer'sche Beschreibung passt vollständig auf die mir

vorliegenden Exemplare, so dass es nicht zweifelhaft ist, dass Zelus varipes Herr.

Schaeff. zur Gattung Repipta gehört, doch halte ich es auch nicht für zweifellos,

dass diese Art und Bepipta (Zelus) lateralis Herr. Schaeff. von einander ver-

schiedene Arten sind').

') Nagusta rugulosa Stäl, Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 375, ist gleich dem Zelus Goedeli Kol. Melet.

Fase. VI, 185 7, p. 41. Das k. k. zoologische Museum besitzt von JSagusta Goedeli Kol. Exemplare

aus Fünfkirchen in Ungarn, von derUmgebung des schwarzen Meeres (vonHerrnGoedel), vouKarabagh

(von Dr. Kolenati), von Griechenland (von Herrn Krüperj und von Brussa (von Herrn Mann).
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PlUNONOTA STÄL.

ÖtV. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 369.

P. CONVEXICOLLIS Stal.

rirnonota convexicolUs Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 370.

Brasilien.

Die Exemplare weichen von S tal's Beschreibung in so weit ab. dass die Vor-

derhälfte des Kopfes schwarz,' die Hinterhälfte desselben und der Vordertheil des

Pronotum gelbroth oder lebhaft roth ist ; das erste Fühlerglied ist entweder

dunkelbraun und nur an der Basis und Spitze gelb, oder es ist an der ßasalhälfte

gelb (die Basis selbst bräunlich) und an der Endhälfte braun. Bei einem Exem-

plare ist das Corium rothgelb und an der Basis bräunlich.

GMLNATUS stäl.

öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 364.

G. AUSTRALIS Er.

Arilus ausiralis Er. Areh. f. Naturg. VIII, 1842, p. 283.

Gminatus australis Stal Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 365.

Sydney.

Das eine von der Expedition mitgebrachte Exemplar weicht von Erich son's

und Stäl's Beschreibung einigermassen ab, ohne dass ich es gerechtfertigt finden

kann, eine neue Art aufzustellen. Der oben schwarze Koj)f ist am inneren Augen-

rande gelbweiss und hat eine eben solche Scheitellinie. Das Pronotum ist vor der

Querfurche schwarz, nur die Spitzen der Vorderecken sind gelbroth, hinter der

Furche ist es gelbroth , nur die zwei Dornen der Scheibe und die Schulterspitzen

sind schwarz. Der lederige Theil der Halbdecken ist gelbroth, die Mitte des Clavus

und die Membrannaht braun. (Der Hinterleib fehlt diesem Exemplare.)

G. LICTOIl Stal.

Gminatus Lictor Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 365.

Neu-Holland.

Diese variable Art zeigt auch folgende Färbung; Roth, der Hinterkopf oben

und an den Seiten schwarz, nur eine feine Mittellinie und jederseits ein Punkt

zwischen den Netz- und Punktaugen roth , ferner das erste Fühlerglied an der

Basis, ein breiter Eiug und die Spitze, sodann das zweite Glied, die vier hinteren

Dornen des Pronotum, die Mitte des Scutellum, zwei Ringe am Kniegelenke der

vier vorderen Schenkeln und ein breiter Rino- an den Hinterschenkeln, mehr oder
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weniger auch die Basis aller Schenkel scliwarz. Der Ilinterleih ist oben roth,

stark braun gescheckt, unten gelb. Das Connexivum ist gleiehmässig rotli. Die

Spitze des Coriuin ist besonders gegen den Aussenrand bräunlich ; die Spitze des

ScLitellum ist gelb.

REDUVIUS FABR. (STAL.)

Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 201.

Harpactor Auct. nee Lap.

R. COPRIAS Stäl.

Redin-ius coprias Stäl Ann. Soe. ent. Fr. 1863, p. 39.

Sydney.

COLLIOCORIS HAHN.

W.anz. Ins. II, p. 23 (1834j.

C. GRISEUS Rossi.

Jledumus grisetis Rossi F. Etr. Spec. 13G2 (1790).

Harpactor griaeus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VI, p. 106, fig. 677 (1842j.

Collicoris griseus Fieb. Eur. Hem. p. 155 (1861).

Harpactor murinus Ranib. F. And. p. 177 (1842).

Varietas: sydnicus m. Rostrum piceum; abdomen stipra nignivi, media viacula

maqna ellipüca rubra., connexivo interne nigro, externe flavo maculis quadratis nigris,

abdomen infra piceum margine flavo- et nigro-maculato.

Sydney.

Das eine mir vorliegende E-xemplar weicht nur in der Färbung von 6. (jnmxi-s

theihveise ab, so dass ich es nur als Varietät zu dieser Art stellen kann.

LOPHOCEPHALA lap.

Hem. p. 12 (1832).

Lophocephala Gueriiii Lap. Hem. p. 12 (1832).

Ceylon,
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SUBFAMILIE

HOLOPTILIDA.

PTILOCNEMUS westw. ")

Trans. Ent. Soc. II, 1840, p. 253.

P. SIDNICUS Mayr.
Fio. 36.

Ptilocnemus süinicus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 437.

Lo7iQ. : 5'5—6^-5'""'. P. lemu?-i proximus differt corpore minore, lumieris minus

dilatatis, tibiis posticis a basi ad apicem pilis flavis , in tibiae media obscuris, dense

vestitis, jpectore nigricante.

Sydney.

Der Kopf ist mit der Sehnabelscheide bräunlich-gelb, nur der Vorderkopf ist

hellgelb, die Fühler sind lichtbraun, das erste Glied und die Basis des zweiten

Gliedes hellgelb; das Scutellam ist an der Basis schwarz, am Ende gelb; die Halb-

decken sind graubraun, die Basis der Membran mit einem grossen fast viereckigen

gleichmässig mit der Membraunaht ausgerandeten sammtschwarzen Flecke, hinter

diesem mit einem kleineren solchen Flecke und längs dem freien Innenrande mit

einzelnen ziemlich grossen in einer Keihe stehenden Punkten; die Brustsegmente

schwarz mit gelben Bändern; der Hinterleib ist oben und unten glänzend schwarz,

das Connexivum schwarz und gelb gefleckt; die Hüften, Trochanteren und Knie

aller Beine sind gelb , die Sehenkel und Schienen der vier vorderen Beine hell-

braun, die Hinterschenkel glänzend schwarz, die Hinterschienen so wie alle Tarsen

röthlich-braungelb. Eine feine kurze Behaarung fehlt, statt dieser finden sich

steife schwarze lange Borsten am Kopfe , an den Fühlern, an der Schnabelscheide,

am ganzen Thorax, am Hinterleibe, an den Schenkeln und Schienen (mit Aus-

nahme der Hinterschienen) ; diese Borsten sind am reichlichsten an den Fühlern

und Tibien der vier Vorderbeine zu finden, während am Hinterleibe nur seitlich

') Iloloptilus fPtilocnemusJ affinis Westw. hat Herr A. Dohrn im Cat. Hera, zur Gattung Ptilocnemus

gestellt. Das k. k. zoologische Museum besitzt aber ein von Baron Hügel auf einer Vultur-Art auf

der Insel Lu^on gefundenes Exemplar, welches mit Westwood's Besclireibung übereinstimmt, und

sich nur durch eine geringere Grösse und durch eine gelbe Farbe unterscheidet, welcher Umstand

aber darin seine Erklärung finden kann, dass dieses Exemplar noch nicht ausgebildet ist und ohne

Zweifel erst kurz vor seinem Tode der Puppenhülle entschlüpft sein muss. Sollte dieses Stück nun

wirklich Holoptüus (PtilocnemusJ affinis Westw. sein, woran ich nicht zweifle, so gehört diese Art

nicht zu Ptilocnemus, sondern zu Maolys Am. et Serv. (^Ptilocerus Gray).

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Ilemipteri 143

an der Unterseite einige Borsten festsitzen; keine Borsten sind an den Flugorganen

und an den Tarsen. Die Hinterschienen haben eine sehr dichte, Lange, glänzende,

gelb- in der Mitte der Tibie graubraun gefärbte Behaarung, welche die Schiene so

einhüllt, dass nur ihre beiden äussersteu Enden unbehaart bleiben und die Schiene

mit der Behaarung ein dickwalzenförmiges Aussehen hat. Die Länge des Körpers

beträgt mit den Halbdecken 5-5—6-2°"°-, ohne Halbdecken hingegen nur 4-5— 5°""-.

Diese Art unterscheidet sich von dem nächstverwandten P. lemur Westw.

durch die geringere Grösse, durch das viel schmälere Pronotum, dessen Schultern

nioht über die Halbdeckenbasis vorragen, durch die Hintertibien , welche viel

dichter und vom Knie bis zum Tarsengelenke behaart sind und deren Haare in der

Nähe des Knies und des Tarsenglenkes gelb und nur in der Mitte graubraun

gefärbt sind.

Walking-Leaf-Insect (wandelndes Blatt-Insect) ist der Trivialname dieser

Art in Sydney, doch dürfte auch F. lemur denselben Namen haben, da nicht vor-

auszusetzen ist, dass man im Volke diese beiden einander sehr nahe stehenden

Arten unterscheidet.

SUBFAMILIE

APIOMERIDA.

APIOMERUS HAHN.

Wanz. Ins. I, p. 29 (1831).

A. HIRTIPES Fabr.

Reduvius hirtipes Fabr. Ent. syst. IV, p. 201 (1794).

Apiomerus hirlipes Hahn Wanz. Ins. I, p. 29, flg. 19 (1831).

Rio de Janeiro.

A. CIRCUMMACULATUS Stäl.

Apiomerus circummaculatus Stal Sv. Vet. Ak. Handb. II, 1858, p. 73.

Brasilien.

Diese Art variirt auf folgende Weise: Die Hinterschenkel sind in der Mitte

schwarzbraun, an der Basis schmal— , an dem Kniegelenke breit gelb ; die Basal-

hälfte der Schienen ist gelb, die Endhälfte schwarzbraun').

') Ponerobia rulronotata Am. et Serv. ist ohne Zweifel mit Reduvius cylindripes Fabr. identisch.

Herrich-Schaeffer dürfte diese Synonymie zuerst aufgefunden haben, denn er citirt im Index der

Wanz. Ins. bei Reduvius cylindripes Fabr.: Ponerohia; nur bei Ponerohia selbst macht er derselben

keine Erwähnung und citirt blos : Ponerobia ruhronotata Am. et Serv.
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SUBFAMILIE

STENOPODIDA.

Die Diagnosen mancher von Dr. Stal aufgeptcllten Gattungen und Arten dieser

Gruppe leiden an einer zu lakonischen Kürze, so dass derselbe es wohl zweck-

mässig erachten wird, Ergängungsdiagnosen folgen zu lassen, da man sich in vielen

Fällen nicht die nöthige Klarheit verschaffen kann. Dazu kommt noch, dass zur

selben Zeit, als Dr. Stäl die meisten neuen Gattungen dieser Gruppe publicirte,

auch Dr. Fieber neue Gattungen aufgestellt hat, ohne dass die beiden Autoren

gegenseitige Kenntniss ihrer Arbeiten gehabt haben.

THELOCORIS nov. gen.

Fio. 37.

cT, Caput inter antmnas lobo viedio porrccto ohtuso , hasi inter carinas duas

pontice angulum formantes antice apice dentiformes incluso ; utrimqiie pone oculos

aerie papülarum; postice mox ante Collum brevissimum vix conspicuum dentibus 2

validls obtusis retrorsum productis. Tubercida antennifera extus dente armata.

Antennae genicidatae, articulo basali crassiore caput superante^ articulo secundo

graciUore, tertlo brevissimo et apicali filiformibus. Genae spinifarmes
,
porrectae,

apice obtusae et subtus papillosae. Rostri articidi duo basales subaeqidlongi , apicalis

brevissimus. Fronotum antice angustatum et subtus sp>inis duabus porrectis infra

papillosis, disco postice bicarinato., medio indistinctissime transverse sulcato^ humeris

obtusis. Scutellum apice Spina obliqua armatum. Venter media carinatus. Fedes

iaermes femoribus anticis liaud incrassatis- tarsi anteriores articulo apicali duobus

basalibus aequilongo.

Der Kopf ist r/.mal so lang als mit den Augen breit, vor den Augen ist er

ziemlich kegelförmig, hinter denselben fast cylindrisch. Unmittelbar vor der

zwischen den Netzaugen liegenden tiefen Querfurche beginnen drei Längsldelchen,

(welche daselbst wohl sehr schwach, aber weiter nach vorne stärker sind), deren

mittlerer sich sehr bald in zwei im sehr spitzen Winkel divergirende Kiele spaltet,

welche, gabelartig die Stirnschwiele zwischen sich fassend, zwischen und vor den

Fühlerhöckern in je einen nach vorne gerichteten Zahn enden; die zwei äusseren

Kielchen enden am Innenrande der Fühlerhöcker. Die oben mit Längskielchen

versehene Stirnschwiele, welche die Kopfspitze bildet, ist kurz walzenförmig und

am Ende stumpf. Die Fühlerhöcker sind äusserst kurz und nur aussen durch einen

flachen, breiten, nach vorne gerichteten Zahn ausgozeichnet. Das erste dicke

Fühlerglied ist doppelt so lang als die Entfernung zwischen dem Fühlerhöcker
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und der Tylusspitze beträgt; das zweite Glied ist länger und viel dünner als das

Basalglied, das dritte Glied ist noch etwas dünner und sehr kurz, das Endglied

ist das dünnste, kürzer als das Basalglied, aber etwa dreimal so lang als das dritte

Glied. Die Wangen liegen vor den Augen, sie sind, von der Seite besehen, dorn-

förmig, nacb vorne gestreckt, nur sehr wenig säbelföi'mig nach abwärts gekrümmt,

an der Spitze stumpf und am unteren Rande mit circa sieben nach aussen gerich-

teten kurz-cylindrischen Wärzehen dicht besetzt. Die Schnabelscheide entspringt

etwas hinter dem Vorderende der Wangen unter der Basis der Stirnschwiele und

reicht bis zur Spitze der spaltförmigen Furche der Vorderbrust; ihr erstes Glied

ist sehr dick, walzenförmig und reicht etwas hinter die Augenmitte, das zweite

Glied ist eben so lang, aber kegelförmig, das Endglied ist sehr dünn und kurz.

Die kugeligen, vorstehenden Netzaugen liegen in der Mitte der Kopfseiten. Die

quere tiefe Furche des Kopfes endet an dem Hinterrande der Netzaugen. Die

Ocellen liegen unmittelbar hinter dieser Furche auf einer Erhöhung, welche nach

hinten allmählich abfällt. Am Hinterrande hat der Kopf oben zwei starke, stumpfe,

nach hinten gerichtete Zähnchen. Die Unterseite des Kopfes ist ausgehöhlt, vor

den Augen seitlich von den mit Wärzchen besetzten Wangen, hinter den Augen

mit einer eben so gebildeten Wärzchenreihe, begrenzt.

Das trapezförmige Pronotum ist vorne stark versclimälert, daselbst so breit

als der Hinterkopf, hinten so breit als die Halbdeckenbasis, eben so lang als hinten

breit; es ist von hinten nach vorne geneigt, zeigt in der Mitte nur eine Spur eines

Quereindruckes und hat zwei nach hinten etwas divergirende Längskiele, welche

vorne sehr undeutlich, an der Hinterhälfte des Pronotum aber sehr deutlich sind.

Der Vorderrand ist gerade, die rechtwinkeligen Vorderecken sind nicht vor-

gezogen, die gebuchteten Seitenränder grenzen die Oberfläche des Pronotum von

den Seiten kielartig ab; die Schultern sind ziemlich rechtwinkelig; der Hinter-

rand des Pronotum ist bogig, in der Mitte vor dem Schildchen jedoch aus-

gebuchtet.

Das dreieckige Scutellum endet hinten in einen nach hinten gerichteten,

schwach nach aufwärts gebogenen, ziemlich stumpfen Dorn.

Die Halbdecken erreichen nicht ganz die Hinterleibsspitze, der Clavus und

die innere Fläche des Corium sind häutig, so dass sich die Membran bis zur Halb-

deckenbasis zu erstrecken scheint. Die Membran hat drei Längsrippen, von wel-

chen die zwei inneren von der Discoidalzelle, die äussere von der Membrannaht

entspringen, am Ende durch Schlingen verbunden sind und zwei Zellen ab-

schliessen.

Die ziemlich lange Vorderbrust hat vorne eine spaltförmige, dreieckige,

vorne breite, hinten vor den Vorderhüften spitzig endende Furche zur Aufnahme

der Spitze der Schnabelscheide, jederseits vorne einen unten mit Wärzchen besetz-

N..vaia-ExpfdUi..ii. Zoologischer Thcil. II. B:iMd. Ablli. 1. Mayr. Heniiptera. 19
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ten, nach vorne gerichteten Dorn. Die Mittelbrust ist vorne schwach-, hinten

deutlich gekielt. Die Hiuterbrust ist breit trapezförmig, hinten breiter als vorne,

nicht gekielt und von einer Seite zur anderen schwach convex.

Der Hinterleib hat bogige ganzrandige Seitenränder und ist unten in der

Glitte bis zum fünften Segmente gekielt, wie sich auch jederseits nahe den Seiten-

rändern ein diesen paralleler ziemlich scharfer Längskiel vorfindet.

Die Hüften der Vorderbeine stossen fast an einander, die der Mittelbeine sind

weit, und die der Hinterbeine noch weiter von einander entfernt. Die unbewehr-

ten geraden Schenkel sind dünn und gleich dick, die vorderen sind die kürzesten,

die hinteren die längsten; dasselbe Verhältniss findet bei den dünnen Schienen

statt. Die Tarsen sind massig lang und dünn, das Endglied der vier vorderen

Tarsen ist so lang als die zwei Basalglieder zusammen. Die Krallen sind einfacli.

Obsehon von den Stenopodiden bereits so viele Gattungen beschrieben sind,

dass durchschnittlich fast auf zwei Arten eine Gattung entfällt, so kann ich die

folgende neuholländische Art doch zu keinem der bereits beschriebenen Genera

stellen, da sie zu keinem passt. Würde ich sie einer der schon beschriebenen

Gattungen, von denen nur die kurzen Diagnosen bekainit sind, unterordnen, so

könnte leicht ein grober Fehler zu Stande kommen, wenn sie nicht wirklich mit

dieser Gattung grosse Ähnlichkeit hat, so dass ich es für zweckmässiger halte,

eine neue Gattung für dieselbe aufzustellen und vollständig zu beschreiben. Sollte

es sich erweisen, dass diese Gattung nicht wirklieh neu ist, so ist es leicht, sie als

ein Synonym zu der älteren Gattung zu stellen.

T. ASPER nov. spcc.

cf Long. H"""\ Ojtncu-s, supra ohscure fusnis, infra fusro-nigfr^ antcimis ntqae

hcmelytris fuscis, femorihus ad hasim flavis, tibiis testaceis ad bamii et ajpicem nigra-

fnscis., tarsis hasi 'pallidis apice obscuris ; cajmt et thorax granulis pallidis, ahdomcn

subtilissime striatum et rugulosum
.,
uti'imque margine jJunctis sex pallidis.

Sydney.

Das einzige mir zur Untersuchung dienende Exemplar ist an der Oberseite

des Kopfes, am Pronotum und Schildchen dunkelbraun, an der Brust schwarz-

])raun, am Hinterleibe oben und unten bräunlich-schwarz. Die Schnabelscheide

ist schwarzbraun, die Füliler braun, eben so die Halbdecken, nur die Membran
ist etwas heller und hat kleine helle Punkte; die Seitenränder des Hinterleibes

iuiben an den Seitenecken der Segmente je einen blassgelben Punkt. Die Hüften

sind braunschwarz, am Ende gelb gtrandet, alle Trochanteren und die Basis der

vier vorderen Schenkel blassgelb, welche Farbe sich bei den Schenkeln der Mittel-

bcine an der Vorderseite über die Mitte erstreckt, während der mittlere Theil

derselben und der Vorderbeine braun gefärbt und gelb punktirt ist, das Ende der
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vier vorderen Beine ist sehwärzlieh-braun und etwas gelb punktirt; die Hiuter-

schenkel sind mehr gleiclimässig braun- und gelb punktirt; die Schienen sind

braungelb, an den Knien und am Tarsalende schwarzbraun, und die vier vorderen

Tibien haben noch unter dem Kniegelenke einen gelben Ring. Die Fühler sind

mit ziemlich steifen Haaren reichlich besetzt.

Der Kopf, der ganze Thorax und etwas auch der lederige Theil der Halb-

decken sind glanzlos und mit gelb gefärbten Körnchen besetzt, welche am Kopfe

Längsreihen bilden und womit auch die Längskiele des Vorderkopfes besetzt sind.

Die Unterseite des Hinterleibes ist sehr fein quer gestreift und eben so gerunzelt.

Die Schenkel und Schienen sind rauh, mit feinen, steifen, kurzen, anliegenden

Haaren nicht reichlich besetzt, und haben an der Vorder- und Hinterseite eine

durchlaufende feine Längsfurche.

CENTROMELUS fieb.

Eur. Hem. p. 42 (1859).

I'nironth Stäl Ofv. Vot. Ak. Förh. 1859, p. 381.

Es ist etwas schwierig, die "Wahl zwischen beiden Gattungsnamen zu treffen,

da beide zur gleichen Zeit publicirt worden sind, doch dürfte, da Pnirontis, wie

wohl nicht zweifelhaft ist, durch Versetzung der Buchstaben gebildet ist, Ceritro-

melus den Vorzug erhalten.

C. FTÄLI Mayr.

Centromelus Stali '^la.yr Verli. zool. bot. Ges. 18G5, p. 437.

Long.: 9"""'.G. sj! ino sis s im oYiolen. proximus, capite inter tnbercula antennifpra

spinis duabus antrorsum convergentihus apice contiguis
,
genis tubercuUs antemiiferis

paiilo longioinbus, antennarum articulo basali infra spinoso capite fere y^ loiigiore;

2mlUde flavus ,
partim infuscatus , abdominis margine macidis minutis nigris.

Brasilien.

Pygolampis spinosissima Kolen. (Melet. Fase. VI, 1857, pag. 51), eine jeden-

falls amerikanische Art, obschon sie von Dr. Kolenati in den Caukasus versetzt

wurde, ist mit Fnirontis infirma Stäl (Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, pag. 382) wohl

jedenfalls synonym und steht mit Centromelus Stäli in nächster Verwandtschaft

durch das unten bedornte erste Fühlerglied, durch die Flecken am Hinterleibsrande

und durch die zwei Dornen zwischen den Fühlerhöckern. C. Stäli hat aber ein

viel längeres ersteres Fühlerglied und die Dornen zwischen den Fühlerhöckern

sind an der Basis von einander entfernt und berühren sich erst an der Spitze, wäh-

rend bei Centromelus spinosissimus Kol. diese zwei Dornen in ihrer ganzen Länge

knapp an einander liegen.
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Ich glaube mich auch nicht zu irren, wenn ich Harpagochares Bae^-ensprungi

Stal (Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, pag. 381) mit Gtenocnemis notata Fieb. vereinige.

Einige Bedenken verursachen mir nur die Worte in Stäl's Beschreibung: „Caput

jxjstk-e minute bituherculatum'^ , denn bei Gtenocnemis ist am hinteren Ende des

Kopfes ein ganzer Stachelkranz. Wenn nun Dr. Stäl Exemplare zur Unter-

suchung hatte, welche nicht gut erhalten oder zwischen Kopf und Pronotum (was

sehr oft bei dieser Gruppe vorkommt) beschmutzt waren, so dass der Stachel-

kranz nicht deutlich zu sehen war, so ist es wohl nicht zweifelhaft, dass beide

synonym sind.

ONCOCEPHALL S burm.

Handb. II, p. 242 (1835).

O. NOTATUS Klug.

Oncocephalua notahis Klug Syrab. Tab. 19, fig. 1 (1829— 45).

Reduvius plumicornis Germ. F. Ins. Eur. 5, tab. 24.

Oncocephalua squalidus Herr. Schaeff. Wanz. Ins. VIII, p. 93, fig. 8C1 et 862 (1848) [nee

Eossi].

JManilla auf Lu^on.

Trotz genauer Untersuchung kann ich das eine von der Expedition mitge-

lu'Hclite P]xeniplar von der europäisclien Art nicht trennen, so dass diese Art ent-

weder bis nach Australasien verbreitet ist, oder dass bei der Etiquettirung ein

Fehler begangen wurde ').

SUBF.VMILIE

SALYAVATIDA.

LISARDA STAL.

öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 192.

L. JAVANA Mayr.
Fia. 38.

Lisardajacana Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 43 7.

Lo7ig. 17-3"""-. Nigrofusca, antcnnarum articuU primi diviidio basali, Tiemrhjtrin.

übdom'me pedihmque brimneis aut fulris , antmnarum articuli secimdi parte ajnrali

(apice excepto)
,
puiifto mediano hnnchjtroriün

,
fasciis marginalibus abdomtnis, annido

') Itediu-ius cnmatHS Kolen. (Melet. Fase. VI, 1857, p. 39) ist nach einer Type im k. k. zoologische
Museiun dem Oncocejihalus squalidus Rossi gleich.
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tibiarinn anticarwn , tihii-'> posticis (ba^-i excepta) tamisque flavis , coi'io et membrana

punvtis plurimis inäistinctis testaceis ; capitis lobus unedius inter tubercula antennifera

non 'productus; pronotum sulco angusto longitudinali medio ^ utrimque spina longa

kumerali; scutellum sine tubercidis-, abdomen utrimque spinis 5 7na7-ginalibus; femora

omnia unisp)inosa.

Java.

Der Kopf ist bräunlich-schwarz, glanzlos, die Stirnsehwiele und Schnabel-

scheide braun; das erste Fühlerglied ist hellgelbbraun, an der Basis schmal, am
Ende breit braun gefärbt, das zweite Fühlerglied ist schwarzbraun, am letzten

Drittheile weissgelb, am Ende selbst schwarzbraun (die übrigen Glieder fehlen).

Das Pronotum, das Schildchen und die Brust sind dunkelbraun und glanzlos.

Die Halbdecken sind hellbraun, glanzlos, mit zahlreichen, ziemlieh undeutlichen

gelben Punkten, das Corium nahe der Membrannaht und ziemlich nahe deren

Mitte mit einem grösseren hellgelben Punkte. Der Hinterleib ist hellbraun , etwas

glänzend, das Connexivum schwärzlich, an jedem Segmente mit einem gelben

Querstreifen. Die Beine sind schwach glänzend und gelbbraun, die Vordertibien

vor der Mitte mit einem deutlichen, alle Schenkel vor dem Kniegelenke mit einem

ziemlich undeutlichen bräunlich-gelben Ringe, die vier hinteren Schienen bräun-

lich-gelb und nur am Kniegelenke dunkel, die Schienen sind brännlich-gelb. Der

Kopf und das Pronotum sind mit weisslichen, kurzen, anliegenden Härchen be-

deckt, welche am letzteren vorne Zeichnungen bilden.

Der Kopf hat weit vorstehende, cylindrische, unbewehrte Fühlerhöcker und

zwischen diesen ist die kielförmige, nach abwärts gebogene, nicht nach vorne

verlängerte Stirnschwiele eingeengt. Die zwei ersten Glieder der Schnabelscheide

sind gleichlang. Das erste Fühlerglied misst 2-8'"'°-, es ist länger als der Kopf,

aber kürzer als das Pronotum, das zweite Fühlerglied misst 4-8°""' und ist an der

Endhälfte bogig gekrümmt. Das Pronotum ist hinter der Mitte grob quergerunzelt,

es hat eine starke Längsfurche in der Mitte, und die Schultern enden in dünne

nach aus- und aufwärts gerichtete spitzige Dornen. Das gerunzelte Scutellum hat

an jeder Vorderecke ein beistrichähnliches Grübchen, aber keine Höcker; die

Hinterecke endet in einen schief nach hinten und oben gerichteten Dorn, welcher

eben so gestaltet ist wie die Schulterdornen. Die Halbdecken zeigen keine deutliche

Schraflfirung. Die Brust ist grob quergerunzelt. Die Hinterseitenecken der fünf

ersten Bauchsegmente enden in einen langen spitzigen Dorn, nur die Dornen des

ersten Segmentes sind klein, die Hinterseitenecken des sechsten Segmentes sind

rechtwinkelig und spitzig. Die Beine sind abstehend behaart; die Schenkel haben

vor dem Ende einen ziemlich langen Dorn.
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L. RHYPARA Stal.

Lisarcla rhypara Stäl Üfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 192.

Singapore.

SUßFAMlLIE

PIRATIDA.

SPHAERIDOPS AM. & si:HV.

Ileni. p. 381 (1843).

S. INERMIS Mayr.
Fig. 39.

Sphaeridops inennis Mayr Verli. zool. bot. Ges. 18G5, p. 438.

Long. 20"""'. Distinctissima tuherculis antenniferis muiicis et antennarum articido

Uimli capiie longiore. Nigro- et aurantiaco variegata; capat nigrum, jyone oculos

et infra aurantiacum; pronotum aurantiacum vet partim testaceuni^ maciilis nigris;

sratellimi nigrum maculis duahus aurantiacis; hemelytra fiisca, maculis nwnerosis

tcstaceis irrorata; abdomen nigro- et aurantiaco fasciatum; pedes nigrofusci.

Brasilien.

Der Kopf ist vorne bis zum Hinterrande der Augen schwarz , hinter diesem

und an der Unterseite orangeroth mit einem schwarzen Flecke unmittelbar hinter

den Ocellen, so wie mit einer schwarzen Linie zwischen diesen, welche sowohl

mit diesem Flecke , als auch mit dem vorderen schwarzen Kopftheile zwischen den

Netzaugen in Verbindung steht. Die Fühler sind schwarz und die Schnabelscheide

ist braun. Das gelbe Pronotum ist an den Vorderecken und vorne an den Seiten-

rändern bis zur seichten Querfurche, so wie an den Schultern orangeroth, die

Scheibe ist schwarz gefleckt und zwar ist am Vordertheile des Pronotum ein vier-

eckiger, mit dem Flecke am Hinterkopfe zusammenhängender Fleck, hinter der

Querfurche finden sich nahe dieser zwei quere viereckige Seitenflecken, welche

sich an den Seitenrändern des Pronotum mehr oder weniger nach hinten gegen

die Schultern ziehen, zwischen diesen Flecken und dem Hinterrande sind zwei

ziemlich rundliche Flecken, welche mehr oder weniger in der Mitte zusammen-

fliessen und daselbst manchmal durch eine kurze Längslinie gekreuzt werden,

oder es findet sich statt dieser Linie zwischen den vier hinteren schwarzen Flecken

ein mittlerer schwarzer Punkt; die Schultern sind entweder blos orangeroth oder

sie haben einen schwarzen Punkt. Das schwarze Schildchen hat an der Basis

zwei grosse orangerothe Makeln. Die hellbraunen Halbdecken liaben am Corium
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viele zusammenhängende, bräunlich-g-elbe Makeln. Die Mitte der scliwarzen Mittel-

uud Hinterbrust hat eine orangerothe Makel. Der Hinterleib ist au der Oberseite

Drangeroth mit schwarz und orangeroth gebändertem Connexivum , die Unterseite

des Hinterleibes ist schwarz, in der Mitte an jedem Segmente mit einem breiten

orangegelben Querbande und am Rande, wie an der Oberseite, schwarz und roth

gefleckt. Die Beine sind braun.

Diese Art ist durch die, wie bei Lisarda javana gebildeten, unbewehrteu

Fühlerhöcker und durch das 2-5'""' lange erste Fühlerglied ausgezeichnet. 8. ru-

gosicollis Stäl hat wohl jedenfalls, wie 8. amoena Am. et Serv., bedornte Fühler-

höcker, weil sie sonst wohl nicht von Dr. Stal anfangs für 8. amoena gelmlten

worden wäre.

OPSICOETl S KLUG.

Symb. phys. II, Bogen e (18i*2).

Reduvius Auot. (nee Fabr.)

O. I'ERSONATUS Liane.

Cimex personatus Linne Faun. Suec. p. 942 (1761J.

Reduvius personatus Fabr. Ent. syst. IV, p. 194 (1794).

Opsicoetus personatus Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 10 1.

Cimex quisquilius I)eg. Mcm. III, p. 281, pl. 16, fig. 7 (177ii).

Madeira.

CONOPHINUS LAP.

Hem. p. 78 (1882).

C. RUßROFASCIATUS De-.

Cimex mbrofasciatus Deg. Mera. III, p. 340, pl. 35, fig. 12 (177.ÜJ.

Conorhinus mbrofasciatus Am. et Serv. Hem. p. 384 (1843).

Reduvius gigas Fabr. Ent. syst. IV, p. 193 (1794).

Conorhinus gigas Hurm. Ilandb. II, p. 24G (1835).

Ceylon.

C. RENGGERI Herr. Schaeff.

Cunorlmms Re7iggeH Herr. Sehaeff. Wanz. Ins. VHI, p 71, lig. 838 (1848).

Conorhinus sexinberctdatus Blanch. Faun. Cbili p. 218 (1852).

Chili.

SPINIGER BüRM.

Handb. II, p. 234 (1835).

. S. ATER Lep. et Serv.

Reduvius ater Lep. et Serv. Enc. X, p. 274 (1825).

Spiniger ater Burm. Handb. II, p. 234 (1835).

ßio de Janeiro.
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S. BRUNNEUS Mayr.

Fio. 40.

S/'iru'ger hninneus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 439.

Lcmg.: 20—55""". Brunnens, partim fuscus, opacus, antcnnarnm articidisprimo

et sc'cundo aurantiacis, hemelytris fusco-testaceis abdomine nitido longiorihus
,
pronoti

scutellique spinisflavis, tibüs plus minusve ac tarsis testaceis; pronoti lobus anticus

disco spinis duabus longis et tUrimque tuhermdo conico, lobus posticus opacus, densis-

simc et subtilissime granulatus , kumeris spinis longis ]
scutellum spina longa erecta;

femora inermia.

Brasilien.

Der rotlibraune Körper ist an der Oberseite glanzlos, an der Unterseite mehr

oder weniger glänzend. Der braune Kopf ist hinter den Augen rothbraun und an

der Stirusehwiele gelbbraun, oder er ist ganz rothbraun. Das erste Fühlerglied ist

gelb oder besonders an der Endhälfte gelbbraun, das zweite Glied ist orangeroth

oder bräunlich-rothgelb, an der Spitze schwarz, die letzten Glieder sind gelbbraun.

])ie Sehnabelscheide ist braun. Das Pronotum ist rothbraun, der vordere Theil

dunkler als der sammtartig erscheinende hintere Theil, alle Dornen und Höcker

sind gelb, nur die höckerartig vorgezogenen Vordereeken des Pronotum sind roth-

braun. Das rothbraune Scutellum hat einen gelben Dorn. Die Halbdeckeu sind

braungelb. Die Unterseite des Körpers ist hell oder dunkelkastanienbraun und

glänzend, eben so sind die Hüften und Sehenkel gefärbt, während die Schienen

\md Tarsen braungelb sind.

Das Pronotum ist etwas vor der Mitte quer eingeschnürt; der vor der Quer-

einschniirung liegende Theil des Pronotum hat vor den Dornen quere und bogig

gekrümmte, hinter den Dornen in der Längsrichtung verlaufende Linien, welche

von dicht an einander liegenden, kurzen, anliegenden, glänzenden und gelben

Härchen gebildet werden , während die zwischenliegenden Stellen unbehaart

sind; in der Mitte dieses vorderen Pronotumtheiles finden sich zwei schwach

divergirende, aufrechte, etwa einen Millimeter lange Dornen, so wie in der gleichen

Querlinie mit diesen auf jeder Seite ein kegelförmiger , am Ende abgerundeter,

nach aussen gerichteter Fortsatz, welcher nur halb so lang ist als die Dornen; am
hinteren mikroskopisch fein und dicht granulirten Hintertheile des Pronotum sind

die Schultern in einen schief nach aussen, etwas nach hinten und oben gerichteten,

spitzigen Dorn ausgezogen. Der schief nach oben und etwas nach hinten gerichtete

Dorn des Schildehens ist etwas länger als die Dornen am Vordertheile des Prono-

tum. Die Halbdecken sind etwas länger als der Hinterleib. Das Pleurum und die

Seapula sind theilweise grobstreifig quergerunzelt. Beim Männfhen sind die vier.
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beim Weibchen nur die zwei ersten Abdoniinalsegmente in der Mitte gekielt. Die

Schenkel sind unbewelirt.

Diese Art gebort zu StaTs Divisio V. (Stett. ent. Zeit. 1S59, pag. 397.)

S. LIMBATCS Lep. etServ.

Reduvius limbafus Lep. et Serv. Enc. X, p. 275 (1825).

Spiniger limhatus Burni. Handb. II, p. 234 (1835).

Acrocoris circmncinctun Hahn Waiiz. Ins. fig. 246 (1835).

Brasilien.

Diese Art zeigt in der Färbung manche Abänderungen. Die Unterseite des

Kopfes ist entweder roth oder gelb. Das Pronotum ist entweder ganz gelb oder

es hat am Hinterrande des Vordertheiles so wie am Vorderende des Hintertheiles

je eine Reihe kleiner schwarzer Punkte, oder das gelbe Pronotum hat eine mehr

oder weniger schwarze Scheibe mit deutlichen oder undeutlichen gelben Fleckchen,

oder endlich der Hintertheil des Pronotum ist schwarz und hat blos gelbe Ränder.

Die schwarzen Flecken des Hinterleibes sind nur als Punkte oder als mehr oder

weniger breite Querbinden vorhanden.

S. MINIACEUS Mayr.
Fio. 41.

Spilliger miniaceus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 4.'ilt.

Long.: 21"""-
. S. rufesc ent i Stiil proximuSj miniaceus^ antenuis, arttculo basali

excepto, fusco-testaceis^ tarsis ßavis, corio externe atque clavi basi 7-oseo-carneis , illo

medio macula marginali et apicefusco, corio interne^ clavo membranaquefusco-hyalinis;

pronoti lobus anticus disco sjjmis duabus longis et utrimque tuberculo coidco , minuto,

armato, lobus posticus rugidosus, Immeri spina longa; scutellum apice spina retrorsimi

nutante: viargines laterales segmentiprimi ventralis dente instructi; feynora quatunr

anteriora subtus denticulis plurimis atque deniibus nonnullis majoribus.

iirasilien.

Der Kopf, die Schnabelscheide und das erste Fühlergliod sind mennigrotli,

die übrigen Fühlerglieder und das Endglied der Schnabelscheide gelbbraun , die

Augen grauschwarz. Das Pronotum ist mennig- oder ziegelroth, die Dornen gegen

das Ende etwas bräunlich. Das Schildchen, die glänzende Unterseite des Körpers

und die Beine sind ebenfalls mennigroth, die Tarsen aber gelb. Die Halbdecken

sind grösstentheils häutig und etwas durchscheinend liehtbraun, nur der äussere

Theil des Corium und die Basis des Clavus sind rosen-fleischroth, das Coriuni hat

in der Mitte des Aussenrandes so wde vor der Spitze einen braunen Fleck.

Der vordere Theil des Pronotum hat in einer Querreihe zwei mittlere Dornen

und zwei seitliche Höcker, die Dornen sind etwa l-S™'"- lang, ziemlich divergirend,

Nov.ira-Expedition. Zoologischer Theil. Bd. II. Abth. I. Mayr. Hemiptera. 20
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nach aufwärts, auswärts und etwas nach vorne gerichtet, die seitlichen Höcker sind

unselieinbar und haben mehr die Form stumpfer Zähnchen; der hintere Theil des

Pronotum ist vorne quer-, hinten verworren grob-gerunzelt , die S(;hulterdornen

sind etwas kürzer als die vorderen Pronotumdornen, nach aussen und etwas

uacli oben gerichtet. Der Dorn des Schildcheu ist nach hinten und nur sehr wenig

nach oben gerichtet. Der Bauchkiel ist (beim cf) an den fünf ersten Segmenten

vorhanden; das erste Abdominalsegment hat an den beiden Seitenrändern je ein

schief nach hinten und aussen gerichtetes Zähnchen. Die vier vorderen Schenkel

sind an der ganzen Beugeseite fein gezähnelt und haben, zwisclien diesen zerstreut,

einige grössere Zähne; die Hinterschenkel sind unbewehrt.

Diese Art steht wohl dem 8. rufescens Stäl zunächst, kann al)er in keine der

Stäl'schen Divisionen gut eingethcilt werden.

PIHATES SERV.

Ann. Sc. nat. 1831, T. 23.

Eumenis Klug Symb. phys. II, Bogen c (1832).

P. ATROX Stdl.

Pirates a/ro.r Stal ÖlV. Vot. Ak. Förli. 1855, p. 187.

Java.

r. LEPTUROIDES Wolff.

Redunus lepturoides Wolff p. 165, fig. 159 (1804).

Pirates lepturoides Herr. Scliacff. Wanz. Ins. Index p. 178 (1853).

Java.
')

P. ALBOMACULATUS Mayr.
Fio. 42.

J'irafes alboviacvlatus Mayr Verh. zool. bot. Ges. 18G5, p. 438.

Long.: 23—24"""-. P. .suic/colli Am. e^Serv. simiUinm.^ rh'ffert statura majori,

pronoii lobo antico haucl striato , lobo postico laeviori, corio albido .^trijjis rlaahn.s

longitudinalibus nigro-fuscis, mcmbrana macula magna, alba, rotundata.

Brasilien.

Der Körper ist schwarz und tlieilweise schwarzbraun ; die Fühler sind an der

Basis schwarzbraun und werden gegen die Spitze braungelb ; die Ränder der

Glieder der Schnabelscheide und der grösste Theil des Endgliedes braunroth, die

Netzaugen bräunlich-gelb , die Ocellen honiggelb ; der Hinterrand des Pronotum

') Pirates chiragra Fabr. (fulm-guttatus Herr. Schaeff) .stammt nach Fabrioius aus Madeira,

nach Fieber und Ile rri ch-Schaeffer aus Spanien, nach dorn k. k. zoologischen Museum aber

aus Brasilien. — Pirales Inmarulafus Am. et Scrv. ist wolil ohne Zweifel gleich dem Pirates fene-

straf US Kl.
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mit den Schultern, so wie die Ausseuseite der Hüftpfannen rothbraun; die Halb-

decken sind braun und schmutzig gelbweiss gefleckt und zwar ist der Clavus braun,

hat vor der Mitte ein längliches kleines Fleckchen und das Endviertel gelbweiss,

zwei Drittheile des Aussenfeides des Corium näher der Basis sind braun, das letzte

Drittheil ist gelbweiss, das Mittelfeld ist gelbweiss und hat in der Mitte einen

braunen Streifen, welcher vorne einen Ast abschickt, der sich mit dem braunen

Theile des Clavus verbindet, so wie hinten schief nach einwärts und hinten ziehend

in die Basis der Membran übergeht; diese ist braun und hat nur an der Basis einen

hakenförmigen Strich so wie am Ende einen grossen rundlichen Fleck gelbweiss.

Die Oberseite des Hinterleibes ist rothbraun, das Connexivum aber bräunlich-gelb

mit dreieckigen schwarzbraunen Flecken an den Segmenten; die Unterseite des

Hinterleibes ist schwarzbraun mit rothbraunen Einschnitten der Segmente und

bräunlich-gelben Seitenrändern, welche so wie oben dreieckige braune Fleckchen

an den Segmenten haben. Die Beine sind braun, ein Fleck hinten an der Basis der

Mittelschenkel, die Basis der Hinterschenkel (etwa den dritten Theil des Schenkels

einnehmend), die Basis aller Schienen gelb, die Tarsen röthlich-gelb mit roth-

braunen Krallen.

Der ganze Körper hat eine sehr zerstreute, lange, abstehende, fuchsrothe

Behaarung, der Kopf bis zur Querfurche hinter den Netzaugen so wie die Schienen

und die Fühler (besonders die zwei letzten Glieder) haben eine reichliche, glän-

zende, kurze, anliegende Behaarung, zwischen den Fühlerhöckern und beiderseits

am Ende der Hinterschienen finden sich dichtgestellte, mehr oder weniger fuchs-

rothe, anliegende Haare.

Der Kopf ist länger als der vordere Theil des Pronotum, eben so lang als

dieser und die Hälfte des hinteren Theiles dazu genommen, mit den Augen ist er

etwas breiter als der hintere Theil des Pronotum lang ist; das erste Fühlerglied ist

etwas kürzer als der hintere Theil des Pronotum, das zweite Glied ist eben so lang

als der vordere Theil des Pronotum; bis zu der unmittelbar hinter den Augen

liegenden Querfurche ist der Kopf glanzlos, hinter dieser aber glänzend; der

hintere eingeschnürte Theil des Kopfes, nämlich der Hals, ist nicht sehr kurz.

Der vordere Theil des ziemlich glatten glänzenden und hinter der Mitte stark

zusammengeschnürten Pronotum hat eine fast kreisrunde Scheibe , welche keine

durchlaufenden Längsfurchen, sondern nur an der Hinterhälfte in der Mitte eine

kurze Längsfurche zeigt, er ist in der Mitte am breitesten, eben so breit als lang

und hat die gewöhnlichen hakenartigen Vordereeken; der hintere Theil ist eben

so breit als das ganze Pronotum lang ist, seine Oberfläche zeigt einige seichte

Querrunzeln. Das Scutellum hat hinten einen kurzen cylindrisehen , am Ende

abgerundeten, schief nach hinten und oben gerichteten Fortsatz. Die Halbdecken

sind vollkommen glanzlos. Das Pleurum ist innerhalb der gekrümmten scharfen

20*
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Furche grob quei'gerunzelt. Der hintere Rand des Metasternum ist fast lialli-

kreisförmig. Die Unterseite des Hinterleibes ist ziemlich glatt und glänzend. Die

Yorderschenkel haben an der Beugeseite innen eine Eeihe sehr kleiner Zähn-

clien, welche sich, obwohl undeutlicher, auch an den Mittelschenkeln finden,

während die Hinterschenkel ganz unbewehi't sind. Die Fossa spongiosa der Vor-

dertibien reicht über die Mitte, die der Mitteltibien erstreckt sich nur bis zur Mitte

der Schienen. Das letzte Tarsenglicd der Hinterbeine ist doutlic-h länger als die

zwei ersten Glieder zusammen.

Diese Art steht dem Pirates (Rasahus) sulcicollis Am. etServ. sehr nahe und

unterscheidet sich durch die oben in der Diagnose angegebenen Merkmale.

Die von Amyöt und 8erville angegebene Unterscheidinig vou liasaJuts

und Pirafes durch die Furchen am Pronotum ist nicht stichhaltig, da alhnähliclio

Übergänge statt finden, doch zeigen 7?. carinatus Fabr. und R. Oumingi, Doiirn,

welche beiden Arten mir von der Gattung Rasahus vorliegen, Merkmale an den

Vorderecken des Pronotum, welche diese beiden (iattungen hinreir-liend von ein-

ander scheiden lassen.

SUBFAMILIE

ECTRICHODIIDA.

MINDARUS STÄL.

Öfy. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 179.

M. DISCUS Burm.

Evtrychotes discus Burm. Handb. II, p. 238 (1835).

Mindarus discus Stäl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 179.

Ectrichodia haematodes Blancli, d'Orb. Voy. Am. mer. Ins. p. 219, tab. 29, üg. 8 (1837— 43).

Br?ras 11

LARYMNA stäl.

öfv. Vet. Ak. Förh. 1859, p. 183.

Die Arten dieser Gattung lassen sich in folgender Weise unterscheiden;

1. TIalbdecken ganz schwarz. L. haematogaster Burm.
— schwarz, an der Basis allein, oder auch am Aussenrande roth oder gelb. 2

— bräunlich-gelb, am Aussenrande mit einer schwarzbraunen Strieme.

L. riolacea II ahn.

2. Schultern und Scutellum roth, Aussenrand der Halbdecken ebenfalls roth.

L. pilicornis Fabr.
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Schultern schwai'z oder blau, Halbdeckeu nur au der Basis rotli oder gelb;

Sc'utellum schwarzbraun oder violett. 3

a. Pronotum .ffrünlich-erzfarbig. die Basis der Halbdecken und des Connexivum
i'otli. L. crurlelisYahY.

— violett, Basis der Halbdecken gelb, Connexivum roth und schwai-z ge-

fleckt. L. colorafa Mayr.

L. COLORATA Mayr.
Fig. 43.

Lai-tjmna colorata Mayi' Verb. zool. bot. (Ji-s. 18GÖ, p. I.'i'.i.

Long. : 11—13"""'
. L.tiiolaceae simülima differt statuta mmore., heut el//fris niqris,

baai macula triangulariflava et proiioto antice rix gihboso-producto.

Java.

Der Kopf und der ganze Thorax sind glänzend violett, die Fühler braun-

schwarz, die vier letzten Glieder lichtbraun, die Netzaugen braun, die Ocellen

so wie die zwei letzten Glieder der Schnabelscheide kastanienbraun. Die Halb-

decken sind mattschwarz, imd haben nur an der Basis eine dreieckige gelbe Makel.

Der glänzende rothe Hinterleib hat an der Oberseite die zwei letzten Segmente

violett, das Connexivum hat bei dem Männchen nur am Hinterrande der letzteren

Segmente, bei dem Weibchen am Hinterrande aller Segmente eine violette Quer-

binde, nur sind beim Weibchen die Binden der vorderen Segmente schmal und

die der hinteren Segmente breit; an der Unterseite des Hinterleibes ist beim

Männchen am ersten Segmente jederseits ein Fleck, am Vorderrande des dritten

jederseits ein schmaler Querstreifen, am vierten ein solcher breiterer Querstreifen,

am fünften beiderseits ein viereckiger Fleck, so wie zwischen diesen Flecken der

Vorderrand, endlich das ganze sechste Segment, mit Ausnahme der Seiten und

die Genitalien, violett; beim Weibchen ist die violette Färbung eine ähnliche, doch

herrscht diese mehr vor, denn der Vorderrand des dritten bis fünften Segmentes

ist ziemlich breit violett und an denselben Segmenten sind grössere mehr drei-

eckige violette Flecken. (Diese Färbung dürfte jedoch bei anderen Exemplaren

einigem Wechsel unterworfen sein.) Die Hüften sind violett, alle Trochanteren,

die Basis der Vorderschenkel , die Basalhälfte der Mittel- und Hinterschenkel sind

roth, der grösste Theil der Vorderschenkel und die Endhälfte der vier hinteren

Schenkel aber violett; die Tibien sind violett oder braun mit violettem Schimmer,

die Vordertibien liaben an der Streckseite einen gelblichen Längsstreifen; die

Tarsen sind braun, an der Innenseite, besonders durch die Haare, gelblich.

Der Kopf ist glatt, das ebenfalls glatte Pronotum hat nur die gewöhnlichen

Furchen (die Längsfurche , die diese kreuzende Querfurche und jederseits die

kurze Längsfurche an den Schultern) mit sehr kurzen Querkielchen versehen. Der
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vordere Theil des Pronotum ist fast nicht nach vorne gezog-en. Die Brust hat

wenige seichte und grobe Eunzehi. Der glatte Hinterleib ist nur längs den Athem-

löfliern runzlich, an den Einschnitten zwischen den Segmenten sind die gewöhn-

lichen kurzen Querkielchen. Die Beine sind glatt und glänzend.

SPHL\CTO( OHIS MAYR.
Fig. 44.

Verb. zool. bot. Gp.'^. 1865, p. 44(1.

Caput elongatum, inter antennas lambia triangidari jjorrecta, pone oculos re-

trorsum angustatum., collo cylindrico ; antennae octoarticulatae articulo basaU capitis

apicem longe superante ; rostrum gracile articulo hasali articulis duobm apicalilms ad.

unuvi multo longiore. Pronoti lobics anticus inflatus. Scutellum rotrorsum angustatum.,

mucronibiis duobus apicalibus modice approximatis. Femora inermia., ante apicem

paido incrassata; tihiae anticae fossula sp)ongiosa destitutae; tarsi artlnijo apicali

basalibus ad unum ac(2uilongo. Ventris incisurae Tiaiid carinidatae.

Der Kopf ist länger als breit, der vor den Augen liegende Theil ist drei-

eckig und kürzer als der hinter den Augen liegende Theil, welcher sich unmit-

telbar hinter den Augen allmählich nach hinten verschmälert und sodann in einen

cylindi-ischen Theil übergeht, welcher länger ist als der Längendurchmesser der

Augen. Die Stirnschwiele hat zwischen den Pühlerhöckern eine dreieckige, senk-

recht gestellte, nach vorne gerichtete Platte, welche am weitesten nach vorne

reicht, unter dieser ist die Stirnschwiele nach abwärts zur Basis der Schnabel-

scheide verlängert und liegt auf der schief nach abwärts und vorne gerichteten

Kopfspitze auf. Die Jochstücke sind kurz , dreieckig , am Ende abgerundet und

vom Tylus etwas überragt. Die Fühlerhöcker sind kurz cylindrisch und unbe-

wchrt. Die Fühler sind aclitgliedrig; ihr erstes (?<lied, welches das dickeste von

allen ist, überragt weit die Kopfspitze und ist fast so lang als der Kopf, das zweite

Glied i.*t dünner und um den dritten Theil länger als das Basalglied, die folgenden

Glieder sind dünn und fadenförmig, das dritte Glied ist so lang als das vierte

und mit diesem fast so lang als das zweite, die vier letzten Glieder sind zusammen

etAvas kürzer als das Basalglied. Die Wangenplatten liegen vorne an der Kopf-

spitze und sind gleichseitig dreieckig. Die Schnabelscheide entspringt an der

Kopfspitze und reicht zwischen die Vorderhüften; ihr erstes langes Glied reicht

nach hinten bis zur Mitte des cylindrischen Kopfhalses, das zweite Glied misst

etwa den dritten Theil des Basalgliedes und ist eben so dick als dieses, das End-

glied ist sehr kurz und kegelförmig. Yon der unmittelbar hinter den Netzaugen

liegenden Querfurche an der Oberseite des Kopfes beginnen zwei feine Furchen,

welche, nach vorne divergirend, an den Fühlerhöckern enden. Die Ocellen liegen
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nalie an einander und unmittelbar hinter der Querfurclie. Die Netzaugen sind

vor der Mitte der Kopfseiten gelegen und ihr Längendurchmesser ist grösser als

der Querdurchmesser.

Das fast trapezförmige Pronotum ist etwas vor der Mitte durch eine tiefe

Querfurche in zwei Tlieile getheilt; der vordere Theil ist, von oben gesehen, quer-

elliptisch, er ist etwas aufgeblasen, aber doch nur wenig höher als der hintere

Theil, seine vordere senkrechte Fläche zeigt am dem Vorderrande des Pronotum

eine demselben parallele tiefe Furche, welche, nach aussen an die Seiten des

Pronotum umbiegend, allmählich schwächer wird, bis sie in der Querfurche des

Pronotum endet; von der Mitte dieser nahe am Pronotum-Vorderrande liegenden

Furche beginnt eine Längsfurche, welche durch die Mitte des vorderen Theiles

des Pronotum zieht, und sich auf den hinteren Lappen fortsetzend, in dessen Mitte

endet, ausserdem finden sich an dem Vordertheile des Pronotum noch zwei schiefe,

von der Mittelfurche nach aussen und vorne gerichtete Furchen, so wie hinter

diesen noch einige undeutliche Furchen. Der hintere Theil des Pronotum ist breiter

als der vordere Theil, er hat gerundete Schultern, welche nur wenig über die

Basis der Halbdecken vorragen und jederseits ist innerhalb der Schultern eine

durch sehr kurze Querkielchen geriffte Längsfurche. Der Plinterrand des Pronotum

ist gerade, und nur jederseits am Ende vor dem lederigen Thcile der Halbdecken

sehr deutlich gerundet.

An den Vorderecken des Scutellum beginnen zwei Kiele, welche nach hinten

convergiren und in zwei schwach gekrümmte, schwach divergirende Dornen enden.

Die Halbdecken reichen bis zur Hinterleibsspitze; der Clavus ist häutig und

nur an der Schlussnaht ist eine hornige Längsrippe; das Corium ist lederartig,

nahe dem Clavus aber häutig, seine Spitze reicht bis zur Mitte des vierten Hinter-

leibssegmentes; jener Theil der Membrannaht, welcher an den lederigen Theil des

Corium stösst, ist vorne schwach bogig ausgebuchtet, aber hinten gerade; die

Membran hat die drei gewöhnlichen Längsrippen, welche am Ende schlingenartig

mitsammen verbunden sind und zwei Zellen abschliessen.

Der, von oben gesehen, spatel- oder löffeiförmige Hinterleib ist oben schwach

concav, unten ziemlich stark convex, seine Seitenränder sind schwach verdickt

und gauzrandig, nur die Hinterecken des ersten Segmentes sind zahnartig erwei-

tert. An der Oberseite sind die Einschnitte der vorderen Segmente mit sehr kurzen

queren Kielehen versehen und das erste Segment hat zwei starke Längskiele. An

der Unterseite des Hinterleibes sind die Einschnitte zwischen den Segmenten

seicht, glatt, an den vorderen Segmenten quer und gerade, an den hinteren

schwach geschwungen, in der Mitte des zweiten Segmentes findet sich eine Längs-

furche, welche sich, jedoch sehr seicht, am dritten und vierten Segmente fortsetzt;

die Spiracula liegen dem Hinterleibsrande ziemlich nahe und in der Mittellinie
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der Segmente; zwischen den Athemlöchern und dem Ilinterleibsrande, aber

dem letzteren sehr nahe und mit diesem parallel, findet sieli eine scharfe

Längsfurche.

Die unbewehrteu Schenkel sind nahe dem Kniegelenke etwas angeschwollen,

die Vorderschenkel sind wohl kürzer als die Hinterschenkel, aber etwas dicker

als diese. Die Schienen sind gerade, unbewehrt und cylindrisch, die Vorder-

schienen sind am Tarsalende etwas dicker und fast dreiseitig: eine Fossa spon-

oiosa ist nicht deutlich. Die zwei ersten Tarsenglieder sind kurz und ziemlich

gleichlang, das Endglied ist eben so lang als die zwei ersten zusammen. Die

Krallen sind einfach.

Diese Gattung ist zwischen Larymna und Cimhas einzui-eihen.

S. CORALLINUS Mayr.

SphiiictiK-oris co/\i/likm Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 440.

Long.: S'5"""\ (Juraäimiti
.,

auteniiis fusco-tentaccis articuUs duobus basalihus

7'ufo-testaceis , clavo, corio interne et membrana cine7-eo-fuscis, costa inter elamim et

corium coralliMa, tarsis testaceis; pronotum subtüissime riiejuiosian, subopacum; cor-

j)us infra nitidum.

Sunda-Inseln.

Korallenroth, die zwei ersten Fühlerglieder gelbroth, die übrigen gelbbraun,

der lederige Theil der Halbdecken imd die Rippe an der Schlussnaht roth, die

häutigen Theile graulich-braun, die Tarsen bräunlicli-gelb. Der Körper ist ziem-

lich reichlich, abstehend, gelb behaart, nur die Halbdecken und der Hinterleib

sind spärlich mit Ilaaren besetzt.

Der Vorderkopf ist äusserst fein gerunzelt und schwach glänzend, der Hinter-

kopf glatt und glänzend; das Pronotum ist fein gerunzelt und sehr wenig glän-

zend, nur schimmernd, die Halbdecken sind glanzlos, die Oberseite des Hinter-

leibes ist sehr fein quergerunzelt und glanzlos, die Unterseite des Körpers und
die Beine sind stark glänzend, der Hinterleib unten seiclit quergerunzelt.
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SUBFAMILIE

ALCMENIDA.

DEBILIA STÄL.

ÜtV. Ver. Ak. Förh. 1859, p. 375.

D. INERMIS Mayr.
Fio. 45.

Dehilia inermis Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 441.

Long. :
24"""' Pallido-testacea., capite supra , witcnnarum articuU hasalia apice^

pronoti lobo postico, scutello, corio^ ventris lateribus, femoribus anticis medlo
,
pedum

posteriorum geniculis plus minusve rubescentibus aut rubro-irroratis
',
antennarum

articulus basalis capite pronotoque ad unum longior; scutellum inerme, postscutellnm

apice trianguläre subacutum et paulo elevatum- abdominis margines inermes.

Brasilien.

Blass schmutzig'-gelb, die Oberseite des Kopfes, die Spitze des ersten Fühler-

gliedes, der hintere Theil des Pronotum, das Schildehen, die Seiten des Hinter-

leibes, die Knie der vier hinteren Beine mehr oder weniger röthlieh, das Post-

scutellnm mit mennigrother Spitze , der lederige Theil der Halbdecken blassgelb

mit rothen dendritischen Zeichnungen und rother Membrannaht. Die abstehende

Behaarung ist besonders an den Beinen reicblich und lang.

Der glänzende Kopf ist ziemlicli glatt. Die Dornen der Fühlerhöcker sind

fast etwas länger als der Eaum zwischen den Fühlerhöckern breit ist. Das ß-S"™'

lange erste Fühlerglied ist viel länger als der Kopf und das Pronotum zusammen,

welche gemeinsam nur 5""°- messen. Die langen Dornen des hinteren Theiles des

Pronotum sind gleich lang. Das unbewehrte Scutellum hat nur zwei nach hinten

convergirende, in der Mitte des Schildchens zusammenstossende Kiele. Das Post-

scutellnm ragt mit einer dreieckigen, etwas schief erhöhten Spitze vor. Die Rän-

der des Hinterleibes sind unbewehrt.

Diese Art unterscheidet sich von den vier von Dr. Still beschriebenen Arten

durch den Maugel der Dornen am Hinterleibsrande. Durch das unbewehrte Scu-

tellum und bewehrte Postscutellnm unterscheidet sie sich von allen Alcmeuiden-

gattungen, welche von Stäl beschrieben worden sind, obwohl dessen Diagnose

von Debilia nicht ganz klar ist, denn daselbst gibt er an: ^^ Scutellum postscutellum

haud tegens, ambo acuta'-'' und eine Seite später untersclieidet er Alcmena und

Debilia, und nennt bei letzterer das Schildchen und Hinterschildchen unbewehrt.

Bei Dalytra sind nach Stäl ebenfalls beide unbewehrt. Es fragt sich nun, ob die

Nov.ara-Expeditiou. Zoologischer Tlieil. Bd. II. Abth. 1. Mayr. Hemiplera. ".i 1
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neue Art wirldieli zu Dchih'a gehört. Die Charaktere der neuen Art stimmen mit

Dchilia überein und weiclien nur in Bezug des Seliildcliens, des Hinterschildchens

und des unbeweln-ten Ilinterlcibsrandes ab. Da aber die Anzahl der Dornen am

Ilinterleibsrande bei den Arten verschieden ist (denn D. iiilicornis Stal hat an

allen Segmenten Dornen, T). macra Stal hat wahrscheinlich nur an den drei

ersten Segmenten, I). longa Stal an den drei ersten und am letzten Segmente und

D. fusciveniris Stal an den drei ersten Segmenten deutliehe, am vierten und

fünften undeutliche Dornen), so ist es leicht begreiflich, dass bei diesem Schwan-

ken der Dornenzahl sicli aucli eine Art findet, welche keine Dornen hat. Wie das

ScLitelkun und Postscutelhmi bei allen Stäl'schen Arten beschaffen ist, findet sich

nicht in der Beschreibung jener Arten, welche Dr. Stal unter dem Gattungsnamen

Zelus im „Bitrag tili Eio-Janeiro Traktens Hemipter-Fauna" aufgestellt hat. Zu

Balyiru kann Z). incrmis wohl nicht gehören, weil bei dieser das erste Glied der

Schnabelscheide länger ist als die zwei anderen Glieder zusammen, während bei

/). iniryiüs das Basalglied nur so lang ist als die zwei folgenden zusammen, so Avie

bei Diilijfra das Scutellum und das Postscutellum unbewehrt sind. Zu Alcmena

kaun sie nicht gehören, da Dr. Stal angibt, dass der Kopf hinter den Fühlern

nur ein kleines Dörnchon hat, dass das Basalglied der Fühler nur mehr als doppelt

so lang ist als der Kopf, dass das Scutellum ein kiu-zes Dörnchen, das Post-

scutellum aber einen langen Dorn hat, welche Merkmale aber keineswegs bei

D. inoiiils übereinstimmen.

Aus diesem erhellt, dass die Gattungen der Gruppe Alcmenida nicht scharf

von einander abgegrenzt sind, und dass es sehr wiinsehensAverth wäre, wem
Dr. Stal eine Revision derselben vornehmen w^ürde.

SIBFAMILIE

TRIBELOCEPHALIDA.

OPfSTOPLATYS westw.
Zool. .Tourn. V, p. 447 (1832— 34).

Dfcius Stäl Eng. Resa, Ins. p. 263 (1858).

0. TERKEUS Stal.

Decius terreus Stäl Kiig. Rosa, Ins. p. 263 (1858).

Opistoiilalijs terrpus St;il Stett. out. Zeit. 186 2, p. 4 12.

Sydney.
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FAMILIE

TINGIDIDA.

MONANTHIA lep. & srrv.

EiK'. X, p. 653 (1825).

M. LÜ.N'ULATA Mayr.
Fm. 4G.

Monanihia lunulafa Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 4-11.

Lo)if/.: S-4"""' BrujDfea, pedlhus tcstaceis, pronoti vesicula^ latvribus düatatls

biscrixithn cellulatis carinisque, bucc-uUs, 'pectoris laminis atque sagenis albis, harum

areu raarginali parte basali costis 4 nigris, parte apicali lunula obliqiia in aream

apicalem contimiata fusca, area media maculis 2 fascis^ area apicali costis fuscis;

.sage)iarum area marginali biseriatim cellidata parte basali cellidis minoribus
,
parte

apicali valde dilatata cellidis maximis, area laterali et area media lanceolata brevi

Cellulis minutissimis j area apicali interne et postice celhdis maximis externe prope

costam longitudinalem, ab area media deccdente, celhdis minutisslniis.

T\io de Janeiro.

Eöthlicli-braun, die Kopfdornen, die Wangenplatten, die Ilalsblase, die er-

weiterten Seitenräuder und Kiele des Prouotum, so wie die Brustplatten und die

Netzdecken weiss; die fünf Querrippen nahe dem Aussenrande des Eandfeldes

der Netzdecken sind braun, und zwar die drei vorderen schwarzbraun, die zwei

hinteren hellbraun, hinter diesen beginnt vom Aussenrande der .Netzdecken ein

breiter brauner Streifen, welcher, nach einwärts und etwas nach vorne ziehend,

sich allmählich verschmälert und innerhalb der vom Mittelfelde nach hinten ab-

gehenden Längsrippe nahe derselben endet (in diesem Streifen sind die Kippen

dunkelbraun, theilweise schwärzlich, während die Zellen lichtbraun gefärbt sind),

am Mittelfelde sind zwei hinter einander liegende braune Makeln und am Aussen-

rande ein schwärzlicher Längsstrich , so wie auch au der Basalhälfte des

Schlussfeldes die Eippen, welche die grossen Zellen des Innenrandes der Netz-

decken bilden, und die Puppen am hinteren Ende der Netzdecken braun sind. Das

erste Fühlerglied ist braun, das zweite bräunlich-gelb (die folgenden Glieder fehlen

dem von mir untersuchten Exemplare). Die Beine sind braungelb.

Am Kopfe sehe ich vier Dornen , einer liegt zwischen den Fühlerhöckern,

ist gerade nach vorne gerichtet und ziemlich kurz, hinter diesem steigt ein zweiter

langer Dorn, welcher mit der Halsblase die gleiche Höhe erreicht, schief nach

vorne und oben, hinter jedem Netzauge erhebt sich ein etwas kürzerer Dorn in

21»
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scliiefer Richtung nach aussen, oben und vorne. Das erste Fühlerglied ist ziemlich

dick und walzenförmig , das zweite ist kaum halb so lang als das Basalglied und

dünner als dieses.

Das Pronotum hat blattartig erweiterte, dem Rande der Prouotumscheibe

parallele, etwas aufgebogene, zweireihig netzmaschige Seiten, eine helmartig-

pyramidale, ziemlich schmale, über den Nacken vorragende Halsblase, einen

durchlaufenden Mittelkiel und zwei in der Mitte der Pronotumscheibe beginnende,

gerade, in den Seitenrand des Processus übergehende Seitenkiele.

Die Netzdecken sind doppelt so lang als der Hinterleib und viel breiter als

dieser. Das vorne spitzig beginnende Randfeld erweitert sich nach hinten allmäh-

lielj, erreicht bald hinter der Mitte der Netzdecken seine grösste Breite, verschmä-

lert sich sodann und geht am Netzdeckenende in das Endfeld über; es hat durch-

gehouds zwei Maschenreihen, nur sind die voirdersten Masehen klein, während

die bald hinter der Mitte der Netzdecken gelegenen sehr gross sind. Das Seiten-

feld hat nur kleine Maschen, bald hinter der Mitte der Netzdecken ist es sehr

schmal und besteht nur aus einer Maschenreihe. Das Mittelfeld zeichnet sich

durch seine Kürze aus, da es nur wenig mehr als den dritten Theil der Netz-

decken lang ist, es ist lanzettförmig, vorne spitzig, hinten abgerundet, und besteht

nur aus kleinen Maschen; von seinem hinteren Ende zieht eine Rippe nach hinten

ab, welche bogig nach aussen und hinten gekrümmt, das Seitenfeld vom Schluss-

felde trennt und in die Maschen des Eudfeldes endet. Da ein Clavus nicht abge-

grenzt ist, so beginnt das Schlussfeld nahe der Netzdeekenbasis spitzig und nur mit

einer Maschenreihe, erweitert sich allmählich, besonders dort, wo das Mittelfeld

fast endet, besteht' sodann aus zwei, und gleich darauf aus vier Maschenreihen,

wovon die drei äusseren Reihen kleinmaschig sind, während die innere am inne-

ren Netzdeckenrande liegende Reihe aus grossen viereckigen Maschen besteht,

die grossen Maschen bilden sodann weiter nach hinten zwei Reihen, die kleinen

Maschen anfangs zwei, sodann nur eine Reihe; eine Grenze zwischen dem
Schlussfelde und dem Endfelde ist nicht vorhanden.

Der Körper ist nicht bewimpert und kaum behaart.

Diese Art scheint den Übergang von dem Subgenus riiyUontochcila zu Gar-

gapliia zu bilden.
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FAMILIE

ARADIDA.

NEUROCTENUS i ieb.

Eur. Ilem. p. 34 (1859).

Bei Dysodius, BracliyrhyncJius, Hesus, Crimia und Mezira sind die scharfen

Eänder der Schnabelrinne fast ganz parallel, nähern sich nicht einander an der

Kopfbasis, so dass die Sclinabelrinne daselbst gestutzt endet, während bei Neuroc-

tenus dieselben in der Mitte weiter von einander entfernt sind, hinten sieh einander

allmählich nähern und an der Kopfbasis in eine mehr oder weniger deutliche Spitze

zusammenlaufen. Die Schnabelrinne bei Aneuncs hat keine scharfkantigen Ränder,

sie ist vorne breit und nach hinten verschmälert. Neuroctenus steht im Allgemeinen

dieser Gattung sehr nahe und unterscheidet sich ausser der Schnabelrinne durch das

stumpf- dreieckige Scutellum, durch ein deutlich abgesetztes Corium und durch

die netzartig gerippte Membran. Die Charakteristik, welche Dr. Fieber von

Neriroctejius, so wie überhaupt von den Aradiden, aufgestellt hat, leidet jedenfalls

an einigen Unrichtigkeiten, so dass es mir kaum möglich gewesen wäre, einen

Neuroctenus als solchen zu erkennen , wenn ich nicht die Typen im kaiserlich-

zoologischen Museum gesehen hätte. So bezeichnet Dr. Fieber in den Europ.

Hem. p. 34, im Gegensatze zu der linienförmigen Sehnabelrinne bei Brachyrhynclms

und Mezira, die Schnabelrinne von Neuroctenus und Aneuncs breit, welche Angabe

für Aneurus wohl ganz richtig ist, aber üni Neu7-octenus nicht passt, da bei dieser

die Schnabelfurche selbst in der Mitte durchaus nicht breiter als bei den anderen

Gattungen ist, sondern sogar gegen die Basis des Kopfes allmählich schmäler wird,

bis sie mit einer scharfen oder stumpfen Spitze endet. Ferner gibt Dr. Fieber bei

Neuroctenus an: „Membrangrund mit lang dreieckiger, in eine Rippe endenden Zelle;

die Rippe innen mit kammförmig zum Rande laufenden Adern." Die Membran hat

aber eine Menge Rippen (Adern), welche sich netzartig zu Maschen verbinden und

erst von diesen laufen gegen den Innenrand der Membran die kammförmig gestell-

ten Rippen ab. Endlich gibt derselbe bei Aneurus an, dass das Schild „länglich,

zugerundet" ist, welcher Fehler jedenfalls nur als Schreibfehler zu bezeich-

nen ist.

Dr. Fieber hat zu dieser Gattung keine Art gestellt, obschon das kaiserlich-

zoologische Museum mehrere Arten aus allen Erdtheilen (ausser Europa) besitzt^

und welche wenigstens theilweise von Dr. Fieber untersucht worden sind. Was

nun die Frage betrifft, ob bereits ein Neuroctenus unter einem anderen Gattungs-

namen beschrieben worden ist, so kann ich mit einiger Sicherheit keine Art als
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bereits beschrieben nachweisen. Brachyrhjnchus bimaculatus Stfil könnte man

nach der Beschreibung für einen Neuroctenus halten, doch hat Dr. Stäl in der

Stettiner entomologisehen Zeitung 1862, pag. 438 diese Art nebst den anderen

im Bitrag tili Rio-Janeiro Traktens Hemipter-Fauna beschriebenen Arten zu Mezira

gestellt, zu Avclcher Zeit ihm die Fi eher 'sehe Gattung jedenfalls schon bekannt

war. In der Stettiner entomologischen Zeitung 1862, pag. 438 theilt nun Dr. Stäl

die Gattung in zwei Gruppen, deren zweite vielleicht die Fi ab er'sche Gattung

bildet, so dass M. litigiosa, ovata und himuculata zu Kewoctenus gehören dürften.

Brachjrhjnchus cqfer Stal (Öfv. Vet. Ak. Förh. 1855) könnte ebenfalls zu Neuroc-

tenus gehören. Aradus luguhris Boisd. und Mezira Ufuana Montr. sollen am

Pronotum eine Querfurche haben, die aber bei Neuroctenus nicht existirt.

Die nachfolgenden Diagnosen habe ich in Beziehung zu den mir bekannten

noch unbeschriebenen Neuroctenus-k\:ie\i zusammengestellt.

N. IIOCIISTETTEKI nov. spec.

Fio. 17.

Long, cf ;
(?•§"""•, 9 7-8— 6""'"'. Opacus, niger, graniUatus , tylo, antennai'um

apice, rostro, ahdominis incisuris, pedum artkulationibus tarsisqice brunneis; rostrum

ad prosterni marginem anticum extensum; antennarmn articulus basalis capitis apyicem

Jiaud attingens; tidiercula antennifera spinis parallelis
'.,
caput apice haud (cf) vel

nonniliil (9) emarginato, utrintque pone oc(dos dente minutisslmo obtu-so: 'pronoti

margines laterales rotundati.

Xeu-Secland.

Glanzlos, schwarz (öfters mit einem bräunlichen Stiche) , die Stirnschwiele,

die Spitze des letzten Fiihlergliedes, die Schnabelscheide, die Einschnitte der

Hinterleibssegmente, die Gelenke der Beine und die Tarsen rothbraun oder gelb-

lich-rothbraun, die Unterseite des Hinterleibes ist schwarzbraun oder dunkel-roth-

brauii, die einzelnen Segmente in der Mitte des liiuterrandes mit einem rothen

Punkte, so ^vie jederseits näher dem A'orderrande mit einem oder zwei röthlichen

kleineren Punkten; die Membran ist braun und hat an der Basis nahe der Schild-

chenspitze einen weisslichen Fleck (bei einem Exemj)lare, welches sich in den

übrigen Eigenschaften gar nicht von den anderen Exemplaren unterscheidet, ist die

Membran an der Hinterhälfte bräunlich-gelb und am Hinterrande nur schmutzig-

gelb und durchscheinend).

Die Schnabelscheide ist länger als die Schnabelrinne und reicht knapp bis

zum Yorderrande des Pronotum (bei allen anderen Arten liegt sie ganz in der

Schnabelrinne und reicht nicht bis zur Kopfbasis). Der zwischen den Fühlerhöckern

beginnende, nach vorne gerichtete, cylindrische, aus dem Tylus und den Joch-

stücken bestehende Theil des Kopfes ist an dem stumpfen Ende, welches nur aus
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den Jochstücken gebildet ist, da die Stirnsehwiele etwas kürzer als diese ist, beim

Männchen abgerundet, beim Weibchen etwas, aber deutlieh, ansgerandet. Die

kurzen Dornen der Fühlerhöcker sind einander parallel. Die kurzen Fühler sind

kaum länger als das Schildchen, ihr Basalglied ist fast nur halb so lang wie der

zwischen den Fühlern liegende walzenförmige Theil des Kopfes, das zweite Glied

ist kurz keulenförmig, und etwas länger als das Basalglied, das dritte ist auch am
Grunde dünner als am Ende und etwas länger als das zweite Glied, das Endglied

ist länglich-oval und ziemlich so lang als das dritte Glied. Der Zahn hinter jedem

Netzauge ist sehr klein und stumpf. Das trapezförmige Pronotum ist Torne viel

schmäler als hinten, daselbst eben so breit als die Flalbdecken, seine Vorderecken

sind stark abgerundet, die Seitenränder schwach bogig gekrümmt, die Schultern fast

rechtwinkelig, der Hinterrand ist gleichmässig schwach bogig ausgerandet; die

Scheibe des Pronotum ist nur sehr wenig uneben. Das ganz flache dreieckige

Scutellum hat leistige etwas aufgebogene, vorne sehr schwach gebuchtete, hinten

etwas gerundete Seitenränder und eine stumpfe Spitze. Das kurze Corium reicht

mit seiner stumpfen Spitze nur bis zum zweiten Abdominalsegmente. Der Hinter-

leib ist viel breiter und länger als die Halbdecken. Der ganze Körper ist dicht

und fein gekörnt.

N. BRASILIENSIS nov. spec.

Fig. 48.

Long.: G-2—6-()"""-. Oj)acus, castanciis, grcünilafiia, ccqnte antennisqne obscurio-

rihus, iufra rufescens ^ memhrana fusro-liyalina basi testaceo-alhida; rostrum totum

suico incubatum; antennarum articulus basalis capitis apicem paulo superansj tubcr-

cula antemnfera spinis parallelis] caput apice emarginato, utrimque pone ociilos

dente minutissimo , obtuso , nonnunquam indistincto
;
pronoti margines laterales antice

subrecti, ad humo-os nonnihil rotundati.

Brasilien.

Der glanzlose, grösstentheils gekörnte rothbraune Körper hat den Kopf mit

den Fühlern dunkler braun, während die Unterseite mit den Beinen mehr rostroth

ist. Die Membran ist bräunlich durchscheinend, an der Membrannaht mit zwei

gelblich-weissen, mehr oder weniger rundlichen Fleckchen. Der Kopf ist an seiner

Spitze deutlich ausgerandet, indem die Jochstücke vorne nicht ganz an einander

schliessen und der Tylus kürzer ist als diese. Die Fühlerhöcker haben je einen

Dorn, dessen Aussenrand der Längsachse des Körpers parallel ist. Hinter jedem

Netzauge findet sich ein öfters sehr undeutliches, stumpfes Zähnchen. Die Seiten-

ränder des schwach concaven Pronotum sind vorne ziemlich gerade und nahe den

Schultern sehr schwach gerundet. Die Membran ist glänzend.
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FAMILIE

PHYMATIDA.

PHYÄIATA LATR.

Gen. Crust. et Ins. III, p. 138 (1807).

Sijrtis Fabr. Syst. Rliyng. p. 121 (1803).

P. SPINOSISSIMA Mayr.
Fio. 49.

Phi/mata sj)i/iogissima Mayr Vcrh. zool. bot. Ges. 186.5, p. 442.

9 Lo)2g. corp.: 7-2'"'"', lat. pronoti : 2' 2"""-, lat. abdominis: 3"""-. Elongata, flava,

cltnse spimdis ohtusiuscnlis brevibus obtecta; tibiae anticae apice et ungulcuU nigro-

fusci; abclomen pone medium pernio däatatam] pronoti leitera eircuedim sini(ata,

humeri heiud producti.

Brasilien.

Der selimale Körper ist glanzlos und gelb, nur das Ende der Vorderschienen

und die Krallen aller Beine sind dunkelbraun; er ist dicht mit kleinen ziemlich

stumpfen Dörnchen besetzt, von deren Spitzen theilweise feine, kurze, aufrechte,

weisse Härchen entspringen; der lederige Theil der Halbdecken hat weniger

solche Dörnchen als die übrigen Körpertheile, so wie die Fühler, die Membran,

die Vorderschieuen und alle Tarsen keine Dörnchen haben (nur das zweite Fühler-

glied zeigt noch einige derselben).

Der schmale Kopf ist vorne quergestutzt und hat daselbst keine Ausrandung.

Die Vorderseitenränder des schmalen Pronotum sind S-förmig gekrümmt , die

Schultern sind so gestutzt, dass sie die gerade A^erlängerung des Halbdeckenrandes

bilden; die Hinterecken des Pronotum (vor den Schildchenecken) sind zahnartig

nach hinten erweitert, zwischen diesen ist der Hinterrand in der Mitte ziemlich

gerade, beiderseits wegen den Zähnen ausgebuchtet, die Hinterseitenränder stehen

in schiefer Eichtung zur Längenachse des Körpers und sind unmittelbar vor den

Hinterecken gebuchtet. Der Hinterleib ist von vorne nach hinten allmählich breiter,

an den Hinterseitenecken des vierten Segmentes am breitesten; der Hinterleibs-

rand hat ausser den kleinen, den ganzen Körper bedeckenden Dörnchen noch an

jeder Hinterseitenecke der Segmente einen längeren Zahn ; die Unterseite des

Hinterleibes hat in der Mitte einen uubedornten Längskiel.

Diese Art ist von allen anderen durch die Dörnchen leicht zu unterscheiden.
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HYDROMETRIDA.
DieVermehrung dieser Familie um einige Gattungen lässt es mir zweckmässig

ei'scheinen, eine Übersicht der Genera folgen zu lassen, welche aber leider nicht

auf Vollständigkeit Anspruch machen darf, da mir Hydrohates und Tenagogonus

unbekannt geblieben sind. Beide Gattungen sollen ungeflügelt sein; erstere dürfte

dem Halobates durch die Thoraxbildung nahe stehen, letztere scheint durch die

länge Schnabelscheide und durch die kurzen , dicken Vordertarsen ausgezeichnet

/u sein.

1. Augen am Innenrande ausgebuchtet. '2

— nicht ausgebuchtet. ^

2. Die Schnabelschoide reicht bis zur Mitte der Mittelbrust. 3

nur bis zum Vorderrande der Mittelbrust. -i

3. Die Fühler stabförmig, nur halb so lang als der Körper; die vier hinteren

Schenkel kürzer als der Körper. Ilydrometra Fabr.

so lang als der Körper, besonders an der Endhälfte sehr dünn und faden-

förmig; die hinteren Schenkel länger als bei der vorigen Gattung.

Limnometra M a y r.

4. Vordertarsen sehr kurz, deren erstes Glied kaum halb so lang als das zv/eite

;

geflügelt. Cylindrostethis Fieb.

— so lang als die Vorderschienen , deren erstes Glied doppelt so lang als das

zweite; ungeflügelt. Ptilomera Am. et Serv.

5. Ungeflügelt; Pronotum nicht über die Mittelbrust verlängert.

Halobates Eschs.

Geflügelt; Pronotum weit über die Mittelbrust nach hinten verlängert. 6

6. Erstes und zweites Glied der Vordertarsen ziemlich gleiehlang; Processus des

Pronotum hinten stark abgerundet, Vorderrand des Pronotum gerade.

Brachymetra Mayr.

— Glied der Vordertarsen sehr klein, zweites Glied viermal so lang als das

erste; Processus des Pronotum gleichseitig dreieckig, hinten spitzig, Vor-

derrand des Pronotum stark ausgebuchtet. Metrocoris Mayr.

-Expedition. Zoologischer Theil. Bd. II. Abth.
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HYDROMETRA fabr.

Syst. Rhyng. p. 25G (1803).

Gerris Auctorum.

H. PECTORALIS Mayr.
P'iG. 50.

Hydrometra pe.ctoralis Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 443.

9 Long.: 7 — 7-S''''''^-. Nigra., opaca, capite Unei's duahus inter oculos et

infra cum rostro, pronoto linea media longitudinali
.,
marginibus antico- et -postico-

lateralibus anguste, pectore ahdomineque dihdeflavis, pectore idrimque striis tribus

nigris, ahdominis lateribus linea longitudinali nigra
^
pedihus fusco-testaceis

.,
supra

nbscurioribus^ tarsis nigris; pronoti processus postice obtuse triangidaris , marginibus

lateralibushauddepressis : abdominis segmentum sextum utrimque detite aciito trianguläri.

Ceylon.

Der Kopf ist an der Oberseite schwarz, glanzlos, an der Unterseite gelb, oben

ziehen zwei gelbe Längslinien von den Fühlerhöckern zu dem Hinterrande des

Kopfes. Die Fühler und die Augen sind braun; die Schnabelscheide ist gelbbraun

und an der Spitze schwarz. Das grauschwarze Pronotum hat eine ganz durcli-

laufende Mittellängslinie und alle Seitenränder linienförmig gelb. Die Decken sind

grau oder bräunlich, die Rippen aber schwarz. Die gelbe Brust hat jederseits drei

schwarze parallele Längsstreifen, deren oberster am Seitenrande des Pronotum

liegt, deren mittlerer sich bis zu den Hinterhüften verlängert , während der unterste

an den Mittelhüften endet. Der Hinterleib ist sowohl oben als unten hauptsächlich

gelb, oben ist er nur an der Basalhälfte etwas schwärzlich angeraucht und am

Iiuienrande des gelben Connexivum findet sich ein durchlaufender schwarzer

Längsstreifen, unten hat er nahe den Seitenrändern je einen eben solchen schwarzen

Längsstreifen. Die mit sehr feinen und sehr kurzen, stachelartigen Härchen besetzten

Beine sind an der Unterseite braungelb, an der Oberseite jedoch viel dunkler.

Der Kopf ist zwischen den Augen breiter als bei H. argentata., mit welcher

diese neue Art in der Körperform und Grösse viele Ähnlichkeit hat. Die Fühler

sind dünner und länger als bei II. argentata. Der Processus des Pronotum ist

hinten weniger abgerundet und hat keinen die Seitenränder begleitenden Eindruck.

Das sechste Abdominalsegment endet hinten jederseits in einen fast dornförmigen

Zahn, welcher aber nicht die Hinterleibsspitze erreicht.

H. NITIDA Mayr.
Fio. 51.

Hydrometra nitida Mayr Ycrh. zool. bot. Ges. 1865, p. 443.

Long, cf ; GS— 7"™', 9 ; 8-3— S-7"""'. Nigra, nitidula, lineis duabus capitis

inter oculos et infra cum rostro^ ])ronoto antice striolis dtiabus minutis, margi?iibus
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antico- et i:>ostico -lateraUhus cmguste, pectore abdomineque dilute ßans, pectore

utrimque sti-iis nonnunquam indistincte separ-atis, ahdominis lateribus maris iarsisque

nigris aut nigricantibus
,
pedibus ochraceis] pronoti processus postice obtuse trian-

gidaris, viarginibus haud depressis ; abdominis segmentum sextum bispinosum.

Ceylon.

Der Kopf ist an der Oberseite glänzend, schwarz, mit zwei gelben Längs-

linien, wie bei der vorigen Art, und einem gelben Hinterrande, unten ist er mit der

Schnabelscheide gelb, welche aber an der Spitze schwarz ist. Die Fühler und die

Augen sind braun. Das glänzende schwarze Pronotum hat alle Ränder schmal

gelb und etwas hinter dem Vorderrande zwei kurze parallele gelbe Längsstrichel-

chen. Die grauen oder graubraunen glänzenden Decken haben glanzlose schwarze

Rippen. Die gelbe Brust hat jederseits unmittelbar am Seitenrande des Pronotum

einen schwarzen Längsstreifen, unter diesem am Mesothorax entweder unmittelbar,

oder durch einen gelben schmalen Längsstreifen ganz oder theilweise getrennt,

einen schwärzlichen Längsstreifen oder vorne einen schwärzliehen Fleck, wel-

cher nach hinten spitzig endet; die vier hinteren Hüftpfannen haben aussen

je einen schwarzen Längsstreifen. Der Hinterleib ist an der Oberseite schwarz

mit gelben Querrändern der Segmente, das Connexivum hat innen einen schwar-

zen, aussen einen gelben Längsstreifen, beim Weibchen ist noch der Innenrand

selbst sehr schmal gelb, während er beim Mäimchen schwarz ist und auch die

Querränder der Abdominalsegmente viel feiner gelb gesäumt sind, (bei einem

Weibchen ist die Basalhälfte der Oberseite des Hinterleibes gelb und nur sehwach

schwärzlich angeraucht); an der Unterseite ist der Hinterleib gelb und an jedem

Segmente jederseits nahe dem Seitenrande mit einem schwarzen Punkte, beim

Männchen sind die Seiten des Hinterleibes überdies mehr oder weniger schwärz-

lich angeraucht. Die Beine sind heller oder dunkler ockergelb, die Vorder-

schenkel haben oben und unten einen schwärzlichen Längsstreifen, die Tarsen und

öfters auch die vier hinteren Schienen sind schwärzlich.

Die Fühler und der Processus des Pronotum sind wie bei der vorigen Art.

Das sechste Abdominalsegment endet jederseits in einen dreieckigen, sehr fein

zugespitzten Zahn oder Dorn, welcher bei beiden Geschlechtern die Hinterleibs-

spitze ganz oder fast ganz erreicht.

Diese Art ist der H. discolor Stäl sehr ähnlich, unterscheidet sich aber von

dieser durch die fehlende gelbe Mittellängslinie des Pronotum, durch die fein

zugespitzten langen zahnartigen Dornen des letzten Hinterleibssegmentes und die

geringere Körperlänge. Es ist möglich, dass Dr. Stäl diese Art für die von ihm

bezeichnete Varietät von H. discolor gehalten hat, denn er scheint das sechste

Hinterleibssegment nicht untersucht zu haben, da er es in der Beschreibung über-
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oeht, obwolil es von den europäisclien Arten bekannt ist, dass dasselbe zur Unter-

scheidung- der Arten sehr wichtig ist.

H. Adelaides Dohrn nndi j^arvida Stäl halben am Kopfe einen bogentornii-

oen Fleck, welcher bei H. pectoralis, nitida und discolor fehlt.

II. DISCOLOR Stäl.

Gevris discolor Stäl Eng. Rosa, Ins. p. 265 (1858).

Kar-Nikobar, Java, Tahiti.

II. DIVERSA nov. spcc.

Fiö. 52.

Long, cf: G-G— 7-5"""', 9: 7-8—S-5"""-. Opaca, nigra, rostro articuJis duobns

basalibus, vertice lumda, pronoto linea mediana antica hrevi et marginibus antico-

lateralibus, a,cetabidis pedum infra flavis, apud marem pectore abdomineque nigri-

cantibus, marginibus hujus ßavis, apud feminam pectore antice 7iigricante, meso-

sterno posticc, metasterno et abdomine, hujus lineis duabus lateralibus nigris exceptis,

flavis; femoribus anticis nigris basi et infra flavis , tibiis tarsisque pedum anticorum

fuscis, pedibus posterioribxis supra fuscis, infra ochraceis; pronoti processus postice

rotundatus marginibus depressis; segmentum abdominale sextum utrimque apad,

marem dentiforme, obtusum, apudfeminam Spina longa apice dense setulosa.

Cap der guten Hoffnung.

Der schAvarze glanzlose Kopf hat am Scheitel ein gelbes quergestelltes Mond-

chen, die zwei ersten Glieder der Schnabelscheide sind gelb, die zwei letzten

schwarz, die Fühler sind schwarz und die Augen braun. Das schwarze, glanzlose

Pronotum hat vorne zwischen den Schwielen eine gelbe Mittellängslinie, so wie

ausser dieser sehr nahe den Seitenrändern eine feinere solche Linie, weiter hinten,

aber nicht mit den gelben Seitenlinien ausserhalb den Schwielen zusammen-

hängend, beginnt am Eande selbst, also etwas tiefer unten, eine gelbe Linie,

welche vorne sehmal ist und nach hinten breiter wird; die Hinterseitenränder sind

schwarz. Die glanzlosen Decken sind dunkelbraun, deren Rippen schwarz. Die

Vorderbrust ist vor den Vorderhüften gelb, die Mittelbrust beim Männchen

schwärzlieh, beim Weibchen aber hinten zwischen den Mittelhüftpfannen gelb, die

Seiten derselben haben zwei parallele tief-sammtschwarze Längsstreifen, deren

oberer am Pronotumrande liegt. Die Hinterbrust ist beim Männchen schwärzlich,

beim "Weibchen gelb. Die vier hinteren Hüftpfannen sind oben schwarz, unten

gelb. Der Hinterleib ist an der Oberseite röthlich - gelb , mehr oder weniger

schwärzlicli angeraucht und das Counexivum ist am Innenrande fein schwarz

gesäumt, an der Unterseite ist der Hinterleib beim Männchen schwärzlieh mit

gelbem Seitenrande, beimWeibchen aber gelb und hat jederseits in der Stigmenlinie
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einen schwärzlichen Längsstreifen. Die Vorderschenkel sind gelb mit zwei

schwarzen Längsstreifen, welche aber die Schenkelbasis frei lassen; die Schienen

und Tarsen der Vorderbeine , so wie die vier hinteren Beine an der Oberseite,

sind braun, diese an der Unterseite ockergelb.

Die Fühler sind dicker als bei den vorigen Arten und eben so gebildet wie

bei H. argentata und laciistris. Der Processus des Pronotum ist, wie bei diesen

letzteren Arten, hinten gerundet und seine Seitenränder sind, abweichend von den

drei obigen asiatischen Arten , so wie bei lacustris und argentata niedergedrückt.

Am auffallendsten verhält sich aber das sechste Hinterleibssegment, so dass ich

anfangs die beiden Geschlechter für zwei verschiedene Species gehalten habe und

sie jetzt nur desshalb vereinige, weil die übrigen Körpertheile keine wesentlichen

Unterschiede nachweisen lassen. Das sechste Hinterleibssegment ist nämlich beim

Männchen jederseits nur kurz und stumpf dreieckig ausgezogen, während es beim

Weibchen in einen die Hinterleibsspitze etwas überragenden, massig dünnen, am
Ende stumpfen und daselbst reichlich mit nach hinten gerichteten Borstenhaaren

bekleideten Dorn ausläuft.

Bisher waren nur die zwei süd-afrikanischen Arten //. ambulator Stäl (Öfv.

Vet. Ak. Förh. 1855, p. 45) und H. swakopensis Stäl (Öfv. Vet. Ak. Förh. 1858,

p. 318) besehrieben. H. ambulator stimmt mit meiner neuen Art gar nicht über-

ein; H. swakopensis scheint ihr nahe zu stehen, besonders das Weibchen, doch

schreibt Dr. Still, dass das zweite und dritte Fühlerglied zusammen kaum kürzer

sind als das erste, während sie bei H. diversa entschieden länger sind als das erste

Glied; überdies erwähnt Dr. Stell nichts von den Borstenhaaren, welche sich an

den Dornen vorfinden, die er aber gewiss nicht übergangen hätte, wenn seine

Art dieselben hat, weil sich das Weibchen von H. diversa dadurch von allen,

wenigstens mir bekannten Arten unterscheidet.

Es ist sehr wahrscheinlich, dass Dr. Stäl diese Art auch in seinen Hemipt.

afric. beschreibt, doch kann ich diese Synonymie nicht verhindern, da noch nicht

der zweite, geschweige erst der dritte Band erschienen ist.

IL PALUDUM Fabr.

Gerrispaludum Fabr. Ent. syst. IV, p. 188 (17 94).

Hydrometra paludum Fabr. Syst. Rliyng. p. 258 (1803).

Gibraltar.

Mehrere Larven wurden aus Chili mitgebracht, welche dieser Art sehr nahe

stehen und wahrscheinlich wegen den ziemlich kurzen Dornen des sechsten liinter-

leibssegmentes zu H. Najus Deg. gehören dürften.
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LIMNOMETRA mayr.

Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 443.

Statura Hydrometrae. A?itetitiae filiformes apicem versus tenuissimae , corpori

aequilongae aut nonnihil breviores, articulo hasali pronoti marginibus antico-laterali-

bus aeqidlongo. Bostrum ad mesosterni medium extensum. Oculi intus distincte emar-

ginati. Pronotum margine antico recto^ postice versus supra mesothoracem extensum,

processu postice triangular'i. Alata. Tarsi antici apice Uunguiculati , articulis sub-

uequilongis. Femara intermedia apice bidenticulata; femora postica corpori aequi-

loiiga.

Mit Hyrdrometra zunächst verwandt, untersclieidet sich diese neue (jattung

von dieser insbesondere und auf den ersten Blick durch die langen, dünnen, am
Ende aber sehr feinen Fühler. Die Arten stimmen in der Färbung im Allgemeinen

ziemlich überein, und unterscheiden sich auf folgende Weise:

1

.

Die Mittelschenkel haben an der Beugeseite nahe dem Kniegelenke einen

Dorn. L. femorata Mayr.

keinen Dorn. 2

2. Mittlere IL'iftpfannen aussen mit einem spitzigen Zahne.

L. armata Spin.

ohne Zahn. 3

3. Decken mit lebhaft gelben Aussenrande. L. nigripennis Mayr.

— ohne gelben Aussenrand. 4

4. Mittelschenkel am Ende hellgelb und daselbst an der Beugeseite mit zwei

Eeihen sehr kleiner Dörnchen. L. pulclira Mayr.

— ganz braun, ohne Dörnchenreihen. .5

.'). Älittelschenkel an der Beugeseite lang und dicht bewimpert.

L. ciliata Mayr.
— niclit bewimpex't. 6

6. Körper 13-6"''"- lang. Die schwarzen Seitenstreifen des Pronotum sind vorne

sehr breit und lassen innen nur je eine feine gelbe Längslinie zwischen

sich und den schwarzen Mittelstreifen; die Mittelbrust jederseits mit zwei

schwarzen und zwischen diesen mit einem weiss behaarten Längsstreifen;

sechstes Ilinterleibssegment beiderseits in einen am Grunde sehmalen Dorn
verlängert. L. inermis Mayr.

— S-G""'- lang. Die schw^arzen Seitenstreifen an der Oberseite des Pronotum
sind nur als feine Längslinien nahe den Seitenrändern des Pronotum vor-
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banden; Mittelbrust jederseits mit zwei scbmalen braunen Längsstreifeu

obne weiss behaarten Streifen; sechstes Hinterleibssegment beiderseits mit

einer dreieckigen, am Grunde breiten Spitze. L. minuta Mayr.

L. ARMATA Spin.

Gerris armata Spin. Hern. p. G5 (1837).

Ceylon. (Im k. k. zoologischen Museum finden sich zwei Exemplare mit der

Vaterlandsangabe „Isle de France".)

Hyd7'ometra fluviorum Fabr. (Syst. Rhyng. p. 257) gehört zweifelsohne zu

dieser Gattung und würde ich nur eine Art von Limnometra kennen, so hätte ich

diese ohne Bedenken L. fluviorum genannt. Da aber alle Arten auf die Fabri-

cius'sche Beschreibung passen, so ist das Zurückführen auf die alte Fahr icius'sche

Art (was jetzt leider etwas zu sehr in die Mode gekommen ist) eine Unmöglichkeit,

wenn man nicht die Type von Fabricius zur Ansicht hat.

L. INERMIS Mayr.
Fig. 53.

Limnometra inermis Mayr Verli. zool. bot. Ges. 1865, p. 444.

cf. Long.: IS-ß""". Fulva, cci/päe supra lineis tribus, pronoto linea media et

strigis lateralibus antice latissimis, postice angustioribus nigris, mesosterno utrimque

ad pronoti marginem strigis duabus longitudinalibus a striga albide pilosa separatis,

tegminibus cinereo-brunneis costis nigris, pedibus posterioribus brunneo-fuscis ; aceta-

bula pedum intermedioriim mutica; femora intermedia haud ciliata, ante apicevi

absolute inermibus ; abdominis segmentuvi sextum utrimque spina armatum.

Manilla auf Lu^on.

Der Kopf ist an der Unterseite blassgelb, an der Oberseite bräunlich-gelb

mit einem schwarzen, breiten, durchlaufenden Längsstreifen, zwischen diesem und

den Netzaugen ist jederseits ein S-förmiger, schmaler, schwarzer Längsstreifen,

welcher nach vorne nur bis zum Vorderrande der Augen reicht, zwischen jedem

Fühlerhöcker und Netzauge findet sich noch ein kurzer, ziemlich breiter, schwar-

zer Streifen. Die Fühler sind braun, die Schnabelscheide gelb, mit schwarzer,

stark glänzender Spitze. Das Pronotum ist röthlich- braungelb (dieselbe Nuance,

wie bei llydrometra rufoscutellata Ltr.), durch die Mitte desselben zieht sich ein

vorne ziemlich breiter schwarzer durchlaufender Längsstreifen, welcher, sich

verschmälernd, hinten ziemlich fein linienförmig ist; vorne findet sich beiderseits

von diesem ein länglich-viereckiger schwarzer Fleck, welcher etwa dreimal so

lang als breit ist, sich zwischen dem ersten und zweiten Drittheile d"es Pronotum

verschmälert, nahe dem Vorderseitenrande nach hinten zieht, sich nahe dem

Seitenrande des Processus noch mehr verschmälert fortsetzt und an der Processus-
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spitze fein endet; die Vorder- und Ilinterseitenränder des Pronotura sind lebliaft

ii-elb; die zwei Linien zwischen den viereckigen Flecken und der Mittellinie sind

heller als die Mitte des Pronotum. Die Decken sind röthlich-gelbbraun und die

Ivippen schwärzlich-rothbraun. Die Brust und der Hinterleib erscheinen in Folge

der sehr dichten, äusserst feinen Behaarung bei schiefer Beleuchtung weiss, die

Farbe ihrer Oberfläche ist aber schmutzig-blassgelb; die Mittelbrust hat jederseits

unter dem Pronotumseitenrande zwei schwarze parallele Längsstreifen, deren

oberer sich mit Unterbrechungen bis zu den hinteren Hüftpfannen, der untere aber

nur bis zu den mittleren Flüftpfannen fortsetzt; die Oberseite des Hinterleibes ist

röthlich-braungelb, das Connexivum aber schwarz mit feinem hellgelben Aussen-

und Lmenrande. Die Beine sind schmutzig-hellbraun.

Diese Art ist von den übrigen Arten ausser der Färbung durch die unbe-

wehrten Mittelhüftpfannen, durch die Mittelschenkel, welche nicht gewimpert

sind und keine Zähnchenreihen vor dem Ende haben, so wie durch das sechste

Hinterleibssegment, dessen Dornen etwas länger sind als die Genitalien, leicht zu

unterscheiden.

L. MINUTA Mayr.
Fig. 54.

Limnomeira minuta Mayr Vcrli. zool. bot. Ges. 18G5, p. 4-14.

cf. Long.: S-ß"""'. Fulva, cajnte intcr oculos lineis quatuor tcmiihas brunneis.

pronoto lineis mediana et duabus lateralibus angustis longitudinalibus nigris atque

antice lineis duabus brunneis, mesosterno pallido utrimque ad ^ronoti marginem

lineis duabus angustis fuscis., tegininibus cinereo - brunneis ; acetahida pedum inter-

mediorum mutica; femora intermedia haud ciliata, ante apicem absolute inermia:

ahdominis segmentum sextum utrimque dente triangulari, basi lato.

Sambelong (Gross-Nikobar).

Die Oberseite des Körpers ist etwas blässer als bei der vorigen Art, die

Unterseite ist blassgelb. Der Kopf hat an der Oberseite am Tylus einen schwärz-

lichen und zwischen den Augen vier rothbraune Längsstreifen, von welchen die

äusseren am inneren Augenrande liegen; an jedem Jochstücke und zwischen den

Fiihlerhöckern und den Augen ist auch ein schwärzlicher Fleck. Die Fühler sind

gelbbraun, die Schnabelscheide ist gelb, nur ihr letztes Glied glänzend schwarz,

die Augen sind braun. Die Vorder- und Hinterseitenränder des Pronotum sind

liellgelb, innerhalb derselben zieht sich eine denselben parallele schwarze Linie,

welche an den Hinterseitenrändern etwas breiter ist, eine schwarze Mittellängs-

linie durchzieht das ganze Pronotum, so wie sich an der Vorderhälfte desselben

jederseits von der Mittellinie eine rothbraune Längslinie vorfindet. Die Decken
sind graubraun mit rothbraunen Rippen. Die Vorderhüftpfannen haben aussen
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einen schwarzen Läng-sstreifen , die Mittel- und Hinterhüftpfannen haben zwei

solche Streifen; ober den Yorderhüftpfannen ist unmittelbar unter dem gelben

Seitenrande des Pronotum ausserhalb den Schwielen hinter den Augen ein

schwarzer breiter Längsstreifen ; die Seiten der Mittelbrust haben unter dem
Seitenrande des Pronotum zwei feine braune Läng-sstreifen. Die Oberseite des

Hinterleibes ist schwarz, das Connexivum aber gelb. Die Beine sind gelb-braan,

die Vorderschenkel an der Basis mehr schmutzig-gelb.

Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die geringere

Grösse, durch die andere Färbung, so wie durch die dreieckigen Zähne des

sechsten Hinterleibssegmentes, welche auch etwas kürzer sind als die Genitalien;

von den übrigen Arten unterscheidet sie sich durch die geringe Grösse, die andere

Färbung, so wie durch jene Merkmale, welche bereits bei der vorigen Art ange-

geben wurden.

PTILOMERA AM. et SERV.

Ilum. p. 413 (1843).

P. LATICAUDA Hardw.
Gerris laticauda Hardw. Trans. Linn. Soc. XIV, p. 131 (1824).

Ptüomera laticauda Am. et Serv. Hern. p. 414, pl. 8, fig. 3 (18431.

Ptilomera cingalensia Stäl ÖlV. Vet. Ak. Förh. 1855, p. 190.

f Ptüomera tigrina Uhl. Proc. Ac. Nat. So. Philad. 1860, p. 230.

Java.

HALOBATES ivsciis.

Dorp. Abh. I. 1«22.

H. LITURATUS Stäl.

Halobates lituratus Stäl Eng. Resa, Ins. p. 264 (1858).

Hongkong.

Dr. Stal's Beschreibung ist durch Folgendes zu ergänzen: Die Schnabel-

scheide reicht nur bis zum Vorderrande der Mittelbrust; die Vorderschienen haben

am Ende einen zahnartigen Fortsatz und sind daselbst nicht erweitert (bei H. pic-

tns Herr. Scliaeff. soll dieser Fortsatz fehlen), zweites Tarsenglied der Vorder-

beine unten nalie der Mitte mit einem Ausschnitte, in welchen die Krallen ein-

gefügt sind; die Schenkel der vier hinteren Beine sind länger als die Schienen

(während nach lierrich-Schaeffer bei H. pictus die Mittelschenkel kürzer als

die Mittelschienen sind). Da Dr. Stäl angibt: „//. piicto affitüs ^
pictura aliter

dhtrihuta'^ , so sollte man meinen, dass sich H. lituratus von dieser Art nur durch

die Färbung unterscheidet. Wenn aber die von mir untersuchten Exemplare

richtig bestimmt sind (was wohl vorauszusetzen ist, da Stal's Beschreibung mit

denselben übereinstimmt), so finden sich bei 11. lituratus Merkmale, welche diese

Art von H. pictus wesentlich unterscheiden.
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BRACHYMETRA mayr.
Fig. 55.

Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 445.

Caput trianguläre, convexum. OcuU intus haud excisi. Rostritm breve ad meso-

sterni marginem anticum vix extensum. Antennae cylindricae corporis dimidia longi-

tndine, articulo hasali capite longiore, articido 2. breviori, articulo 3. secundo paulo

lonqiori, et articulo apicali secundo aequilongo. Pronotum nee carina, nee strictura

et antice sine tuberculis, processu postice rotundato. Mesosternum haud sulcatum.

Tegmina abdomen superantia. Abdomen modice breve, segmento 6. inermi. Maris

hypopygiiim utrimque spinula instrucUim. Pedes antici breves, femoribus incrassatis

et tarsis articulis aequilongis , articulo apicali ante apicem unguiculis instructo

;

femora, postica corpore paulo breviora, cylindrica.

Diese Gattung untersolieidet sich von den übrigen Gattungen durch die Augen,

welclie innen gar nicht ausgerandet sondern gerundet sind, durch das Pronotum,

welches wohl wie bei Ilydrometra und anderen nach hinten verlängert ist, aber

vorne keine Höcker und keinen Quereindruck so wie auch keinen Mittelkiel hat,

dessen Vorderrand gerade und dessen Processus hinten stark abgerundet istj

ferner durch die ziemlich gleicL-langen Glieder der Yordertarsen , so wie durch

die vorhandenen Decken und Flügel.

B. ALBINERVUS Am. et Serv.

Haloha/es aUnnarms Am. et Serv. Hern. p. 412 a843j,
Brachymefra alhinercus Mayr Verli. zoo). bot. Ges. 18G5, p. 445.

Long.: 7—7-5°""'. Opaca cinnamomea, siddus dilutior , rostri articulo ajjtcali

riigro, antennis p)edibusque nigricantibus, femoribus anticis ad hasiiii et suj^-a testaceis,

tegminibus fusco-cinnamomeis costis flavidis.

Brasilien.

METROCORIS mayr.

Verh. zool. bot. Ges. 18G5, p. 445.

cf Caput antice ohtusissimtim. Oculi intus non excisi. Antenna" corpore breviores,

njUndricae, articulo basalilongissimo , secundo et tertio ad unum basali paulo brevio-

ribus, articulo apicali brevissimo. Rostrum solummodo ad mesosterni marginem anti-

cum extensum. Pronotum latum, ab apice ad humeros breve, antice nee tuberculis nee

strictura, margine antico sinuato, processu trigonali magno apice acutangido. Teg-

mina abdomine multo longiora. Abdomen brevissimum segmento sexto inermi, genita-

libus spmis duabus falcatis. Pedes antici femoribus incrassatis , tibiis apice Spina

mstructis, tarsis articulo basali brevissimo, apicali basali quadrtcplo longiori, ante

apicem unguiculis instructo; pedes posteriores tenues,femoribus corpore subaequilongis.
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Diese Gattung steht der vorigen zunächst, unterscheidet sich aber insbeson-

dere durch den grossen gleichseitig dreieckigen, am Ende spitzigen Processus,

durch den stark ausgebuchteten Vorderrand des Pronotum , so wie durch die

Vordertarsen, deren erstes Glied sehr klein und deren zweites viermal so lang als

das erste ist.

M. BKEVIS Mayr.

Metrocoria brevis Mayr Verh.' zool. bot. Ges. 1865, p. 445.

Long. corp. cum tegminibus S"""' , sine tegminibus 6'-3"""'
. Opacus, testaceus,

capite supra macida magna, ante7inis , rostri apice, p)ronoti margine aJitico , strigis

tribus longitudinalibus postice confluentibus et marginibiis antico-lateralibus, tegmini-

bus, mesosterno utrivique lineis duabus, femo7'ibus anticis strigis quatuor longitudina-

libus, tibiis tarsisque anticis atque pedibus posterioribiis nigris.

Ceylon.

Der gelbe Kopf hat an der Stirnschwiele einen kleinen, zwischen den Augen

einen grossen, länglich-viereckigen schwarzen Fleck, am Innenrande der Augen

eine feine schwärzliehe Längslinie und die kurz-spitzigen Fühlerhöcker schwarz.

Die Fühler sind schwarz-braun und nur an der Basis gelb. Die glänzend-gelbe

Schnabelscheide hat eine schwarze Spitze. Das hochgelbe Pronotum hat einen

breit schwarzen Vorderrand, von welchem drei breite schwarze Längsstreifen bis

fast zur Processusspitze ziehen und sich daselbst vereinigen, die zwei äusseren

Streifen sind aber bald hinter dem Vorderrande ein sehr kleines Stück unter-

brochen; zwischen diesen schwarzen Streifen liegen zwei gelbe Längsstreifen,

welche schmäler als die schwarzen sind; ferner findet sich jederseits nahe dem

Vorderseitenrande ein schwarzer bis zur Schulter reichender Längsstreifen ; die

Vorder- und Hinterseitenränder des Pronotum sind gelb. Die Decken sind bräun-

lich-schwarz, die Eippen aber tief- schwarz. Die blassgelbe Unterseite des Kör-

pers ist sehr fein und dicht behaart, die Mittelbrust hat jederseits eine gerade,

lange, bis zur Mittelhüftpfanne reichende schwarze Längslinie, so wie hinten über

dieser eine kürzere, feinere und schief stehende schwarze Linie ; vor der Hinter-

hüftpfanne findet sich eine breite, gerade, schwarze Längslinie. Der Hinterleib ist

sowohl oben als unten gelb, nur an der Oberseite sind die zwei letzten Segmente

schwärzlich. Die Beine sind schwarz, nur die Vorderschenkel sind gelb mit

vier schwarzen Längsstriemen, und die Basis der vier hinteren Schenkel ist an

der Unterseite gelb.
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FAMILIE

HYDROESSIDA.

YELIA LATR.

Gen. Crust. et Ins. III, p. 132 (1807).

Y. BASALIS Spin.,

Velia hasaJis Spin. Ilem. p. GG (1837).

Velia hicolor Blanch. d-Orb. Voy. Am. mor. p. 218, tab. 29, fig. 1 (1837—43).

Velia hrasiUensis Herr. Sehaeff. Wanz. Ins. LX, p. 76, fig. 935 (1853).

Rio de Janeiro.

V. FUSCA Germ.
TLjdroessa ßtsca Germ. Silb. Rev. cnf. V, p. 123 (1837).

Cap der guten Hoffnung.

RHACJOYELIA mayr.

V.Th. zool. bot. Ges. 1865, p. 445.

Veliae proxima. Cajput antice truncatum infrci retractum] oculi approximati.

Tarsi antici hreves triarticulati, ai'ticulis 1. et 2. brevissimis globulosis, articulo apicali

fusiforvii, infra medio exciso biunguiculato , tarsi intermedii triarticulati posticis

triplo longiores, articulo basali minutisdmo^ secundo longo cylindrico, apicali secundo

aequilongo, subfusiformi, ab apice ad basin fissura longitudinali, e qua oriuntur un-

guiculi 2 longissimi parum curvati.

Diese Gattung ist insbesondere durch das letzte Tarsenglied der Mittelbeine

ausgezeichnet. Dieses ist eben so lang als das mittlere Glied, schwach spindel-

förmig, und der Länge nach bis zum Grunde gespalten, in welchem Spalte nahe

der Basis die sehr langen, nur schwach gekrümmten Krallen inserirt sind.

R. COLLAraS Burm.
Velia collaris Biirm. IlanJb. II, p. 212 (1835).

Ehagovelia collaris Mayr Verh. zool. bot. Ges. 1865, p. 446.

Velia Fieheri Guer. Sagra Ilist. Cuba p. 416 (1857).

Rio de Janeiro.

Die mir vorliegenden Exemplare, von welchen nur einige geflügelt sind,

stimmen nicht vollkommen mit den Beschreibungen vonBurmeister und Gudrin
überein, denn beide geben an, dass die Basis der Beine gelb-braun sei, während

ich die ganzen Schenkel gelb-brami, die Basis der Hinterschenkel und die Hüften

aller Beine bräunlich-gelb finde; es sind dies jedoch Abweichungen, welche gewiss

nur unwesentlich sind, da sich im kaiserlich-zoologischen Museum zwei ungeflü-

gelte Stücke aus Mexico vorfinden, welche den Übergang bilden, da die Hüften

und Schenkelringe, so wie die Vorderschenkel, bei diesen gelb und letztere nur

aussen an der Endhälfte und innen nahe dem Kniegelenke schwarz oder braun
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sind und einen schwat?}! bläuliclien Glanz haben, welcher sich auch an der schwar-

zen Oberseite der Mittelschenkel findet; die Unterseite der Mittelschenkel ist

röthlich-braungelb, die Hinterschenkel sind oben eben so gefärbt wie die Mittel-

schenkel, nur an der Basis schmal gelb, an der Unterseite sind sie ebenfalls gelb.

Überdies zeigen auch einige aus Eio de Janeiro stammende Larven eine solche

aber blassere Färbung der Beine, so wie auch der Kopf, der Thorax und der

Hinterleib röthlich-gelb gefärbt sind.

IL NIGRICANS Bium.
Fig. 57.

Velia nigricans Burm. Ilanrtb. II, p. 213 (1835).

lihagovelia nigricans Mayr Verli. zool. bot. Ges. 1865, p. 44G.

Ceylon.

Dr. Burmeister gibt wohl an, dass diese Art in Abyssinien vorkommt, die

vollständige Übereinstimmung der ceylonesischen Stücke mit Burmeister's Be-

schreibung lässt aber blos wegen dem verscliiedenen Vaterlande nicht die Auf-

stellung einer neuen Art zu.

F.AMILIE

PELOGONIDA.

PELOGONUS LATR.

Gen. Crust. et Ins. IV, p. 384 (18Ü9).

Ochterus Latr. Gen. Crust. et Ins. III, p. 143 (1807).

P. MARGINATUS Latr.

Ochterus marginatus Latr. Gen. Crust. et Ins. III, p. 143 (1807).

Pelogonus marginatus Latr. Gen. Crust. et Ins. IV, p. 38 4 (1809).

Gibraltar.

FAMILIE

GALGULIDA.

MONONYX LAP.

lUm. p. 16 (1832).

M. RAPTORIUS Fabr.

Naucocis raptoria Fabr. Syst. Ehyng. p. 111 (1808).

Mononyx raptorius Lap. Hem. p. 16 (1832).

Eio de Janeiro.
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FA.MILIi:

NAUCORIDA.

CRYPHOCRICUS sign.

Kov. i-t Mag. Zool. 1850, p. 2S!».

Zur Zeit, als Dr. Fieber seine: „Genera Ilydroeoridum" publicirte, war

diese Gattung schon beselirieben , aber jedenfalls von demselben noch nicht ge-

kannt, da sie in dieser Bearbeitung fehlt. Dr. Fieber hat daselbst die Naucoriden

in die Turma Aphelochirae und in die Turma Naucoridae abgetrennt, welche Schei-

dung er wohl unterlassen hätte, wenn ihm Cryphocricus bekannt gewesen wäre. In

den „europäischen Hemipteren" hat aber Dr. Fieber nicht nur diese Gattung,

obschon sie exotisch ist, wieder unberücksiclitigt gelassen, sondern auch obige zwei

Turmae zum Range von Familien erhoben. Die Gattung stellt sich nämlich als Mittel-

glied zwischen diese beiden ohnedies wenig von einander unterschiedenen Familien,

indem sie sich durch die kurze Schnabelscheide, durch die Vorderbeine mid das

Sterigma an den Mittel- und Hinterbeinen den Fi eber'schen Naucoriden, durch die

obere Stirn, den mehr dreieckigen Kopf und durch die kurzen membranlosen Decken

den Aphelochiron anschliesst, so dass ich glaube, dass die Fieber'sche Familie

Aplielochirae zu den Naucoriden zu ziehen ist.

Dr. Fieber gibt ferner bei der Charakteristik der Naucoriden an: „Schien-

bein [der Vorderbeine] hakenförmig, ohne Fussglied (bei Exoten mit fingerförmi-

gem Fussgliede ohne Klaue)", welche Angabe unrichtig ist, denn nicht nur die

exotischen Naucoris-Axten^ sondern auch N. cimicoides hat ein deutliches Fussglied

an den Vorderbeinen, so wie auch stets eine sehr kleine Kralle nachzuweisen ist.

Bei der Beschreibung von Crypliocricus erwähnt Dr. Signoret diese Kralle gar

nicht, welche aber sehr deutlich und etwa '/g so lang als das Tarsenglied ist.

C. BAROZZII Sign.

Cryphocricm liaro:^~ü Sign. Kev. et Mag. Zool. 1850, p. 291, pl. 4, tig. 10, (f.

Brasilien.

Nach Dr. Signoret's Abbildung dieser Art bedeckt beim Männchen das

dritte (eigentlich das vierte) Hinterleibssegment die übrigen Segmeute. Beim
Weibchen sind jedoch alle Abdominalsegmente ziemlich gleich breit; die Decken

bedecken nur das erste und die Basis des zweiten liinterleibssegmentes, während

die übrigen Segmente von oben sichtbar sind; das letzte Segment hat an jeder

llintereeke einen kleinen hakig nach einwärts gekrümmten Zahn.
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FAMILIE

BELOSTOIMIDA.

BELOSTOMA auct. (nee latr .)

Im Jahre 1863 wurden die Belostomidcn sowohl von dera leider bereits

verstorbenen Dr. Leon Dufour in den Annales de la soeietö entomologique de

France, als aucli kurze Zeit früher von mir in den Verhandlungen der zoologisch-

botanischen Gesellschaft bearbeitet. Niemand wird in Abrede stellen, dass Leon
Lufour ein ausgezeichneter Anatom war, doch hat er in seiner Eigenschaft als

Systematiker wenigstens bei den Belostomiden eine grosse Verwirrung erzeugt,

weh'he nur durch Dr. Signoret, dessen Belostomiden fast allein Herr Leon

Dufour als Materiale gedient haben, bei seinem richtigen Blicke und bei seiner

Fähigkeit, gute Diagnosen zu liefern, wieder behoben werden könnte, denn nur

einem Entomologen, welcher Du four's Typen zur Hand hat, kann es gelingen,

die unzähligen dunklen Stellen in Dufour's Abhandlung aufzuklären. Die Unter-

scheidung der Arten von Belostoma ist, obwohl sie durchaus gigantische Formen

enthält, eine ziemlich schwierige und ich habe es damals in meiner oben citirten

Abhandlung wegen Mangel an hinlänglichem Materiale nicht zu unternehmen

gewagt, dieselben zu sichten; sie ist schwierig, sage ich, weil einerseits diese

Tiiiere in der Schattirung stark abweichen und weil andererseits den Entomologen

nur eine geringe Anzahl von Indivi4uen zur Disposition gestanden war. Die Be-

schreibungen der meisten Arten sind mehr oder weniger undeutlich oder gar

unbrauchbar, da gewöhnlich nur auf die Färbung Rücksicht genommen wurde,

eben so weiss man oft nicht, ob irgend eine unter dem Gattungsnamen Belostoma

beschriebene Art auch wirklich zu dieser Gattung gehört; so z. B. scheint B. capi-

tatmn Gu^r. ein Hydrocyrius und zwar mit H. Coluvibiae Spin, gleich zu sein.

Leon Dufour hat bei einem Materiale von etlichen zwanzig Exemplaren vier

ältere Arten angeführt und acht neue Species aufgestellt, welche sieh grössten-

theils nur nach der Färbung unterscheiden sollen und von welchen er nur je ein

Exemplar zur Ansicht hatte. Es ist dieses Vorgehen um so sonderbarer, als sonst

die Anatomen der Speciesfabrication nicht sehr hold sind, und fast nur auf Form-

verschiedenheiten Arten gegründet wissen wollen. Aber doch hat Dufour ein

Merkmal zur allgemeinen Kenntniss gebracht, welches von besonderer Wichtigkeit

ist und bisher ganz übersehen wurde. Es ist dies der Fortsatz an der unteren

Seite des Schienenendes der EEinterbeine , welcher bei manchen Arten abgerundet

ist, bei anderen aber in einen spitzen Dorn endet.

Da es nun Dufour gewagt hat, bei einem so geringen Materiale die Arten

zu bestimmen, so glaube ich, bei einer Anzahl von 36 Exemplaren, welche mir
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aus den verschiedensten Ländern zur Disposition stehen, dieses Wagniss ebenfalls

unternehmen zu dürfen, und zwar um so eher, da ich die Artenanzahl nicht zu

vermehren, sondern im Gegentheile zu verringern für nöthig halte.

Durch den Dorn an dem Hinterschieneneude theilen sich die Arten in zwei

Gruppen, und zwar haben nacli Diifour die Arten: B. grande, colossicum, 'prui-

nosum, bispinulosuvi^ iiidicum und liitcscens am inneren Ende der Hinterschienen

einen Dorn, während bei B. S/yiiorcti, litigiosum, mßceps, ohscurum und distinctum

das innere Ilintersohienenendo einen abgerundeten Fortsatz hat. Dr. Stäl macht

in der Ofv, Yet. Ak. Förh. ISGl, p. 20C bei B. nilotlciim noch auf ein anderes

Merkmal aufmerksam, denn er unterscheidet B. niloticum und patriide von B. in-

dk-um durcli einen Zahn, welcher sich am äusseren Ende der Hinterschienen

vorfindet, während er bei B. indicum fehlt, welches Merkmal ganz gut zu benützen

ist. Dufour legt wohl auch auf das Opercidum genitcde (Ilypoiiygiuvi) Gewicht, je

nachdem es am Ende abgerundet oder zweizähnig ist. Ich glaube aber nicht, dass

dieses als Artmerkmal anzunehmen ist, denn ich finde bei sonst vollkommen

gleichen Exemjjlaren bei einem das Hypopygium abgerundet, bei einem anderen

zweizähnig; es scheint mir vielmehr, dass dies ein Geschlechtsuntersehied ist.

Wäre dies richtig, dann würde das zweizähnige Hy^jopygium für das Weibchen

charakterisch sein, denn ein von mir secirtes, mit Eiern vollgefülltes Weibchen

hatte ein zweizähniges Hypopygium. Als weiteres Merkmal dürfte die Verästlung

der Membranrippen cinigermassen zu berücksichtigen sein, so wie ich auch die

Färbung des Körpers Jiiclit für ganz unwesentlich halte, denn ich finde bei den

liehtesten und den dunkelsten Exemplaren gewisse helle Linien bei allen Stücken

einer Art vorhanden, so dass diese Linien bei der Charakteristik der Arten nicht

ausser Acht gelassen werden dürften. Ich will es nun versuchen, nach dieser Dar-

legung meiner Ansichten über den Werth der Merkmale, eine Übersicht über jene

Arten zu geben, die ich selbst untersucht habe:

a) ninterschieneneiule innen mit einem Dorne.

B. colossicum Stäl. Länge: 80"™-. Von allen Arten durch das grob runzelige

Pronotum und dessen breite, gerundete Seitenränder unterschieden; die innere

Ik'ke des Hinterschienenendes ist gerundet. Aus Yukatan (Mus. Caes.).

B. grande 'Linn^. Länge: 95— 98"""-. Die zwei mir vorliegenden Exemplare
haben auf der Pronotumscheibe zwei runde, gelbe Eindrücke, in der Mitte des

Pronotum ziehen vom Vorderrande zwei schmale, in der Mitte winkelige, gelbe

Streifen, welche noch vor der Pronotummitte verscliAvinden. Die innere Ecke des

Hinterschienenendes ist gerundet. Aus Süd-Amerika (^Nlus. Caes.).

B. indicum Lep. etServ. Länge: 65— 75"""-. Das Pronotum hat vorne mitten

zwei breite, gerade, schwach nach hinten divergircnde
,

gelbe Längsstreifen,

welche bis zur Pronotummitte reichen. Von B. gründe durch die viel geringere
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Grösse, durch den schinäleren Körper, durcli die g'craden breiten Streifen am
Pronotum und durch das Vaterland verschieden. Die innere Eclce des liinter-

schieueneudes wie bei den zwei vorigen Arten. Aus dem südlichen Asien.

B. nilotician Stal. Länge: 58— SO"™'. Von den früher angeführten Arten

dieser Gruppe durch das aussen mit einem Zalme versehene Hinterschienenende

verschieden. Die gelben, geraden Streifen am Pronotum sind wie bei B. indic/on,

nur etwas schmäler als bei dieser Art. Aus den Mittelmeerländern,

b) Hinterscliieuenende innen mit einem abgerundeten flaclien Fortsatze.

B. annidipes Herr. Schaeff. Länge: 65— 70"""". Das Plinterschienenende

ist aussen abgerundet. Die Membranrippen sind stark verästelt und nur wenige

oder keine Hippen einfach. Aus Brasilien.

In Bezug der Hinterleibsstigmaten von Belosto^na sehreibt Dufour, dass er

sie bereits gefunden habe und späterhin seine Beobachtungen publiciren werde,

doch ist bald darauf dieser greise Forscher, wie mir Dr. Sichel sehreibt, mitten

in seiner unausgesetzten Thätigkeit plötzlich gestorben, ohne dass er, wie ich

glaube, seine Beobachtungen über die Stigmata publicirt hätte. Bei dieser Gattung

findet man nämlich bei nicht sorgfältiger Untersuchung keine Abdominalstigmaten,

hingegen fand ich an der Oberseite des Plinterleibes und zwar an den mittleren

Segmenten zwischen den Rändern von je zwei Segmenten in der Mitte je einen

Querspalt, welcher Umstand mich veranlasste, ein in Spiritus aufbewahrtes Exem-

plar, welches ich dem k. k. zoologischen Museum verdanke, in Bezug der Tracheen

anatomisch zu untersuchen. Die Tracheenstämme verfolgend, habe ich nun an der

Unterseite des letzten Hinterleibssegmentes ganz nahe der AfteröflPnung ein kleines

Stigma gefunden, während an den anderen Segmenten kein solches existirt. Was

nun die Querspalten an der Eückenseite des Hinterleibes betrifft, so fand ich, dass

diese wirklich existiren, denn eine von aussen durch die Spalte leicht eingeführte

feine Borste drang in das Innere ein. Ob aber diese Querspalten mit den Tracheen

in Verbindung stehen, konnte ich an dem einen Exemplare nicht nachweisen,

obschon ich bei den Spalten grosse Tracheenstämme gefunden habe. Übrigens

halte ich es nicht für zweifelhaft, dass diese Spalten die Stigmata seien, und ich

erkläre mir diese Bildung in der Weise, dass, wenn das Tliier im Wasser unter-

taucht, zwischen den Decken und dem Hinterleibe, deren Eänder gut an einander

schliessen, eine gewisse Menge Luft eingeschlossen bleibt, welche im Stande ist,

dem Thiere während seines Aufenthaltes im Wasser zur Athmung zu dienen. Der

dichte Haarpelz an der Oberseite des Hinterleibes trägt jedenfalls viel dazu bei,

dass die Luft nicht durch das Wasser verdrängt wird.

B. INDICUM Lep. etServ.

BelosioMa indicum Lep. et Serv. Eue. X, p. 272 (1S25J. Stull Wanz. tab. VII, fig. 1.

Ceylon, Sydney.
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13. ANNÜLIPES 11 e r r. S c h a c f f.

Lclnsfnma animl/pes Herr. Scliaeff. Waiiz. Ins. VIIT, p. 28, fig. 80.3 et 804 (1848).

Eio de Janeiro.

Diese Art wurde mit ünreclit von Dr. Her r i cli - Seha offer im 9. Bande

seiner Wanz. Ins. T\-ieder eingezogen und zu Z>'. grande gestellt; denn nach der

Yergleicliung von Exemplaren, welche mit den Abbildungen von B. awiidipcs

vollkommen übereinstimmen, stellt sich die Verschiedenheit von B. grande un-

zweifelhaft heraus.

Was nun die Dufour'schen Arten betrifft, welche zu dieser Art gezogen

werden könnten, so sind dies B. riißcci^a^ df'stüictinji, Signoi-eti, litigiosum und obscn-

r>im, denn diese haben wie B. annub'pcs am inneren Ende der Iliuterschienen

einen abgerundeten Fortsatz.

Die Diagnosen dieser Arten unterscheiden sich nur unwesentlich von ein-

ander. So z. B. führte Leon Dufour an, wie die J3asaleckeu des Schildes gefärbt

sind, nändich: ^rufcscentcs, Intescentcs, sordide testacei," welche Variationen aber

unwesentlich sind, denn jedes Belostoiiia hat an den vorderen Schildecken einen

in der Schattirung wechselnden hellen, breiten Längsstreifen. Auch die anderen

angeführten Merkmale beziehen sich fixst nur auf Farbenschattirungen, so dass

es möglich ist, dass alle diese Arten zu B. annuUpes gehören.

Ein Stück aus Brasilien unterscheidet sich von den anderen Exemplaren von

B. annuUpes IL S. durch etwas schmälere Schienen und Tarsen der Hinterbeine

und durch zwei breite schwarze Längsstreifen am Bauche.
')

') B. niloticicm Stäl, 2>atruele Stäl und pruinosum D u f. halte ich für synon_yni, und zwar glaube ich

Folgendes zur Begründung anführen zu können. Dr. Stäl gibt in der OtV. Vet. Ak. Förh. 1861,

p. 206 bei JB. patruele an: „B. nilotico valde affine quoad proportionem relaiivam pedum et formam
partium, obscurior, femoribus anticis, uti videtur, prnportionaliter latioribus, picturaque constanti ven-

tris differt." Die dunklere oder hellere Farbe ist aber eine ganz unwesentliche Eigenschaft, denn, je

naehdera ein Exemplar in Spiritus gelegen war oder auf eine andere Weise getödtet wurde, ist die helle

oder dunkle allgemeine Farbe verschieden, überdies sind die fettigen Exemplare viel dunkler als die

nicht fettigen. Was nun die Zeichnung betrifft, und zwar den Unterschied, welchen Dr. Stäl in Bezug

der Fürbuug des Hinterleibes angibt, so ist dieser, obwohl er sonst bei den verschiedenen Exemplaren

sehr variirt, nicht bedeutend, denn bei B. tuloticum gibt Dr. Stäl an: vitta lata inaequali disci elevati

tülaque media latenim ven/ris fusco vel Jiigro conspersis, " bei B. patruele hingegen führt derselbe

Folgendes an: „lateribus disci elevati ventris confluenter nigro-irroratis et conspersis, limbo segmenti

pemdtimi fraro etiam antepenultimi) , valcula infraanali apicem versus, segmento apicale pone medium

picea -indutis." Da nun die einzelnen Individuen dieser Gattung so sehr in der Farbenzeichnung wech-

seln, dass es kaum möglich ist, zwei ganz gleich gefärbte Exemplare zu finden und nur gewisse Linien

am Pronotum constant zu sein scheinen und da im kaiserlich -zoologischen Museum zehn Stücke aus

Dalmatien, Griechenland, Bagdad, Arabien, Ägypten und Kordofan, also aus den Mittelmeerländern

vorhanden sind, welche alle in der Form der Körpertheile vollkommen übereinstimmen, auch die äussere

Ecke des Hintertibienrandes mit einem Zahne versehen ist und die zwei gelben Längslinien am Pronotum

vorhanden sind, in der Färbung des Hinterleibes aber mehr oder weniger abweichen, obwohl sie im

Allgemeinen mit B. patruele am meisten übereinstimmen , so halte ich B. niloticum und patruele für

synonym und es wäre, im Falle, dass diese Zusanimenzichung allgemein angenommen würde, der Name
/;. niloticum zu wUlilon, da dieses in Stäl's Abhandlung eine Seite friihcr beschrieben ist.
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ZAITHA AM. & SERV.

Ilrm. p. 430 (1843).

Von der Novara-Expeditioii wurden auch drei Exemplare einer Zaitha von

Ciiili, welche der Z. biforeolata Spin, nahe zu stehen scheint, mitgebracht, doch

wage ich es nicht, diese Art zu bestimmen, bis nicht in die Doufour'schen Arten

einige Klarheit gebracht ist.

Nebenbei sei erwähnt, dass das, was man allgemein als Belostoma betrachtet,

kein Belostoma ist, d. h. dass die Latr eille'sche Beschreibung von Belostoma

nicht auf jene Arten passt, welche wir zu dieser Gattung ziehen. Die von

Latreille angegebenen Merkmale stimmen mit Zaitha iiberein, obschon es nicht

ganz sicher ist, dass Latreille wirklich eine Zaitlia beschrieben hat.

DIPLONYCHUS am. & SERV. (nee Lap.)

I-Ieni. p. 436 (1843;.

Nervinops Duf. Ann. Soc. ent. Fr. 18G3, p. 388.

Es ist wohl kein Zweifel, dass Diplonychus Lap orte nicht mit Biplornjchas

der neueren Autoren übereinstimmt, doch dürfte es schwierig sein, diese Gattung

naher zu bezeichnen; zweigliederige Vordertarsen mit zwei verlängerten

Krallen hat meines Wissens wohl nur Hydrocyrius, nun aber citirt Laporte zur

Gsiiixxug Diplonychus: Belostoma rusticaYahv. 106 undFabricius citirt daselbst:

Stoll Cimic. 2, tab. 7, fig. 6, welche Abbildung jedenfalls einem Diplonychus der

neueren Autoren, keinesfalls aber dem Hydrocyrius entspricht.

Die Dufour'sche Gattung Nervinojps ist ohne Zweifel Diplonychus der neue-

ren Autoren. Diese Gattung hat nämlich ausser der Eigenthümlichkeit des Auf-

tretens und Fehlens der Membran, worüber ich schon in meinen „Hemipt.-Studien-

berichtet habe, noch die Sonderbarkeit, dass bei den kleineren, ich möchte sagen,

weniger entwickelten Individuen die Flügel rudimentär sind, während bei den

entwickeltsten, bei welchen ich auch öfters die ausgebildete Membran fand, die

Flügel so ausgebildet sind, wie sie von Dr. Fieber in seiner Abhandlung:

„Genera Hydrocoridum" gezeichnet wurden. Dufour gibt in der Diagnose von

Nervinops an, dass die Vordertarsen nur mit einer Kralle versehen sind, was

wohl unrichtig ist, denn die von mir untersuchten Exemplare mit den unentwickel-

ten Flügeln, so wie überhaupt alle Dip)lonychus-Avten, haben zwei kleine Krallen.

Dass B. p)-uinosii})i Duf. mit B. niloticwn Stäl synonym sei, ist keinesfalls zweifelliaft. Dufour

erhielt ein Exemplar von Herrn Villa in Mailand, welcher es in Spalato gesammelt hatte. Das kaiserl.-

zoologische Museum in Wien besitzt ein Exemplar von Herrn Jahn in Mailand mit der Bezeichnung:

„Dalmatien", so wie Herr R. v. Frauenfeld ein Exemplar von der Narenta in Dalmatien mitgebracht

hat. In der Grösse wecliselt diese Art bedeutend, so dass die grössten Exemplare 80°"°-, die kleinsten

58°"°- messen. Ob sich B. bispmulosum Duf. von B. niloticum StlX unterscheidet, ist gewiss sehr

fraglich.
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Die Gattung Appasus von Dufour enthält Arten, welche zu Biplonyclius

crehören, indem dieser Autor die bei Appaaus zweigliederigen Tarsen nicht genau

untersucht haben dürfte. So z. B. gehört Appasus coenosus Duf. zu Diplomjchus.

Eine Kritik der Dufour'schen Arten ist fast eine Unmöglichkeit, wenn man die

typischen Exemplare nicht zur Disposition hat, denn die Arten sind durchwegs

nicht diagnostisch geschieden.

D. RUSTICUS Fabr.

Nepa rustica Fabr. Ent. syst. IV, p. 62 (1794).

Belostoma rustica Lep. et Serv. Eno. X, p. 273 (1825).

Biflomjcliua rusticim Am. et Serv. Hem. p. 436 (1843).

Java.

Unter dem Namen Nervinops rusticus beschreibt Dufour den D. cocmosus

Still, oder eine andere diesem sehr verwandte Art, jedenfalls aber ist dies nicht

7). rusticus Fabr., denn Fabricius charakterisirt diese Art auf folgende Weise

:

^,Fusca, thoracis elytrorumque margine antico alhido'^ , während Dufour die Dia-

gnose aufstellt: ^Luteo-testaceus, suhtus ohscurior"'

.

FAMILIE

NEPIDA.
NEPA LINNE.

N. RUBRA Linnd.

Nepa rubra Lhme Mus. Lud. Ulr. 165 (1764).

Kf'pa flacovenosa A. Dolirn Stett. ent. Zeit. 1860, p. 400.

Ceylon.

In der Stettiner entomologischen Zeitung 1860, p. 409 stellt Herr A. Do hm
eine Ntpa flavoi-enosa auf, welche der N. rubra nahe stehen, aber von dieser durch

die Mittel- und Hinterbrust verschieden sein soll; er schreibt: „ MesotJiorace suhtus

(limidio longiore metatliorace (N. ruhrae viesothorace plus semel longiore metathorace)"'

.

Dies scheint wohl auf den ersten Blick ein ausgezeichnetes Merkmal zu sein,

doch habe ich ein Dutzend Exemplare aus Ostindien, Kaschmir, Java (theils vom

k. zoologischen Museum, theils von meiner Sammlung) untersucht und ich fand,

dass die Mittelbrust bei einigen Stücken um die Hälfte, bei anderen mehr als um
die Hälfte länger als die Hinterbrust ist. Ferner gibt obiger Autor an: ^Venu

alarum externa et interna flavis, medüs fuscis" .,
es sind aber bei den von mir unter-

suchten Exemplaren von N. rubra entweder alle Rippen gelb, oder es sind die

äusseren gelb und gegen das Ende braun, oder sie sind, wie sie Herr Dohrn angibt.

N. TRISTIS Stäl.

Nepa trislis Still Öfv. Vet. Ak. Fürh. 1854, p. 241.

Sydney.
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RANATRA fabr.

Syst. Rhyiig. p. 108 ('1803).

Fabriciiis liat nur drei Arten, und zwar nacli der Länge der Afteiröhre,

unterschieden; bei seiner E. fiUformis aus Tranquebar ist nämlich die Afterröhre

kürzer als der Körper, bei linearis so lang als dieser und bei eloncjata aus Tran-

quebar ist sie länger als dieser. Palisot de Beauvois hat eine R. fusca aus den

Freistaaten beschrieben, deren Diagnose aber nicht ganz mit der Beschreibung

übereinstimmt; denn erstere lautet: „Viridi-fusca, setis corpore brevioribus, alis

fusco-rubellis^ , während er in der Beschreibung angibt, dass sie sich vonÄ. linearis

nebst anderen von ihm angegebenen Merkmalen durch die blassere Farbe unter-

scheidet. Germar hat in Silbermann's Eevue entomologique V. eine H. ca-

pensis aufgestellt, und durch die nicht in der Mitte, sondern näher der Spitze

gezähnten Vorderschenkel (er nennt sie Tibien) charakterisirt. Dallas besehreibt

in den Trans. Ent. Soe. 1850 N. S. I. eine E. gracilis aus Boutan, und gibt an,

dass sie dunkel gefärbt sei, einen spitzigen Höcker zwischen den Augen habe und

dass die Afterröhre kürzer als der Körper sei. lierrich-Schaeffer hat im letz-

ten Bande der Wanz. Ins. eine Übersicht der ihm bekannten Ea?iatra-Arten gege-

ben, in welchen er sie nach der Länge der Afterröhre, nach der Grösse der Augen
und nach der Farbe des Körpers unterscheidet und als neue Arten eine wahr-

scheinlich aus Ostindien stammende E. mao-opihthalma und eine E. nigra aus

Nord-Amerika aufstellt; er lässt sich aber die Inconsequenz zu Schulden kommen,

dass er in der Diagnose von E. macrojjJifhalma angibt: „Tubis respiratoriis cor-

poris longitudine" ^ während er sie in jene Gruppe stellt, wo die Athemröhre nur

fast so lang als der Körper sein soll, so dass diese Art das Verbindungsglied

zwischen seiner ersten und zweiten Gruppe wäre. Signoret hat in den Ann.

Soc. ent. Fr. 1860 die E. parvipes aus Madagascar beschrieben, Avelche nur 22"™-

lang ist, und deren Vorderschenkel, die er auch Tibien nennt, zwei starke Zähne

in der Mitte haben. In demselben Jahre veröffentlichte A. Dohrn in der Stett.

ent, Zeit, die Beschreibung von E. sordidula aus Ceylon, welche 23"™- lang,

zwischen den Augen einen fast spitzigen Höcker hat, deren Afterröhre fast so lang

als der Körper ist und' deren Vorderschenkel an der Basis kaum gezähnt aber

nach der Mitte mit zwei Zähnen bewehrt ist. In der Öfv. Vet. Ak. Förh. 1861

beschrieb Stäl E. longipes und varipes aus Java, so wie E. unidentata^ quadriden-

tata und annulipes aus Amerika, welche letztere von ihm schon im Jahre 1851

aufgestellt worden ist. Ihm gebührt das Verdienst, zuerst auf das bei den Eanatra-

Arten so verschieden gestaltete Metasternum zur Geltung gebracht zu haben. Qb
aber alle seine Arten sich stichhältig erweisen werden, und ob nicht seiner Zeit

E. lo7igipes und variipes^ so wie E. umdentata und annulipes zusammengezogen

werden, vermag ich nur zu ahnen, aber nicht zu entscheiden.
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Ich olaube nun, die Arten dieser Gattung auf folgende Weise gruppiren zu

können

:

I. Gruppe. Vordersclienkel in der Mitte mit zwei Zähnen, zwischen welchen

sich die Tarse einlegt. Hieher gehören die asiatischen Arten B. sordidula Dohrn,

longijyes 8 tili und varijjes 8 tc^l, die B. pari- ij)es Sign, aus Madagascar, und B. qua-

dridentata Stal aus Mexico. Um 7?. sordidula Dohrn und parvipes Sign, sicher

unterscheiden zu können, wäre es sehr zweckmässig, wenn die betreflend geehrten

Autoren die Beschreibung der Ilinterbrust nachtragen würden.

IL Gruppe. Vorderschenkel in der Mitte nur mit einem Zahne. Hieher

gehören: B. elonqata Fabr. aus Tranquebar, Uneari,s Fabr. aus Europa. Die

amerikanischen Arten: B. nigra Herr. Schaeff. '), unidentata Stäl'-), annidipes

Stäl^), wahrscheinlich auch 7(\ /».sca Pal. , da dieser Autor im Cienuscharakter

angibt, dass die Vorderscheidcel einzähnig sind, so wie vier neue Arten, wovon ich

nur B. chinejisis und parmata in den Yerh. zool. bot. Ges. d. J. charakterirt habe

und nachfolgend beschreibe, Avährend ich mit der Publication der zwei afrikani-

schen Arten bis zum Erscheinen des dritten Bandes von StaTs Hemiptera africana

warte, um eine etwa dadurch entstehende Synonymie zu vermeiden. In diese

Gruj)pe scheint auch B. macrophthalma Herr. Sehaeff. zu gehören, denn das

k. zoologische Museum besitzt Exemplare, Avelche mit Ilerrich - Schaeffer s

Beschreibung dieser Art übereinstimmen, und da dieser nur Arten mit einzähnigen

Vorderschenkeln gekannt zu haben scheint und diese Exemplare auch solche

haben, so glaube ich sie mit Recht in diese Gruppe zu stellen.^) Auch B. filiformis

Fabr. dürfte zu dieser Gruppe gehören, da Fabricius in der Genusdiagnose

angibt, dass die Vorderschenkel (Tibien nach ihm) einzähnig sind.

'J E. nlora Herr. Scliacff. ist bis zur Afferrölire 32"'"'- lang, die Afterröhre misst IS-ö"""'. Der Kopf
hat keinen Höclier und keinen Querkiel vor dem Pronotum. Das Metasternura ist trapezförmig, hinten

breiter und hat daselbst in der Mitte einen kielförmigen Fortsatz oder Dorn, welcher bis zur Mitte des

schmalen ersten Abdominalsegmentes reicht und seitlicli keinen Lappen hat, so dass beiderseits vom
Kiele die Basis des ersten Hinterleibssegmentes zu sehen ist. Die Vorderschenkel haben etwas hinter

der Mitte einen Zahn und sind vor dem Ende unbewehrt. Die Hinterschenkel reichen bis zum Ende
des vorletzten Hinterleibssegmentes.

") Dr. Stal nennt bei dieser Art die Augen gross, ich finde sje aber, vorausgesetzt, dass ich die Art

richtig bestimmt habe, relativ zu den Augen bei anderen Arten, klein.

^J Das kaiserlich-zoologisclie Museum besitzt ein Stück, welches mit Stäl's Beschreibung von R. atiim-

lipea vollkommen übereinstimmt und nur darin abweicht, dass die Afterröhre deutlich länger ist als der

Körper.

) Diese Exemplare stammen aus Columbien und Surinam, und da Ilerrich-Sehaeffer bei der Be-

schreibung von R. macrnjihthalma zur Vaterlandsangabe Ostindien ein Fragezeichen beigestellt hat, sii

ist es wohl sehr wahrscheinlich, dass seine Exemplare wie diese aus diesen Ländern stammten. Die Körper-

länge derselben beträgt: 46°""- und die Afterröhre ist 45"'°'- lang, der Kopf hat zwischen den Augen
keinen Höcker und der quere Kiel am Scheitel ist sehr schwach. Das convexe Metasternum setzt sich

nach hinton in einen kielförmigen Fortsatz fort, welcher nur ein kleines Stück des ersten Abdominal-
segmentes frei lässt, und beiderseits von einem fast linearen Lappen begleitet ist, welcher sich um die

Ilinterhüfte krümmt. Die Vorderschenkel reichen bis zur Mitte des letzten Hintorleibssegmentes.
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III. Gruppe. In diese Abtlieilung mag- R. capensis Germ, geliören, bei ^Yel-

elier die Yoi'dersclienkel in der Mitte keinen Zaliu liaben sollen.

Die Arten B. graciUs Dali, und Fabricii Guer. sind avoI]1 nicht sicher zu

deuten, iu welche Gruppe sie gehören.

R. VARIPES Stal.

Ranaira varq^es Stäl Öfv. Vet. Ak. Fürli. 18G1, p. 203.

Java.

Wie bei den ßelostomiden dürfte die Schattirung auch bei Ranatra wechselnd

sein, denn ich finde unter den javanesischen Stücken solche, welche ganz dunkel

gefärbt sind und solche, welche heller sind, deren Beine aber helle Binden

haben, so wie ich auch ganz helle Exemplare gesehen habe, deren Beine keine

Binden zeigen, sich aber sonst durch kein JMerkmal weiter unterscheiden.') So

könnte es sein, dass It. sordidula auf helle Exemplare von R. varipes basirt ist.

Die Länge des Körpers sehwankt von 22— 28""'. Ein Exemplar aus Java zeichnet

sich durch den völligen Mangel des liöckers zwischen den Augen aus, stimmt aber

im Übrigen mit R. varipes überein.

R. ELONGATA Fabr. (Herr. Scliaeff.) f,o. 58.

Itanatra elongata Fabr. Syst. Kliyng. p. 109 (1803); Herr. Schaeff. Wanz. Ins. IX, p. 31.

Ceylon. (Im k. k. zoolog. Museum aus Kaschmir und Ost-Indien.)

Diese Art ist durch das auffallend gebildete Metasternum ausgezeichnet.

Dieses ist schildförmig, fast rhombisch, vorne ausgerandet, seitlich gerundet, hinten

hat es eine stark abgerundete Spitze, welche nur die Basis des ersten Hinterleibs-

segmentes bedeckt; seine Bänder sind etwas aufgebogen; von der vorderen Aus-

rundung beginnt eine mittlere Furche, welche sich in der Mitte der Hinterbrust

mehr oder weniger erweitert, einer Vulva sehr ähnlich ist, und von zwei Wülsten

begrenzt Avird , die sich hinter der Mitte der Hinterbrust vereinigen und einen

kurzen Kiel zum hinteren Hinterbrustende senden.

R. CIIINEXSrS Mayr. Fig. 59.

Banatra chiuensis Mayr Verli. zool. bot. Ges. 1865, p. 416.

Lonq. corp. sine tuho anali: 42—-IG'""'-. Flava, tihiis posterioribus -et tarsis

homelytrisque fuscescentibiis , oculis atque abdomim supra n/'gris, connexivo flava-

Caput inte?- oculos sine tuberculo; ocidi magni; metasternum elevatum, planum, deltoi-

deum, antice sidcatum; tubus analis corpore distincte longior; femora antica pone

medium solummodo dente uno magno, ante apicem infra emarginata et dente parvo

fere indistincto instnicta.

China.

') Das kaiserlich-zonlogLsche Museum besitzt helle Exemplare aus Ägypten und Bagdad, welche voll-

kunimen mit den javanesischen Stücken übereinstimiuen.
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Glänzend, p'elb, die Auj2;en und die Spitze des Tubus analis braunscliwarz,

die Oberseite des Hinterleibes, mit Ausnahme des Connexivum, schwarz und

glanzlos, die Knie schwärzlieh-grau, die Halbdecken so wie die Schienen und

Tarsen der vier hinteren Beine bräunlich-gelb, an der Unterseite des Prothorax

und der Vorderhüften je ein brauner Längsstreifen.

Die Netzaugen sind gross und eben so breit als die zwischen denselben lie-

gende (beim grösseren 46"'"' langen Exemplare) l-S""- breite Stirn, welche keinen

Höcker trägt. Der Kopf ist sehr fein punktirt-gerunzelt. Das in der JMitte (beim

grösseren Exemplare) H"""- lange, hinten 5"""' breite Pronotum ist mehr oder

weniger sehr fein lederartig gerunzelt und an der Hinterhälfte quer-gerunzelt.

Die Hinterbrust bildet eine erhöhte, deltoidische Platte mit scharfen längeren

Vorder- und kürzeren mehr abgerundeten Hinterseitenrändex'n, deren Vorder-

ecke ist ausgerandet, die übrigen Ecken sind abgerundet, die Platte ist vorne der

Länge nach furchenartig vertieft, hinten aber ganz flach und glänzend. Das erste

LIinterleibssegment ist zwischen den Hinterhüften stark eingeengt, länglich-vier-

eckig und nur an der Basis etwas vom Metasternum bedeckt; die Unterseite des

Hinterleibes ist sehr fein, etwas körnig, lederartig gerunzelt. Der Tubus analis hat

(bei dem -iG"""' langen Exemplare) eine Länge von 55™™'. Die Vorderschenkel

haben in der Mitte, etwas näher dem Kniegelenke, nur einen grossen, flachen,

dreieckigen Zahn und nahe dem Kniegelenke sind sie unten ausgerandet und

haben einen kleinen, ziemlich undeutlichen Zahn.

R. PARMATA llayv. f.o. 60.

Banatra ('CercotmetusJ parmata Mayv Vcrh. zool. bot. Ges. 18G5, p. 446.

Lo7ig. corp. sine tubo anali: 54"""-, long, tubi analis: 12"""'. Testaceo-hrunjiea,

liemelytrifi tcstaceo- et ad marginem nigro-vai'iegatis
,
pedlbus plus minusve pallide

anmdatis; caput infra oculos •parma conica instructum^ Vertex viargine postico mar-

ginato distmcfissimo, oculi modico viinuti' pronoti margo anticus incrassatus, elevatus;

metasternum t7'ansve7-sivi paido convexum., viargine postico ante abdominis segmentum

primum arcuatim emarginatum; hoc haud obtcctum^ postice viedio conido subacuto;

p)edes antici breviores^ femoribus pone medium, unidentatis, ante apicem inermibus.

Batavia auf Java.

Braungelb, thcilweise röthlich-gelbbraun, die Unterseite des Körpers mehr
oder weniger dunkelbraun; das zweite Glied der braunen Schnabelscheide ist

gelb; die Unterseite des Pronotum schwarzbraun, die Halbdecken sind mit

schnnitzig-gelben Punkten besprengt und innerhalb dem Aussenrande ist die

gelbe zweite Rippe schwarz gefleckt; die Oberseite des Hinterleibes ist matt-

schwarz; dieVorderhüften sind schwarzbraun, die Vorderschenkel lichtbraun, etwas

schmutzig-gelb gesprenkelt und mit zwei nicht sehr deutlichen, breiten, gelben

Hingen. Die Vorderschienen sind schmutzig-gelb mit einem bräunlichen Ringe vor
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der Mitte und einem am Ende, die Vordertarsen sind selimutzig-gelb; die Mittel- und

Hinterbeine sind lichtbraun, mit undeutlichen, schmutzig-gelben Fleckclien und die

Mittelschienen mit zwei nicht sehr deutlichen schmutzig-gelben breiten Eingen.

Der Kopf ist zwischen den Augen schildförmig erhöht, und daselbst in der

Mitte mit einem Höcker versehen, er ist daselbst 1-3"""- breit, während er mit den

kleinen Augen 3"'™' breit ist. Der Hinterrand des Kopfes ist geleistet und kreis-

segmentartig gerundet. Das in der Mitte g™"- lange äusserst fein verworren gerun-

zelte Pronotum hat einen wulstig aufgeworfenen, bogig ausgeschnittenen Vorder-

rand und hinter der Mitte an der Stelle, wo die Erweiterung beginnt, eine seitlich

deutliche, in der Mitte unterbrochene Querfurohe; an der dünnsten Stelle etwas

vor der Mitte ist es 1-7'""'- breit und hinten an den Schultern hat es eine Breite von
3-5°""-. Das Schildchen hat in der Mitte zwei Grübchen. Die äusserst fein gerun-

zelten und nicht dicht aber sehr fein punktirten Halbdecken reichen bis zum Ende

des fünften Abdominalsegmentes. Das Metasternum ist verkehrt trapezförmig,

vorne breit und hinten schmal, es hat jederseits eine S-förmig geschwungene

Furche, ist vorne ziemlicli flach und hinten etwas erhöht, sein Vorderrand ist bogig

gekrümmt, die rechtwinkeligen Vorderecken liegen in der Mitte des Hinterrancles

der Mittelhüften, die Seitenränder sind ziemlich gerade und der Hinterrand ist zur

Aufnahme des Vorderrandes des ersten Hinterleibssegmentes tief bogenförmig aus-

geschnitten, so dass die Hinterecken des Metasternum spitzig zwischen dem ersten

Abdominalsegmente und den Hinterhüften nach hinten verlängert sind. Das erste

Hinterleibssegment ist etwas länger als breit, vorne stark gerundet und hinten mit

einem kleinen Höcker versehen. Die Afterröhre ist nur so lang als der Koj>f und

das Pronotum zusammen. Die Vorderhüften sind ö'ö"""' lang; die Vorderschenkel

haben bald nach der Mitte einen Zahn und sind unmittelbar vor dem Kniegelenke

nur sehr wenig ausgerandet. Die Hintersehenkel sind mit den Sehenkelringen

lö-ö""- lang.

FAMILIE

CORISIDA.

CORISA GE0FFI5.
Hist. Ins. Paris 17G2.

C. MELANOSOMA Fieb.
Corisa melanoioma Fieb. Spec. Gen. Corisa p. 23 (1851j.

Madeira.

Es ist nicht zweifellos, ob ich die mir vorliegenden Exemplare xichtig be-

stimmt habe, da dieselben in manchen von Dr. Fieber angegebenen Merkmalen

mehr oder weniger abweichen. Die Fieb ersehe Bestimmungstabelle in seinen

Europ. Hern, zeigt gleich anfangs eine Unrichtigkeit, indem es pag. 90 Nr. 3 heisst:

NoTara-Expedition. Zoologischer Theil. II. Bd. Abth. 1. M a y r. Hcmiptera. 2.')
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„Pronotuni kurz, gleichseitig dreieckig", mit der Hinweisung auf Nr. 4, als Ge-

gensatz: „Pronotum lang, gleichschenkelig dreieckig", mit der Hinweisung auf

Nr. 32. Es müssten also alle Arten, welche zwischen Nr. 4 und 32 gestellt sind,

ein gleichseitig dreieckiges Pronotum haben. Bei Nr. 14 gibt aber Dr. Fieber

wieder an: „Pronotum gleichseitig dreieckig" und als Gegensatz: „Pronotum

gleichschenkelig dreieckig". Nach dieser Angabe hätten C. hiei-oglyphica und mela-

nosorna ein zugleich gleichseitig und gleichschenkelig dreieckiges Pronotum. Wenn

man nun dieses A^ersehen nicht in Rücksicht bringt, so gehören die mir vorliegen-

den Exemplare wegen dem gleichschenkelig- dreieckigen, schwarz querlinirten

Pronotum, wegen der Pvastrirung des Pronotum und des Clavus, wegen der ein-

fachen Behaarung und den lichten, schwarz linirten Halbdecken zu C. hieroglypliica

oder melanosoma., und auch im äusseren Ansehen stehen sie der C. hieroglypliica

sehr nahe, so dass nur zu untersuchen ist, ob sie zu dieser oder zu C. vielanosoma

gehören. Wenn ich jenes Merkmal in Betracht ziehe, welches unter den angeführ-

ten das wesentlichste zu sein scheint, nämlich die Form der Pala beim Männchen,

so ist wohl aus der Beschreibung nicht viel zu entnehmen, aber nach der Abbil-

dung in den Spec. Gen. Cor. gehören diese Exemplare unzweifelhaft zu G. viela-

nosoma. Was nun die Färbung betrifft, so sollten auch die Brustseiten schwarz

sein, was aber bei den Stücken aus Madeira nicht der Fall ist, auch sollte die

Membi-anmitte eine strahlig verästelte schwarze Mittellinie haben, während C. hiero-

glypliica verworrene Striche haben soll. Ich besitze aber von Dr. Fieber ein

Exemplar von C. liieronlyphica^ welche in der Membranmitte eine strahlig ver-

ästelte Mittellinie hat.

FAMILIE

PLOAE.
PLOA LEACH.

Trans. Liiiii. Soc. 1818, Tome 12, p. 14.

J'. FRONTALIS Fi eh.

l'/iHt frontal/s Fieb. Entnm. Jlonogr. 1844, p. IS.

Auf Faui, einer Nikobaren-Insel.

An dem einen mir vorliegenden Exemplare sind die von Dr. Fieber ange-

gebenen braunen Scheitelflecken nicht vorhanden, in den übrigen Merkmalen
stimmt es aber vollkommen mit Fiebers Beschreibung und Abbildung überein.
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I N D p] X.

abdominali
-jrbus ....
alternatus

Äcanthia Alijihu

rhombea 1'21 «renu/aius

Acanthocephala

xthoeoris 87, 121 lateralis

grylloides 87

1-Jl mart/inaius

Acanthosoma

nplutiata 76 valgus

Acanthosomida 74 Amaurus

A fatale et US 7

Ac&ralodes C9 Amblyottus

eruentus 09 Amnestus

Äcrocoris

c/'rcumcinctits 153

A eroelyir um 80

muricatum 84

Acroplax 11

Adrisa 7

Aiilia 59

gambie

infuscaia 6G

nasalis HS

nuhüa . . .

pallida . .

Aethus

cyrtomenoides

Agonoscelis .

indica CG

üor CG

Agonosoma
Alcmena
Alcmenida iGi

Allocotus . .

Mogenhofe
Alphocoris . .

Alydus •'>tvlli

iinulatus 111 surulii

brevipes 111

clavatus 1 1 'J

^Itscurtcornis

•hombifer . .

'obtisttis . . .

'ubicundus . .

abdominalis

ausi/alis .

bäinea/iis .

div/sus . . ,

femo.alus .

Jlavircs . .

foliaceus.

m/,imatus
,

lahfülia .

pro/,in US .

rujicrus .

iteur/nis

melaaole

lugubris

Apiomerida
Apiomerus .

c i r c u m m i

hin ipes

Appasus

Aradida .

Aradics

liir/ubr

Arclocoris

fuliginoi

Argocoris . ,

Itedtenbacheri

Arilua

amoenus .

aurantiacxts

ausiralis .

collaris

gultijer .

serratus .

Arma ....
chilensis

nigroUmbat
iScIiellemberyi

Arthropterida
Asopida . . .

Aso2>us

annulipes . .

nummularis .

Aspongopus- .

amethystinns

b r ti n n eus .

fusrus . . .

Janus . .

1G6

H2

137

138

140

136

139

136

33

33

33

32

5
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Aspongopus
nigriventris 60

ohscurus C9

sangm'nolenlus C9

vicinus 70

viduatus 70

Astemma

Koenigü 1''54

Ateloccrus

/lypomelas 36

At/,aumastus 88,89

Ingens 91

Atigocoris 12,21

Beskii 21

Gomesn 21

pallidus 21

sexpunctatun 21

uiiicolor 21

Bagrada 6i;

kilaris 6ß

Belostoma li^'i

annulipes .... 185, 180

bispinulosum 184

colossicum 184

d/si/ncHcm 184, 180

grande 184

indicum 184, ISS

lüigiosum 184, ISO

lutescens IS 4

niloiicum . . 184, 185, 180

ohscurum 184, 180

patniele 184, 180

pruinosxim 184,180

rußceps 184, 1 SC

riisti'ca 187

Si-gnoreii 184, 18C

Beosjis

gnadra/us 129

Bothrocoris OS

Brachi/farenus 121

Brachymemim 61

circuUventro 61

Brarh gmetra 109, 178

alhineri- HS 178

Brachypelta 7

B7-achyplaiys 5

romplanatus 5

Brac/iyr/iyne/tus 105

bimaeulatus ICG

caffer lOO

Brachystethus 68

ri'rcumscri'ptus . . . . CS

geniculatus 68

Brachystethun
quinquedeni atiis . . . 6S

rnhromaculaius ... 68

e-/e/nM« 68

Brochymena

frondosa 37

Bucerocoris 52

B yrsitius 8

Caenocoris 127

Nerit 127

CalUdea 17

ahdominalis 24

atricapilla 2.'!

basab's 23

hifnuclata 18

dnaticoUis 24

ditissinta 17

dorsalis 24

^^y"e»- 24

/«*''>« 2;i

formosa 24

gibhosa 25

jactator 17

liifcralis 18

pagana 23

piirpiirea 25

Meynaudi 18

Senator 17, 23

CaUiphara 18

ametligstina 22

javana 23

nobilis 22

Calocoris 135

sexpunctatus .... 135

Campt ischiu7H 89

c/av;pes 87

fnlvicornis 87

Camptopus 111

lateralis 111

Ca,itao 14

Oappaea 05

muHäinea 65

taprobanensis .... 65

Carpocoris 64

barcarum 64

bilumilata 64

Catacanthus 08

niirantins 08

incarnatus 68

Catorhintha 116

C atorhin tlia

pallida 116

centrolineta 113

clavicornis 115

colorata 113

pulchella 113

Cenaeus 134

carnlfex 134

üentrome'lus 147

spinosissimus .... 147

Stili 147

Cephalocteus 6

Ceraleptus 117

leptocerus 117

squah'dua 117

Cerbns 82

annulicornis 83

crassiclunis 94

fulricorms 82

pectoralis 82

tenebrosns 82

Tragzts 81

umbüicatvs 82

Valgtts . . 82

Cermatulns 33

nasal/s 33

Chilocoris 8

Choerocoris 16

paganus 22

Choerocy dnus 7

Chrysocoris 18,24

dilaticollis 24

eqxies 24

Erichsoni 25

purpurea 25

titollH 24

Cimex

acinorum 66

aegypthis 134

afer 70

argus 20

armatns 36

augur 130

aurantius 68

Austi-alasiae 37

baccarvm 64

Banksii 22

brei-icornis 70

brimnens 69

carbo)iar>us 129

cari,latus 136
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Cimex

chinensis 74

cretaceus 21

cribrarius 5

cristatus 135

cructatus 64

cruentus C9

crypiorhynchus öS

deniatus 34

deplanus 61

deusiiis 135

dilatatiis 61

diophihalmns 22

equea 24

/»<•£'«» 64

fullo 34

fidpomacu/a/us 120

fulvus 100

furcatvs 51

fuscu} 79

gravis 37

gxittatu» 34

guttigerus 63

heiraicus 66

hilaris 66

humilia 130

inearnattis 68

Janus 70

jucundus 06

latipes 93

lineola 130

lugubris 76

lunula 64

müitarü 126

mucoreus 34

rtndtipimctatus .20
nigripes 68

nobilis 22

mihilus 66

ohscurus 69

olivaceus 64

paganus 22

personatus 151

pictus 06, HO
pugiiax 63

ptincfaius 130

quadridens 63

qnisqui'lhis 151

rhombeus 121

Molandri ........ 129

rubrofasctatus 151

sanguineiTostris 63

sexpunciatus 21

Cimex

sidratus 34

tibinUs 36

tipuloides 113

iransversalis 52

frigonns 120

valgus 82

variegatiis 64

varius 04

Verbnsci 64

versicolor 60

ypsilon 65

ypsilon-aeneits 65

Claudia 33

pavonina 33

Cletomorpha 118

Cletus 118

acutus 118

^ffinls 118

alteriiatus US
bellulus 118,121

bipunciatita 119

capenaia 118

capitu/atus . . . 119.120

immacu latus IIS

laneiger 119

obsoletus 119

ochraceus .... 119, 120

punctiger 120

punctul..tus . . . 119,120

rubidiventris .... 118

rusticus 120

trigonus 119, 120

Coleotichus 13

Colliocoris 141

griseus 141

sidnicus 141

Colobathristes 111

chalcocephalus . . . 111

Co7iorhinus 151

gigas 151

Renggeri ....... 151

rubrofasctatus 151

sextuberculntus 157

Copeocoris 55

absciss2(s 57

Coptoeheilua 15

Coptosoma 5

at omarium 5

einet um 6

Murrayi 5

sphaerul um 6

Corecoris 29

Coreida 79

Coreomelas 10

Coreus

Batatas 79

bipuncfatus 118

capensis 118

calumniator 118

heteropui 82

immaculatus 118

laneiger 118

lateralis 111

moeslus 79

purvnlus 120

pugnator 118

punctulatus 120

quadratus 121

rhombeus 121

rubidiventris 113

ritbiginosus 86

scabrator 121

varieornis 113

Corimelaena 10

albipennis 10

Corisa 194

hieroglyphica .... 194

melanosoma 194

Corisida 194

Oorizida 12

1

Corizus 121

caucasieus 122

errans 122

mexicanus 122

nebulosus 122

pictipes 122

proximns 122

rubicundus 122

Gorynocoris 95

Corynomerus 95

C'osmocoria 18, 25

gibbosa 25

Crathis 13

Crimia 165

Crinocerus 87

aeridioides 87

analis 89

clavipes 87

crurifer 87

fuhHCornis 87

galeator 87

grylloides 87

histrio 87

lobatus 87
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lugens 91

sanrtus 89

scairaloi- 87. 121

scah7-ipes X-1

tristis 87

üryphocricus 182

Uarozsu 183

Cr yptacrns 14

ateno cnemis 148

nvtala 148

Cuspicona 07

Jioei 07

thoracica C7

Cydnida c

CyJnas 8, 9

'-eylonicics 9

ni'J'-ita 9

Cyl indrocnema 7ü

V'ana 78

Oylindrosiethus ..... 109

Cyplocoris IS

Cyrtomenns ... 9

üalytra 101

Darbanus 139

nigrolineatns l:i9

plagialus 1:;9

DehiUa 101

fztscipentris 102

inermis 101

longa 102

macrn ](;o

piiicoUis 102

iJ'^'-ius 102

terreus 102

Deroplax 15

circumductus IG

Derula 20

Diactor joi

iilineatus 101

comjiressipes 93

elegans 101

foliaceus 101

surains 93
Diceraeus 51

leucostigma 52

lineola 51

melacantims 51

l>iehelofs 51

fnr.ata 5I

leuro.tig,na 52

Dictyotns
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Galostha

Stockerus 21

Gargaphia 164

Geocoria 12s

flaviceps 128

sobrinvs 128

Gerris 170

armala 175

discolor 172

laticaiida 177

pahuhim 1 7 o

Gminatus lU)

austrah's MO
liaior 140

Golema 87

histrio 87

ruhromaculaia 87

Gonpcerus 117

acutus 118

«/>'«« IIS

alternatus 118

bipiincia/us 120

cap/litlatus 120

ohsoletus 118

ochracens 120

punciiger 120

Graphosoma 20

Graptocoris II, 11

Graptopliara 18

JUeynaudi 18

llahnia 8

Ualobates 169,177

albinervus 178

lituratus 177

pictus 177

Halyomorpha 47

timorensis 50

Ilaltjs 34

Ausfralasiae 37

dentata 34

flavopwnctata 37

frondosa 37

furcata 51

gravis 37

rufeseens 37

strigata 37

Uarpacior 141

griseus 141

murinus 141

Uarpagochares 118

Ifnrpagockares

liaerenspntngi 148

Ilehecerus 95

persiciis 95

Hesus 165

Jle/eropus

melacanilnnn 32

Uirilcns OC,

graciUs 96

JUverus 7

Holoptilida 112

Ilolopläus

nffinis 142

Iloinoemus 11

obliquus 26

Momoeocerus 99

chinensis 99

minimua 120

iiign'pes 100

Uolea 15

Hydrobatos 169

Ilydrocyrius 187

Ilydruessa

fnsca 180

Hydroessida 18O

Jlydrometra 169, 170

Adclaidc-s 172

amhulaior 173

argentata 170

discolor 171, 172

dii-ersa 172

Jha-ioritm 175

Najus 173

nilida 170

paludum 173

pari-ula 172

pectoralis 170

swakopensis 173

Hydrometrida 169

Ilymenophora 88

crucifera 87

lobaia 87

Ilyp.selonotus 100

bi/ineaius 100

ceHtrolinealtis 113

coneinnus 100

diviidia/us 100

fulvus 100

interruptus 100

linfaticollis 100

1

Vneatus 100

pidchelliis 113

pundiventris 100

Hyp.elonotH^
strlaUilus 100

Irochrotus 14, 18

Is,-knofarsHS 129

Inscns 129

Lam2yrocoris 18

lateralis 18

Lamprophara 18

bi/asciata 18

Largus 130

''""«'/''s 130

lineola 130

rufipennis 130

Larymna 156

colorata 157

crudclis 157

pilicornis 156

violarea 156

Leprosoina n
Liplooris 122

«"?'"• 122

Leptocorisa 112

chinensis 113

fureifera 113

maculiventris 112

tipuloides U3
trinolata 112

varicornis 113

Leptoscelis 110

flavipes 110

inftimata 110

picta 110

Limnometra 169, 174

armata 174, 175

ciliata 174

femoraia 174

inermis 174

minuta 175, 176

nigripennis 174

pul ehr a 174

Lisarda 148

javana 148

rhypara 150

Lobostoma 7

Lobothyreus 12, 29

lobatus 31

Lophocephala 141

Gutrini 141

Loxa 50

curpidens 50

rectidens 51

transversalis 52
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/-</*'«*" 17

Lycipta C'2

Lygaeida 123

I.ygaeomorphus 122

Lygaeosoma 128

Lygaeua 12.'!

aegypthis 13 4

albostillalus 124

amboine7isis 123

annulus 133

asiaticiis 12(j

aplcalis 124

apuans 124

ater 129

aterriimts 129

aiigzir 122

atiltcus 12;5

Jiataias 79

bilineattis IUI

calcar 9:i

carnifex 131

castaneipes 123

civilis 120

clavimanus . 135

compressipes 93

cosiaüs 124

crenulafus 110

crudelis 12.')

cruentus 130

deustus las

Echii 129

elalus 124

elegans 125

equesiris 124

errans 122

Fairmairei 125

familiaris 123

fasciatus 123. 125

foliaceus 10

1

Forsten 135

f^<.l^ipes 125

haematidevs 130

hospes 125, 126

immaculatns 134

incomptus 124

italicus 134

Koenigi 134

lageiiifer 126

lanio 125, 126

laticor7us 92

leueurus 123. 12:.

Lygaeus

luscus 129

maculicollis 124

melatiurus 128

miles 125

militaris 125, 126

mundus 125

mutilus 130

Kerii 127

paeificus 125, 126

pallidocinctus .... 124

pandurus 126

Pharaonis 91

i'oeyi 124

profanvs 82

pulchellus 124

<jiiadratus 121, 129

liulandri 129

riifomarginafus 122

rußcollis 133

sanctiis 89

sanguineus 1 30

saxatil is 125

striatuius 1(,0

svperstitiosus l.il

Tragus 81

turcicus 124

uni/asciat HS 123

variculor .... 12.), 126

xaut/ioslaurtts .... 124

Macceveihiis 121

errans 121

Macraula.v 11

Macroscytus 8

brunneus 8

ilagoa 7

ilaotys 142

Margns 117

sinuatocollis 117

Menaccarus 42

Megymenum 70

Merocoris 95

acridioides 87

distinctus 95

elei-atus 95

siiiiiatocollis 117

trist is 87,95

typhoeus 95

Meropachns

Buuueti 96

Mervpachus

siMuridus 96

Mertipachys

grai-ilis 96

granosus 96

iletapudius 92

lalipes 93

Merciir 92

suraius . 93

Metrocoris 169, 178

breois 179

Mezira 165

bimacul at a 106

lifuana 106

litigiosa 106

Ol- ata 160

ilicrotoma 129

carbonaria 192

Midis 82

annulicornis 83

Bohonanni 82

crurifera 82

longieornis 82

pectoralis . 82

P'-ofana 82

punctum 83

sanctiis 89

Tragiis 81

timbi/icata 82

Va/gus 82

ilindarus 156

di'scus 156

Munantlua 163

lunulata 163

i[o7ionyx 182

raptorius 182

Mormidea 65

baccariiiH 64

P'iyi'a'- 03

ypsilon 65

ilo^ena 94

spinipes 94

terminalis 94

ilyodocha

tipuloides 113

ilyodochus 112

trinotatas 112

ilyrtaus

errans 122
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yagusta 1H9

Goedeli \M\

rugulosa V<'.^

Naucorida i'^-'

Nancoris

raytoria IS-

l^ematopus 90

rnficrus 9«

Nemocoris 11"

Nepa 188

jUwotenosa 188

rubra 188

rustlca 188

tristis 188

Nepida 188

Sernntqis 187

rusticiis 188

Ne^lroctenus IGä

brasiliensis 107

Ilochstelteri ICO

Keuroscia 00

Nezara 07

capicola 07

flacolineata 07

viridula 07

Niesihrea 1-21

Noliphua Ul
ertjlhrocephalus ... lU

Ochtherus 181

marginatus l.sl

Odontoparia 97

nicobar ensi s 9S

Odontopus i:iü

sanguinolena loü

Odontoscelis 19, 32

albipeniiis 10

dorsalis 32

Odoniotarsus 1,5, 10

Oeohalta 32

Schellcnbergi .... 32

Ogmocoris 34

hypomelas 30

Oiicocepkalus MS
notatus 148

squalidus 148

Oncocoris 44

punctatus 40

Ovhthalmicus I2S

flaviceps 128

sohrinus ....'.... 128

Opistoplatys 102

terreus 102

Oplomus

nigroliinbatus 33

Opsicoetus 151

pei-sonatns löl

Orthosc/ti^ops 37

frondosa 37

Oxycoris 58

crijptorkynchus ... 58

Oxynotus 14

PacUycoris 10,25

decorattis 25

Fabricn var. decorala ... 25

ßai-escens 29

irroratus 29

iobala 31

obla/uus 20

Pachylis 91

lalicornis 92

Pharaonis 91

nifitarsia 92

Pachymeria 90

rußcrus DO

Pacliymei-ns

carbanarius 129

Ech/i' 129

hiscits 129

Jiolandri I2y

Pangaetts 8

Pelogonida isi

Pelogonus 181

marginatus 181

PeUupkura 16, 23

cruen/a 23

P'cta 23

rubromaculatu 23

Pendiiliniis

lidentatua 92

lilimatus 91

gigas 92

grossiis 92

Pentatoma 63

acmorum 06

baccarum 04

capicula 67

confma 64

cruciata 04

crudelis 03

cruenta 09

dep7ana 61

frontalis 07

ITn/ys 50

Janus 70

I. Baud. Abth. 1. Jlayr. Ileniipleia.

Pentatoma
lala 07

lineatico/lis 04

melacanfhiim 32

nepalensis 03

nigripes 08

Orbitalis 04

paeotiina 33

pugnax 03

punctipes 03

sanguineirostris ... 63

Schellenbergi 32

taprobanensis 65

timorensis 50

trinotala 04

'•'"•''« 04

varie.jala 64

Vei-basai 64

IIP"''"" 05

Pentatomida 11,14

Phemius 137

rubripennis 137

Philonus 100

nigripes 100

Philya 17

ditissima 17

jaitator 17

leucocyanea 17

Senator 17, 23

Phinodera 19

galgulina 19

hnmeralis 19

Phthia HO
picta HO

PliyllüHtocheila 164

Phymata 108

spinosissima 108

Phymatida 168

Physomerus 93

affinis 80

angiistior 87

calcar 93

obscuricornis SC)

terminalis 94

Phytocorida 135

Piezodorus 07

Pirates 154

albomaciilatus .... 154

atro.« 1 54

bimaculatus 154

chiragra 154

fenestrains 154

fulvogiittatus 154

26
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ler/nrouJes 1Ö4

sulci colli s .... 1Ö4, 15(1

Piratida i-'U

I'irnonota 140

convej-icoUis .... 140

Placocoris ........ 70

viridis 7:!

Piatasjiis

Scipio .'>

Platij7iopus 3-.'

melacanthus :\i

Platijnotus 134

aegyptitis l.ll

italicus l.M

Ploa l'.H-,

frontaUs ü.r,

Ploae Ko;

Plociomervs l-.'S

nigricei,. lUS

Ploeogasler

aurantiacus l.'is

flafopustiUatiis l.iS

Pniroiitis 117

'"/'>'»« 117

Pododus 4-.'

orbicularis 43

Poecilocoris 17

aeneirentris >.',

Poecilometis 37

Atcstralasiae 37

gravis 37

Polyacaiithns loc)

Ponerohia 14:;

cglindripes I4;i

rubronotata 11.3

Poriptus 5-2

excellens >>

Prionotus 13,^

cristatus 135

Proeilia |o

Psacasta 14, l'.l

Pseudaradns 79

Ptilocerus 14-2

Ptilocnemus 140

afßnis T12

lem,u- 143

s^dnicus ll-j

I'tilomera UV.). 177

cingalrnsis 177

laiicauda 177

tigi-iua 17 7

Pi/canti,m 74

amethijsiin u 1

I'i/golamjns

Pyrrhocorida
Pyrrhocoris .

aegyptius

riainminus

denstus .

Forsteri .

italicus . .

Kui'nigi .

ruJicuUis .

sciitel/aris

Vyrrhotcs . . .

Ilanatra . .

annvlipe
capcnsis

elouya

Fnl.ririi

Jilifor

fusca
qraciUs

.

pan-ipes

g uadride
sordidulc.

unidenta

ivmingi

Reduviida .

Reduvina . .

Uedui-ius. .

hrasiJit

collaris

cyfindripes

Itedurius

hirtipes 143

leptiiroides 154

Uml.atus 153

moesitcs 79

personnfus 151

plnmicüUis 148

serratus 136

llepipta 139

lateralis 139

varipes 139

Uhagovelia 180

collaris 180

nigricans ISl

llkaphigaster

capicula 07

ßiirolineatiis 67

imphiviatus 76

virescens 07

Ithijpalomorpha 74

similis 74

Phopnlus 121

errans 122

Pictipes 122

nitynchocoiis

thoracica 07

Ilhyparochromus 129

cliinensis 129

l onyicollis 129

niyriccps 128

liolandri 129

Riptortns 111

clavatus 112

major 111

S agot yl US 88

Salda

ßai-iceps 128

solirina 128

Salyavatida 148

Scaptoeuris 6

Sciocoris 43

capensis 43

Jlelferi 43

orbicularis 43

Scutellera 17

albipennis 10

amethystina 22

auraniiaco-maculata ... 23

atricapilla 23

Banksii 22

basalis 23

cincta 6

cretacea 21
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Zroflcurijpha

de])lana 61

Tynotoma l"-ä

Tyoma 58

erythrorhynchd 58

Vrsoeorls 32

dorsalis 32

Velia 18ü

basalis 180

bicolor 180

hrasiliensis 180

collaris 180

Ve/,a

F;,-/jcn 180

fnsca 180

tiiyricans 181

Zaitha 187

hijoveolata 187

Zaleijn öl

Zelus 138

armillatus 138

coUaris 136

Goedeli 139

lateralin 139

myrisptnus -139

palle7is 138

plngiatus 139

serratus 136

traiiseersns 138

fiiripes 139

pavonina 33

ip/ioüssn lö

Druckfehler.

•ciloiiieiis statt Puecilonietys.

Poecilometis siriyaia s

hiploxys statt Viplo.ci

1838 stiUt 1830.

Lyyaens statt Ly<juaeuf

Poccthnnati» striyath
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Taf. I.

1 l: „ „ „ von unten.

1 f. „ „ „ von iler Seite.

2. AUocotus Eogenhoferi Mayr, von oben.

3. Ogmocoris liypowelas Burm., von oben.

4«. Eurysiethus m'gropunclaius Mayr, von oben.

il. „ „ „ von unten.

4 c. „ „ „ Kopf, Pronotum und ein Theil iles Scutellu

schief von oben vorne.

5. Drypiocephala sptnosa Mayr, von oben.

6. Oncncoris punctatiis Mayr, von oben.

7 a. Ilalyomurpha itniurensis Westw.,
(J^

von oben.

7 b. „ „ »9 von oben.

8 a. Loxa cun-idens Mayr, von oben.

8 S. „ „ „ abnormes Pronotum.

9«. Porip/.us (Bticerocoris) excelJens Mayr, von oben.

9 i. „ „ „ „ von der Seite.

10 (i. Copeocoris ahscissiis Mayr, von oben.

10 /'. „ „ „ von der Seite.

11. Eiitichisfus iiierijiis Mavr, von oben.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Novara Kxp.Zoohio Tlinl HiuL 11. Ablh. I Mavr llniuplc ^alV I.

Kr i,

HrraM „D'fJeä

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Taf. IL

Figur 12. Evscliistus faJhix Mayr, von oben.

„ 13 a. Vlacoiwria ririilis Mayr, von olieii.

i;i l>. „ „ „ von unten.

„ !:> c. „ „ „ von der Seite.

lud. „ „ „ Scutellum, Declcen und Hinterle.ibsrand von oben.

„ 1-1. Jihojialomorpha similis Mayr, von oben.

„ l."i. Cylindrocnema plana Mayr. von oben.

^ lli. Acroe/ytriim intu-ieaUna Mayr, von oben.

„ 17. Aiiwr/m.i roliustus Mayr, von oben.

„ LS. Kiithuchlha gahntor Fabr., Kopf von vorne.

,.
l'.i«. .]//iiiiiiiiastii^ hiijens Stäl, von oben.

l'.i //. „ „ ,. von der Seite.

Ma. Tk/iixfororis laein.t Mayr, Kopf von oben.

„ -IVi h. „ „ „ Kopf von der Seite.

r.
2; rt. Me/ajml/vs mercur Mayr, von oben.

„ 21 J. „ „ „ von der Seite.

„ 22 (T. Odovloparia uicobarensis Mayr, von oben.

,, 22 /i. „ „ „ von der .Seite.

, 23. Theogiiis >-e.n//a/".s Stäl var. angnstifolhun Mayr. Hint(?rtibie.
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Taf. in.

Figur -24:0. Thvoijais eryllirinm Mayr, von oben.

24 h. „ ., , von der Seite.

„ 20 a. „ pulcher M;iyr, von oben.

, 2.") h. ., ,, „ von der Seite.

20 a. „ in(jens Mayr, von oben.

„ 2() (>. ., „ , von der Seite.

, 27. Cehreuis culornta Mayr, von oben.

^ 28. „ clacicurm's Mayr, von oben.

„ 29. Catorhintha p(Ulida 'üa.^T , von oben.

„ .}0. L'nenocüri» m'cobarensis Mayr, von oben.

^ 31. Dindijuius r^ircicmcinctiix Stal, von oben.

„ ii. „ „ „ var. ms/is Mayr,

,,
3:!. „ i-entralis Mayr, von oben.

„ 34«. Sycanus tricolor Mayr, von oben.

„ 34 6. „ „ „ von der Seite.

„ 35. I'henüus rubripenuis Mayr, von oben.

„ 3Ü. Ptiloanemus sidnicus Mayr, von oben.
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Taf. rv.

Figur 37«. Thelocoris asper Mayr. von olien.

„ 37 Ä. „ „ „ von der Seite.

„ 37 c. „ „ „ Kopf von oben.

„ 38. Lisarda jat^ana Mayr, von oben.

„ 39. Sphacrido-ps inennis Mayr, von oben.

„ 40«. Spiniijer hriiniieus Mayr, von oben.

„ 40 4. „ „ „ von der .Seite.

„ 41a. „ miniaceus Mayr, von oben.

„ 414. „ „ „ von der Seite.

„ 42. Piraten alhomaculatus Mayr, von oben.

„ 43. Larymna colorata Mayr, von oben.

„ 44«. Sphinctocoris corallintis Mayr, von oben.

„ 44 4. „ „ „ von der Seite.

„ 4.1. Dehüia inermis Mayr, von oben.

, 46. Monanthia lunulata Mayr, von oben.

„ 47. Neuroctenus Tlochstet/eri 'Ms.yr , von oben.

48. „ /irasiliensis Mayr, von oben.
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Taf. V.

Fitrur 40". rhymata spiitosissima Mayr, von olien.

„ 40 />.
„ „ r,

von der Seite.

„ 50. Hydrometra ]ieclornh's Maj-r, von olien.

„ h\.
y,

iiillda „ von oben,

j, 52. „ dii-ersa Jlayr, von oben.

„ 53 fr. Liinnomefra iner))ii!i Jlayr, von oben.

^ 5n h. y, „ „ von der .Seite.

^ i,Ao. n miniila Mayr, von oben.

.'i4 /<. „ „ „ von der Seite.

,,
55 rt. Brach timrira aJbinervu.i Am. et Serv. , von oben.

,, 55 Ä. „ „ „ von der Seite.

51). ff.. Mefroror/fi hrevia Mayr, von oben.

„ 50. h. „ „ „ von der Seite.

„ 57. Jikiyr/orrüa nigricans Burra. , Tarse der Mittelbeine.

^ 58. Hannfni efom/ala Fabr., Metasternum.

, 50«. „ r/i/nensis Mayr, von oben.

„ 50 /). „ ,, , Metasternum.

„ tWa. ,, parmata Mayr. von oben.

()0 !i. „ n n Metasternum.
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